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Wien bra chte dem sichrer

den Dank Sro ßd eutschlands dar
Unbeschreiblicher Empfang stdolf Millers in der donmistadl
Von Orkanen des Zubels eingelMU/ Vie ganze Stadt stand
Spalier/ Erbebende sreudenkundgebungen auch in Vrünn

das kcho der rat
(vrsktberlckt unserer Wiener Sckriktlsitung)

. rck. Wien , 1H. März.
Wien, die Hauptstadt der Ostmark, hat dem

Führer nach seiner Fahrt durch das Protektorat
Nähmen und Mähren einen überwältigenden
Empfang bereitet. Das ganze Glück und die Dank¬
barkeit für die Befreiung der deutschen Volks¬
genossen schwang in den Begeisterungskundgebun¬
gen der Hunderttausende mit. Vom Nordbahnhof
eus, wo der Sonderzug des Führers um 17.00 Uhr
eintraf, begleiteten nicht endende Iubelorkane
die Fahrt Adolf Hitlers bis zum Hotel „Imperial ".
Mit dem Führer sind Relchsautzenministervon Rib-
bentrop, der Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht, Generaloberst Keilet, Reichsminister Dr.
Lammers, Reichssührer ii Himmler und Reichs-
pressechef Dr. Dietrich stach Wien gekommen.
Segrühungsvorbereitungen in einer Stunde

Um vier Uhr nachmittags gab der Rundfunk die Mel¬
dung durch, daß der Führer gegen fünf Uhr auf dem
Nordbahnhof in Wien eintreffen werde. Ein Taumel
der Begeisterung ergriff die Donaustavt. Sofort schlössen
alle Betriebe ihre Pforten , und die Eefolgfchaftsmit-
glicder marschiertenin endlosen Kolonnen zum Nord-
bahnhof, zu den Ringstraßen und zum Hotel „Imperial .
Zn wenigen Minuten war der Ring mit Girlanden und
Fahnen geschmückt. Menschenmauernsperrten das Hotel
„Imperial" und den Nordbahnhofab. Um 4.58 Uhr traf
der Tonderzug des Führers ein. Die Befehleder Führer
der Ehrenformationen, die vor dem Bahnhof Aufstellung
genommen hatten, gingen in den Heilrufen und Sprech-
chören der begeistertenWiener unter.

»

Das neu« äentsebe keiebsKsbiet 2siebriunA: UiyAsr

-ala - ier vor - er Kammer
„Ich werde die flrbeit zur Bettung des friedens fortsetzen"

öurch die praterstraße;um„Imperial"
Adolf Hitler bestieg sofort seinen Wagen und fuhr

ständig grüßend über die dichtumsäumtePraterstraße , sie
Danaübrücke und den Ring zum Hotel „Imperial ", wo
Ehrenformationender SÄ. und und ein Bataillon
der ss-Verfügungstruppe Aufstellunggenommenhatten.
Reim Eintreffen des Führers drängte ,sich ein kleines
Wiener Mädel durch die Absperrkettenund überreichte
Adolf Hitler Blumen. Unter den Klängen des Präsen-
bermarsches begab sich der Führer ins Hotel.

Die Begeisterungder Taufende kannte keine Grenzen
Immer wieder erklangen die Sprechchöre„Wir

wollen unseren Führer sehen", bis sich Adolf Hitler mehr-
I°ch auf dem Balkon des Hotels zeigte, wo ihm brausende
ds'lruse umfingen. Wien ist glücklich darüber, den
Hührcr nach seiner Triumphsahrt durch Böhmen und
Ehren in seinen Mauern zu wissen, und ihm den ganzen
glühenden Dank abstatten zu können.

Einer wieder muß der Führer sich zeigen. Jedesmal,
»enn er aus den Balkon ins strahlende Licht der Schein-
wcrser tritt , steigert sich der brausende Jubel der Massen
i» Ovationenunvorstellbaren Ausmaßes.

(Bericht über den vorangegangenen Empfang des
Führers in Vrünn siehe Seite 2)

(Drabtbsricbt nussrss Uoväovsi Vsrtrstors)
London,  18. März.

Der britische Botschafter in Berlin Sir Neville
Henderson  hat von seiner Regierung die Anweisung
"halten, zur Berichterstattungnach London zu kommen.

3n Londoner Regierungskreisenmacht sich eine große
. ^ esiläl bemerkbar, die auf recht ernste Meinungsver¬
schiedenheiten im konservativenLager oder gar in der

egierung schließen läßt, und man sagt, daß aus den
reisen der Verufsdiplomaten. vielleicht auch vom

^uzenininister Lord Halifax  selbst, die Befriebungs-
wiirdê Eberlains nicht mehr voll und ganz gebilligt

(Orabtboriebtunseres karissr Vertreters)
Paris , 18. März.

Der kommunistische Abgeordnete Peri eröffnete die
Pariser Kammer-Debatte über die außenpolitischen
Interpellationen mit einem heftigen Angriff auf die
Außenpolitikder Regierung. In AnwesenheitDaladiers
und Bonnets wies er darauf hin, daß binnen drei Tagen
die gesamten Rüstungsanstrengungen der Westmacht
hinfällig geworden wären, und zwar dadurch, daß
Deutschland sich in den Besitz des tschechischen Kriegs¬
materials gesetzt hätte. Peri schloß seine Angriffe, indem
er sich zu Daladier und Bannet wandte und ihnen zu¬
rief: „Gehen Sie weg, damit Frankreich aufatmen
kann!" Die Bänke der Regierungskoalition antworteten
darauf mit „Hoch Daladier !"

Auch ein Sprecherder Mitte nahm zur außenpolitischen
Lage Stellung und erklärte, die Regierung habe nicht

In der Tatsache der Zitierung des englischenBot¬
schafters sieht man «ine Bestätigung für diese Gerüchte.
Es heißt, Lord Halifax strebe die Bildung einer Natio-
nalregierung an, die die Führer aller Parteien ent¬
halten soll und somit eine breitere Basis hätte. Auch von
einer Mitwirkung Edens und Churchills ist die Rede.
Es scheint nach der Stimmung der Londoner Presse
wahrscheinlich, daß zumindest eine Regierungsumbildungunvermeidlichist.

Die Pläne einer Einbeziehung der Labour-Party
stoßen jedoch in den Kreisen dieser Partei auf Wider¬
stand. Man wendet sich gegen die Bildung einer Natio-
nalregierung, solange Ehamberlain an her Spitze der
Regierung stände. Die Partei macht ihre Beteiligung
von der Zusicherungabhängig, daß die Absicht, die all¬
gemeine Wehrpflicht einzuführen, fallen gelassenwird.

hinreichend Festigkeit und Konsequenzgezeigt. Es sei
nicht richtig, mit Deutschlandüber einen Handelsvertrag
zu verhandeln, sondern man müsse eine Politik der
absolutenUnnachgiebigkeit.führen.

Im Verlauf der Ausspracheergriff Ministerpräsident
Daladier  das Wort zur Verteidigung seiner Politik.
Nachdem zuvor Leon Vlum behauptet hatte, die Mün¬
chener Politik sei zusammengebrochen, begann Daladier
seine Ausführungen mit dem Hinweis, es sei eine äußerst
rasche Aktion nötig, und man müsse sich vor unfrucht¬
baren Polemiken hüten. Das Ermächtigungsgesetzsei
nicht geplant, um damit die freien Einrichtungen derRepublikzu gefährden, sondern um den totalitären Staa¬
ten mit gleichen Waffen entgegentreten zu können.
Früher habe er, so fuhr Daladier fort, bei der Linken
kein Verständnisgefunden, aber dennoch habe er jetzt die
feste Absicht, seine Politik fortzusetzen und noch zu ver¬
käsen. „Ich sage ohne Rücksicht auf den Ausgang der
Abstimmung: Ich trage Absichten, von denen ich noch
nicht sprechen kann. ^ Man hat München kritisiert und
davon gesprochen, daß unser Wort verraten worden sei.
Ich habe im September 1938 mehr als eine Million
Mann mobilisiert. Wenn die Tschecho-Slowakei ange¬
griffen worden wäre. so hätte unser Handeln außer
Frage gestanden. Es fand eine Reihe von Verhand¬
lungen statt. Wer hätte dem Krieg den Abmachungen
von Münchenden Vorzug gegeben?

Ich bedaure die damalige Zustimmung nicht, und ich
werde die Arbeit um die Rettung des Friedens fort¬
setzen. Man hat uns aufgcforde.rt , die französische Ein¬
heit zu bilden. Wenn ich könnte, würde ich sie herstellen,
notfalls auch mit meiner Demission. Wenn ich bleibe, so
entspreche ich damit der Aufforderung des französischen
Volkes. Sie müssenmich schon stürzen, wenn Sie kön¬
nen. Die Regierung unterbreitet der Kammer ein Er¬
mächtigungsgesetz. Ich will die Kräfte Frankreichs er¬
höhen und in der Lage sein» militärische Maßnahmen
mit äußerster Schnelligkeitzu treffen.

Nevolte gegent- amberlmnr
Ein Vorstoß der Verufsdiplomaten — Nationalregierunggeplant

1t«f »«ÄskEtfe«...
Das Ende der „Kleinen Entente"

Der Zusammenbrach des aus leeren Fiktionen
gegründeten unnatürlichen Staatsgebildes , das
sich einmal Tschecho-Slowakei nannte , hat das
zwangsläufige Ende einer weiteren Schöpfung
Versailler Prägung zur Folge , über deren Wert
oder Unwert schon seit Jahren keine Zweifel
mehr bestehen konnten : Mit der Todesstunde des
tschechischenZwangsstaates war die Sterbestunde
der sogenannten Kleinen Entente gekommen,
deren wichtigstes und treibendes Mitglied der
Staat Beneschs war.

Im Spätsommer 1920 gegründet , hatte dieser
„Kleine Verband " zunächst' keine andere Aufgabe,
als die militärische Kraft der in ihm zusammen¬
geschlossenen Länder — „Tschecho-Slowakei ", Ru¬
mänien und Jugoslawien — für die Aufrechterhal¬
tung des Listus quo einzusetzen. Das Vertrags¬
system war nach außen hin zwar aus rein defen¬
siven Gesichtspunkten aufgebaut . Aber in dem Um¬
stand allein schon, daß es eigens dazu geschaffen
war , eine unnatürliche und ungerechte Ordnung
mit den Mitteln der Gewalt und der Waffe auf¬
rechtzuerhalten , war der Charakter dieses Bünd-

Slapellauf des Schlachtschiffes„S"
aml . flpril
Wilhelmshaven,  18. März.

Am 1. April läuft aus der Kriegsmarinewerft Wil¬
helmshaven das Scbwesterschisf des Schlachtschiffes„Bis-
marck". das Schlachtschiff„Q" vom Stapel.

nissystems eindeutig gekennzeichnet . Darüber hin¬
aus war die „Kleine Entente ", vor allem in den
ersten Jahres ihres Bestehens , nicht anderes als
ein Werkzeug indenHändender fran¬
zösischen Hegemonialpolitik,  die sich
seiner in aller Offenheit und Rücksichtslosigkeit zur
Festigung ihrer Bormachtsstellung in Europa be¬diente.

Seine Blütezeit erreichte der „Kleine Verband"
nach der Gründung des Völkerbundes . Herr
Benesch war jahrelang einer der Hauptmataüoren
der Genfer Politik . Unter seiner Führung trat die
„Kleine Entente " auch in Genf immer dann ge¬
schlossen in Aktion , wenn es galt , die natürlichen
Rechte der in Versailles ausgeraubten Völker zu
vergewaltigen . Bei der Beratung sämtlicher Min¬
derheitenfragen kamen die entscheidenden Wider¬
stände von dieser Seite . In allem und jedem er¬
wies sich die Tschecho-Slowakei und ihr damaliger

MMIIMMIIIIIIIIMMM, „ MMMIIIM, „ „ „ IM,IMMIM,,,,, „ III,MMI

Un5er Issessmesel
(vis ksutiZs äusgvbs uwkoüt 16 8 sitsv)

Nach erhebendemEmpfang und kurzem Aufenthalt
des Führers in Vrünn traf Adolf Hitler, von einem
Orkan des Jubels begrüßt, in Wien ein.
Daladier verteidigte in der Pariser Kammer feinePolitik.
In London rechnet man mit einer Neubilduna desbritischenKabinetts.
Der Bau der Reichsautobahnstrecke Duisburg —Saar¬
pfalz wurde beschlossen.
Im Jser- und Riesengebirgeherrschttiefster Winter.
Der Standortälteste Generalmajor Graf v. Sponeck
richtet zum „Tag der Wehrmacht" einen Aufruf andie Bremer Bevölkerung.
Adolf Heister schlug im Kampf um die Europa¬
meisterschaftim Schwergewicht Heinz Lazek ent¬scheidend.
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Außenminister Benesch als ein willfähriges Werk¬
zeug der Nutznießer von Versailles und als der
Totenwächter des in Versailles , Trianon , Neuilly
und St . Germain begründeten Kirchhoffriedens.

Erst seit 1933 wandelte sich auch unter dem Ein¬
druck der sich abzeichnenden großen europäischen
Neuordnung nach und nach' das Gesicht des „Klei¬
nen Verbandes " . Jugoslawien folgte dem Ruf nach
einer selbständigen und völlig souveränen Politik,
und auch in Bukarest wurde die Distanzierung von
den alten Methoden und Grundsätzen größer . Es
erwies sich immer mehr , daß die These von dem
willigen Versailler Vasallentum der südosteuropäi-
schen Völker keinen Bestand mehr hatte , und daß
sie ebenso sehr neuen Grundsätzen wich, wie sich
der Zusammenbrach der Versailler Ordnung folge¬
richtig und in immer schnellerem Tempo vollzog.
Eine Ausnahme bildete lediglich der Zwangsstaat
des Herrn Benesch, der bis zuletzt den Spuren
Genfs und den Versailler Gewaltpraktiken folgte.
Sein Ende ist daher auch das Ende der von ihm
krampfhaft aufrechterhaltenen Fiktion eines Wei-
derbestehens des „Kleinen Verbandes ".

Die „Kleine Entente " ist heute auf eine zweiseitige
Abmachung zwischen Belgrad und Bukarest be¬
schränkt . Sie gehört damit in ihrer ursprünglichen
Zielsetzung ebenfalls einer überwundenen Epoche
europäischer Irrtümer an.

Die§«»Ae
Dr . Goebbels veröffentlicht im „Völkischen Beob¬

achter" einen Artikel , in dem er zu den Ereignissen
der letzten Tage Stellung nimmt und u. a. fest¬
stellt:

Als am Dienstag kurz nach Mitternacht der Staats¬
präsident Hacha zu seiner geschichtlichen Unterredung
beim Führer erschien, war der Weg, den die uralten
deutschen Länder Böhmen und Mähren nun in Zukunft
zu beschreitenhätten, eigentlich schon vorgezeichnet. Er
war vorgezeichnetvon der geschichtlichen Notwendigkeit
selbst, die hier in einer klaren und überhaupt nicht mehr
Lberhörbaren Sprache das Wort ergriffen hatte.

Eine Nacht voll von «ervenaufreibender Spannung
verging. Als der Führer morgens um S Uhr seine Pro¬
klamation an das deutsche Volk beendet» ist die geschicht¬
liche Entscheidunggefallen.

Kurz danach verkünden es die Rundfunksender in alle
Welt : Die historischen Länder Böhmen und Mähren
sind wieder in den Verband des großen DeutschenRei¬
ches zurückgekehrt. Staatspräsident Hacha selbst hat den
Führer darum gebeten, den Scbutz dieser Länder zu
übernehmen und damit die Erklärung verknüpft, daß
er „das Schicksal des tschechischen Volkes und Landes
vertrauensvoll in die Hände des Führers des deutschen
Reiches lege". Damit hat die sogenannte Tschecho-
Slowwkei aufgehört zu existieren. 2n einer einzigen
Nacht löst sich ein Staat auf, der in Wirklichkeitnie¬
mals ein Staat gewesen ist.

Es ist derselbe Staat , für den im Herbst 1938 London
und Paris angeblichnoch bereit waren. Europa in eine
schwere internationale , vielleicht kriegerische Verwicklung
hineinzustürzen. Noch am 4. September 1938 hatte der
Londoner „Observer" erklärt, das britische Volk würde
sich gegen die hier vorgenommeneNeuordnung „wie ein
Block von Stahl stellen, und an seiner Seite würde eine
überwältigendere Kombination als im letzten Kriege
stehen". AehnlicheStimmen waren damals aus Paris
zu vernehmen, und hätten sich in England und Frank¬
reich-nicht vernünftigere, einsichtigereund klarer, den¬
kende Staatsmänner gefunden, so wäre es den Va-
banque - Politikern  der Demokratie zweifellosge¬
lungen,, wegen eines künstlichenStaatsgebildes eine
unübersehbare Katastrophe  herbeizuführen,
das nun wie ein Kartenhaus zusammenfällt.

Die Nacht vom vergangenen Dienstag zu Mittwoch
hat damit auch eine weitgehende Bestätigung der Rich¬
tigkeit der von Lhamberläin und Dalwdier in der tsche¬
chischen Frage betriebene Politik gezeitigt, und es ist
deshalb allzu erklärbar , daß die Reaktion auf die innere
Auflösungder ehemaligen Tichecho-Siowake-i in den west¬
lichen Demokratien gleich Null ist. Da stottern die ge¬
werbsmäßigen Völkerverhetzer in der internationalen
deutschfeindlichenLüge-npr-esse noch ein paar pathetische
Deklamationen und freche Beleidigungen Deutschlands
zusammen, aber sie sind von keinerlei politischemBelang.

Am Mittwoch früh eilt der Führer zu seinen in Böh¬
men und Mähren einrückendenTruppen, und am Abend
dieses ereignisreichen Tages trifft er in Prag ein. Auf
dem Hradschingeht die Führerstandarte hoch. Das deut¬
sche Volk selbst hielt einen Augenblick den Atem an. Der
letzte Mann in der Nation ist sich in diesem Augenblick
im klaren darüber, daß hier Geschichte gemacht worden
ist, daß ein historischerAkt von symbolhafter Bedeu¬
tung eine Entwicklung beendet, die in gleicher Weise
die Möglichkeit zu Krieg und Frieden in sich schloß,
und daß es der Klarheit , dem Mut und der Kühnheit
des Führers zu verdanken ist, daß der Zeiger der Ent¬
scheidung aus Frieden und nicht auf Krieg hinwies.

Das Reichsprotektorat  für die historischen
Länder Böhmen und Mähren wird proklamiert. Damit
findet eine geschichtliche Entwicklungihren Abschluß, die
schon um das Jahr 1990 ihren Anfang genommenhatte,
Mitteleuropa hat seinen Frieden zurückgewonnen,und zwar
deshalb, weil nun eine Ordnung geschaffenwurde, in
der der Stärkere der beiden in diesem Lcbensraum
nebeneinander wohnenden Partner für den Frieden be¬
sorgt ist und der Schwächeresich in seinen Schutz begibt
und nicht umgekehrt.

Wir lieben diese Zeit, weil in ihr Geschichte gemacht
wird,, diese Zeit läßt unsere Herzen höher schlagen, weil
sie einen männlichen Charakter besitzt, weil uns der
männliche Charakter dieser Zeit wertvoller und wich¬
tiger erscheint als ihre temporär auftretenden Schwie¬
rigkeiten, die nun einmal mit jeder großen Zeit ver¬
bunden sind. Wir können es uns einfachnicht vorstellen,
daß es Menschen gibt, die sich in dieser berauschendgro¬
ßen Zeit wegen einer zeitweilig knapper werdenden
Kaffeeratio», wegen Mangels an Freiheit der Kritik
oder wegen dogmatischeroder religiöser Haarspaltereien
auch nur aufregen.

vrünn erlebte seinen größten lag
Jubelnder empfang des -Meers — kintragung in das voldene Such der Sjadl

Brunn,  18 . März.
Von Olmütz kommend, lief der Sonderzug des Führers gestern um 11.1V Uhr auf

dem festlich geschmücktenBahnhof in Brünn ein. Im gleichen Augenblick brausten
deutsche Bomberstaffeln über die Stadt dahin, ein herrliches Zeichen deutscher militä¬
rischer Kraft und Stärke . Unendlicher Jubel der Tausende, die zusammengeströmt
waren , den Führer zu grüßen, brauste empor. Die ganze Stadt prangt im Schmuck
der Hakenkreuzslaggen . Die Fenster sind mit Hakenkreuzsähnchen und mit Tannen-
grün geschmückt.

Auf >dem Bahnhof in Brünn waren zur Meldung beim
Führer angetreten : Der Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe 5, General der Infanterie List, der Komman¬
dierende General des XVIII. Armeekorps, General der
Infanterie Veyer, ferner Gauleiter Reichskommissar
Vürckel und Rsichsstatthalter Dr. Seyß-2nqnart , die sich
zum Führer iu den Befehlswagen des Sonder,zugesbe¬
gaben. Nach einer kurzen Besprechungim Befehlswagen
trat der Führer die
Mumphfahrt durch die Straßen

des tausendjährigenvrünn
an. Vor dem Bahnhof schritt der Führer unter denKlängen des Präfentiermarsches und der Nationalhym¬
nen die Front der Ehrenkompanie des Heeres, gestellt
vom Infanterie -Regiment 133 (Linz), ab. Ungeheurer
Jubel der befreiten Brünner Bevölkerung grüßte den
Führer auf dem Bahnhofsvorplatz.

Kopf an Kops drängt sich die jubelnde, bis ins In¬
nerste aufgewühlte Menge in den Straßen Vrünns,
durch die der Führer fährt . Fast zu viel ist in diesen
letzten Monaten auf die DeutschenVrünns eingestürmt.
Immer wieder mußten sie ihre Hoffnungen auf die Zu¬
kunft richten, und noch vor wenigen Tagen standen sie
in dieser Stadt in schwerem Abwehrkampf um die Er¬
haltung ihres Volkstums. Um so symbolhafter wirkt
heute der Anblickdieser Straßen . Auf der linke Seite
der Fahrbahn drängt sich die nun endlich von allen
Leiden befreite Bevölkerung von Stadt und Land
Brunn . Rechts stehen schnurgerade ausgerichtet vor
ihren Panzerwagen Soldaten der zweiten Panzer¬
division. Die hellroten Wehrmachtstandarten leuchten in
der Sonne — ihnen gegenüber funkeln die goldenen
Spitzen der Kampfesfahnen der Sudetendeutschen
Partei.

Die Fahrt des Führers führt an dem über und über
mit Hakenkreuzfahnenund frischem Grün geschmückten
Deutschen Haus vorbei, um das vor noch nicht allzu
langer Zeit heftig gerungen wurde. Dann fährt der
Führer am Landesmuseumvorbei, das in seinen Sälen
so viele Zeugnisseder tausendjährigen deutschen Kultur
Vrünns bietet. Betäubend ist der Jubel , der dem Führer
überall entgegenschlägt, Die Tage der Befreiung der
Ostmark und des Sudetenlandes wiederholen sich hier.
Zusammen mit den deutschen Truppen haben die Ordner
der Sudetendeutschen Partei in ihren weißen und
grauen Hemden die Absperrung übernommen. Kein
Haus auf der langen Fahrtstrecke, das nicht im Schmuck
der Hakenkrenzfahneprangt , dessen Fenster nicht über¬
füllt wären von jubelnden Menschen. Immer wieder
bilden sich Sprechchöre, die den Dank an den Führer
schallendzuni Ausdruck bringen, und wie ein heißes
Gelöbnis klingt hier wieder der alte Schlachtruf
tausendstimmig empor: „Ein Volk , ein Reich,
einFührer !"

Nur , langsam, kommt der Führer voran — immer
wieder muß der Wagen halten, werden dem Führer
Blumensträuße entgegengereicht. Die brausenden Ova¬
tionen schwellen zum Orkan, als der Führer den Platz

vor dem Rathaus , den Adolf-Hitler -Platz, erreicht. Hier
stehen die Studentenformationen der Deutschen Tech¬
nischenHochschule von Vrünn, die Männer vom Frei-
willigcn-Schutzkorps und die alten Kämpfer der Sudeten¬
deutschenPartei.
0er süstrer im Natstaus

Am Eingang des Rathauses, das in feinem festlichen
Barockstil so wunderbar in die Freude dieses Tages
hineinpaßt, wird der Führer vom Kreisleiter Folta
begrüßt. Im Hof des Rathauses haben sich die Hin¬
terbliebenen  der im Kampf für ihr deutsches
Volks'tum gefallenen sudetendeutschenKämpfer versam¬
melt. Langsam geht der Führer durch ihre Reihen und
drückt jedem von ihnen die Hand. Dann steigt er die
Stufen zum Wappensaal empor. Hier haben sich der
deutsche Bürgermeister der Stadt , der deutsche General¬
konsul und der Senior der Deutschen Evangelischen
Kirche in Brünn sowie die Truppenkommandeure des
Brünner Raumes versammelt.

Der Führer wird dann vom Bürgermeister und vom
Kreisleiter in den großen Sitzungssaal des Rathauses
geleitet. Ueber der marmornen Eingangstür zum Saal
ist ein lorbeerumkränztes Bild des Führers angebracht.
2m Sitzungssaal haben sich die deutschenStadtverord¬
neten und Abgeordneten der SudetendeutschenPartei
aus ganz Mähren eiugefunden.

In bewegten Worten heißt der Kreisleiter den Füh¬
rer in der seit Jahrhunderten deutschen Stadt willkom¬
men: „Wir haben zwei Jahrzehnte hindurchunter schwe¬
rer BedrückungdeutschenBoden und deutschesKultur¬
gut auf vorgeschobenemPosten bewahrt. Wir haben
immer gewußt, daß Sie, mein Führer , einmal zu unskommenwürden!"

Der Führer dankt den Versammelten für ihre bis¬
herige Treue und begrüßt sie als die neuen Bürger des
Grotzdeutschen Reiches. Der Führer begrüßt nun jeden
einzelnen dieser Männer , die in jahrelangem Volks-
tumskampf ihre Stadt und ihr Land deutscherhalten
haben und wechseltmit jedem einige Worte.

Dann gibt Bürgermeister Index  noch einmal mit
Worten, die die tiefe Bewegung verraten , die alle Deut¬
schen Mährens in dieser Stunde erfüllt, dem Gefühl der
ungeheuren Dankbarkeit für die endliche Befreiung
Ausdruck, In kurzen packenden Worten beschwörter die
Geschichte eines ganzen Jahrtausends herauf, das in
Vrünn immer durch den Kampf seiner Bürger für ihr
Deutschtumgekennzeichnet war. Er erinnert daran , daß
schon um die Jahrtausendwende deutsche Bürger in die¬
ser Stadt , die von deutschen Siedlern erbaut wurde,
regierten. Er spricht von dem „Schöffengericht ",
diesemneben dem „Sachsenspiegel" grundlegenden Werk
germanischer Rechisgebung, das hier in dieser Stadt
Brünn im Jahre 1308 geschriebenwurde. Er schildert,
wie sich in dem entschlossenenEinsatz des Brünner
Deutschtums die H u ssi t e n stü r m e brechen und wie
von Vrünn aus dem Wüten des 30jährigen Krieges
Einhalt geboten wurde. 1848, als um die Aufrichtung
des Eroßdeutschen Reiches gerungen wurde, waren es

Bürger und Studenten dieser deutschen Stadt Brunn
die hier und in Wien auf den Barrikaden für diele
Idee ihr Leben einsetzten. So waren die Bürger dick-
Stadt durch die Jahrhunderte hindurch immer Schichtund Schirmer deutschen Geistes und Rechtes. ^

Der Bürgermeister schließt seine Begrüßungsredemit
der Versicherungder Treue : „Mein Führer, wir wäre«
die Letzten, die Sie ins Reich heimgeholt haben. Aber
wenn Sie einmal die Nation aufrufen, dann werden
wir die Ersten sein, die diesem Rufe folgen!"

Zum Dank für die Befreiung und als Zeichen ihrer
überströmenden Freude überreicht im Namen der Bür¬
gerschaft Bürgermeister Index dem Führer - az
älteste Exemplar  des „Schöffengerichts". Es jo
der kostbarsteBesitz der Stadt , der sechs Jahrhunderte
hindurch treu gehütet wurde. Der Führer nimmr den
riesigen Schweinslederband entgegen, schlügt ihn aus
und betrachtet die iu h e r r l i chen g o t i sch en Let¬
tern  gedruckten Seiten. Er schließtdas Buch wieder
und gibt es der Stadt zurück. Was sechs Jahrhunderte
in ihren Mauern bewahrt wurde, das soll auch ferner¬
hin in ihnen bleiben. Mit festem Händodruck dankt er
dem Bürgermeister, während vom Adolf-Hitlei-Platz her
der brausende 'Jubel durch die geöffneten Fenster her-einschallt.
fldolf Hitler dankt

Der Führer tritt nun aus den Balkon des Rathauses
hinaus . In diesem Augenblickwird der Jubelsturm zum
Orkan, die Hände fliegen empor, und wieder wcchstiu
minutenlang die brausenden Sieg-Heil-Rnfc ab mit dem
Freiheitsgruß der Volksdeutschen: „Ein Volk — ein
Reich — ein Führer !" Immer wieder dankt der Füh¬
rer den Tausenden; immer wieder hebt er die Hand
und blickt zu den Menschen hinunter, sür die dieseStunde die Erfüllung ihrer Sehnsucht ist.

Bevor der Führer das Rathaus verläßt, trägt er sich
in das Goldene Buch der Stadt  ein . Dann sah«
er langsam durch die Straßen der Stadt zum Bahnlios
zurück. Abermals umbrwusenihn die Heil-Rufe, schlau:
ihm die Begeisterung der Bevölkerung entgegen. Alle
die hier in den Straßen stehen, sie wissen, daß dieserTag der größte in der Geschichte der Stadt ist, «in Tau
der zugleichden schönsten Lohn für die unwandelbare
Treue und für den heldenhaften Kampf um die Ver¬
wirklichung der großdeutschenIdee bedeutet und den
Beginn einer glücklichenund großen Zeit unter dem
Zeichendes Hakenkreuzesbildet. Kurz nach 14 Uhr ver¬
läßt der Führer noch einmal umbraust von dem Sieg-
Heil der Tausende, die den Bahnhof umlagern, die
glückliche Stadt.

Mit dem Führer hatten an der Vefrciungsfeiervon
Vrünn teilgenommen: Der Ehef des Oberkommandos
der Wehrmacht, Generaloberst Keitel, der Träger der
vollziehenden Gewalt im Lande Mähren, General der
Infanterie List, General der Infanterie Veyer, die
Reichskommissareund Gauleiter Vürckel und Henlein
die Reichs-miwister von Ribbentrop, Dr, Frick und Dr
Lammers, Reichsführer Himmler, ReichspressechefDr. Dietrich, Reichsleiter Vormann, die Generalleut¬
nant« von Stülpnagel und Löhr, Generalmaior Boden-
schatz, Reichsstatthalter Dr Seyß-Jnquart , Staatssekre¬
tär Dr. Stuckart, --Obergruppenführer Dalucgc die

-Gruppenführer Heydrich: Wolf und Dr, Kalteiibrun-
nsr , die,Adjutanten des Führers , SA,-Obergrupvcnfüb-
rer Brllckner, -Gruppenführer Schaub, NSKtz:-Bri¬
gade-führer Vormann,--Oberstleutnant Schmundt, Hauvt-
mann von Below und Hauptmann Engel.

Schlachten in der karpato-Ukraine
Der ukrainischeBefehlshaber gefallen

Warschau, 18. März
In der Karpato-Ukraine haben die heftigen Kämpfe

zwischen Ukrainern und ungarischenTruppen noch immer
kein Ende gefunden. Die Abteilungen des Sic leisten
nach wie vor erbitterten Widerstand und erhalten Ver¬
stärkung aus dek Ukrainern, der tschechischen Besatzungs¬
armee und den aufgerufenen Reservisten. Die Kämpfe
im Hochgebirgehaben dazu geführt, daß die Ukrainer
den Ungarn 14 Ortschaften wiever entrissen
haben, wobei ihnen ihre eigene Artillerie sehr zustatten
kam. Unter schwerenVerlusten, zu denen auch der»"
ukrainischeBefehlshaber Klempufch  zählt , haben die
Abteilungen des Sic die Stadt Sewl-utsch zurückerobern.
Der Nachfolger des gefallenen Befehlshabers, Swa-
dek,  hat an die Ukrainer eine Rede gehalten, iu der
er sagte, die ukrainischen Männer würden genau lo
tapfer zu kämpfenund zu Sterben wissen, wie die natio¬
nalen Spanier . Die Berge der Karpato -Ukraine seien
der ukrainische Alcazar.

Abberufung des ungarischen öesandten in Prag
Prag , 18. März.

Die ungarischeRegierung hat im Zusammenhang mit
der Umwandlung der ungarischenGesandtschaftin Prag
in ein Generalkonsulat ' ihren dortigen Gesandten ab¬
berufen.

Herzog von toburg in Sofia
Sofia, 18. März.

Der Präsident des Ständigen Internationalen Front¬
kämpferkomitees, Herzog von Coburg, traf gestern von
Bukarest kommendin Sofia ein. Im Laufe des Tages
stattete er dem Kriegsminister einen Besuch ab und
legte Kränze an dem bulgarischen Heldendenkmal und
auf dem deutschenHeldenfriedhof nieder.

Der Führer ehrt eine Hundertjährige . Der Führer hat der
Frau Sophie Busse iu Duingen (Kreis Alseld) aus Anlaß
der Vollendung ihres IM . Lebensjahres ein persönliches
Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen.

Schnellster kinfatz der NSV.
Sulaschkononen verpflegen raufende von Notleidenden in Vötzmen und Mähren

Olmütz.  18 . März.
Ueberall im böhmisch-mährischenLand, dessen Gesaint-

gebiet die deutscheWehrmacht nunmehr fest in ihrer
Hand hält , zogen mit den Truppen die Hilfskolonnen
der NSV. Auf allen Landstraßen tauchen ihre großen
Lastwagen auf, die auf großen Plakaten die Aufschrift
„Nationalsozialistische Volkswohlsahrt" tragen, Last¬
wagen, auf denen fast alle Lebensmittel zu haben sind.

Genau so wie beim Einmarsch der deutschen Truppen
in den Sudetengau sind in nahezu killen Gebieten inner¬
halb von 24 Stunden Lebensmittelläger angelegt wor¬
den, die sich unaufhörlich leeren und wieder aufgefüllt
werden: Taufende von notleidenden Menschen werden
verpflegt. In Hunderten von Städten stehen auf den
Marktplätzen neben den Panzerwagen, Geschützen und
Maschinengewehren friedliche Gulaschkanonen
und die Helfer der NSV , haben alle Hände voll zu tun,
um die herandrängenden Menschenzu befriedigen und
den Hunger der Armen und Arbeitslosen zu stillen. Die
Tschechen stehen vor diesen Werken der tätigen Hilfs¬
bereitschaft wie vor einem Wunder, und sie wissen
offenbar nicht, was sie mehr bestaunen sollen, die
Schnelligkeit, mit der diese Hit*-- -i- k->trt oder die Selbst¬

verständlichkeit, mit der sie allen, auch den hilfsbedürf¬
tigen Tschechen, dargeboten wird. Dankbar nehmen sie,
die zum Teil schon lange arbeitslos sind, und die nie
eine solche großzügige Hilfsbereitschaft kennengelernt
haben, die Hilfe der Deutschenan. Allein in Nord- und
Ostmähren sind für die Bewältigung dieser Arbeit
100 NS .-Schwestern und etwa 20 Amtsleiter eingesetzt
worden. In allen Städten entstanden im Handumdrehen
Ausgabestellen. In Olmütz und in Mährisch-Ostrau
allein wurden an einem einzigen Tage 1250 Kilogramm
Fleischkonserven, 3000 Kilogr. Roggenmchl, 1600 Kilo¬
gramm Zucker, 3000 Kilogr. Reis , 750 Kilogr. Nudeln,
Tausende von Broten und zahlreiche andere Lebensrnit¬
tel zur Verteilung gebracht.

Außerdem wurden in mehreren Städten den Bäcke¬
reien große Aufträge gegeben, für die von der NSV,
das Vackmatcrial zur Verfügung gestellt wurde. Für
Gebiete, in denen teilweise große Armut und viel Ar¬
beitslosigkeit herrscht,- bedeutet diese Hilfe ungeheuer
viel. Besonders große Freude hat sic bei denjenigen
Deutschen ausgelöst, die von den tschechischen Unter¬
nehmern wegen ihres Bekenntnisseszum Deutschtum ent¬
lassen worden waren, und die gar nicht mehr wußten,
wovon sie leben sollten.

Prag empfangt deutsche Soldaten
Sie ersten dienstfreien rage — freundschaftliches Verhältnis zur Bevölkerung

gute Bier und die Zigaretten . Voll besetzt ist
Easthof. Vikarka auf der Präger Burg.

(vrabtboricbt nnssrss Lonclsrbsriebtsrststtsrs)
Prag , 18. März.

Am Donnerstag und vor allem gestern tauchten in
den Straßen Prags deutscheSoldaten auf. die dienst¬
frei hatten. Alle Stadtpläne waren bald ausverkauft.
Immer wieder sah man auf den Straßen und in Gast¬
stätten unsere Soldaten mit den Tschechen im angeregten
Gespräch.

Die deutschen Soldaten lernen Prag kennen. Sie
mischen, sich in der Stadt unter die Bevölkerung. Vor
den Schaufenstern sieht man Soldaten, wie sie mit der
tschechischen Sprache 'Bekaun-tichaft schließen, die Schau¬
fenster besichtigenund Zigaretten , Präger Würste oder
Gebäck kaufen. Auf den Kaianlagen an der Moldau
photographieren die deutschen Soldaten in ganzen Grup¬
pen. Sie sind zum erstenmal in Prag und wollen nun¬
mehr das wunderbare Panorama des Hrad¬
schin  in der Frllhlingssonne bewundern. Die Geschäfte
wechseln den deutschen Soldaten bereitwillig die Reichs¬
mark ein und die Wehrmacht verschafftsich' durch ihr
glänzendes Verhalten  Hochachtung. Sie loben

das
alte der

Erster deutscher Vorbeimarsch in Prag
Prag , 18, März,

General Geyr von Schweppenburg  nahm
gestern auf dem Wenze-lsplatz als ersten Vorbeimarsch
deutscher Truppen in Prag den der deutsckien Panzer¬
wagen ab. Eine halbe Stunde lang rollten die deut¬
schen Panzerwagen aller Klassen im schneller Fahrt und
schnurgerade ausgerichtet den Wenz-elsplatz hinunter.
Begünstigt durch das herrliche Wetter säumte eine zahl¬
reiche Menschenmengebeide Seiten des Platzes, In den
Häusern waren alle Fenster und- Balköne dicht besetzt.
Das Publikum, das zum überwiegenden Teil aus Tsche¬
chen bestand, war durch das wuchtige Schauspiel stark
beeindruckt. Nach dem Vorbeimarsch konnte man beob¬
achten, wie sich Tschechen an im dex Menge verstreute
deutsche Soldaten wandten und sich bei ihnen nach Ein¬
zelheiten erkundigten. Während des Vorbeimar'chcs
brausten ununterbrochen deutsche Kampfflugzeugenie¬
drig über den Wenzelsplatzdahin.

stnklagen gegen Noosevelt
Nur ein großes Reinemachenkann die Lage rette»

Newyork, 18. März.
Der amerikanischerepublikanischeAbgeordnete Bar -,

ton  stellte in einer öffentlichen Erklärung, die auch
im „Congressional Record" verzeichnetwurde, fest, daß
Noosevelt seit seiner Amtsübernahme im Jahre 1933
in seinen Botschaften und Ansprachen 39mal, das ist
durchschnittlich alle sechs Wochen einmal, vom V e-
stehen einer nationalen Notlage  gesprochen
habe.

Die Roosevelt-Regierung sei die einzige in der ameri¬
kanischen Geschichte, die sich durch die fortwährende
Fabrikation von Krisen  am Ruder gehalten
habe. Die einzige Hoffnung der amerikanischenVevölke-
rung sei, daß Rosevelt im Jahre 1941 durch einen neuen
Präsidenten abgelöst werde.

Einen ähnlichen Verzweiflungsruf stieß auch der
Publizist General Johnson  im „World Telegram"
aus. Er bezeichnetdie Stimmung in Regierungskreisen
als vollkommen demoralisiert. Es sei nicht nur zwischen
einigen Kongreßführern, sondern auch innerhalb des
Kabinetts Kühle eingetreten. 2m Kabinett herrschten
sogar vitale Meinungsverschiedenheiten. Nur ein
großes Reinemachen  könne die Lage"noch retten.

USfl. sott die Kriegsschulden eintreiben
Washington, 18. März.

In einer USA.-Scnatsdebatte über die längst übe»
fälligen Rückzahlungender Kriegsschuldenschlug Sena¬
tor Lundeen vor, daß die Vereinigten Staaten den
säumigen Schuldnernationen Vermögensbeschlagnahme
androhen. Auf die Zrage - des demokratischenSenatorsLucas, ob damit z, B>auch die InbesitznahmeBermudas
vorgeschlagenwerde, erwiderte Lundeen, er sei sür die
Verfolgung jeder Linie, die nicht zum Kriege führe.

„Werst die Juden Hinaus!"
AntisemitischeDemonstration in Washington

Washington, 18. März,
In Washington ereignete sich eine bezeichnende De¬

monstration, die beweist, daß der Antisemitismusin
den Vereinigten Staaten sich immer deutlicherbemerk¬
bar macht. Vor dem Gebäude der „Washington-Post",
die dem Juden Eugen Meyer gehört, erschienen etwa
20 Amerikaner, die Plakate trugen, mit denen Aus-
weisung der Juden und das Ende der jüdischen Herr¬
schaft über die Vereinigten Staaten gefordert wurde,
In kurzer Zeit sammelte sich vor dem Zeitungsgebäude
eine große Menschenmenge, die die Plakatträger bei
ihrer Aktion unterstützte. Polizei räumte schließlich den
Platz vor der Zeitung und vertrieb die Demonstranten,
angeblich „im Interesse des geordneten Verkehrs" Ver¬
haftungen wurden jedoch nicht vorgenommen.
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Seschwader der Luftwaffe
über öölzmen und Mähren

Berlin , 18. MSrz.
In den Mittagsstunden des Freitags zeigten sich die

Geschwader der deutschen Luftwaffe mit Hunderten von
Flugzeugen über Prag und den anderenböhmisch¬
mährischen Städten und Dörfern. Sie gaben der Be¬
völkerung ein eindrucksvollesBild von der Stärke de-
Reiches zur Luft.

Mehrere Gruppen der deutschen Fliegertruppe wurden
im Laufe des Tages auf die Flugplätze im Vöhmisch-
Mhrilchen Raum verlegt und nahmen den Flugdienst
von ihren neuen Standorten aus auf. Das Regiment
„GeneralEöring" und Teile der Fallschirmtruppen
trafen ebenfalls rn den unter die deutsche Wehrmacht
gestellten Gebieten ein.

Seneraloberst von vrauchiM In Vrünn
Brunn , 18. März.

" Der Oberbefehlshaberdes Heeres, Generaloberst von
Vrauchitsch, nahm gestern in Brunn die Meldung des
Oberbefehlshaberder Heeresgruppe 5, General der
Infanterie List, und des Kommandierenden Generals
des XVIII. AK., General der Infanterie Beyer ent¬
gegen. Generaloberstvon Vrauchitsch suchte im Anschluß
daran die am Einmarsch beteiligten Truppenteile der
Heeresgruppe5 aus.

Siroog In Prag vom fülzrer empfangen
Prag , 18. März.

Im Gegensatz zu gewissen Zeitungsmeldungen aus
London erfahren wir, daß sich General Sirovy in Prag
befindet, wo er sich am Donnerstag beim Führer zu
einer freundschaftlich verlaufenen Audienz meldete.

luden bleiben Juden
Sie dürfen keine slowakischenFahnen hissen!

Prehburg, 18. März.
Der slowakische Propagandachef Mach hat in einem

Erlaß bestimmt, daß jüdische Geschäfte und Häuser nicht
die slowakischen Nationalfahnen hissen und slowakische
Farben tragen dürfen. In aufdringlichsterWeise hatten
gch die Preßburger Juden, nachdemsie den tschechischen
Machthabern jahrelang Hilfsdienste geleistethatten und
den Slowakenbei jeder Gelegenheit feindlich gegenüber-
gcireten waren, in letzter Zeit an die Slowaken anzu¬
gliedern versucht. In jüdischen Läden konnte man in
den letzten Tagen häufig das Bild Hlinkas von den
silewakischenFarben umrahmt zur Schau gestellt sehen.

Sie flüchten nach polen
Eleiwitz, 18. März.

Wie aus dem Olsa-Eebiet gemeldet wird, ist die
polnische Polizei eifrig dabei, nach den vielen Juden zu
fahnden, die unmittelbar vor dem Einmarschder deut¬
schen Truppen in Mährisch-Ostrau in hellen Scharen
mit ihrem ganzen Anhang über die polnischeGrenze
gepilgert sind. Die Fahndungsaktion der polnischen
Polizei stößt,auf große Schwierigkeiten , weil die Juden
nach ihrer Flucht meist gleich weiter bis in die Städte
des polnischen Industriegebietes, ja sogar bis
nach Krakau gefahren stnd. Dort haben sie bei ihren
Rassegenossen Unterschlupfgefunden.

Kundgebung In Vudapest
Budapest, 19. März.

Vor der deutschenGesandtschaftfand Freitag abend
unter Teilnahme von nahezu 3900 Personen eine große
Kundgebung anläßlich der Rückgliederungder Karpato-
llkrainean Ungarn statt. Im Namen der ungarischen
Bevölkerung richtete der Sprecher der Abordnungen an
den deutschen Gesandten herzlicheDankesworte für die
tatkräftige Unterstützung, die das Deutsche Reicki Ungarn
bei der Verfechtung und nunmehrigen Verwirklichung
seiner Anspräche in der Karpato-Ukraine zuteil werden
ließ. Der deutsche Gesandte dankte in schlichten Worten
für die Freundschaftskundgebungen.

Memel verbietet litauische pufmärsche
Memel, 18. März.

Die Pressestelledes Direktoriums teilt u. a. mit:
Die VisuomenesSajunka (Litauische Volkspartei) des
Memelgebiets hat um die Erlaubnis zur Abhaltung
einer politischen Versammlung am Sonntag, 19. März,
ersucht. Das Direktorium hat keine Veranlassung ge¬
funden, eine Ausnahme in diesem besonderen Fall zu
gestatten. Die memeldeutscheKriegerkameradschafthat
bereits seit einigen Wochen für diesen Tag einen Auf¬
marsch anläßlichder Wiederaufrichtungdes Kaiser-Wil-
Helm-Denkmalsangemeldet. Es ist daher angesichts der
erregten Stimmung der Bevölkerungdes Memelgebietes
nicht tragbar, daß an diesem Tag politischeVersamm¬
lungen oder Aufmärscheder litauischenOrganisationen
stattfinden.

llebrigens ist auch den sogenanntenlitauischenAktivi¬
sten (Wotdemaras-Anhänger), also den Gegnern der
litauischen Volkspartei, für den kommenden Sonntag die
Durchführung einer Versammlungverboten worden.

Ne Deutschen wollen keine Kriecher
Präger Ieilungsstimmenzum krlaft des fülzrers

(Orabtbsriokt unssrss 8oncksrbsrialitsrsts.ttsrs ) Plutokratien sehen nun den Augenblick einer Aktion für
gekommen, um ihre traditionelle Politik  von
den auf dem internationalen Recht und ^der Gleich¬
berechtigungberuhenden Revisionen zu befreien.

„Tribuna"  erklärt u. a., der Mangel an Ver¬
ständnis für die neue Zeit zeige sich bei den Demokra¬
tien schon darin , daß sie nichts Besseres- zu tun wüß¬
ten, als ihre Rüstungen stur in immer stärkeremMaße
auszubauen. Sie hätten vor allem Angst, einen kleine¬
ren Teil ihrer Schätze oder ihrer überalterten Macht-
ansprüche einzubüßenund verschlössen deshalb die Augen
vor der natürlichen Wirklichkeit. Sie drohten mit
Kriegen  und politischenKatastrophen, weil sie nach
und nach ihr« Einkreisungsbestrsbungenund Erdrosse¬
lungspläne zusammenbrechen sehen. Durch diese Haltung
zeigten sie deutlich ihre an ti eu r o p ä i sche Ein¬
stellung  und bewiesen, daß das System der überhol¬
ten Ideologien und der willkürlichenInteressen heute
die größte Gefahr für die Welt darstelle.

Prag , 18. März.
Die Präger Blätter bringen in ihren Ausgaben

ausnahmslos in großer Aufmachungauf der Titelseite
den Erlaß des Führers . Im Anschluß daran veröffent¬
lichen die Zeitungen ebenfalls in großer Aufmachung die
Rundfunkkuwdgebungdes Staatspräsidenten, Dr. Hacha.
Die „Narodny Politika" schreibt dazu: „Die Prüfung,
vor die sich dieser Tage das tschechische Volk gestellt hat,
war nicht klein. Es war eine Charakter Prüfung
und sie wurde bestanden, denn die Eingliederung unse¬
res Gebietes ging ohne unliebsame Zwischenfällevor
sich, also genau so, wie unsere Regierung gehofft hatte.
Das Volk nahm die Entwicklung der Ereignisse in
musterhafterHaltung und Selbstbewußtseinaus. Es gibt
unter ihnen auch einige" so heißt es weiter, „die noch
nicht den Charakter des deutschen Volkes kennengelernt
haben und der Meinung waren, daß den Deutschen
Kriecherei, Denunziantentum und andere krankhafte
Erscheinungen schmeicheln. Das ist allerdings ein
großer Irrtum.  Man mutz aus das nachdrücklichste
vor einer ähnlichen Anknüpfung von Beziehungen zu
den deutschen Faktoren warnen. ' Das haben wir jedoch
niemals gewollt und wollen es auch heute nicht, wo die
Annäherung der beiden Völker einen neuen Charakter
erhalten soll und wo wir uns den Deutschen nur mit
guten Eigenschaften  vorstellen sollten. Kriecher-
tum und Angeberei sind nicht solche Eigenschaften."

Die „Lidove Nowiny" schreibt: „Auch der Donnerstag
brachte große historischeEreignisse, die mit rasendem
Gefalle vorwärts stürmen. 24 Stunden nach der Be¬
setzung Prags und 16 Stunden nach der AnkunftHitlers
wurde die staatsrechtlicheStellung der tschechischen Län¬
der zum GroßdeutschenReich festgelegt. Der Erlaß
wurde von einer besonderen Fachkommissionin den
authentischentschechischen Text übersetzt.
Hatten: flntteuropRsche kinstettung

der Vemokratten
Unter der Ueberschrift„Die Offensiveder Demokra¬

tien" wendet sich der Direktor des „Giornale
d'Jtalia"  gegen die Wutausbrllche, die die Vor¬
gänge in Mitteleuropa in Paris und London ausgelöst
haben. Niemand denke heute mehr daran, daß die ehe¬
malige Tschecho-Slowakei als ein Kriegsinstru-
ment gegen Deutschland  und Italien gedacht
war. Niemand denk? an die Schuld und an die Ver¬
antwortung, die gerade den englischenund den fran¬
zösischen Regierungen an der Schaffungeiner politischen
Atmosphärezukomme, die heute zu einer logischen Ent¬
wicklunggeführt habe. Die Angriffspolitik der Demo¬
kratien besinne sich der Redensarten von einer „Aggressi¬
vität der totalitären Mächte", um vor ihren Gefahren
zu warnen und nicht nur den Pakt der Nationen, son¬
dern auch die aggressivenStrömungen der bewaffneten
Plutokratien gegen sie zu richten. Die bewaffneten

kgoismusund Voreingenommenheit in London
Die Londoner Presse steht weiter völlig im Banne

der weltgeschichtlichen Neuordnung im Herzen Mittel-
europas. Die Blätter beschäftigen sich sämtlichsehr ein¬
gehend mit der durch die Schaffungdes Reichsprotekto¬
rats in Böhmenund Mähren entstandenenLage, wobei
allerdings positive Gesichtspunkteund sachliche Argu¬
mente kaum zu verzeichnensind. Fast allgemein spricht
aus den Kommentaren die „Entrüstung"  darüber,
daß der Einfluß und die „guten Ratschläge" der west¬
lichen Demokratien nun für immer in einem Gebiete
ausgeschaltetsind, das auf Grund seiner geographischen
Lage und tausendjährigen geschichtlichen Verbundenheit
nur im engsten Zusammenlebenmit dem deutschen Volk
und Reich blühen und gedeihen kann.

Daneben halten es die Blätter für notwendig, alle
möglichen anderen Länder vor angeblichen deutschen
Absichten zu warnen und in diesem Zusammenhangdie
sinnlosestenund abenteuerlichstenKombinationen zu
erörtern. Daß das deutsche 80-Millionen-Volk einen be¬
rechtigtenAnspruch auf den ihm geschichtlich' zustehenden
Lebensraum hat, findet bei der auf krassestem Egoismus
beruhenden Mentalität englischerLeitartikler keinerlei
Verständnis.
Naive VerstLndnislottgkeit in Paris

Der An'ßenpolitiker des „Petit Journal " fragt, wann
sich die Engländer endlich entschließen würben, die
allgemeine Wehrpflicht einzuführen. Kerillis stößt in
der Epoque" ein hysterisches Geschrei aus bei dem Ge¬
danken, daß das tschechische Kriegsmaterial in deutsche
Hände gekommenist. In der überwiegendenMehrheit
erschöpfensich die Betrachtungen in der französischen
Presse in haltlosen Spekulationen, die nicht einmal der
Phantasie ihrer Verfasserein besonders gutes Zeugnis
ausstellen.

Lschechifttze kinlzeitspürtei
(Orsbtbsriekt unseres Sonäerdsrickterststters)

Prag , 18. März.
Die tschechische Innenpolitik wird in der allernächsten

Zeit auf eine neue Grundlage gestellt, die sich natur¬
gemäß aus der Eingliederung des Landes in den groß¬
deutschenRaum. ergibt. Die Einheitspartei und die so¬
genannte Nationale Arbeiterpartei, die nach der Ab¬
tretung des Sudetewlandes gegründet worden sind, sind
aufgelöst worden. Statt dessen ist die Gründung einer
wirklichen Einheitspartei erfolgt, an deren Spitze der
Präsident des Protektorates, Dr. Hacha , stehen wird.
Der Kern dieser Bewegung soll sich, wie in unterrichte¬
ten Kreisen verlautet, in erster Linie aus den schon be¬
stehendendrei faschistischen Gruppen zusammensetzen.

Der bekannte Falsch isteirführer, General Gajda,  der
gestern abend auf der Burg zu einer Audienzvon Präsi¬
dent Hacha empfangen wurde, gehört zu den Männern,
die wohl am meisten Aussichthaben, mit der eigent¬
lichen Führung der neuen Partei betraut zu werden.
Die Entscheidung darüber ' wird voraussichtlichheute
fallen. Der General, der zum Führer des tschechischen
Nationalausschussesernannt wurde, hat bereits «inen
Aufruf erlassen, in dem er alle Tschechen auffordert, sich
der neuen Bewegung zur Verfügung zu stellen.

flppell kactzas an die Lschechen
Prag , 18. März.

Präsident Hacha hielt im Präger Rundfunk eine
Ansprache an die tschechische Bevölkerung, in der er aus
die Entwicklungdes Staates einging und u. a. erklärte,
datz er mit tiefer Trauer erkennen müsse, daß das,
was man 20 Jahre lang als Grundlage für die Lösung
ansah, eine kurze Episode der nationalen Geschichte
gewesen sei. Es solle der Zukunft überlassen bleiben,
aus dem geschichtlichen Lauf ein gerechtes Urteil zu
fällen, damit geprüft werden könne, wer die Schuld
an dem Schicksal, das die Gegenwart brachte, trage.

„Lösungsvorschlag" abgelehnt
Palästina-Konferenz nicht metzr zu retten— was kngland den ftrabern zumutet

London,  18. März.
Nie Palästina-Konferenzhat nach sechs Wochen srucht-
er Verhandlungen zwischen arabischen, jüdischenund
tischen Abordnungen praktisch ein Ende gefunden,
aber und Juden haben die „endgültigen britischen
lungsvorschläge" abgelehnt.
Kach einer „gewissen Uebergangszeit" sollte den
abern die Autonomie zugestandenwerden, und zwar
czeichnete der britische Plan , wie der diplomatische
urespondent der „Times" schreibt, eine „Uebergangs-
t" bis zu 10 Jahren Dauer, die in drei „Stadien
geteilt wird. In der ersten Zeitstuse sollen Juden
d Araber zu den Veratungs- und Vollziehungsaus-
össen ernannt werden. In den Veratungsausschüssen
len die palästinensischen Vertreter die britischenVer-

Zahl übersteigen, während im Vollziebungs-
Schutz britischeund palästinensische Vertreter in glel-
c Zahl vorgesehensind. Dem OberLomrnissar wollte
n ein Vetorecht einräumen. Wenn in der ersten Zeit
rs „ordnungsmäßig" verlaufen würde, lallte im zwei-

Stadium ein gesetzgebender Rat mit jüdischenund
bischen Vertretern geschaffen werden und zwar im
rhajtnis der jüdischen und arabischen Bevölkerung
inander Gewisse Regierungsabteilungen sollten
lästincnsern unterstellt werden. Diese Stufe wäre in
m zwei Jahren erreicht worden Im Anschlug dafari'U Iwei ^ayren errciryr worocn ^1»
ten dann mehr und mehr die Regierungsgejchafte
lästineniern übertragen werden , bis die Regierung in
läitina schließlich tatsächlich eine Regierung von
lästineniern geworden wäre . die auf eigenen Fußen

schließlichtatsächlich eine Regierung von
—„-..-nlern geworden wäre. die auf eigenen Fugen
»Aden hätte. Diese Regierung würde dann — so ist

es schließlich in dem britischenVorschlagvorgesehen—
mit England einen Vertrag zur Sicherstellung ihrer
eigenen und der britischen Interessen abschließen, und im
letzten Stadium würden dann vielleichteine National¬
versammlung gewählt, ein föderatives System errichtet
und Abkommenüber die Sicherheit für das jüdische
Nationalheim abgeschlossen werden.

Sie kebräer auf dem Kriegspfad
Beirut , 18. März.

Die Palästina-Juden haben beschlossen, Montag früh
in einen 24stündigen Generalstreikzum Protest gegen das
bisherige Ergebnis der Londoner Konferenz zu treten
Es soll völlige Verkehrs- und Eeschäftsstilleherrschen.
Letzteresdürfte wohl den Juden recht schwer fallen!

Nevolution in Sgrien
Beirut, 18. März.

In Damaskus nehmen die antifranzösischenKund¬
gebungen stündlich an Umfang zu. Während des
Mttagsgebetes in der großen Omajaden-Moschee ver¬
sammeltensich 20 000 Menschen und beschlossen einmütig
die Durchführungdes Generalstreiksbis zur endgültigen
Durchsetzung der Ziele Syriens . Erstmalig werden auch
französische Truppen in den Kasernen für alle Fälle
bereitgehalten. Erregte Menschenmassen durchziehen sie
Straßen. Die Führer des Nationalen Blocks, bekanntlich
die bedeutendstepolitischeBewegung Syriens , sind zu¬
sammengetreten, um die Lage zu überprüfen.

„Ich fühle allerdings", fuhr Hacha fort, „daß es unsere
Pflicht ist, daß wir es mit männlicher Ruhe amf uns
nehmen und in diesem ernsten Bewußtsein alles für
unsere Zukunft tun, um von künftigen Generationen
keinen Vorrourf zu erhalten. Deshalb habe ich mich
im Einvernehmen mit der Regierung entschlossen, in
zwölfter Stunde Schutz bei dem Führer und Reichs¬
kanzler Hitler zu erbitten." Hacha schilderte dann seine
Zusammenkunft mit dem Führer, der ihn tief beein¬
druckt habe. Insbesondere betonte er, daß er mit allen
Ehren, die einem Staatsoberhaupt gebühren, empfangen
worden sei. Nach eingehender Ausspracheund Sicher¬
stellung der tschechischen nationalen Lebensinteressen
habe er dem Führer mit vollem Vertrauen das Pro¬
tektorat in die Hand gelegt. Hachaging dann auf die
einzelnen Punkte des Abkommensvom 16. März ein
und betonte erneut, daß bereits nach der Münchener
Entscheidungvon tschechischer Seite erklärt worden sei,
daß die Zusammenarbeit mit dem DeutschenReich für
die Tschechen unumgänglichnotwendig sei. Zum Schluß
seiner Ausführungen forderte er die tschechische Bevöl¬
kerung auf, Nuhe und Ordnung zu bewahren.

Me Neugestaltung Münchens
Durchführungsverordnung des Reichsarbeitsministers

München,  18. März.
Der Führer hat durch Erlaß vom 21. Dezember1938

für die Hauptstädt der Bewegung, München, die Durch¬
führung der städtebaulichen Maßnahmen angeordnet,
die zur Anlage und zum Ausbau, sowie zur planvollen
Gestaltung der Stadt erforderlich sind. Für die Durch¬
führung dieser Maßnahmen hat der Führer das Amt
eines Generalbaurats für die Hauptstadt der Bewe¬
gung geschaffen, das, wie bereits bekannt, Prozessor
Giesler, Sonthofen, anvertraut wurde.

Reichsarbeitsminister Seldte hat nunmehr in Aus¬
führung des Führererlasses eine eingehende Verord¬
nung über̂ dte Neugestaltung der Hauptstadt der Bewe¬
gung erlassen, die die notwendigen Durchführungsvor-
fchriften für die Anwendung des Gesetzes über die Neu¬
gestaltung deutscher Städte auf die in Münchengeplan¬
ten städtebaulichen Maßnahmen- bringt.

tianettis Veutfchlandfaffrt beendet
Berlin , 18. März.

Das KdF.-Wagenwerk stand im Zeichendes Besuches
des Präsidenten des faschistischen Jndustriearbeiterver-
bandes, Cianetti,  der am letzten Tage seiner
Deutschlandreise die Tausende der hier beschäftigten
italienischenArbeiter begrüßte.

Nach einem Rundaäng durch die Werke sprach
Eianetti auf einer großen Kundgebung in der nach ihm
benannten Tullio-Cianetti-Halle. Er habe, so führte er
aus, die großen Betriebe Deutschlandsgesehen, und er
werde dem Duxe sagen können, daß die italienischen
Arbeiter in Fallersleben stolz sind, an industriellenAus¬
bau mitarbeiten zu dürfen.

Der Abschluß des Tages brachte den Besuch der Gau-
schuluugsburg Wettin, wo Gauleiter Eggelin  den
Gast begrüßte. Bei seinen Abschiedswortenerklärte hier
Cianetti , daß er diese Tage, vor allem aber die begei¬
sterten Kundgebungen im Sudetengau, niemals verges¬
sen werde.

Veutsche und japanische Studenten
in kitzbülzel

Vom 12. bis 20. März 1939 findet in Kitzbüheldie
deutsch-japanischeAkademiker-Tagung statt. Die Reichs-
studcntenfiihrungversuchtauf diesem Wege, unterstützt
durch die tatkräftige Mithilfe der deutsch-
japanischen Gesellschaft,  zwischen den geisti¬
gen Garanten der beiden Völker die Berührungsfläche
zu schaffen, die notwendig ist, um aus dem Bereiche
der offiziellen politischen Annäherung
zum Gebiete des lebendigen freundschaftlichen Aufbaueszu kommen.

kunck UM ckie Welt
Der krastverkelzr auf Neichsautobatznen

Berlin,  18 . März.
Eine vom Gcneralinspcktor für das deutsche Straßenwesen

herausgegebene Veröffentlichung gibt einen zusammenfassen¬
den Ueberblick über die in den Jahren 1937 und 1938 nn
KrotzdeutschenReich durchgeführten Verkehrszählungen und
Verkehrsbeobachtungen auf R-ichsautobahnen, Reichs- und
Landstraßen. Den Hauptanteil des deutschen Landstrayenver-
kehrs haben naturgemäß die Reichsstraßen zu tragen, deren
neuzeitlichcr Ausbau neben dem Autobahnbauprogramm Plan¬
mäßig fortschreitet.

Aus den Reichsautobahnen wird lausend die Berkehrsent-
Wicklung durch ZLHlungen festgestellt, so datz nunmehr zür
viele Strecken bereits ein längerer interessanter Beobachtungs-
zcitraum vorliegt . Die Berkehrsbelastungcn vieler Strecken
sind, obwohl sicherlichnur ein Bruchteil des zukünftigen Auto-
bahnvcrkehrs, schon sehr beachtlich und in außerordentlich
schneller Zunahme begriffen. Im Reichs»,ittel übersteigt die
Berkehrsbelastung der Reichsautobahnen im Sommer bereits
2499 Kraftfahrzeuge in 24 Stunden , sie liegt aus einzelnen
Strecken noch weitaus höher. Höchste Tagesbelastung einzel¬
ner Autobahnstreckenvon 15 999 bis 18 099 Fahrzeugen sind
keine Seltenheit , und der bisher beobachteteTagesrekord einer
Zählstreckcwird immer erneut übertrofscn. Der letzte Höchst-
verkehr lag im September 1938 bei München—Ramersdors
mit mehr als 18 799 Fahrzeugen in 24 Stunhen . Die gesamt«
Berkehrsleitung aus den Reichsautobahnen, die 1937 bei 759
Millionen Fahrzeug-Kilometer lag, erreichte 1938 bereits rund
1,3 Milliarden Fahrzeug-Kilometer.

Neichsaulobalzn Vuisburg-Saarpfalz
st . Köln, 18. März.

Für den Ausbau des Verkehrs in Westdeutschland ist wie¬
der eine Entscheidung von weittragender Bedeutung gefallen.
Von den zuständigen Stellen wurde jetzt die Linienführung
einer großen linksrheinischen Autobahn sestgelegt, die — aus¬
gehend von Duisburg — über München-Gladbach in südlicher
Richtung über Düren die Eifel schneidet und über Trier
hinaus in die Saarpfalz nach Landstuhl hineinreicht. Diese
Hauptschlagader sammelt den Verkehr des Niederrheins, der
Eisel. des Moseltals und des Hunsrücks. Durch sieben Quer¬
verbindungen wird sie an das rechtsrheinische Autobahnnetz
angeschlossen; zu diesem Zwecke muß der Strom an acht ver¬
schiedenen Stellen in kühnen Bauwerken überspannt werden.
Außer den beiden bereits im Bau befindlichen Rheinbrücken
bei Köln und Freudenthal in der Pfalz sind am Niederrhein
bei Orsoy und Kaiserswerih-Düsseldorf, am Mittelrhein bei
Leverkusen, ferner bei Bonn , Koblenz und Mainz Brücken¬
bauten geplant. Wichtige Landschaften des Rheinlandes er¬
halten mit dem Bau dieser gewaltigen Nord-Süd -Achse und
ihren Zubringern den Anschluß an die Straßen des Führers.
In der Pfalz ist die Verbindung zwischen Mannheim und
Saarbrücken schon weit vorangekommen. Hunsrück und das
Nahetal werden durch die Strecke Hermeskeil—Mainz dem
modernen Schnellverkehr angeschlossen. Trier und das Mosel¬
tal erhalten ihre Verbindung durch eine Zuführung , die nörd¬
lich von Koblenz den Rhein überquert. Die Hocheifel schickt
eine Abzweigung nach Bonn . In wenigen Jahren kann auch
die Ordensburg Bogelsang mit dem ausgedehnten Talsperren¬
gebiet der Nordeifel aus dev Autobahn zu erreichen sein. Be¬
reits im nächsten Jahre wird der Autobahnanschluß Köln-
Aachen in Betrieb genommen.

liefster Winter im Iser- und Niesengebirge
Hirschberg, 18. März.

Im Iser - und Riesengebirge schneit es schon mehrere Tage
fast ununterbrochen. Seit Donnerstag früh liegt auch im
Tal eine hoho Schneedecke, die zu zahlreichen Verkehrsstörun¬
gen führte. Auf den Bahnstrecken mußten Schneepslüge ein¬
gesetzt worden und aus den Straßen , wo sich meterhohe
Schneeverwehungen gebildet hatten, leistete der Reichsarbeits¬
dienst ausgezeichnete Hilfe. Im Gebirge liegt der Schnee
durchschnittlich zwei Meter hoch und manche Bauden sind
völlig eingeschneit. Im Riesengebirge wütete zeitweise ei»
starker Sturm , der Windstärke 11 erreichte.

Veutsche erforschen Perus Kochgebirge
München, 18. März.

Zur bergsteigerischenund wissenschaftlichenErforschung der
peruanischen Anden startet in der nächsten Zeit eine Aus-
landsexpedition des Deutschen Alpenvereins von Bremen
aus nach Südamerika. Leiter der Kundsahrt ist Professor
K i n z l - Innsbruck , der schon 1936 Teile des Hochgebirges
des südamerikanischenKontinents erforschthat. Die mit Pro¬
fessor Kinzl ausfahrenden fünf Bergsteiger arbeiten gleich¬
zeitig als Geodäten.

Mit der Entsendung der neuen Andenoxpedition setzt der
Deutsche Alpenverein seine mit den Kundfahrtsn von 1932
und 1936 erfolgreich begonnenen Forschungsfahrten in daS
peruanische Hochgebirge fort.

Nundfunkwellen sichtbar gemacht
m. Herford, 18. März.

In mehrjähriger Forscherarbeit ist von einem Erfinder in
Herford ein neuartiges Gerät entwickelt worden, mit dem
man sämtliche Wellenvorgänge, wie sie bei jeder Rundsunk-,
Röntgen- und Schallwelle und bei Wechsel- oder Drehstrom
auftreten, sichtbar machen kann. Diese Wellenstrahlen-Zeitlupe
ermöglicht ferner, die Bewegung einer Welle beliebig zu regu¬
lieren, beziehungsweise sie zum Stillstand bringen zu lassen.
Der Apparat wurde jetzt zum Patent angemeldet.

7m ftuto abgestürzt—und unverletzt
ix . Glich, 18. März.

In der schlesischenOrtschaft Halbendorf bei Glatz kam ein
Personenkraftwagen auf der vereisten- Straße ins Rutschen
und fuhr auf eine 45 Meter tief abfallende Böschung zu. Hier
zerriß das Fahrzeug das Absperrseil und stürzte zwölf Meter
tief hinab. Dabei wurden die Scheiben des Autos zertrüm¬
mert. Wie durch ein Wunder blieben der Fahrer und seine
Begleiterin unverletzt.

kabsburger zu Sesängnis verurteilt
— Paris , 18. März.

In Nizza ist der Gras Franz von Habsburg-Lothringen
wegen Ausgabe ungedeckter Schecks zu einer Gefängnisstrafe
von sechs Monaten verurteilt worden. Das ist bereits die
dritte Verurteilung des Habsburgers auf französischemBoden.
Im vergangenen Jahre wurde er in Paris und kurz darauf
in Grasse vor Gericht gestellt, da er betrügerischerweise seine
Schulden mit ungedeckten Schecks zu bezahlen versuchte.

französischer Paffagierdampfer gesunken
Paris . 18. MSrz.

In der Nähe von Algier wurden am Donnerstag Bruch¬
stücke eines Rettungsbootes gefunden, das zu dem französi¬
schen Dampfer „St . Prosper" gehörte. Dieses Schiff, das am
8. März aus Algier ausgelaufen war und am 8. März in
Marseille erwartet wurde, ist seither verschwunden. Man ver¬
mutet, daß der 4339 Tonnen große Dampfer mit seinen 39
Mann Besatzung untergegangen ist.

Sprengpatrone explodiert aus dem Schulhof. Ein Dort¬
munder Schüler brachte eine Sprengpatrone , wie sie im Berg¬
bau gebraucht wird, aus dem Schulhof zur Erplosion. Da¬
bei wurden fünf Kinder so schwer verletzt, daß 'sie sofort ins
Krankenhaus gebracht werden mußten.

Arztzimmer durch Propangas zerstört! In Ariern , Kreis
Langerhausen zerstörte eine Propangas -Erplosion da» Be¬
handlungszimmer eines Dentisten. Der Arzt und ein Patient
erlitten schwere Brandwunden , auch zwei Kinder die im
Hausflur spielten, wurden von der riesigen Stichflamme er¬
saßt. Der starke Luftdruckdrücktedie Wände ein, wobei um¬
herfliegende Mauerteile zwei Frauen im Wartezimmer er¬
heblich verletzten.
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>k»eÄerÄsul8oke Kunüseksu
125 Iaiire Vecksteile Sudwê ke

Syke , 17 . März.
Die im Jahre 1814 gegründete Deckstelle Sudweyhe

konnte auf ein ILSjähriges Bestehen zurückblicken . Auf
der aus Anlaß des Jubiläums durchgeführten Haupt¬
versammlung sprach der Vorsitzende des Pferdezuchtver¬
eins . Meyer -Okel , über die Geschichte der Deckstelle Sud¬
weyhe . Das Hoyacr Pferdezuchtgebiet gehört mit zu
den ältesten Zuchtgebieten Hannovers . Im alten Kreis
Syke mutz schon zur Zeit der Befreiungskriege ein ge¬
wisses Zuchtziel geherrscht haben . Denn schon im Jahre
1815 wurde die Station erstmalig besetzt . Um nach den
langen Kriegen , wo von den Franzosen viel gutes Stu-
teumaterial herausgeholt worden war . ein Durcheinan¬
der von vielen Blutlinien zu vermeiden , mutzte , die
Zucht auf schnellstem Wege von Hengstmaterial fremder
Zuchten frei gemacht werden , um zu guten , bodenständi¬
gen Vatcrlinien zu kommen . Als erste kamen gleich zwei
hervorragend gute Hengste nach Sudweyhe . Es ist an¬
zunehmen , dass die einheitlichen Vlutströme auf den
wundervollen Weiden im Bereich der Deckstelle , die be¬
sondere Eignung für Halbblutzucht haben , einen guten
edlen Typ eines starken Warmblutpferdes geschaffen
haben . 1816 standen schon drei Hengste auf Station , im
Jahre 1818 waren es sechs Hengste , die die Boxen in
Sudweyhe bezogen . Die Durchschnittsbesetzung der
Station betrug sieben Hengste . Der Redner berichtete
abschließend über Abstammung . Blutlinien und Leistun¬
gen der einzelnen Hengste die im Laufe der Jahrzehnte
auf Station standen . Auf der Jubiläumsfeier über¬
brachte Landrat Fllrbringer zu dem Ehrentag des
Pferdezuchtvcreins die besten Wünsche des Kreises . Der
Kreis sei stolz darauf , daß die Pferdezucht des Bezirks
ein « so achtunggebietende Rolle spiele.

fluf Kleine Hinge achten!
Forderungen an jeden Bauer«

Es ist eine schöne Sache , wenn der Bauer nach guter
Ernte den Ertrag seines Bodens der großen Volks¬
gemeinschaft zuführen kann . Das Jahr ist arbeitsreich

Vrolin
Zum Tag der Wehrmacht am 19. März ladet das hier

in Garnison liegende Flak -Regt . 1/26 zu verschiedenen
Veranstaltungen alle Volksgenossen aus der engeren und
weiteren Umgegend ein . Aus dem reichhaltigen Ver¬
anstaltungsplan seien nur folgende Veranstaltungen
hervorgehoben : Eintopfessen , Schießen , Fahren auf
Raupenschleppern , Abwehr von Fliegerangriffen . Am
Abend des 18. März Manöverball in der „Strandlust " ,
im „Norddeutschen Hof " und bei „ Eietzel " . 97

VeAessolc
Das Amt für Volkswohlfahrt in der NSDAP . führt

am Sonntag , dem 19. März , die letzte diesjährige
Pfundspendensammlung durch . Die Spendentüten sind
den Hausfrauen bereits zugegangen . Spenden Sie bitte
nach besten Kräften und stellen Sie die Spendentüte zur
Abholung bereit!

»einklinken
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Hemelingen-

Mitte der NSDAP . Die neue Ortsgruppe Aemelingen-
Mitte hielt im Kasino des RAM . ihre erste Mitglieder¬
versammlung nach der Aufteilung ab . Die sehr gut be¬
suchte Tagung kann als günstiger Auftakt für die Ar¬
beit in der neuen Ortsgruppe geweitet werden . Der
Ortsgruppenleiter Pg . Passe  ging aus die Tages¬
ereignisse näher ein und erinnerte dabei auch an die
großen Tage vor einem Jahre . Sinn und Zweck der
Aufteilung der alten Ortsgruppe ist es gewesen , sich
unter den Parteigenossen persönlich näherzukommen.
Nur durch die enge Zusammenarbeit aller Formationen,
Gliederungen und Verbände ist es möglich , für Volk
und Vaterland das Beste zu leisten . Anschließend wur¬
den einige Parteigenossen vereidigt und verschiedene
Mitgliedsbücher übergehen . Es sprach dann der Kreis¬
verbandsleiter des Reichskolonialbundes , Pg . Peikardt,
über die Kolonialfordcrung der Gegenwart . — Das
RAW . hatte eine Radio -Uebertragungsanlage zur Ver¬
fügung gestellt , um allen Anwesenden die Gelegenheit
zum Abhören der mit Spannung erwarteten Meldungen
zu gehen . , 93

Fellini
Kurze Ortschronil . 2m Hotel „Stadt Bremen " fand

eine sehr gut besuchte Versammlung des Geflügelzüchter-
vereins Achim statt . Der Reichsverband hatte als Red¬
ner ' den Geflügelzüchter Muhs - Voorde bei Kiel ent¬
sandt , der aus mehr als 4Vjähriger Praxis über Ge¬
flügelhaltung , Aufzucht und Stallbau sprach . Er zeigte,
wie man für 30 RM . einen durchaus zweckmäßigen und
gesunden Stall errichten kann . 37

VerSen
Verdcns neuer Hallenbau eröffnet . In der Reiterstadt

Werden wurde die an der neuen Horst -Wessel -Stratze er¬
richtete Halle eröffnet . Zwei große Aufgaben sind hrer
unter einem Dach vereinigt worden . Schon vor der
Machtergreifung des Führers wurde der Plan erwogen,
eine Halle zu errichten , die der Landwirtschaft und der
Kultur dienen sollte . Im Jahre 1936 wurde das groge
Werk energisch angefaßt , und zwar förderten den Plan
die Stader Herdbüchgesellschaft , die Bauern des Kreises
und die Kreis - und Stadtverwaltung . Zunächst sollte nur
eine Versteigerungsballe für Herdbuchvieh ge ' chaffen
werden . Auf Anregung des Lnndrats Dr . Weber wurde
die Halle so ausgebaut , daß sie auch für kulturelle
Zwecke Verwendung finden kann . Die Gasträume der
Halle sind ganz im heimischen Charakter gehalten . Ueber-
lieferte Kultur ist hier stilvoll zu einem schönen Gelamt¬
bilde vereinigt worden . Der Bau ist Ergentum der
Hallenbau -EmbH . geworden , die durch den Altkreis¬
bauernführer Gustav Hüner -Schaafwinkel und Zucht¬
direktor Dr . Vurmeister -Stade vertreten wird . Schöpfer
des Werkes ist der Kreisbaumeister Müller in Verben.

^Vesermsrscli
Kurze Umschau . In Anbetracht dessen , daß der Kreis¬

leiter sich in 28 bisher abgehaltenen Appellen in den
Ortsgruppen von deren fruchtbringenden Auswirkungen
überzeugen konnte , hat er bestimmt , daß in diesem Jahre
kein Kreistag stattfindet . In den noch übrig gebliebe¬
nen stehen Ortsgruppen sollen ebenfalls Appelle durch¬
geführt werden .' Es kommt weiter hinzu , daß am
21. Mai , für welchen Tag der Kreistag vorgesehen war,
die Erhrung der über 60 Jahre alten kinderreichen
Mütter erfolgt durch die Ueberreichung der Ehrenkreuze.
Ein späterer Termin aber ist nicht möglich für den
Kreistag , weil dann die Landwirtschaft die Ernte zu
bewältigen hat . — Zu der am 13. April stattfindenden
Zehnjahresfeier der Ortsgruppe Oldenbrok hat der
Gauleiter sein Erscheinen zugesagt . — Nachdem . die
Niederdeutsche Bühne Brake 25 Male „Mit Familien¬
anschluß " aufführte und damit überall großen Beifall
erntete , wurde jetzt die Komödie „Kunzert in DUppels-
hagen " eingeübt , und zum ersten Male am Donnerstag,
dem 23. März , im Lentral -Theater Brake ausgeführt . —
Bei dem heftigen Sturm am Mittwoch erlitten ver¬
schiedene kleinere Schiffe Schäden und wurden in der
Ladungsiihcrnahme stark behindert . Verschiedene Schiffe
rissen sich los und wurden abgetrieben . 67

gewesen , die Erzeugung ist gesteigert worden , der uner¬
müdliche Einsatz hat sich gelohnt . Was will man -mehr?

Der Vierjahrcsplan gibt die Antwort darauf . Was
nützt es , wenn Kartoffeln in genügender Menge vor¬
handen sind , aber die Säcke fehlen , weil sie verschleudert
wurden ? Was nützt es , wenn die Scheunen mit Korn
gefüllt sind , ihre Dächer aber dem Regen nicht wehren
können ? Was nützt es , wenn Maschinen vorhanden sind,
man aber feststellen muß , daß sie schadhaft geworden
sind ? Ungeheure Werte stehen hier auf dem Spiel . Zu
spät meist erkennt man die eigene Nachlässigkeit.

Der Vierjahresplan fordert die Werte - Er Hal¬
tung.  Nur der Bauer , der diese Forderungen erfüllt,
kann sagen , daß sein Werk erfolgreich war . Mancher
mag vielleicht glauben , daß die Wicderverwertung von
Stricken und Bindfäden eine „Kleinigkeitskrämerei"
sei, die auf dem Bauernhof nichts zu suchen hätte . Man¬
cher Bauer ist vielleicht der Ansicht , daß die Pflege und
Aufbewahrung der Säcke von untergeordneter Bedeu¬
tung fei , ohne sich zu überlegen , welchen Wert er durch
diese Nachlässigkeit dem Verfall preisgibt . Der Bauer
soll sich einmal überlegen , wieviel Vermögen dadurch
verlorengeht.

Die Erfüllung der Forderungen des Vierjahresplans
heißt vor allem die Erhaltung des deutschen Wert¬
kapitals . Auch der Bauer hat die Pflicht , selbst die noch
so nebensächlich scheinenden Tätigkeiten unter diesen
Gedanken zu stellen.

Ein schadhafter Stall ist eine Gefahr ! Eine undichte
Scheune zerstört , was in mühseliger Arbeit dem Boden
abgerungen wurde ! Brennholz , leichtsinnig verfeuert,
bedeutet eine «Leichtfertigkeit gegenüber dem Volks¬
ganzen!

Der Vierjahresplan verlangt Einsicht und Verant¬
wortung . Der Bauer sollte sich vergewissern , ob er auf
seinem Hofe dazu beigetragen hat , den Forderungen
dieses Aufbauplanes auch bis ins kleinste zu entsprechen
Es gibt viel zu tun , aber mehr zu gewinnen . Es geht
um die Erhaltung unwiederbringlicher Werte . Selbst
ein Stück Bindfaden , ein gebrauchter Strick und anderes
Hilfswerkzcug sind nicht nebensächliche Dinge!

OIüendurA

Schweinemast auf neuer Grundlage . In der Tierzucht
und -Haltung hat der klein - und mittelbäuerliche Betrieb
insofern große Aufgaben zu erfüllen , als er in diesen
Betriebsgrößen die Zahl der gehaltenen Tiere je Flä¬
cheneinheit am größten ist. Dieses tritt in den pommer-
schen Kleinbetrieben sehr in Erscheinung , die beispiels¬
weise die Hauptstütze der Schweinehaltung und -mast
sind . Der Reichssender Hamburg hat einen solchen Hof
von kaum 30 Morgen Fläche aufgesucht , der schon seit
Jahren beste Erfolge mit der Mast von Schweinen aus
wirtschaftseigenem Futter gehabt hat . Interessant sind
in diesem Zusammenhange die Maßnahmen , die der Be¬
triebsführer ergriffen hat , um durch vorbildliche Wirt¬
schaftsumstellung seinen Betrieb rentabel zu gestalten.
Er berichtet hierüber am Montag , 20 . März , 11 .35 Uhr,
in der Sendereihe „Stadt und Land " .

Große Strafkammer Oldenburg . Die Große Straf¬
kammer unter Vorsitz von Landgerichtsrat Huhold hatte
sich mit einer sehr gemeinen Tat zu befassen , die von
mehreren jungen Burschen begangen worden war . 2m
September vor . 2s . hatten die Angeklagten in Els-
fleih eine ausgiebige Zechtour unternommen . Sie stan¬
den bereits stark unter dein Einfluß des Alkohols , als
sie mit einem Mädchen zusammentrafen , das ebenfalls
nicht mehr ganz nüchtern war . Gemeinsam zogen sie
laut lärmend durch die Straßen von Elsfleth . An
einer abgelegenen Stelle warfen die Burschen das
Mädchen zu Boden , und während ihr einer den Mund
mit dem Taschentuch zuhielt , und ein anderer ihre
Hände faßte , daß sie sich nicht wehren konnte , vergingen
sich die andern an dem Mädchen . Wenn auch das
Mädchen , wie die Strafkammer in der Urteilsbegrlln-
dung hervorhob , an dem Vorkommen zum erheblichen
Teil mitschuldig war , so sah das Gericht doch in der
Handlungsweise der Angeklagten eine außerordentlich
gemeine Tat , die nicht straflos gelassen werden , könne . .
Das Gericht verurteilte nach längerer Beratung zwei
der Angeklagten wegen versuchter Notzucht unter Ein-
rechnung der Untersuchungshaft zu einer Gefängnis¬
strafe von sechs Monaten . Der dritte , der das Taschen¬
tuch dem Mädchen auf den Mund gepreßt hatte , wurde
wegen Beihilfe zu drei Monaten Gefängnis verurteilt,
während der vierte , der , wie die Verhandlung ergab , an
den Vorfällen unbeteiligt war , freigesprochen wurde.

Bevölkerungsbewegung in der Gauhauptstadt im Fe¬
bruar 1939 . Im Monat Februar zogen in die Stadt
Oldenburg 594 (im Vormonat 657) Personen zu , dar¬
unter 48 (56) Familien mit 118 (165) Angehörigen.
Nach außerhalb verzogen 618 (588) Personen , darunter
67 (77) Familien mit 192 (218) Angehörigen . Der
Wanderungsverlust beträgt 24 gegenüber einem Wan¬
derungsgewinn im Vormonat von 69 Personen . Von
ortsansässigen Müttern wurden im Verichtsmonat 132
(141 ) ledende Kinder geboren . Es starben 83 (89) orts¬
ansässige Personen . Die Vevölkerungszahl betrug am
Anfang Februar 77 316 (77195 ) und am Ende des
Monats 77 341 (77 316) . Die Vevölkerungszunahme be-
läuft sich im Verichtsmonat auf 25 gegenüber 121 im
Vormonat.

Vsrel

Beim Einbruch gestört . In der Nacht zum Donners¬
tag versuchten Diebe in eine Gastwirtschaft an der Ol-
denburger Straße einzubrechen . Sie zerschlugen eine
Fensterscheibe und drangen in das Haus ein . Offen¬
sichtlich haben sie aber nur nach Bargeld gesucht , da
die Wirtschaft eine Tankstelle führt . Gestohlen wurde
nach den bisherigen Feststellungen nichts . Es ist stark
anzunehmen , daß die Diebe gestört worden sind . Die
Polizei nahm die Untersuchung auf.

Lsens

Großes Schadenfeuer . In Westochtersum entstand in
einer Scheune des Landwirts Dirks ein Feuer , das sich
bei dem starken Nordwind schnell über das ganze Ge¬
bäude verbreitete . Die Feuerwehr mußte sich zur Haupt¬
sache auf den Schutz des Vordergcbäudes beschränken , da
auch dieses bereits Feuer gefangen hatte . Ein vorn
Brandherd etwa 50 Meter entfernt stehendes Gebäude
hatte durch den großen Funkenflug ebenfalls Feuer ge¬
fangen . Jedoch konnte dieses sehr bald von der Feuer¬
wehr wieder gelöscht werden . Die in der Scheune vor¬
handenen Heu - und Torfvorräte wurden größten Teils
vernichtet , während das Vieh gerettet werden konnte.

Linile »,

Zwei Verletzte bei einem Verkehrsunfall . Im benach¬
barten Gandersum ereignete sich am Mittwochabend
gegen 17 Uhr ein Verkehrsunfall . Ein mit zwei Per¬
sonen besetzter Emder Kraftwagen , der sich auf der
Fahrt von Oldenburg nach Emden befand , fuhr aus
bisher ungeklärten Gründen seitlich gegen einen
Mllllerwagen . Der Kraftwagen drehte sich um seine
eigene Achse und kam so wieder in Richtung Oldenburg
zu stehen . Die beiden Insassen wurden verletzt , konnten
jedoch nach ärztlicher Behandlung die Weiterreise nach
Emden antreten.

Drei Schuten gehoben . Vor einigen Tagen sind bei
starkem Sturm drei Schuten , die zu Sicherungsarbeiten
an der Spundwand im Neuen Hafen eingesetzt waren,
gesunken . Es ist nunmehr gelungen , die Schuten wieder
zu heben.

^ViLIielnirlisvei»

Wilhelmshaoen erhält ein neues Stadtwappen . In
einer Beratung der Eemeinderäte legte der Oberbürger¬
meister .Dr . Müller den Stadträten und Ratsherren den
Entwurf eines neuen Stadtwappens für die Kriegs¬
marinestadt Wilhelmshaoen vor , der die Zustimmung
der Eemeinderäte fand und damit zum neuen Stadt¬
wappen von Wilhelmshaoen erklärt wurde . Infolge der
Zusammenlegung der früheren Jadestädte Wilhelms-
haven und Rüstringen war die Schaffung eines neuen
Stadtwappens erforderlich geworden . Nachdem zunächst
überprüft worden war , oh eines der bisherigen Stadt¬
wappen von Wilhelmshaoen oder Rüstringen bestehen
biethen sollte , war man zum Entschluß gekommen , ein
neues zu schaffen . Es wurden von verschiedenen Seiten
entsprechende Vorschläge gemacht und durch die zustän¬
digen und sachverständigen Stellen überprüft . Das neue
Wappen , das nunmehr für die Kriegsmarinestadt ge¬
wählt worden ist , hat die Zustimmung des Reichsstatt¬
halters und des Oldenburgischen Staatsministeriums ge¬
sunden . Auf dem Wappenschild befindet sich in den
Farben hellblau und Silber als Symbol der Wehr¬
macht ein aufrechtstehendes Schwert , in der anderen
Hälfte ist das Meer durch Wellen angedeutet . Das
Wappen ist senkrecht untergeteilt.

Lersendriiek

Schweres Verkehrsunglück . — Ein Toter . Vier junge
Leute aus Osnabrück gerieten in einer scharfen Kurve
in Hesepe (Kreis Bersenbrllck ) in vollen Fahrt gegen
einen Mast . Das Fahrzeug wurde durch den Anprall
stark beschädigt . Einer der Insassen erlitt so schwere
Verletzungen , daß er kurz nach dem Unglück starb . Die
übrigen Mitfahrer kamen mit leichten Verletzungendavon.

»snnover

Provinzialmeisterkursc Hannover . Die Teilnahme an
dem vom Staat , von der Provinz , der Stadt Hannover und
dem Handwerk gemeinsam getragenen Provinzialmei-
stcrkursen , die der Meisterschule des Deutschen Hand¬
werks angegliedert sind , war im Geschäftsjahr 1938
außerordentlich rege . Nicht weniger als 254 Handwerker
haben in neun Tagesvollkursen und vier Abendlehr¬
gängen die günstige Gelegenheit zur Fortbildung und
zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung wahrgenom¬
men . Im neuen Geschäftsjahr werden die Tagesvoll-
kurse voraussichtlich am 17. April wiederaufgenommen.

2154 hannoverfche Remonten im Jahre 1938 . Die
Wehrmacht hat im Jahre 1938 durch die Remonten-
kommission 2154 in Hannover gezüchtete Remonten er¬
worben , davon 1323 im Zuchtgebiet selbst . An der Spitze
der erfolgreichen Remonteväter steht Foliant von Flo¬
rett mit 52 Remonten vor Feudal III . v. Fluvius mit
43, Feiner Kerl v . Fling mit 40 , Jägersmann v . Jasper-
ding mit 38 und Alstergold von Aldermann I, mit
35 Remonten . Foliant wurde von Richard Kords , Acht¬
höfen , gezüchtet . Bei den Vollblütern steht an der Spitze

Fördert den ländlichen Nachwuchs!
der kommissarische deschäftssichrer der Zörderungsgemeinschast für die Landjugend im Sau weser - Lms,

pg . Steinbach , über die Berufsausbildung

Unsere heutige Zeit verlangt Leistung . Leistung von
jedem und in jedem Beruf . Um diese jedoch durchführen
zu können , müssen Voraussetzungen geschaffen werden,
die nicht von heute auf morgen aus dem Boden zu
stampfen sind . Die Voraussetzungen aber für eine jede
Leistung ist , neben dem Fleiß und dem durchgeführten
Willen , die Möglichkeit einer guten und abgeschlossenen
Berufsausbildung . Hierin sucht der junge Mensch heute
den ersten Schritt in eine erfolgreiche Zukunft . Darum
muß man der Jugend die Möglichkeit ei r̂er Berufs¬
ausbildung geben , wenn man nicht verantwortungslos
handeln , will . 2m heutigen Leistuugswettkampf der
Wirtschaft muß jeder Abschnitt bedacht sein , eine Be¬
rufsausbildung für jeden einzelnen zu ermöglichen.

Wir leben heute in einer Zeit , in der ein Programm
Wirklichkeit wird , das einen Ewigkeitswert für das
deutsche Volk besitzt. Punkt für Punkt wird mit der
dem Nationalsozialismus eigenen Zähigkeit erkämpft
und durchgeführt . Die Teile des Programms sind am
schnellsten zur Wirklichkeit geworden , -llr die sich die
Gesamtheit des Volkes am stärksten eingesetzt hat.

Heute steht das deutsche Volk vor der unbedingten
Notwendigkeit , den Punkt 29 der NSDAP . auf dem
Gebiet der Landwirtschaft durchzuführen . Es gilt der
tüchtigen Landjugend eine abgeschlossene Ausbildung
und Nc Möglichkeit einer späteren Existenzgriindung
zu geben , auch wenn diese Landjugend selbst nicht über
die nun dazu unbedingt notwendigen Geldmittel ver-
siigt.

Nur mit der Verwirklichung dieses Punktes schassen
wir dem Landjungen , der tatenhungrig und freudig in
die Zukunft schaut , ein Ziel , das es ihm ermöglicht,

seine Zukunft in der Landwirtschaft zu sehen . Die Ge¬
meinschaft muh dieses Problem anfassen . Aus dieser Er¬
kenntnis heraus schuf der Reichsbauernführer im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsjugendführer die Förderungs¬
gemeinschaft für die Landjugend . Wenn der Reichs-
innenminister , der Stellvertreter des Führers und der
Reichsschatzmeister ihre ausdrückliche Genehmigung dazu
gegehen haben , so sehen wir , daß auch von diesen Stel¬
len aus der Wille zur Tat vorhanden ist . Diesen Willen
zur Tat muß das ganze deutsche Volk besitzen . Aus zwei
Taten heraus entsteht ein Werk , aus der ideellen und
der materiellen Tat.

Jahrelang ist das deutsche Volk und vor allem die
Landjugend dazu erzogen worden , den Urquell des
deutschen Lebens als auf dem Lande liegend zu betrach¬
ten . Aber nun Volksgenossen , gleich wo ihr steht , schafft
der Jugend die Möglichkeit , daran festzuhalten.

Jugend will tüchtig sein , und das deutsche Volk
braucht nicht allein einen ländlichen Berussnachwuchs,
es braucht sogar einen tüchtigen ländlichen Nachwuchs.
Die Eltern dieser Jugend iri den Berufen des Nähr-
standes besitzen in den wenigsten Fällen die wirtschaft¬
lichen Mittel , die zu einer Ausbildung notwendig sind,
die strebsamer Jugend Gelegenheit gibt , ihre Tüchtig¬
keit zu beweisen . Jedem Betrieb und jeder Person,
jedem Unternehmer und jeglicher Einrichtung rufen
wir zu:

Gebt dem ländlichen Berussnachwuchs die Möglichkeit
einer abgeschlossenen Berufsausbildung und späteren
Existenzgründung für die Tüchtigsten durch die Bereit¬
stellung der dazu notwendigen Mittel , und ihr werdet
sehen : der ländliche Berussnachwuchs wird mit Hilfe
einer neuen großen Ecmeinschastsleistung gesichert sein.

Kreistag in 5mden vom 12. bis 14. pjai
Großkundgebung mit Gauleiter Carl Rover

Emden.  17 . Mjjrz,

der NSDAP . statt . Mit einer Sitzung aus dem
Hause , in der auch eine Reihe neuer Ratsherren ei«
geführt werden soll , wird der Kreistag eingeleitet - j-
den Abend ist die Ausführung der von ' Krcisl -j.„
Gustaf Sturm -Delmenhorst gcschasscncn Kantate vorn"
sehen . Am Sonnabend werden dann die cinnln-
Aemter ihre Tagungen abhalten . Den Abschluß
Höhepunkt der diesjährigen Veranstaltung bildet d -
Großkundgebung am Sonntag , bei der Gauleiter Cor,
Röver das Wort ergreifen wird.

Hochbetrieb in den Ziegeleien
Im Gau Weser -Ems sind rund 115 Ziegcleibetriebe

vorhanden , die seit der Machtübernahme am wirtschaft¬
lichen Aufschwung teilnehmen konnten und bis heun
wirtschaftlich gesehen , eine durchaus zufriedenstellende
Entwicklung genommen haben.

In den Jahren wirtschaftlichen Niederganges IM
bis 1932 ging es den im Gaugebiet zahlreich vorhan¬
denen Ziegeleien nicht anders als den meisten andern
Wirtschaftsuntcrnehmen . Auch sie. standen vor dem wirt¬
schaftlichen Ruin . Lediglich die Oldcnburger Klinke^
industrie war den andern Zicgeleibetricbcn gegenüber
günstiger gestellt , da durch die Initiative des Bauleiters
Carl Röver hinsichtlich der Straßenbaupolitik der
Oldenburgischen nationalsozialistischen Regierung stM
vor der Machtübernahme im Jahre 1933 der .silinker-
industrie wenigstens ein lebensnotwendiges Minimum
an Aufträgen gesichert werden konnte . Jetzt ist es in der
gesamten Ziegeleiindustrie wieder so, daß seit einigen
Jahren die Schornsteine der Fabriken wieder rauchen
und regsame Hände an den Oefen , den Maschinen'
Pressen , Trockenanlagen sowie in den Tonstichcn fleißig
am Schaffen sind . Auch hinsichtlich Schönheit der Ar¬
beit wurde von diesen Betrieben auf diesem Gebiete
schon Erfreuliches geleistet . Ein Musterbeispiel dafür
bietet der Ziegeleibetrieb in Hankhausen , der unmittel¬
bar vor dem Verfall stand , und der heute aus dem
besten Wege ist , ein Musterbetrieb zu werden . Man
kann stets nach dem äußeren Eindruck auf die gesamte
Haltung des Betriebes schließen . Es ergibt sich daher
daß in einem Betrieb , der arbeitsmäßig viel Schmutz
mit sich bringt , nicht etwa weniger , sondern eher mehr
für den schaffenden Menschen getan werden muß . Ganz
zu schweigen von dem günstigen Einfluß auf die Lei¬
stungssteigerung einer Gefolgschaft , wenn sie in einem
ordentlichen und sauberen Betrieb tätig sein kann . Bor
allem sind in der Ziegeleiindustrie einmal eine Besse¬
rung der sozialen Verhältnisse , zum andern aber auch
Besserung der technischen Gestaltung der Betriebe er¬
forderlich . Auf beiden Gebieten ist Versäumtes nachzu¬
holen und darüber hinaus Neues und Besseres zu schaf¬
fen . Das Stichwort für die Zicgeleiindustrie heißt nicht
nur Rationalisierung , sondern auch Schaffung immer
besserer Produkte . Es sind daher auch in der Ziegelei¬
industrie große Aufgaben zu lösen.

Die Produktion der Ziegeleiindustrie ist seit dem
Jahre 1933 bis an die Grenze ihrer Kapazität und
darüber hinaus durch Verbesserung und Ausbau der
bestehenden Anlagen gestiegen . Oldenburg « Klinker
wurden seit langem , wenn auch nur in bescheidenen
Mengen , exportiert . Die Oldenburg « Klinkerindus,rie
ist unermüdlich um die Ausdehnung ihres Exportes
bemüht.

Der Ziegeleiberuf , der bisher als ungelernter Beruf
galt , wird nunmehr als Facharbeit anerkannt und
geweitet , die Entwicklung geht dahin , daß verschiedene
Betriebe Mittel und Wege suchen — und auch schon
gefunden haben — den Arbeitsprozeß auch während der
Wintermonate durchzuführen . Dadurch soll gleichzeitig
erreicht werden , daß die Zahl der Eefolgschäftsmitglie-
der zum Winter nicht mehr vermindert werden braucht,
sondern im Gegenteil durchgeholten werden kann, um
so auch in diesem Industriezweig eine Stammgefolg¬
schaft für jeden Betrieb heranzubilden.

der Remonteväter Friedensfürst XX von Ard Patrilk
mit 16 Remonten . Die meisten Remonten stellte der
Landkreis Stade mit 529 vor Hadeln mit 832 und
Wesermünde mit 291.

Sckneverüinxen

Ein Eeflügelfarmtcchniker gestorben . Hier starb im
66. Jahre der Schlossermeister Gustav Benshausen , ein
bei allen Geflügelfarmen und Geflügelzüchtern bekann¬
ter Mann . Er war der Erfinder vieler patentierter Ge¬
räte für die Geflügelzucht , wie Brutapparate ( künstliche
Glucken ) und vieler anderer praktischer Dinge , die viel¬
fach auf Ausstellungen ausgezeichnet wurden . Ueber
40 Jahre besteht sein Fabrikationsbetrieb , sein Kunden¬
kreis erstreckt sich über Nordwestdentschland hinaus.
Seine Glanzzeit war jene Periode nach dem Kriege,
als die Geflügelfarmen wie Pilze aus der Erde wuch¬
sen . Auch im öffentlichen Leben hat er sich vielfach
betätigt.

6e » e

Schwerer Verkehrsunfall . An der Straßenkreuzung
Gifhorn -Braunschweig -Hannover , in der Nähe der Gast¬
wirtschaft „Kreuzkrug " , fuhr ein von Gifhorn kommen¬
der Personenkraftwagen einem von Celle kommenden
Kraftwagen in die Flanke und drückte ihn in den
Straßengraben . Der Insasse des Wagens erlitt schwere
Nückcnoerletzungen und starb kurz nach dem Unfall.

l -ünedurg
SA . - Gruppenführer Böhmcker besucht

Lüneburg.  Am Dienstag , dem 21. März 1939. wird
in Lüneburg ein Appell des SA .-Sturmcs I/1K durch¬
geführt . Der Führer der SA .-Eruppe Nordsee , SA.-
Eruppcnführer Böhmcker , hat sein Erscheinen zugesagt-

Der letzte Remontemarkt in Lüneburg . Bei einer
Veranstaltung des Pferdezuchtvereins Winscn teilte der
Vorsitzende des Bezirksverbandcs der Warmblutzüchter,
Bauer Wiegels -Oldershausen , mit , daß der Rcmonte-
markt 1939 noch in Lüneburg verbleibt , da der Termin
bereits festgelegt ist . Von 1940 ab wird dann der Re¬
montemarkt , wie beantragt , in Winsen stattfinden.

Landsmannschaft der Oldenburg « in Hamburg . Die
Landsmannschaft der Obdenburger in Hamburg veran¬
staltete unter Leitung ihres Vorsitzenden Erich iZ Usi ch
einen sehr gut besuchten Heimatabend , auf dem Man )«
Professor Dr . Borchling  einen interessanten -bor
trag über die Seegeltung der Friesen in alter
hielt , wobei er die Zuhörer in die Zeit vor dem llam
1060 zurückführte . — Anschließend daran trug Paflo
Bück ing nach Dankesworten an den Vortragcnoc-
die Geschichte vorn „ Eingefrorenen Friesen " vor . — -»
Hand einer ganzen Reihe von Zeitungsmitteilungcn er¬
stattete Dr . Grübe  einen umfassenden Bericht über m
Geschehnisse der letzten Wochen und Monate im Old- -
burger Lande , wöbet er interessante Ausführungen no
die verschiedensten Gebiete , wie Stedingsehre,
forschung , Hausmarken , Namcndeutuug usw., >" "2 '
Den Schluß des Abends bildeten Vortrage aus der o-
gendgruppe , von Frau Bohnhoff - Jnhiilsen  u
August von Seggern,  der mit seinen in ausgczmw-
neter plattdeutscher Mundart vorgetragenen Erzähln -
gen größten Beifall erntete . Der Vorsitzende bat ab¬
schließend um Werbung für die Landsmanmchalr
Alle Auskünfte werden gern gegeben von dmn . scn i-
wart Georg Eckcrt,  Hamburg 34, M 'tM .gt
allee 44/46 , Ruf : 29 42 78.
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V5
puftuf zum„lag der Wehrmacht"

Bremen , 18. März
Am 18. und 19. März stellt sich die gesamteWehrmacht

i« den Dienst des WHW., um auch ihrerseits dieses grog-
zjjgigc und soziale Hilfswert des deutschenVoltes zu
fördern. Zn selbstloser Weise sind alle die Wintermonate

. hindurch von allen deutschen Volksgenossen große Opfer
gebracht worden. Auch wir Soldaten des Dritten Reiches
wollen Helfer sein!

Ich richte daher als Vertreter der Wehrmachtan alle
Volksgenossen die Bitte, verhelft uns Soldaten am Tage
der Wehrmacht zu einem vollen Erfolg und zeigt damit
eure wahre Verbundenheitmit uns Soldaten!

Heil Hitler!

Generalmajor, Standortältester von Bremen
und Kommandeur der 22. Division.

Hie TNaibaum-Schülerarbeit
dem Kreisleiter überreicht

Der ..Bremer Maibaum und die Stedingerwache",
eine Gemeinschaftsarbeitder Olbers schule,  die
in dieser Stelle bereits im November abgebildet war,
wurde gestern von einer Schlllerqruppe unter Führung
von Zeichenoberlehrer Fuhrken  im Parteihause
Heller Allee dem Kreisleiter Blanke  feierlich über¬
geben.

Pq. Führten erklärte: Während am Montag zwanzig
Bilder von niederdeutschemBrauchtum zur R e i chs -
ausstelluug des NSLB . in Leipzig  ab¬
gesandtwurden, ist man zur Ueberzeugung gekommen,
dizdie schöne Gemeinschaftsarbeitvom „Bremer Mai-
bim mit der Stedingerwache" in ihrer Zusammen¬
stellung wohl nur in Bremen verständlichist und dem
Versprechengemäß schon jetzt dem Kreisleiter überreicht
werden soll. Pg. Führten erläuterte dem Kreisleiter
und seinen Mitarbeitern im Parteihaus die jetzt unter
Was gerahmte große Tafel. Ein neunfprosfigerMai-
bamn mit den Wahrzeichen Bremens in alter und
neuer Zeit, mit den Männern der Bewegung Und der.
Arbeit unter dem Hoheitsadler sei dargestellt worden.
Zu beiden Seiten halten die Stedinger Reiter in histo¬
rischen Trachten Wache; unter dem Baume, in der
Erde Schoß, in der Tiefe der Vergangenheit ruht die
alte Geschichte des ungleichen Kampfes zwischen den
Kreuzfahrern und dem tapferen Volke. Textauszüge aus
dem in prächtigemUrkundenftille gehaltenen Sendschrei¬
ben des Kreisleiters an die Stedinger umrahmen das
Bild in goldenen Lettern.

Truppführer Führten, ein gebürtiger Oldenburger,
schilderte an einem reichen literarifchen Material die
niederdeutschen Maibrüuche im Raume um Bremen,
besonders die altoldenburgifchen. Der Maibaum und
der Maibaumraub seien in alter Zeit im Oldenburger
Lande genau so gut bekannt gewesenwie beispielsweise
in Oberbayern! / ' .

Kreisleiter Blanke sprach den anwesenden Schülern
Behrens , Koch , Pieplow und Wachtendorf
seinen Tank und seine Anerkennung aus für ihren
Fleiß, ihre Einsatzbereitschaftund ihre Achtung vor
der Vater Art. Das schöne Bild solle sein Amtszim¬
mer schmücken. -

Morgen letzte Pfundspende!
, In dem6. Winterhilfswerk des deutsDen Volkes, das
jetzt seinem Abschluß entgegengeht, nimmt im Reigen der
reichlichenund freudigen Herzens gegebenen Spenden sie
monatliche Pfundfpende einen besonderenPlatz ein. Ist
doch gerade neben der Eintopfspendedie gefüllte Pfund-
tüte eine schöne Gelegenheit für die Hausfrau, ihren
Beitrag zum Winterhilfswerk in eigener und persönlicher
Weise zu gestalten. Als erfreuliches Zeichenim Kreise
Bremen darf es gewettet werden, daß die Pfundspende
in Umfang und Auswahl gegenüber den vergangenen
Fahren wesentlich gesteigert  wurde. Es besteht
daher auch kein Zweifel, daß morgen, wenn die Samm¬
ler des WHW. zum letztenmalin diesem Winterhilfswerk
die mit Liebe und Sorgfalt vorbereiteten und gefüllten
Tüten abholen, auch diese Schlußsammlungwürdig an
die vergangenenMonate sich anreihen und somit einen
Höhepunkt zum würdigen Schluß darstellenwird.

Hlle Lfsmsi ' mseiien sm Lonnsbsncl un6 Lonntsg mit

Das Wochenende gehört unseren Soldaten
flb 11 Utzr marschierentzeute Vremens Iruppenteile durch die Stadt— Veginn des flbzeichenoerkaufs— fim Nachmittag trifft

sich alles im Viwak— Und abends getzt's auf die Manöverbälle

Heute abend im Liwak auk der LüiKviweidv kvnrieitieisn Mblreiebe „lliniskapellen ". — ^.Ilos sinAt mit!

Die Marschbefehle zum Beginn des Tages der Wehr¬
macht sind gegeben. In allen Kasernen sind die Vor¬
bereitungen abgeschlossen.  Und das Interesse, das
— wie man überall in der Stadt feststellen kann — den
Veranstaltungen an diesen beiden Tagen entgegenge¬
bracht wird, gibt jetzt schon die Gewähr, daß der „Tag
der Wehrmacht" auch im Standort Bremen ein voller
Erfolg sein wird. Die Eröffnung der zahlreichenVer¬
anstaltungen erfolgt heute morgen um 6 Uhr mit dem
Beginn der

Neichsstraßensammlung für das WHW.
Es sammelnKameraden der SA., der Marine-SA., des
NSKK., der NSKOV., der DAF.-Abteilung Wehrmacht,
und des Reichskriegevbundes. Auch werden Soldaten in
historischen Uniformen an den Brennpunkten des Ver¬
kehrs die Sammelbüchsenbereithalten. Innerhalb der
Kasernen und des Biwaks sammeln auch Soldaten in
Uniform.

Sicherlich werden die ersten Abzeichenkartonsschon
ausverkauft und die ersten Sammelbüchsen bis zum
lleberlaufen gefüllt sein, wenn auf den Höfen aller bre¬
mischen Kasernenawlagendas Kommandogegeben wird:
„Batteriiiie. . . marsch!"

Teile der II. Abteilung des Art.-Regts. 88 eröffnen
heute morgenum 11 Uhr den grotzenMarfchaller
bremischen Truppenteile  durch Bremen. Der
Artillerie schließen sich die Panzer-Abwehr-Abteilung 22,
die Nachrichten-Abteilung 22, das ME.-Vataillon .52 und
die I. Abteilung des Flak-Regts. 26, Grohn, an. Inner¬
halb der Stadt wählen die .Truppenteile verschiedene
Straßenzüge, so daß heute morgen ein Großteil unserer
Stadt von den marschierendenTruppen berührt wird.
Es wird darauf hingewiesen , daß sich
möglicherweise im Stadtinnern Ver¬
kehrsstockungen nicht ganz vermeiden
lassen.

Teile der  II . Abtlg . Art . - Regt . 58 marschieren um
>1 Uhr ab Kaserne Huckelriede. Der Marschweg  ist:

Kornstraße , Langemarckstraße, Kaiserbrücke, Brill.
Obernstraße , Markt , Wachtstraße , Tiefer , Altenwall,
Ostertorsteinweg , Am Dobben, Schwachhauser Heerstraße,
Schwachhauser Ring , Wachmannstraße , Parkallee , An der
Weide, Breitenweg , Bahnhvsstraße , Sögestraße , Markt,
Wachtstraße , Adolf-Hitler -Brücke, Buntentorsteinweg.
Kaserne. Der Marsch wird um 12.30 Uhr noch einmal
wiederholt.

Die Panzerabwehr - Abteilung 22  folgt
der Artillerie bis zum Markt und marschiert dann Öfter-

IVenn beute naebinittaK die Bomber das kriodlivbo
Biwak auKreiken , dann werden die 'lausende von
Bremer Volksgenossen dieses spannende Bild der
Vbwobr erleben . iluknabinsn : Lokinidt (2)

torstraße . Wall , Hafenstraße , Korffsdeich, Hansastraßs,
Nordstraße , Waller Ring , Utbremsrstraße , Düsternstraße,
Breitenweg , General -Ludendorfs -Straße , Kaiserbrücke,
Langemarckstraße , Lahnstraße , Kornstraße , Kaserne.

Das MG - Bataillon 52  setzt sich um 11.30 Uhr
von der Kaserne Huckelriede aus in Marsch. Berührt
werden : Buntentorsteinweg , Osterstraße , Adolf-Hitler-
Brücke, Tiefer , Osterdsich, Herzbergerstraße , Hamburger¬
straße , Bor dem Steintor , Ostertorsteinweg , Am Wall.
Sögestraße , Markt , Wachtstraße , Adolf-Hitler -Brücke,

. Brückenstraße , Richthosenstraße, Kornstraße , Kaserne.
Die I. Abteilung des Flak - Regts.  28 , Grohn.

trifft um 12 Uhr an der Kreuzung Waller Ring / Waller
Heerstraße ein und marschiert ab 12.10 Uhr durch fol¬
gende Straßen : Waller Heerstraße , Utbremerstraße , Hansa¬
straße , Nordstraße , Doventorstraße , Faulenstraße , Brill,
Obernstraße , Ostertorstraße , Wall , Herdentor , Herdentor -.
steinweg, Gustav -Deetjen-Tunnel , Kaiser-Friedrich -Straße,
Hollerallse , Schwachhauser ' Heörstraße, Kursürstenallee
über Reichsautobahn zurück nach Grohn.

Bespannten Einheiten der Nachrichten-Abteilung 22
marschiert das berittene Trompeterkorps
dieser Abteilung voran. Damit reiten durch Bremen
zum erstenmal seit langer Zeit wieder Trompeter hoch
zu Pferde.

Die Nachrichten - Abteilung  marschiert ' ab
Huckelriede um 11 Uhr . Der Marschweg ist: Kornstraßs,
Markt , Dvmshos , Sögestraße , Obernstraße , Brill , General-
Ludendorfs-Straße , Kornstraße . :

Von allen Truppenteilen marschierennur, um den
Verkehr in Bremen nicht übermäßig zu behindern oder
gar ganz lahmzulegen, bestimmteEinheiten. Diese Ein¬
heiten führen aber die Hauptwaffen  der jeweiligen
Waffengattung bei sich, so daß der Marsch der,Truppen
durch Bremen ein übersichtlichesBild gibt von der
Feuerkraft der allein in Bremen belegenen Truppen¬teile.

Biwakbeginn um 16.Z9 Utzr
Einheiten aller bremischen Truppenteile, verstärkt

durch je ein Zug MG.-Batl . (s) (mot.) 52 und Pionier-
Batl . 22 beziehenheute um 16.3V llhr Biwak auf der
Bürger weide.  Jeder Volksgenossebeobachtet den
Lageraufbau und' nimmt dann aktiv teil am Lager-
leben, am Biwakfeuer, am Singen der Soldatenlieder,
am fröhlichenTanz im Freien nach den Klängen mun¬
terer „Hauskapellen" und am lebhaften Treiben bei den
Markekendereivn. Aus den Feldküchengibt es Tee mit
Rum. Am Historischen Viwak (etwa in der Mitte des
Lagers) geht eine schwere Batterie dek H./AR. in
Feuerstellung. Abwehrgeschütze des schwere« motorisier¬
ten Maschinengewehr-Bataillons 52 wehren einen Tief¬
flieger-Angriff ab. llm 21 llhr beginnt der Große
Zapfenstreich  am Historischen Viwak. Mehrere
Musikkorpsund Spielleute wirkem mit.

Und nachts. . .
Ab 21.30 Uhr wirb in den C entr alh allen , tu

Sielers Festsälen und in der Weserlust  auf
den Manöverbällen getanzt.

Mit einem Großen Wecken,  das von der Kaserpe
Stader Straße aus beginnt, wird am Sonntag um
7 llhr morgens der zweite Tag des „Tages der Wehr¬
macht" eingeleitet. Zu Mittag essen wir alle bei den
Soldaten, und zwar bei den Feldküchenin der Stadt
oder in den GenieWschastsräu-men und Speisesälen der
Kasernen, oder beim Heereshauptverpflegungsantt.

Einen Schlag aus der Gulaschkanone
gibt's am Sonntag in der Zeit von 11.15 bis 13.3Ü llhr
auf dem Domshof, vor dem Hauptbahnhof, am Kaiser-
Friedrich-Denkmal, auf der Danziger Freiheit, bei der
Weserlust, auf dem Erünenkamp und im Heeres-
hauptverpflegungsamt an derDuckwitz-
straße  40.
wenn's nun aber Bindfäden regnet?

Dann weisen Schilder an den vorgesehenenAusgabe-
stellen darauf hin, daß das ' Essen in geschützten
Räumen ausgegeben wird und zwar für die Feld¬
küchen am Domshof in der Deutschen Bank , in
der Dresdner Bank und im Kreuzgang der
„Elock  e", für die Feldküchen am Hauptbahnhofund am
Kaiser-Friedrich-Denkmal im Lloydbahnhof,  Ein¬
gang Schlachthosstraße1e, für die Feldküchenauf der
Danziger Freiheit in der Schule an der Nord«
straße,  für die Feldküchen auf dem Erünenkamp
in der Brauerei Veck  L Co ., Eingang Erünen¬
kamp, für die Feldküchenbei der Weserlust in der
Weserlust . Im Heereshauptverpfleguugs-
amt  ist man sowieso vor Regen geschützt und von den

Merkmale des Wohlbefindens
Blühendes Aussehen, Spannkraft, Appetit! Die winter¬
liche Lebens- und Ernährungsweise ist vielen Kindern
und Erwachsenen nicht bekömmlich. Vlutarmut, Schwäche
und Erschöpfunglassen keine rechte Lebensfreude auf¬
kommen. Nehmen Sie deshalb rechtzeitigVioferrin, das
blutbildendeKräftigungsmittel, welches sämtliche Nähr¬
stoffe des Blutes enthält.

Kseptz Bost

Mesenszüge des tschechischen Volkscharakters
Die meisten bisherigen Versuche, an das Charakter¬

bild der Tschechen heranzukommen, scheitertenan der
sfttstitigen Zielsetzung. Es ist ein Unfug, eine statische
Klassifizierung mit guten oder schlechten Noten zum
Ausgangspunktund Endziel der Betrachtungen zu
machen. Es genügt nicht, materialmätzig alle guten,
beziehungsweise alle schlechten Eigenschaftenund ver¬
meintlichen Charakterzügcaneinanderzureihen, um durch
Subtraktion dann zu einem günstigen oder ungünstigen
urteil zu kommen. Es geht darum, wie sich die Tschechen

den wichtigsten Lebensfunktionenbewähren und wie
oe vor allem ihrer Aufgabe als der am weitesten nach
Westen vorgeschobene slawische Zweig in Mitteleuropa
gerecht werden.
.Schon die Tatsache, daß jeder Raum den Umwelt-

Mlüssen verschieden günstige Ausbreitungsmöglich-
lchten bietet, bedingt auch eine Verschiedenheitin der
Vragekraft und in dem Ergebnis der Formung. Böhmen
Mdas „Herz Europas". Hier laufen seit fast zwei Jahr¬
sau,enden die SchicksalsfädenEuropas zusammen, hier
a°Ken die tragenden JdSen, die aus dem Norden und
°us dem Süden, aus dem Westen und aus dem Osten
wmmen, hart und scharf aneinander. Hier wurde durch
me Jahrhunderte hindurch das GeschickEuropas
Mlmmt, und es gibt wohl keine große geschichtliche
Auseinandersetzung, die das Herz Europas nicht
unmittelbar berührt und den Herzschlagbeschleunigt
bulte. Hin haben die großen Ideen ihre Klingen
^kreuzt: friedlich und in blutigen K.riegen, zumeist
megweisend für die gesamte abendländischeWelt.

Der ewige Zustand der Unruhe hat die im „Herzen
Europas" siedelndenMenschen zweifellos aufs tiefste
aeeindruckt und geformt. Niemals konnte hier ein der¬
artiges staats- oder volkspolitischesSicherheitsgesühl

in Westeuropa, zum Beispiel in England oder in
Frankreich. Fuß fassen. Die großen und tragenden Ideen
uuer mußten sehr bald in dem ewigen Auf und Ab der
Unruhe, der Unklarheit, des Ringens in ihren Konturen
verschwimmen und unsichtbarwerden: — das ist letzten
r-ndes auch die Ursache des Zerfalls der alten Donau¬
monarchie, Die Menschen aber. in deren Raum sich oie
europäischen Auseinandersetzungenim wesentlichenab-
«pielten, sind in den Rhythmus der Ungewißheit mit-
nnbezogen worden. Die Vielseitigkeit des Ideengutes

hat sie hellhörig und aufnahmebereit, aber auch unsicher
gemacht; es gab keine Erkenntnis, keine Lebenshaltung,
die innerlich verpflichtethätte; was heute gut erschien,
hatte sich morgen ins Gegenteil gewandelt. Der Rückzug
zur Passivität, zum Fatalismus und Anarchismus schien
allein der einzigeAusweg aus den Irrungen des Lebens
zu sein. Die raumpolitischeLage' scheint somit den
wesentlich passiven Charakter der hier ins Herz Mittel-
europas vorgestoßenenSlawen noch unterstrichen zu
haben, und die Zeitspannen, da das tschechischeVolkstum
aus seiner europäischenBedeutungslosigkeitund Unbe-
kanntheit wie eine Flamme in den Ablauf der Geschichte
hereinstieß, sind Ekstase und Fanatismus , geboren und
gespeist aus dem entscheidenden Lebenskampf.

Großes und Zeitloses haben die Tschechen fast nur in
ihrer Passivität  geleistet . Hier liegt die ihnen
zweifellos arteigene Lebensform. Rückzug auf den
inneren Menschen, Verzicht auf die Formung und Ge¬
staltung der Umwelt, Rückzug auf die religiöse Sub¬
stanz, Abwendung vom Diesseits und Hinwendung zum
Jenseits. Das beste Beispiel dafür finden wir in den
Lehren des bäuerlichen Einsiedlers Peter Chelcicky
(1390—1460), der jede staatliche Ordnung als „heid¬
nisch" ablehnte und die Rückkehr zum Urchristentum, zur
Kirche der Apostel predigte. Seine Lehren, die er aus
seiner persönlichenPassivität heraus selbst niemals zu
verwirklichen trachtete, führten im Jahre 1457 zur
Gründung der „Brüdergemeinde", die durch das Leben
und Wirken I . A. Komenius' Weltruf erlangt hat und
heute noch— wenn auch nicht mehr in der alten Form
— weiterlebt und sogar in Deutschlandin der „Herrn-
huter Brüdergemeinde einen durchaus charakteristischen
Ausdruckgefundenhat. Für die bis in das Anarchische
grenzende Lehre Chelcickysist es bezeichnend, daß sie
schon nach wenigen Jahren in ihrer praktischenBe¬
währung im Rahmen der neugegründeten „Brüder-

! gemeinde" Schiffbrnch erleiden mußte. Unter den
' Brudern entstandensehr bald zwei Parteien ; die größere

und fortschrittlichereerkannte, daß es zum Untergang
! der Brüdergemeinde kommenmüsse, falls man an den
l Lehren Chelcickys festhalte. Sehnsuchtnach Wissen uns
j Bildung wurde unter den jungen Brudern entfacht, und
' io überraschtes nicht, daß bei den Voraussetzungenin

>er Grunderhaltung der Humanismus in Böhmen durch
, Brüdergemeinde ft-n-n Höhepunkt erreichte. Der

letzte Bischof der Brüdergemeinde, Johann Amos Kö-
menius (1592—1670), der den größten Teil seines
Lebens als Exulant außerhalb seiner Heimat ver¬
bringen mußte und der von den Tschechen neben Hus
und Zizka als Nationalheld, besser vielleichtals Volks¬
heiliger gefeiert und verehrt wird, ist zweifellos der
makellosesteVertreter jenes Tschechentums, das unter
Verzicht auf Ekstase und Fanatismus zu seiner eigent¬
lichen Aufgabe hingefunden hat. Auch Komenius, der
die Erziehung Eesamteuropas befruchtete— und seine
Leistung ist sicher weitgehend durch die Tradition der
Brüdergemeindemitbestimmt— ist nicht der organische
Former größerer Einheiten, auch er besitzt nicht die
innere Kraft, unmittelbar gestaltend auf die Umwelt
einzuwirken, auch er zieht sich in dem Bewußtsein, daß
auf der Welt das wahre Glück nicht zu finden sei, in
seinem „Labyrinth der Welt und. der Friede des
Herzens" mit den Worten der Verzweiflung: „Kehre
zurück, woher̂ du kamst, in das Haus deines Herzens und
schließe die Tür" (!) auf das Jenseits zurück. PassiverVerzicht.

Auf der anderen Seite haben alle Versuche der
Tschechen, über den Weg ausstrahlender Aktivität in das
Rad der Geschichte und das Schicksal des eigenen Volkes

einzugreifen̂ zu schwerstenBelastungsproben geführt.
Dies ist eine zwangsläufige Erscheinung, wenn wir -be¬
denken, daß die Vorstöße, die wohl aus der dauernden
mitteleuropäischenKampflage heraus geboren wurden^
zeitlich begrenzt sein mußten. Der innere Errogungs-
zustand, der Zustand der Ekstase, mußte stets aus sich
heraus legten Endes zur llebersteigerungund damit zur
Auflösung und Anarchie führen. Er konnt: nicht als
führende Kraft durchgeholtenwerden. Es fehlte neben
der natürlichen Verankerung in der menschlichen Ver¬
anlagung das große und auf weite Sicht hinaus gestal¬
tende Ziel — oder, wenn man schon einmal die ver¬
bindendeFunktion zwischen Ost- und Westeuropairgend¬
wo innerlich spürte, so zerbrachdie Idee am Fanatis¬
mus, der mit Fortissimo sich nicht der eigentlichenAuf¬
gabe des Ausgleiches sondern der Potenzierung des
Nationalismus zu einem unverträglichenChauvinismus
zuwandte. Wir erlebten und erleben diesen Vorgang
in aller Eindringlichkeit in den zwei wichtigsten
Perioden tschechischer staatlicher Unabhängigkeit — im
Zeitalter des Hussttismus und heute seit dem Jahre1918.

Klit krsnnölicNer Drlanönis <1ss Volk- null Iksioli-
Vsrlsx « s.iis cloin IVsrk „21s IVooäo Duröns «" ,dorLusxsxsvsn von rrisörlov Lois ».
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Joseph fjaas sechzigjärig
Der Professor an der Münchener Akademie' der Ton¬

kunst, Joseph Haas,  tritt am 19. -März ins siebente
Lebensjahrzehnt ein, und viele seiner Kompositions¬
schüler wie auch sonstige Verehrer seines reichen musika¬
lischen Schaffenswerden seiner an diesem Tage dankbar
gedenken. Ein bayrischer Schwabe aus Maihingen
(bei Oettingen), widmete er sich dem Volksschullehrer-
beruf, wurde dann aber der vielleicht älteste Schüler
Max Negers in München, dem er auch nach Leipzig
folgte, ging 1911 als Tonsatzlehreran das Stuttgarter
Konservatorium und gelangte zehn Jahre später in
seine heutige Stellung. Der Grad des Einflusses, den er
von hier aus auf die Programmgestaltung der allge¬
meinen Tonkünstlerfestegewann, ist sehr beträchtlich
gewesen. Daß er, der stark im süddeutschen Volkslied
wurzelt, dank unbestreitbarer Meisterschaft auch in Nord-
deutschlandwarme Anerkennunggefunden hat, spiegelt
sich nicht nur in der Verleihung des Veethovenpierses
1929 und in der Mitgliedschaftder Preußischen Akademie
der Künste 1930, sondern wurde auch durch die Tatsache
deutlich, daß im Vorjahre das Kasseler Opernensemble

mit seiner Volksoper „Tobias Wunderlich" in der
Staatsoper der Reichshauptstadtgastieren konnte.

In den Werken von Haas begegnet sich sehr glücklich
die Aeingestuftheitdes Regerjüngers, die etwa in dem
köstlichen Streichquartett .Werk 50 oder einer großen
Klaviersonäte zu beobachtenist, mit einer volksnahen
Monumentalität, wie sie der Speyerer Domfestmesse
Op. 89 oder dem Volksoratorium„Die heilige Elisabeth"
nachgerühmt werden kann. Seinen Liederheften von
manchmalfrohnaiver Derbheit verdankt die Hausmusik
viel, der er aber auch Kammermusikwerkevon oft
aparter Besetzung geschenkthat ; die Motettentechnik
beherrschtHaas ebenso überlegen wie den Orchesterstil,
den er besonders in fesselnden Variationswerken farbig
und geistreich verwendet hat. So beweist sich Haas von
Werk zu Werk als einer jener deutschenMusiker von
Schrot und Korn, die — ohne je sensationellzu werden
— für den Fortbestand der deutschen Tonkunst und
Musikkultur ohne allzuviel äußeren Glanz und Dank
allzeit Hochwertvolles geleistet haben, kerne kühn
erobernden Neulandgewinner, sondern Mehrer des
Reichs durch stille, aber nie ruhende Qualitätssteigerung.
Gerade als einem solchengebührt Joseph Haas Ver¬
ehrung und Anteilnahme der deutschen Musikwelt fernund nah.
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Sonnabend:

Kartoffelsuppe
1 Kilogramm Kartosseln , 2)4 Liter Wasser, reichlich Slip.
Pengrün mit roter Wurzel . Sil Gramm Speck. 10 Gramm
Mehl etwa « Majoran . In dem gewürfelten Speck wird
da« Suppengrün mit den in Würfel geschnittenen Kar-
tosseln angedünstet und mit dem Wasser zusammen gar¬
gekocht. durchgestrichen und mit dem kalt mit Wasser oder
Milch angerührten Mehl gebunden . Man schmeckt mit
etwa » Majoran und Salz ob und gibt in Scheiben ge¬
schnittene Wurst hinein.

Sonntag:

Falscher Wildbraten , Aartoffelschne «, Feldsalat
Rindfleisch zum Braten gut klopfen und am Tage vorher
in Butter - oder Sauermilch legen. Da » Fleisch an » der Milch
nehmen und mit etwa » von der Milch in die Bratpfanne
legen und im Bratosen anbraten , bi« sich in der Pfanne
ein brauner Satz bildet . Ali Geschmackszutat gibt man
Zwiebel und kleingeschnittene « Suppengrün daran . Zum
Wildbraten gießt man von der noch vorhandenen Milch
dazu und bürstet den sich bildenden Satz öftel ab , um die
Tunke besonder« schmackhaft zu machen. Die sehr gut-
schmeckende Tunke wird mit Mehl gebunden . — Gar-
gedämpfte Kartosseln werden gepellt und durch die Presse
in die heiße Anrichtoschüssel gedrückt. — Feldsalat wird
verlesen , gewaschen und mit leichter Marinade kurz vor
dem Essen durchgemischt.
Bananenbegräbni « : Bananen In Scheiben schnei¬
den. beliebige Marmelade oder Gelee (säuerlich abgeschmeckt,
mit Zitrone ) wird mit den Bananenscheiben in eine ClaS-
schüssel geschichtet. Darüber gibt man eine Decke an«
X Liter Milch, SO Gramm Kakao, Zucker nach Geschmack,
20 Gramm DP .-Mehl oder Kartoffelmehl zu einem Brei
gekocht. Man verziert mit gehackte« Nüssen.
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mächtigen Backöfen angenehm durchwärmt in den großen
Werkhallen.

Als große Essenausgabestelle sind , wenn 's Bindfäden
regnen sollte , auch die Tentralhallen  hergerichtet
worden.

Knusperige Nolande
aus feinstem Spekulatius von der Großbäckerei des
Heereshauptverpflegungsamtes gebacken , gibt es bei
allen Feldküchen zu kaufen . Auch Kommißbrot und
Kuchen , von der auf dem Domshof aufgefahrenen moto¬
risierten Feldbäckersi  gebacken , sind überall käuflich
zu erwerben.

Am Sonntag sind ebenfalls alle Kasernen zur Besichti¬
gung geöffnet . Ueberall finden Vorführungen statt . Wir
empfehlen den Erwerb der Programme der einzelnen
Truppenteile - Die Oeffnung der Kasernen erfolgt um
10 Uhr bei der Beobachtungs -Abteilung 22 (Bahr ) und
Nachrichten -Abteilung 22 (Huckelriede ) , um 10 .30 Uhr
bei der Panzerabwehr -Abteilung 22 (Huckelriede ) und
II . Abt . Artillerie -Regiment 58 (Huckelriede ) und um
14 Uhr bei der Nebel -Abteilung 2 (Stader Straße ) .

In allen Kasernen kann zu Mittag gegessen werden,
auch gibts am Nachmittag Kaffee und Kuchen . Ein Tanz-
tee schließt in fast allen Kasernen den „Tag der Wehr¬
macht " .

Und nun , Bremer , auf , zum „Tag der Wehrmacht " .
Das schwere Marschgepäck läßt jeder zu Hause , mit¬
genommen werden als Fsldgepäck einzig und allein eine
kräftige Dcksts Humor und einige Groschen Kleingeld
für das WHW . und für die Verpflegung aus den Feld¬
küchen und der Feldbäckerei . Auch wär es gar nicht so
übel , an einer Marketenderst heute abend eine kleine
Lage zu schmeißen . D

„Also , mein Liebling , schrieb die nichtsahnende
Mutter an ihren Sohn , der zum Heer gegangen war,
„ich hoffe doch, daß du jetzt jeden Morgen pünktlich
aufstehst , damit nicht das ganze Bataillon mit dem
Frühstück auf dich warten muß !" (Die Koralle)
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Den »Zuständigen " direkt in die flrme!
Die täglichen Unfälle— kr stieß mit dem „pol —. . Wagen der Unfallbereitschaft zusammen

-uw vie Äaiuupmizeweamlcn der Unfallbereitschaft am
Donnerstagabend um SO,48 Uhr mit ihkom bekannt «,, Spc-
ztalsahrzeug von der Ausnahme eine» Zusammenstoße « zurück¬
kehrte» lind durch den O st « r tv r ste i n we g fuhren , sahen
sie, daß unmittelbar vor ihnen ein Radfahrer große Mühe
hatte , da « Gleichgewicht auf seinem Fahrrad z» halten , Nie
der Fahrer de« Polizeisahrzeuge » daraus sofort die Geschwin¬
digkeit de« Wage »« bi« auf Schneckentempo mäßigte und zum
Uebeiholen de« Radfahrer « ansetzte, fuhr dieser Plötzlich seit¬
lich gegen den Unfallwagen und stürzte . Die Beamten stellten
den Fahrer darauf zur Rede, sie machten dabei die nicht
allzu verwunderliche Feststellung , daß- der gut« Mann den,
Alkohol zugesprochen hatte . Einem am Unfallort rechts am
Sanmstein parkenden Wagen will der Radfahrer nach seiner
Erklärung für ein entgegenkommende « Fahrzeug (auf der
rechten Fnhrbahnhälfte ) gehalten haben . Plan nahm diesem
verantwortungslosen Verkehrsteilnehmer da« Rad für die
nächsten vier Wochen ab und lies, ihn znr Durchführuilg
einer BlntSuntersuchung dem Krankenhaus zuführen.

Aus der SebaldSbrücker Heerstraße  lies am Don¬
nerstagabend um lv .40 Uhr ein Fußgänger so unvorsichtig vor
eine von links herankommende Straßenbahn , daß er von
dem Motnrwngen ersaßt und mehrere Meter weit znr
Seit « gestoßen  wurde . Er blieb hier mitten auf der
Fahrbahn unmittelbar vor einem Krastwagen liegen , dessen
Fahrer n»S entgegengesetzter Richtung herangekommen war
und der noch gerade rechtzeitig gcnup hatte bremsen kön¬
nen , um ein Uebersahreu des Fußgängers zu verhindern.
Als die Polizei einschritt , erkannten die Beamten , daß der

Verunglückte stark angetrunken  war und infolge sei¬
ner Trunkenheit keinerlei Angaben über den Fall machen
konnte . Da er eine Kopfverletzung erlitten hatte , brachte man
ihn zunächst inS Krankenhaus , wo er auch einer Blutunter¬
suchung unterzogen wurde . Infolge UeberellerS eines Zeugen
war dieser Vcrkehrsunsall der Polizei als tödlicher Unfall ge¬
meldet worden . Die Polizei rückte daher mit einem größeren
Stab von Beamten zum Nnsallort au «.

In der WoltmerS Häuser Straße  stellte wieder
einmal ein Krastwagensahrer fest, daß e« nicht ratsam ist.
ohne Winkerzeichen nach links zur Fahrbahnmitre einzubiegen.
^ steuerte seinen Wagen am DonnerStaa kurz nach 18 Uhr
Plötzlich von, Saumstein weg zur Straßenmitte und ver¬
ursachte dadurch einen Zusammenstoß , denn eine im selben
Augenblick herankommende Straßenbahn rammte den Wagen
und drückte ihn noch gegen einen anderen am Saumstetn
aufgestellten Kraftwagen . Erheblicher Sachschaden war die
Folge.
' Eine 16jährige Fußgängerin verursacht « am Dienstag aus
der Bahnhosstraße  einen PerkchrSunfall , bei dem sie
stlber mit dein Schrecken davonkam . Weniger glücklich war der
Kraftwagenfahrer dran . der dieser Fußgängerin plötzlich au «-
wctchen mußte , als sie »„ vorsichtig über die Fahrbahn schritt
(19.40 Uhr ). Der Fahrer riß sein Steuer nach links und stieß
bei diesem Ausweichen mit einer entgegenkommenden Straßen¬
bahn zusammen . Daß die Fußgängerin sich vorher ausreichend
davon überzeugt haben will , daß die Straße in beiden Rich¬
tungen frei gewesen ist als sie die Fahrbahn betrat — wird
ihr bestimmt jeder glauben . . , x

Sonnabend , 18, März : 6.00 Weckruf Morgenspruck
6.05 Von Hos und Feld . 6,15 Leibesübungen . Lola
6.86 Morgenmusik . Kapelle Willi Stanke . In der

^ )lrbciier,
eis und zwöit (aus Siettin ). Dazwischen: ftlnstre
ehrung . U -45 Meldungen sür die Binnenschiüahri;
land «- und Seewetterberichi . 12.6« Musik zur LÜerkpauie
Stettin ). 13.66 Wetter . 13.SS Umschau am Mittag Ni'
Musik am Mittag . 14.06 Nachrichten . 14.2« Musikalisiw
weil . 15.6« Meldungen der deutschen Seeschiffahrt
Marktbericht . 15.26 Leichte Mischung (Schallplatten>
Musik am Nachmittag . ES spielt daß Orchester Otto Tobrind,

ierad , weiß! du noch? — - - -18.66 Kamerad, . . und - nun mal wieder
kräftige « Seemannsgarn . 18.80 Lied im Volksmund izl«
Wetter . 1S.06 Jetzt wollen wir eins singen ! Ein srödttzl,
Abend aus dem Mütter -ErholungSheim Mentors . 19.15
auf ! Woran wir achtlos vorübergehen . 20.6« Erste Aden¬
nachrichten . S6.lv Der hundertste !rol>e Samstagnachmitst»
des Reichssenders Köln in Verbindung mit der NS .-Gemein-
schüft „Kraft durch Freude ". Diesmal am Abend. Mtwin
kende: Elisabeth Reichest (Sopran ), Hermann Schmidt-'Sew
koven (Tenor ), Kurt Engel (Marimba -Virtuose), «» jn>-n
Leo Eysoldt mit seinem Orchester, die drei srohen Gesellt
Rudi Rauher , HanS Salckier, Karl Wilhelm !, und Anstm,
Pütz-Fricke als „Tante Judela ". Das Spielbuch schrieb:
Rausch. S2.VV Nachrichten . 22.30 Bericht vom .,Biwakleb«n'
und vom „Großen Zapfenstreich " am Vorabend des ..Tau¬
ber Wehrmacht ". L3,80 Wir tanzen in den Sonntag lTaim
kapell« d«S Reichssenders München ). 24.00 Nachtmusik am
Königsberg.
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Maßnahmen gegen unbeaufsichtigte kahen
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Nach der Naturschutzoerordnuna des Rcichsforstmeistcrs,

vom 18. März 1936 ist den Grunostückseigeniümern , den
Nutzungsberechtigten oder deren Beauftragten gestattet,
fremde Katzen in der Zeit vom 15. März bis 15, August
in Gärten , Obstgärten , Fried !,öfen , Parken und ähnlichen
Anlagen unversehrt zu fangen und in Verwahrung zu
nehmen , Sie sind pfleglich zu behandeln , Das gilt
auch für die Zeit , während der Schnee den Boden bedeckt.
Der Fang ist der zuständigen Polizeiwache und, , wenn
der Eigentümer oder Halter der Katze bekannt ist, auch
diesen binnen 24 Stunden anzuzeigen . Holt der Eigen¬
tümer »der Halter die Katze nicht innerhalb weiterer
drei Tage gegen Zahlung einer Reichsmark für jeden an¬
gefangenen Tag ab , so ist die gefangene Katze an die
zuständige Polizeiwache abzuliefern , die Polizeiverwal¬
tung lägt ste dann auf Kosten dos Eigentümers oder
Halters töten oder sonst unschädlich machen . Einer
vorherigen Mitteilung an den Betroffenen bedarf es
nicht . Wird die Katze , deren Eigentümer oder Halter
bekannt ist , innerhalb eines Kalenderjahres mehr als
zweimal in Verwahr genommen , so ist sie gleichfalls zu
töten oder sonst unschädlich zu machen . Zu beachten ist
aber . daß in Hausgärtcn und in « Mittelbarer Nachbar¬
schaft bewohnter Gebäude das Anlocken der Katze « durch
Köder verboten ist . Mögen diese Bestimmungen manchem
Kakcnhalter vielleicht hart erscheinen , so ist ihr Erlaß
zum Schutze unserer heimischen Vogel doch zu begrüßen.
Wer seine Katzen ordnungsmäßig verwahrt , läuft nicht
Gefahr , aus den Bestimmungen Unannehmlichkeiten zu
haben . Seinen Nachbarn wird er Aerger und Verdruß
ersparen.

Wasserhhdrant umgefahren . An der B re me rhave n e r
Straße  wurde am Freitag um 16.32 Uhr om Uebevflur-
hhdvant unrgssahren . Da sofort ein dicker Wasserstrahl aus
dem zerbrochenen Rohr herausschoß , rief man die Feuerlösch-
polizei , die jeden weiteren Wastervechust durch Abstellen de«
ganzen WasservevsorgungSrevIevs verhinderte . — Hinzugefügt
sei. daß das Umfahren eines solchen Hydranten durchschnitt,
kich die „Kleinigkeit " von 200 RM . kostet. X

NSDAP.
Die Schulungsbriefe , Folge Mär , ISA», und die Wille -und-

Weg-Heste der gleichen Folge sind am Montag , 20. März , bei
der Kreiskassenleitung abzuholen . . , ^

Ortsgruppe Hohwisch. Morgen , Sonntag , 19 März , Pfund«
sammliiug . Antreten aller Politischen Leiter sowie sämtlicher
Walter und Warte der Gliederungen um 9.15 Nhr bei der
Schule Hohwisch.

Ortsgruppe Scbaldsbriick . Sonntag , 19, März , 11 llhr,
NammSgebung -Feier (Kindesleite ) im Eemeinschastsranm der
Neichardt -Werke. ES spricht der Kreisschulungsleiter Pg , Wen¬
zel, Antreten der Pol , Leiter (einschl, Gliederungen ) lO.SV UHr.

Ortsgruppe Schwachhausen . Am Dienstag , 21. März , um
20,45 Uhr . im „Nordischen Hos" Schulung . Es spricht Pg.
Dr . Warning  über „Sozialismus als angewandte Rassen-

Vrei Berliner Segler gerettet
Die Station Helgoland der Deutschen Gesell-

schaft -zur Rettung Schiffbrüchiger  meldet : '
Die vor Helgoland mit drei Berliner Seglern >n See¬

not geratene Jacht „Z i o II " aus Hamburg wurde am
Freitag mit ihrer Besatzung durch das Motorrettungs¬
boot „Da n i e l D e n k e r " geborgen.

Ergänzend teilt die Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger dazu mit:

Der Segler lag in einer Entfernung von etwa drei
Seemeilen vor Helgoland bei der Tonne Düne 0 2 vor
Anker und hatte die N o t fl a g g e g e s e tz t . Es herrschte
Schneegestöber und grobe See . Man hatte Wasser im
Schiff , und die Besatzung , zwei Männer und eine Frau,
sämtlich aus Berlin , waren zu erschöpft , um den Anker
hochholen zu können , Das sofort alarmierte Motor¬
rettungsboot lief aus und nahm die Schiffbrüchigen an
Bord . Das Fahrzeug wurde in Schlepp genommen und
in den Hafen gebracht.

Fremdenverkehr in der Stadt Bremen . Im Monat
Februar 1939 waren nach den Feststellungen des Stati¬
stischen Landesamts Bremen insgesamt 17129 neu ange-
meloete Fremde zu verzeichnen , gegen 15 726 im gleichen
Monat des Vorjahres . An Auslandsfremden wurden
dabei gezählt 864 (1404 ) Personen , deren Herkunfts¬
länder hauptsächlich die Niederlande , die Vereinigten
Staaten von Nordamerika , Skandinavien und Groß¬
britannien und Irland waren , Die Zahl der Ueber-
nachtungen belief sich im Monat Februar auf insgesamt
31864 (27 883) , die Ausnutzung der in den Hotels vor¬
handenen Betten betrug im Monat Februar 31,4 v , H.
gegen 28,0 v , H. im Vergleichsmonat des Vorjahres.
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künde". Sämtliche Pol . Leiter und Blockhelfer sowie Obmän¬
ner der DAF .. Walter der NSV . und Leiterinnen der NS .-
Frauenschast nehmen daran teil . Dicnstanzug : Uniform.

Ortsgruppen Oslebshausen , Jndustriehasen . Zu der Ein¬
weihung des Gomeinschastshauses treten sämtliche Pol . Lei¬
ter , Walter und Warte der Gliederungen und alle Partei¬
genossen beider Ortsgruppen am Sonnabend , 18. März , um
16 Uhr , am Bauerndobben an.

Ortsgruppe Hastedt . Am Sonntag , 19. März . Pfundsamm-
lung . Antreten aller Pol . Leiter und Amtsträger der Gliede¬
rungen um 9.15 Uhr vor dem Dietrich -Eckart-Haus.

Ortsgruppe Hans Nickmers. Sonntag , 19, März , treten
sämtliche Pol , Leiter zur Psundsammlung um 9,30 Uhr in
der Schumannstraße an.

' NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Scbaldsbriick . Am Sonntag . 19. März,

1l Uhr , im Gemeinschaftsraum der Neichardtwerke, zum ersten
Male in unserer Ortsgruppe : Feier der Namensgcbung . Er¬
scheinen aller Kameraden , evtl . mit ihren Frauen , ist Dienst-
pflicht.

V - sttorMsnst «! sr 82.

IVottvrbviiolit Los ltvioksrvettvräionstss
( ^ .nsKgbooi t lliowtzn)

flbkütilung
Die Wettervorschlechtovung setzte bereits in der Nacht

und hielt bis in die Voomtvtagsslunden des Freitag « <»,.
die 'über der Nordsee sich gebildete Ramdstörung genau M,
lichen Kur « einschlug , kam unser Bezirk aus die Ostseike be-
Wirbels zu liegen . Datier ging der Regen bald in Schneeüb« .
Der irachfolgeiwe Druckanstieg bau-te eine von den Azorenbh
zum Nordl 'ap reichende Hochbruckbrücke aus und hindert
nächst die Zufuhr milder Mesreslustmwsfen <»us Norden. Wtz
halben daher am Woclienende mit dein NariKassen der Scha,,« -
tätigkeit , mit Wetterberu >higuu « und Tourperaduren um ml>
Grad zu rechnen. Nachts kommt es bei Airfklaren zu mäßigM.
örtlich starkem JMt , doch Iverden nicht die Temperatur«,
von minus 15 Grad , die in der Nacht zum Freitag in d«
Ostmark und iln Projektoratsgebiot auftraten , bei uns
reicht werden.

VittorunsstadsUo vom 17 . Ikür , ISIS
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Bvrhersage für de» 18. März : Anfangs frische, später ab¬
flauende Wind « um Nordest , wechselnd woMg , teilweise schon
heiter , aber noch Schauer , TagMemperaturen »m 'null Grab.
Mäßiger Nachtfrost.

Aussichten für den 19. März : Müßige Winde um Nordwest,
wolkig bis heiter , trocken, UM , Nachtfrost.

Auf ein ülljiihrigeS Bestehen kann die Hamburger Spedi¬
tionsfirma Transport -Aeslen-Gesollschaft (vormals I . Hevech)
in Hamburg am heutigen Tage zurückblicken. In Form einer
Aktiengesellschaft bestelft das Unternehmen seit dem 18. Mär,
1889, während die Firma I . Hevecke bereits 1827. also vor
nunmehr N2 Jahren , gegründet wurde . Auch in Armen
unterhält - die Firma eine Zweigniederlassung , die mancher
Gut über den hiesigen Hasen spediert.
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Motette im Vom
Die 189. Motette umfaßte zwei Konzertwerke von

Händel : Käte van Tricht spielte das viersätzige
Orgelkonzert Nr , 1 K-moll/v -äur , Marion Vastanrer
ein Konzert für Bratsche und Orchester in K-moll nach
der Bearbeitung von Henri Casadesus . Das Domchor-
Kammerorchester gab dem stilsicheren , beweglichen Ver¬
trag beider Künstlerinnen unter der Leitung von
Richard Liesche  den klanggesättigten und in rüstiger
Bewegung strömenden Untergrund , der alle Feinheiten
Händelscher Motivik , Dynamik und Melodik in ununter¬
brochen fließendem Spiel aufleuchten ließ und in der
vollendeten Einheit des Zusammensviels eine aufge¬
schlossene Hörerschaft bis zum Schluß in seinem Bann
hielt . vl.

Niederdeutsche Heiterkeit
Man könnte fast sagen : bremische  HeiterkeitI

Schon die Ausführenden dieses Abends , der eine statt¬
liche Hörerschaft im „Goldenen Saal " der Böttcher¬
straße versammelte , waren echte „Eingeborene " , die ihre
verschiedenartigen Talente in der Vermittlung meistens
einheimischen und stammverwandten Humors bezeugen
konnten . Wenn auch 8 ?e Wragge,  in ihrer frischen
Vortragsweise und bunt wechselnden Gewandung als
fröhliche Lautonsängerin so bekannt und beliebt , daß
sich hier Einzellob ihrer hübschen Liederfolge erübrigt,
den äußerlich überwiegenden Teil der Essamtfolge be-
stritt , so gebührt doch Renate Lienau  und Karl
Lcrbs  zumindest die gleiche Partnerschaft am schönen
Erfolg . Uoberhaupt war durch die zwanglos eingestreute
Lesung von Kurzgeschichten und Anekdoten in die Lied¬
reihe jene leicht ermüdende Einseitigkeit vermieden,
die sich sonst bei einem durchgängigen Lautengesang¬
abend nicht vermeiden läßt . Renate Lienau , deren
Sprechkunst und anmutige mimische Begabung noch
bestens von ihrem Wirken am Schauspielhaus in Er¬
innerung ist , erzielte schon mit dem bei aller Schnur-
rigkeit tief besinnlichen Holzschuhmärchcn vop Scharrel-
mann jene froh erregende Wirkung zwischen Heiterkeit
und abgeklärter Lebensweisheit , die sich durch den fein
ausgewogenen Vortrag der Leserin in köstlich klarer
Farbigkeit den ganz aufgeschlossen Lauschenden mitteilte.
Dichterisch wohl nicht gleichwertig , aber voll „ typisch'
niederdeutschen schwerblütigen Humors die Zylindei-
groteske von Manfred Hausmann und als Drittes die
anmutige Ratskellergeschichic „von dem Manne , der die
Erdbeerbowle tranft (ein liebenswertes Stückchen aus

dem Heimatschasfen von Alma Rogge ) , rundeten den
schönen Eindruck , den die begeisterten Hörer von der
Lesekunst Renate Lienaus gewannen . Dem Wunsch , ste
öfter zu hören , möchten auch wir hier Ausdruck geben.
Das gleiche sei Karl Lerbs gesagt , der seine ungemischte
Heiterkeit erregenden bremischen Anekdoten persönlich
leider nur selten und dann nur „ein paar Handvoll"
vorbringt . Selbst die vielen bekannten gedruckten
Stücke — auch hier waren wieder durchweg wahre Ka¬
binettstücke auf dem Tapet — gewinnen noch viel in
der ungeschminkten und auch nicht übertriebenen , „bre¬
mischen " Sprechweise des Mannes , der wie kein anderer
den ollen Tagcnbaren beiderlei Geschlechts aufs Mund¬
werk geguckt hat . Diese Anekdoten sind noch lange nicht
genug bekannt und gewürdigt worden , als daß man
mit ihrem kernigen Sinn hintcrm Berge halten dürfte.
Auch in diesem Kreise hätte Karl Seros das Dreifache
vortragen dürfen , ohne daß c i n Hörer ihrer über¬
drüssig geworden wäre . Wir hoffen , daß er es nachholt!s.

„Her Neger im neuen flfrika"
Vor dem Hörerkrei » der Wissenschaftlichen Gosellschnst äußerte

sich der bekannte Asrikakenucr Professor D. Wcster  m n n n .
Berlin , auf Grund der durch lauchahrige Tätigkeit als For¬
scher, Eingeboreuenlehrcr und Missionar gewonnenen Erfah¬
rungen und Einsichten zu seinem interessanten Thema . Nur
wer Gelegenheit hatte , lange Zeit mit den Bewohnern des
schwarzen Erdteils zusammenzuleben und nicht nur als Kenner
der Eingeborenensprache », sondern darüber hinaus als guter
Psychologe und Menschenfreund enge Fühlung zu ihnen zu
gewinnen , wird ein solches problematisches Kapitel der Völker¬
kunde mit gleichem Verständnis und Weitblick behandeln
können.

Der Redner ging davon aus , daß der- Neger im neuen Afrika
der „Neger unter europäischer Herrschaft " ist. Der Eurvpäer
ist sein Lehrer , Arbeitgeber und Herr . Er hat ihm die Selbst¬
bestimmung aus der Hand genommen , er lenkt seine Zutnnst
Daraus aber erwächst ihm dü Verantwortung , in der kolo¬
nialen Tätigkeit nicht nur die wirtschaftlichen Belange , son¬
dern daneben am >den Menschen zu sehen, mit dem er zu tun
hat : denn je Hesse es dem Negce geht, je wahler er sich unter
weißer Herrschaft ühlt , desto williger und besser wird er für
unS arbeiten . Wie erlebt der Neger den Weißen ? Schon in
der vorkolvnialen Zeit »ab es einen ausgedehnten Handel mit
'Afrika: von Ansang an wurden Kaufteute und Missionare
freundlich und bereitwillig vom Neger ausgenommen . Dieses
Verhältnis änderte sich mit der Zunahme des europäischen
Verkehrs . Er zerstört seine alten Ideale und LcbenSwerte und
gibt ihm keine neuen : das ist die Wirkung hcs Weiße» aui

i den Schwarze » Wie sehen diese Ideale an »? Engste Gemein - -
schalt nach innen und strenge 'Abgeschlossenheit »ach außen
heißt da« Lebensgeletz der Neger . Wirtschaftlich begnügen I!, :
sich mit dem Notwendigen und Gegebenen , um mich hier ihre
Unabhängigkeit zu wahren . Ihr sittliches Ideal läßt sich durch i

den Leitsatz ausdrücken „Tu , was alle tun ": jeder hat sich in
die festen, durch die Ueberlieferung geheiligten Ordnungen ein¬
zufügen . Die Verantwortung des einzelnen ist gering , er ist
Glied des Ganzen und " wird von ihm mitgetragen . So kann
sich persönliche Initiative nur gering entfalten , trotzdem kom¬
men von Generation zu Generation auch vor dem Eindringen
des europäischen Einslussos naturgemäß Verschiebungen dieser
Lebonsordnung vor , die von den Aelteren als reaktionär emp¬
funden werden . Im ganzen aber blieb das Leben der Schwar¬
zen eintönig und im engen Bezirk der Stammesüberlieforung.
bis dieser 'Rhythmus durch den Weißen unterbrochen wurde.
Je nach der rassischen Verschiedenheit wurde sein revolutio¬
nierender Einfluß abgewehrt oder angenommen : die zwcrg,
wüchsigen Buschleute und Pygmäen , die älteste und primitivste
Rasse, sind Wildbeuterz da? schweifende, freie Leben ist Inhalt
ihres Daseins , sie können zu steter Arbeit kaum erzogen wer¬
den. Die hellhäutigen , schlankwüchsigen Hamiten , wandernde
Rinderhirten , sind Herrenmenschen : säst alle großen Staatcn-
gründungen in Afrika gehen aus sie zurück, es ist erklärlich,
daß sie nur widerwillig die Herrschnftsstelluna der Weißen
anerkennen und Belehrungen wenig zugänglich sind. Die
Mger bilden den Großteil der afrikanischen Bevölkerung . 'Sie
sind seßhafte Ackerbauer, auch Handel - und Gewerbetreibende,
die einen ausgesprockzenen Kunstsinn mit nüchternem Wirklich-
teitssinn und großer Anpassungsfähigkeit verbinden . Mit dem
Neger hat es die europäische Kolonisation im eigentlichen zu
tun , er ist auch zahlenmäßig im tlebcrgewicht . Er . der zu
Unrecht als „faul " verschrieen — wie seine Leistung als Ar¬
beiter für den Weihen , aber auch der große wirtschaftliche
Wert der Eingeborenenproduktion beweisen — nimmt zur
neuen Zcik eine positive Stellung ein . In dem Verlangen muh
Schulbildung , die oft mit größten Entbehrungen erkämpft
wird , zeigt sich der große Lebenswille dieser Rasse, Daß der
Negcr sehr Wohl fällig ist, sich abendländisches Wissen anzu¬
eignen , zeigt seine Bewährung in ansorderungsreichen Ke¬
rnst » zeigt seine erfolgreiche Absolvier »»» der vier oder sinn
afrikanischen Hochschulen die nahezu UniversitätSrang be¬
sitzen, oder der europäische» »nd amerikanischen Universitäten.
Trotzdem ist die geistige Leistung des Negers rezeptiv ge¬
blieben . Seine Dichtung und bildende Kunst kamen bei Ein¬
bruch der europäischen Zeit zum Stillstand , und wenn es auch
heute nicht an Ausätzen zur Bildung einer Eingeborcnenkultur
fehlt, so wird sie doch überwuchert von dem Drang des Negers,
seine eigene Vergangenheit loszuwerden , sie dem europäischen
Bildungsideal zu opfern .'
. Heute lelnm die Eingeborenen in jeder volkstumsbetonten
Erzieh » »» den Versuch des Weißen , sie von der europäische»
Kultur sernzuhalton und niederzudrücken , und lehnen sie
darum selbst ab, Sie erkennen andererseits , daß die weiße Be¬
völkerung und Ihr ständiges Anwachsen sie aus ihren Wohn¬
gebiete» zurückdrängt : eS regt sich Widerstand gegen die AuS-
iiedelnugeu , die nach den neuen Landgcsttzen vorgenommen
werden — „die 'Weißen essen da« Land " sagen sie. Sie be¬
ginnen auch einzusehen , daß der Weiße keine soziale Gemein,
schalt mit ihnen will . da sie zu einer anderen Menschenart ge,
hören 'An» der Erkenntnis des Gegensatzes zum Weißen ent¬
steht in ihnen ein« Art Rasstbcwnßtsein . Das alles aber hat

bei der Wesensart des Negers nicht viel zu bedeuten Er weiß.
daß „Afrika den Afrikanern " unmöglich ist, die Stellung des
Weißen in Afrika ist nach wie vor unerschütterlich , und man
erwartet immer noch das Heil von seiner Lehre. Nur mochle
der Neger nicht ewig zu den aus der Kindctstusc stchengebil!-
denen Völkern gerechnet werden . ^ ^

Wir sind eS dem Afrikaner schuld, so schloß der Redner, ihn
kennenzulernen , und gerade Deutschland ist in seiner kolonialen
Zeit wie aus vielen Gebieten der Kolvnialsorschung auch m
der Erforschung des afrikanischen Menschen führend gelösten
bis in die Gegenwart hinein ; wir hoffen, daß dies am die
Dauer nicht der einzige Anteil unseres Vaterlandes an '.lftila.
das der weißen Nasse auch in Zukunft große Aufgaben stellt,
bleiben wird.

„Llantonŝ od" von 6eorg Büchner
im Oldenburgischen Staatstheater

Das geschichtliche Trauerspiel „Dantons Tod" des jun¬
gen genialen Dichters Georg Büchner gelangte in eum
großartigen Inszenierung des Generalintendanten pan«
Schlenck im Oldenburgischen Staatstheater zur Amwu
rung . Dabei zeigte sich, daß dieses im Jahre 1833 gcsaiasteuk
Dichtwerk in der Darstellung und Wertung der ftanzoilWn
Revolution vielfach Anschauungen verkündet , die wir un«
heute nach dem Erlebnis der nationalsozialistischen Reso¬
lution in Deutschland von dem französischen Umsturz °er
Jahre 1789 u. s gebildet haben . Zugleich waren die vielen
Zuschauer von der Wucht der dramatischen Vorgänge und dem
heißen Atem gepackt, der durch Büchners Nevokitionsdrame
hindurchgeht , ' «k

Ein weltgeschichtliches Ereignis läuft nach dem Gstetz
nach dem es angetreten ist: bluttriefend , grauengeschuneu,
immer furchtbarer vertierend . Zwei „Helden der N?dvlMwn
bringen einander um , die zugleich zwei ewige me»Ww >-
Gegcnsätze verkörpern : der skrupellose Genießer Danton mw
der lebensfremde Asket RobesPierre . Es ist beinahe eme c. -
lösnng , zu wissen, daß der Guillotine am Ende nichts
übrig bleibt , als auch ihre eigenen Auftraggeber auszurotten.
„Die Revolution , ist wie Saturn , sie frißt ihre eigenen
Kinder ."

Diese Härte der Darstellung wurde in der
Hans Schlencks nirgendwo abgemildert , sonder» krastv
herausgestellt , so daß die Zuschauer zu iuncrst " N'W,
lvurdeu . Es gelang ferner Hank Schienet, die vielen <->
trifte deß gewaltigen Geschehens geschickt miteinander !
verbinden und sie ohne störende Pausen am Zuschauer oe"--.
rollen zu lassen. Die Bühnenbilder Walther Hgrtb»
möglichst» ihm die rascheste Berwandlung . ,

Von den vorzüglichen Leistungen der Schauspieler oe
dienen die Verkörperung der beiden Hauptrollen , uno zu
Friedrich Schwart  als Tantnn und Hans M U U, >,
als Robespicrre . eine besondere Hervorhebung . Ferner sEI
Jngeborg Kann  und Hclmuth Reuter  wegen derbern
ragenden Gestaltung dek bitteren Liebssglücks zwischen
millc mig Lucile lobend genannt werden.

Dr . S . IVöiirmonn



Des Lülirers pädagogischer Soldat!
Professor Dr. Pein-Hamburg sprach im NSLL. über LeHrerbUdung und Lehrernachwuchs

Im großen Museumssaale veranstaltet« der NSLB.
im Kreise Bremen eine von Lehrern aller Lchulaattun-
qen startbesuchte Tagung , auf der ll -Hauptsturmführer
Professor Dr. P e rn - HamLnrg, Leiter der Hochlschule
für Lehrerbildung, m grundsätzlichen Ausführungen zum
Thema- „Lehrerbildung und Lehrernach¬
wuchs" «brach. Die Versammlung wurde von Kreis-
amtsleiterPg. Kreik « meyer  mit einer kurzen An¬
sprache und mit dem Gruß an den Führer eingeleitet
. ProfessorPein, der in der Lösung der wichtigen
pädagogischen Fragen, um die es hierbei geht, mit an
führenderStelle steht, hob eingangs hervor, daß die
berufslenkenden Kräfte in unserem Volksleben in der
Vergangenheit sehr stark durch die beiden Momente der
Tradition und der Kontun ktur  beeinflußt gö-' wesen seien. Gebundendurch die Tradition wurden der
deutsche Offizier, der deutscheKaufmann und weithin
selbst der deutscheArbeiter in ihrer Berufswahl be¬
stimmt. Dies alles ist nun seit dem Weltkrieg« und der
Nachkriegszeit ganz anders geworden. Die grundlegende
seelische Umformung unseres Volkes hat wesentliche
Traditionsmomenteerschüttert und zerstört und auch
eine ganz neue Bernfssuchegeschaffen. Hinzu kam zeit¬
weise eine weitgehende Verschalung unseres Volkes,
durch welche die höhere Schule zur Zubringeranstalt
für fast lämtlicheBerufe wurde.

In unseren Tagen ist die Berufswahl des jungen
deutschen Menschenin stärkerem Matze durch die Re¬
gierungsmatznahmen beeinflußt. Der Aufbau der Wehr¬
macht und der Vierjahresplan üben einen erheblichen
Einfluß aus. Biologischgesehen befinden wir uns heute
in einer recht schwierigenLage. Es fehlen allein
etwa 16 OVO Techniker  mit akademischerVorbil¬
dung. Man will heute mit einer besonderenAuslese
von jungen Menschen, denen man den Weg zur Entfal¬
tung ebnet, diesem unhaltbaren Mangel abzuhelfen
suchen; dies kommt auch dem rassischen Auslesewillen
entgegen, so daß sich wissenschaftliche,'politischeund bio¬
logischeNotwendigkeiten in einem natürlichen Ver¬
knüpfungspunkte begegnen.
, Die Hitler-Jugend hat für die Verufsförderung des
deutschen Arbeiters großes Verständnis bewiesen und
durch Obergebietsführer Axmann auch hinsichtlichder
Qualitätsausleseund LeistungssteigerungHervorragen¬
des geleistet. Das Verufsdenken des jungen Menschen
wird in ganz großen politischen Zusammenhängen ge¬
sehen und ist heute schon so stark ausgeprägt, daß man
sehr wohl von einem Berufsethos  sprechen darf.
Einen großen Teil widmete der führende deutsche Päd¬
agoge der Frage, warum die deutsche Jugend in so über¬
raschendem Ausmaß dem Beruf des Lehrers abweisend
gegenüberstehe. Bei einigen Rundfragen in Schulklassen
aller Art hätte kein Schüler sich fÄ den Lehrerberuf
entschieden und die Frage, wer denn Lehrer werden
wolle, sei mit lautem Lachen beantwortet worden. Es
gelte, wie Professor Bein klar darlegte, diesen Erschei¬
nungenauf den Gründ zu kommen. Man müsse zugeben,
dah die frühere Seminarbildung den Volksschullehrer

nicht zur Entfaltung einer starkenund sicheren Persön¬
lichkeit reifen ließ. Wenn in der letzten Zeit Reichs¬
leiter Rosenüerg bedeutsame Ausführungen über die
Wurde des deutschen Erziehers und über die Bedcuttung
der Einsamkeit für das Heranreifen echter Persönlich¬
keiten gemacht habe, so gelte es nunmehr, zu fragen, ob
Nicht in einem Volke Mit so ausgeprägter militärischer
Tradition auch der pädagogische Soldat  im
Sinne des Führers geschaffen worden könne.

Hier weist der Weg unmittelbar zu den lebendigen
Kräften, die uns in der Hitler-Jugend gegenüberstehen.
Es ist notwendig, eine große Anzahl geschulter Führer
der HJ . als Lehrer in die deutschen Dörfer zu bringen,
in denen viel durch Inzucht und Heirat nach völlig
falschen Gesichtspunktenverdorben worden sei. Auf
Jahr,zehnte hinaus habe der deutscheDorfschullehrer
die Durchsormungdes Landvolkes zu vollziehen. Heute
sei der Lehrer der geistige und politische Be¬treuer des Landvolkes  im Sinne der Welt¬
anschauungdes Führers . Er brauche die feine Intelli¬
genz und die sichere Klugheit, um die inneren Feinde zu
erkennen und im geeigneten Augenblickauszuschalten.
Das alles könne aber nur der Lehrer von Formar,
der pädagogischeSoldat Adolf Hitlers, wahrhaft voll¬
bringen. Dann werde der Lehrer keine lächerlicheEr¬
scheinung sein, wenn er sich immer vergegenwärtigt, daß
he.uk neben ihm noch andere Erziehungssaktoren von
stärkster Sicherheit und Wirkungskraft im Volke an derArbeit seien.

Unermeßlichseien die Aufgaben, die nach dem Willen
des Führers dem deutschenErzieher gestellt würden.
Er habe eine Spitzengruppe von Menschenmit heran-
zumlden und könne dies alles nur leisten, wenn er
eisern und ohn« Minderwertigkeitsgefühl« das Werk
anfalle, Unerbittlich müsse der deutsche Lehrer auch an
der steten Weiterbildung seines Charakters arbeiten.
Das körperliche, seelisch« und philosophischeMoment
muss« sich in der Persönlichkeitdes künftigen deutschen
Lehrers verbinden. Sehr wichtig sei für- die Berufs¬
wahl auch die soziale  Lage . besonders die' des jun¬
gen Lehrers. Ferner müsse für eine Arbeits ent¬
spannn ng  des oft mir zahlreichen Aemtern über¬
lasteten Lehrers, vor allem aNf dem Lande, Sorge ge¬tragen werden.

Die Fragen der Lehrerbildung und des Lehrernach¬
wuchses seien, wie Professor Pein abschließend betonte,
von größter völkischer Bedeutung  und man
muss« mit Offenheit und Einsatzbereitschaft an ihr«
Losung herantreten, Hitler-Jugend und Schule müßten
dauernd aufeinander abgestimmt bleiben Der Dienst
des deutschenErziehers sei ein heiliger Dienst an der
Zukunftsgestaltungdes deutschen Volkes im Kampfe fürdes Führers erhabenes Ideal.

Die mitreißenden,, an zahlreichen praktischenErfah-
rumgenerläuterten Ausführungen des Redners wurden
mit langanhaltendem Beifall ausgenommen. Kreisamts-
lerter Kreikemeyer dankte dem Redner in einem ein¬
drucksvollenSchlußwort. -äk-

§ragen über Küche und Keller
Kennen Sie den Unterschied in der Zubereitung einer

Seezunge nach Müllerin- indischer oder florentiner
.Art? Diese Frage wird m den besten Fällen wohl
nur von einer fachmännischvorgebildeten und in der
Anfertigung kulinarischerGenüsse erfahrenen Hausfrau
beantwortetwerden können. Wer sich aber beruflich
dem Eastwirtsgewevbe zuwenden will, steht bereits in
der Gehilfenprüsung solchen Fragen gegenüber, das
konnten wir gestern bei der in den Räumen des Hausesdes Einzelhandels (Contrescarpe 16) durchgeführten
mündlichen Prüfung von acht männlichen und weib¬
lichen Kochlehrlingen bzw. fünf zukünftigen Kellnern
feststellen. Nachdem die Prüflinge mit Frack und
Schürze bereits an den Vortagen Gelegenheit hatten,, ihr beruflichesWissen in schriftlicherForm unter Be¬
weis zu stellen, mußten sie gestern vor die beiden Prü¬
fungskommissionen treten, deren Vorsitz Pg. Wald-
mann und Pg. Fischer (Bezirksgruppenleiter Pg.
Iahn  befand sich ebenfalls unter den Prüfenden)
übernommen hatten. Dieses Berufsexamen gewann um
so mehr an Bedeutung, als zum erstenmal eine Anzahl
Lehrlinge mit zw e i e i n h a lb j ä h r i g e r Ausbil¬
dungszeit  zugelassen waren. Die aus Bremen und
Bremechavenkommenden Prüflinge bewiesen mehr
oder weniger ein gart fundiertes Willen, dessen end¬
gültigesErgebnis jedoch erst im Anschlußan die am

,29. ds. Mts. im Parkhaus stattfindende praktische'Prüfung bekanntgegebenwerden kann.
Die von der Einzelhandelsabteilung der Jndustrie-

und Handelskammer durchgeführte mündlichePrüfung
gestaltete sich zu einem wertvollen Leistungsbeweis, der
an alle Beteiligten erhebliche Anforderungen stellte.8
Schuh dem Straßen- und Landschastsbild

. Das neue Gesetz -Llattder Freien Hanse¬
stadt Bremen  ausgegeben am 17. März d. I ., ent¬
hält neben einer Polizeiverordnung über eine Verdun¬
kelungsübung auf der Weser von Vegesack bis zum Feuer¬
schiff„Bremen" (vergleiche unsere gestrige Veröffent¬
lichung im Handels- und Sckiffahrtsteil der „VZ." !).
einer Satzung betr. die Erhebung einer Abgabe für
Hunde auch eine Polizeiverordnung zum
Thutz des Straßen -, Orts und Lano-
ichaftsbildes  vor Beeinträchtigung durch Schutt-
ablagerung oder baufällige Einfriedigungen. In dieser
Verordnung heißt es u. a. i

Auf Grundstücken, in die von öffentlichenWegen aus
hineingesehen werden kann, dürfen, auch wenn sie nicht
dem öffentlichenVerkehr dienen, Schutt. Asche, Unrat,
Abfälle, Sträucher oder dergleichennicht abgeladen oder
gelagert werden, wenn der so geschaffene Zustand nach
pstichtgemäßem Ermessen der zuständigen Behörde ge¬

eignet ist, das Straßen-, Orts - oder Landschaftsbildzu
verunstalten. Ausnahmen sind nur mit Erlaubnis der
zuständigen Behörde und längstens für einen Monatzulässig.

Hat jemand den vorstehendenVorschriften zuwider¬gehandelt, so ist er verpflichtet, den polizeiwidrigenZu¬
stand zu beseitigen Neben ihm haftet für die Erfüllung
dieser Pflicht der Grundstückseigentümer , der
Nutzungsberechtigte  oder Verwalter  nach
pflichtgemäßem Ermessen der zuständigenBehörde.

Die oben bezeichnetenGrundstückemüssen in an¬
sehnlichem Zustande erhalten  werden . Dje.

izuständige Behörde wird ermächtigt, die erforderlichen
Anordnungen zu treffen. Die Grundstücke sind auf Ver¬
langen der zuständigenBehörde angemessen einzufriedj-, gen, wenn dies nach ihrem pflichtgemäßenErmessener-'
forderlich ist. um weiteren Verstößen gegen die vor¬
stehenden Vorschriftenzu begegnen..Die Einfriedigungen
sind in gutem Zustandezu erhalten. Dasselbe gilt für
bereit? vorhandeneEinfriedigungen.

kin Zilm, der kngland zeigt
Dieser Mm , der bereits Ende Januar mit oinein beglei¬

tenden Vortnag des Filmautors Dr . Weber  aus Göttinnen
in Bremen vor vollbesetztem Hanse vorgeführt wurde , wird am
morgigen Sonntag im Tioolitheater erneut Vorgeführt. In
technisch hochwertigen Bildern zeigt der Film Nicht nur die
Landschaften. Städte und Sehenswürdigkeiten dieses Infel-
reiches, sondern vermittelt auch' in den geschicktausgewählten
Ausnahmen . so daß Eindrücke vermittelt werden , die jeweils
Äs thpisch zu bezeichnen sind, GirMicke in seine Kultur und
Wirtschaft . '

Der Film zeigt zuerst die Nidküste mit den sich aus Fischer¬
dörfern zu Großstädten entwickelten Orten Brighton , Sonth-
sea, Bonrnemonth und die große Reede von Southampton
mit der Insel Wight . Nach herrlichen Bildern aus der
Parklandschaft Tüdenglands mit den Downs von Susser
zeigt der Film die Ostküste. Grevt Harmonty , das . landschaft¬
lich so schön gelegene Schloß Windsor und die weltbekannten
Universitätsstädte Oxford und Eambridge . Aus Süd¬
westengland . Eornwall und Wales , werden der Kriegshchen
Plymonth . die englische Rivieva : Porgnay . Fowy Newynay.
die. Felscngcbirge von Gbeddar gezeigt, weiter das Kohlen¬
revier mit Eardiff . Aus dem schönen Nordengland kommen
Bilder aus Ehester, dem englischen HlldesheiM. dann die Ge-
buvtsstadt Shakespeares , Stvattord vn Avon , und der land¬
schaftlich so schöne Lake-DistEt . Aufnahmen aus dem betrieb¬
samen Nordengland mit seinen großen Industriezentren New-
castle. Birmingham , Manchester und Liverpool leiten über
zum Hauptteil des Films : London , die Ü-Milltonen -Stadt an
der Themse. Neben den großen Baudenkmälern wird ein ein¬
drucksvolles Bild von dem nmsanareichen BevkebrNeben die¬
ser Weltstadt vermittelt Der berüchtigte Londoner Nebel »nd
die großen Parks , die Lnnaen der Stadt , stich dabei nicht
Veraessen. — Alles in allem ist dieser Film nicht nur lehrreich,
sondern mich von wirklichem Inhalt , der den Besuchern zum
Erlebnis wird.

(ltie lü, ,- kosgemtv» Jlittvilun ^en ^viiHron
^ ruin rVn/ <r>L«m1c>iIk) ^ ,

kocke kEussum , Vremen
Sonntag, l«. März , 11.39 Uhr . Frl Sennv Durlach:
Erläuterungen zu der Ausstellung „ Neuerwerbungen bremr-
Ichcr Ansichten der letzten zehn Jahre ".

bremische Evangelische Kirche
ES bedeuten:

^ °° Abendmahl, X - Kindergottesdienst , st - Tankn
Koni . — Konsternation.

Sonntag , 1». März 1838 sLLtare,
I, Stadtgebiet:

, Anegarii : 18.15 Kons. Bodc. Montag 18 Bob«, K.:
K. Donnerstag U> st Dobben 146.

" ' .-Pein -rom : 18.15 Rahm . ll .Sll X Landesbischo! Weide

St.

mann is.gg i T„m. Rahm: >8 Schrvenker.
m » Koni Mauritz. DienstagKons Schäfer.« Koni. Landesbischo! Weidemann Dvnnerstag

Bietor:  9 .88 Jeep.
" ^ "sk» che: 8 Aons. Urban in d. Ansgariitiräx

V. Mon
Mittwoch
10 Kans.

Willen >8 Jeep

n-r Wrelandstr. lS; II 1 ders.
Urban L in d. Ane

"»arnbke: s.3y Aons. Eollmar, -l.

10 Muß
11.15 X Lestiw' str >nrß

Gröpelingen : s) Alte Kirche:  S Kons. Dietsch. 11 Kons.
ders. 11.15 X Risius . b) Dankeskirche Gröpelin-

' gen : . 18 Coorssen rl . 11.15 X ders.
HasteLt: 18 Kons. Köper . 12.15 st? ders. 18 Dargel , Don¬

nerstag 28.38 Köper
Horn : sst Hörner Kirche:  18 " Kons. Fraedrich , I ..

b) . Dankeskirche Sebaldsbrück:  18 Kons. Feh-
senfeld.

St . Jakobi : 9.38 Kons. Lange . 11.15 X . 11.15 st?. Mittwoch
19.38 Lange

Luthergemcinde : n) Landshuter Str. : 18 .15 Bertuleit.
12 st' . Freitag 28 ders. b) S o m m e r st r a ß e : 18 Bogt . .
12 X . 12.38 st?.

St . Martini : <8 Refer.
St . Michaelis : 18.15 Kons. Hackländer. 12.15 st' ders. 18 Kurt

Dargel -Dienstag 28.15 Hackländer, Mittw . 1b .st? Dar¬
gel. Donnerstag 14.45 1 Hackländer.

Oslebshausen : 18.15 Kons. Schmidt
St . Pauli : g.) Alt - Pauli:  18 Kons. Mallow . 11.38 X

Finke. 13.15 st Mallow . 12.38 st Finke. 18 Finke
b> Zion:  18 Stumpf . 11.15 X . 12 st . Freitag 2» Krä¬
mer /V. e) ö o hen t o r : 18 Kons. Gerner -Beuerle.

Rablinghausen : 18 Paul Meyer . 11 X u. st.
St . Remberti : 18 Kons. Schombnrg,
St . Ttephani : a) Alt - Stephani:  18 Kons. Greisfcn-

hagen 11.38 X i. Gemeindehaus . Fischer. 18. ders. K.
Donnerstag 28 Greiffenhagdn K. bl Wilhadi:  18 Kons.
Penzel . 11.38 X ders. 12.39 st ders. 18 Arlt K. Donners¬
tag 2815 Stnmps o) Jmmanuel:  18 Donkhans.
11.38 X. 12.15 st.

Walle : 18 Kons. Klein . Mittwoch 15.38 st i Pastorenhatts.
EhristuSkirch, Woltmershauscn : 18.15 Kons. Fr . W. Meyer.

11.38 X. 12,15 st.
Diakonissenhaus : 18 Frick
Dt. Seemannsmission : 28 Abendandacht.

II . Landgebiet'
Arsten,' 9.39 Wähle . 19.39 X
Borgseld : 18 Koni Mohrmnn'
Kirchbn'i' ting : 19 W-Iß' ls

11.15 X >5 fterl.
Oknrnenland : in Nons R :

sche I . >115 X im Ge

meindehan - Mittw 15.38
st Altenhe ' ckirche. R.msch«.

^ankcslrrchc Osterhvlz: 18.15
Koni Wehowsky.

Sechauscn: 19 Iarck 11 X .
Wasserhorst: 19 Thyssen.

«

»

^in V/isgsnIisc ! mit Mauken unc ! Ifompslsn?

lasovaka unck Pschfngsrvmmtrumm, ckor ist ciis oicjitigs
rvsmi ctis Lolctoten ctuocsi cüs 5toclt moi'scfiist'sn.

ßäms wohl ouk cien Ssctonlcsn , mit
unc! Doompstsn «in ^ kiegsnlisci cmrvstimmsn ! Î sin
geklärt nur )säs ktousfrou ws >6 , wie wichtig clisse
golclsnd ksgsl in hlour rmc! Küche ist. Sei cisr Feinwäsche
r . ö. müssen äis rotsten Oswsds so sankt angefaßt vnä
geschont wsräsn , wie f̂swo es tut. llswo löst äsn ächmutr
grüncliieh heraus , !äOt oder äos Oswsks selbst unberührt,
î uck Kolßrsifs kennt llewo nicht, social) äis llsin-
wäsche nicht nur sauber , ronäsrn auch schisisrkrsi , mit
ieuchtencien llorksn , äas schäumsncis hswobaä veriäOt.

kewa bleibt ober bei «Isr ksinwäscks nicht »tsbsn!

» >> «»WWW tW

as vsroivrrr ourcri ssiris visissiligxsit ssasn,
cisr es nocli nicht Ksrmt. ^s nimmt ciis isinstsn,
nur ciurck Isickts Irübung nock srksnnbarsn
Lclimvtrkssfs v/sg , sl-clat) 6lc>s unci Xkistall,
porrsllon uncl ^snstsrsclisilpsn ciut sinsn Qlanr
Kommen, v/is man ikn bishisr nocli nickt Kannte.
LckIsislacKmöbsI, lacKisrts lüksn , kaclsv/onnsn
vnc! >Vosckgssckii'i's stsksn oder cionn nickt nuk
klitrsncj sauber , sozusagen tsvvasunKelnci clo,
sie - v/srcisn auck, ba Î sv/a vvscier scksusrt
nock ätrt , auks äuOsrsts
gssckont unci out ciisss
Weiss länger am (.eben
erkalten.

/
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fldolf Heusers stolzester Iriumpk
Lazek zum ersten Male k. o. / kjeuser Luropa-Voppelmeister / weiß - stngelmann unentschieden

/
Adolf Heuser, Deutscher und Europameister im Schwer - und Halbschwergewicht — das war das Ergebnis des

Titclkampscs im Schwergewicht zwischen dem Herausforderer Adolf Heuser und dem Titelverteidiger Lazek. Der
Kamps endete, wie viele es erwartet und — im Bewußtsein der letzten guten Kämpfe des Wieners — doch nicht
auszusprcchcn gewagt hatten . Lazck war dem Feuerwerk der Hcuscrschen Fäuste in keiner Minute des nur fünf
Runden dauernden Kampfes gewachsen. Er war nicht hart genug , diesen ständig auf ihn niederprasselnden
Schlägen zu widerstehen , und so erlebte er in der S. Runde nach mehreren Niederschlügen in der 4s die Bitter¬
nis der ersten K.o.-Niederlage seiner bisher nur erfolgreichen Laufbahn.

Adolf Heuser war in der Form seines Lebens . Er lies;
dem Wiener von Ansang an nicht die geringste Chance.
Immer wieder stürzte er sich mit wütenden Angriffen auf den
Titelverteidiger , der diesen: stürmischen Attacken kaum etwas
entgegenzusetzen hatte . Schon die erste Runde war typisch
für den Verlauf des Kampfes . Lazek suchte aus der Distanz
zu Punkten zu kommen, während Heuser mit plötzlichen Vor
stoßen in einem Hagel von Schlägen im Nahkampf die Ent¬
scheidung suchte. Distanzarbeit mit starkem Einsatz der Linken
auf der einen , schwere Körperserien aus der anderen Seite —
das war das Bild der ersten Runde.

Ganz klar erwies sich bereits nach kurzer Zeit , daß Lazek.
obwohl er noch tapfer mithielt , von den Körperschlägen des
Bonners schwer mitgenommen war . Trotzdem kam es über¬
raschend, als er bereits in der 4. Runde , von einem Schwin¬
ger Heusers am Kinn getroffen , plötzlich zusammensackte. War
das das Ende ? Nein , denn noch einmal , unter Aufbietung
aller Kräfte , erhob sich Lazek. Tapfer stellte er sich zum
Kampf . Wieder entwickelte sich ein wilder Schlagwechsel. Dies¬
mal war es Heuser, der plötzlich zu Boden ging , aber ebenso
schnell war er wieder hoch. Immer wieder stürmte er gegen
den Wiener an . Ein zweites Mal warf er ihn mit einem
genauen Treffer am Kinn zu Boden.

Noch einmal erhob sich der Titelverteidiger . Der Gong ret¬
tete ihn vor dem Ko. in dieser Runde . Scheinbar wieder frisch
stellte er sich nach der Pause erneut züm Kampf Noch ein¬
mal schien er sich zusammenzuraffen , aber sein Feuer war
nur ein Strohfeuer , denn bereits nach einer knappen Minute
wurde er abermals von einer schweren Rechten Adolf Heu¬
sers am Kinn erwischt, und diesmal war es aus . Schwer ko.
wurde er ausgezählt . Stürmische Begeisterung dankte dem
neuen Europameister Heuser für seinen Prachtvollen Kamps,
mit der er an die Form seiner allerbesten Jahre knüpfte.

Die Rahmenkämpfe
Im zweiten Hauptkampf des Abends standen sich in dem

Vantamgewichtsmeister Weiß,  und dem französischen Ex-
weltmeister Angelmann  zwei ausgekochte. Ringfüchse
gegenüber . Der Wiener machte diesmal einen erheblich
frischeren Eindruck als in Hamburg und legte zu Beginn ein
tolles Tempo vor , aber auch der Franzose kam im ' Verlauf
des Zehn -Rundcn -Karnpfes immer mehr auf Touren . So ent¬
wickelte sich ein tempsreiches , technisch hochwertiges Gefecht.
Das Kampfgericht heurteilte den Kamps unentschieden , obwohl

man Weiß nach seinen ausgezeichneten Schlußrunden gefühls¬
mäßig einen knappen sieg einräumte.

Einen schnellen Ko.-Sieg holte sich der Halbschwergewichtler
He in , der seinen Gegner Birnbaum  bereits in der
ersten Runde für die Zeit zu Boden warf . Hans Heuser,
der Bruder des Europameisters , wies seine Veranlagung in
seinem Kampf gegen Reppel  nach , den er in vier Runden
knapp nach Punkten schlug. Zu einem knappen Punktsieg
kam auch der Berliner Seidler  gegen den Schweizer Tosn
Pelmeister van B u e r e n . Der junge talentierte Berliner
sendet bereitete seinen Anhängern eine gelinde Enttäuschung.
In seinem Sechsrundenkamps gegen den alten Haudegen
Jakob Schvnrath  fand er Nie die richtige Einstellung,
so daß sein Punktsieg äußerst mager war und dementspre¬
chend mit einigem Unwillen ausgenommen wurde.

Jnr Schlußkampf des Abends standen sich der deutsche Leicht-
gewichtsmeister Blaho  und der zur französischen Großkiasse
zählende Weltergewichtsmeister Beaugrand  gegenüber . Sie
lieferten sich ein außerordentlich farbiges Treffen , ,in dem
Blaho dank seiner guten Schlußrunde zu einem klaren Punkt¬
siege kam.

Dem ausgezeichneten Programm dieses Boxabends war auch
ein äußerer Erfolg beschicken. Die ' ricsige Dcutschlandhalle war
restlos ausverkauft . Unter den Zuschauern bemerkte man auch
Max S chm e l i n g.

knuckrslrd - vsulsckilsnä I!
Laäball - Länäerlcampf >

LÜ8IHÜ, Lonnisg, 17 Miri
Morgen— WM .-Schießen

Die Bedingungen zum Opferschießen am morgigen Sonn¬
tag für das WHW . werden noch einmal wie folgt bekannt¬
gegeben: 3 Schuß liegend freihändig mit Kleinkalibergewehr
auf eine 12-kreisige Ringscheibe. Entfernung 5i> Meter . Opfer-
betrag 0.50 RM . Für die Kameradlsti des Teutschen Schützen-
Verbandes ist das Schießen Pflicht ! Jeder andere wird herz¬

lichst eingeladen ! Die 3 besten Schützen erhallen : 1 goldene
Hitler -Erinnerungsmedaille ; l silberne Hitler -Erinnerungs¬
medaille ; 1 silbernen Becher. Frauen werden' besonders be¬
wertet!

Ski-Wochenendfatirt in den Harz
Da die Schneeverhältnisse im Harz in mittleren und hohen

Lagen außerordentlich gut sind, 6» bis 120 Zentimeter Pulver¬
schnee, so kann der Bremer Ski - Club  heute bereits die
12 . Wochenendfahrt  diese » Winters organisieren . Die
Abfahrt erfolgt wieder mit dem L 10.02 bis Bad Harzburg.
Anmeldung zur 50 Prozent Fahrpreisermäßigung bis heute
Sonnabend 14 Uhr im Lloydreisebüro , Ruf 2 87 70/77. (Ueber-
nachtung in Bad Harzburg mit Abendtee und Morgenkaffee
schon von 1,25 NM. an .^ Bei genügender Beteiligung fährt
eine Borgr  u p p e heute schon mit dem O 10.54 nach Bad
Harzburg . Entscheidung und Anmeldung zu dieser Gruppe
bis 10 Uhr im Lloydreisebüro . Am Svnntagmorgen 7.45 Uhr
Auffahrt mit Sonderautobussen vom Braunschwoiger Hof,
Bad Harzburg , hinaus zum Schierker Weg (830 Meter ). Rück¬
fahrt für alle Gruppen 19.30 Uhr ab Bad Harzburg , an Bre¬men L 23.00.

Iöl » M - WÜ » IlW - MM W - W » K. V.
Hm § ONNisg , 1? . klskr , VOI-M. 11 Ukk , beginnl im !<Iubrimmsl

in cisk öismS7 - l<smpfdstin -7ribünS (kirigsng kEsIsuksni ) sin

Isllllis -viUerricliiskiirsun
füs Hnfsngsr '. Unismckl clurcli unssksn Isnmslstil 'sk' . biskslS.
Iulssssssnlsn ksrrlick v/ ' IIKommsm Huslcuntl u . Hsimslciung
c!ss ZsKrsIsi ' isi , örsmsl Xsmplbskri , Ii -idunS , 2im . 10Z, kuf 4 06 73

Laustball- und Korbball-Lehrgänge
Die näher rückende Sommerspielzeit macht sich im Lager der

Faustballspieler und der Korbballspiclerinnen bcnierkbar.
Sonntagvormittag beginnt auf dem Platze des ABTV . v.
1860 in der Pauliner Marsch der 1. Korbball -Lchrgang unter
Leitung von Neichsfachwart W . Hein -Bremen . Gleichzeitig fin¬
det auf dem Platze des Tv . Oslebshausen an der Wiehen-
strahe ein Lehrgang für Faustball für die Mannschaften , der
1. Kreisklasse .statt . Die Leitung hat hier W . Freimuth -BTG.
Beide Lehrgänge beginnen um 9 Uhr.

Mannschaftsmeisterschaft im lischtennis
Der Hamburger SV . bringt am kommenden Sonntag in

Hamburg als Titelverteidiger die Teutsche Mannschaftsmei¬
sterschaft im Tischtennis zur Durchführung . Zehn deutsch«
Eaumcister treffen in der Hansestadt an der Elbe zusammen,
um den Titel unter sich auszukämpfen . Es sind dies die Ost-
markmeistcr Post Wien , TusV . Berlin -Wittenau , Schwarz-
Weiß-Wuppertal , Reichsbahn TSV . Ludwigshafen , Stcttiner
TV . Cvrp ., Jahn -München , Rotweitz Bremen,  Han¬
delsschule Schwarz -Freiburg -Fr ., SC . Erfurt und der Ham¬
burger SV.

Frankreich — Ungarn 2:2 (1:1). Im vollbesetzten Pariser
Prinzenpark -Stadion wurde am Donnerstag der Fußball-
lündcrkampf zwischen Frankreich und Ungarn durchgeführt . -
Die Begegnung endete 2:2 (1:1).

Henry Armstrong bleibt Weltmeister . Henry Armstrong
verteidigte feine Weltmeisterschaft im Weltergewicht in St.
Louis mit Erfolg ; bereits in der ersten Runde schlug er
L. Feldman , nach 2 Minuten und 12 Sekunden k. o.

Italiens Lußballer probten. . .
Bei sehr schönem Wetter fand am Donnerstag in,

-tadivn zu Florenz das angekündigte erste Training ^
ckaticnischen Auswahlspieler sur die Kämpfe in Flore ?
Frankfurt/M . statt . Zuerst trat die für Frankfurt vorgebt?
B -Mannschast gegen eine verstärkte Elf des SC . Floren, . "
doch konnte das Spiel der „Kadetten nicht voll befried '
Es ' endete torlos . Im Anschluß daran spielte das U -E ''
der Azzuri in der Aufstellung Ceresoli ; Font . Rava L7, '!'
Andreolo , Locatelli ; Biavati , Sanfone , Puicclli '

.Colaussi . Diese Elf gefiel weitaus besser und erzielte' i,,^
ersten Halbzeit vier Tore , von denen Puicclli allein d,?
schoß, obwohl aus der Gegenseite der bekannte Nutwiialtom . r
Olivieri verwendet wurde . In der zweiten Lpiclhülitc. iie,.-.
drei weitere Tore durch den neueingcsetzten Perazzvlv 'Aca--,
und Colaussi . Von den dreißig angekündigten Spielern ' sitz,
nur Piola , Cmapatclli und Serantorn , die leichte Verletzung»»
ausheilen und sich entschädigt hatten . Da die B-Aiam,si,Mfnrinko nunini inaii an lins, _ 7-"

Handball-Pokalrunde in Vremen
Nm den Vereinen nach Beendigung , der Pslichtspiclrcitze»

Gelegenheit zu geben, weiter in Pflichtkämpfen tätig zu sein
hat der Kreis Bremen , Fachamt Handball , eine Potalrundi
ausgeschrieben . Hierzu kann jeder^ Verein eine Atannschasi
melden . Nicht teilnehmen können : rriira Eröpelingeli . Hastcd-
ter MTV .. TuS . Arsten und die Stafsclsiegcr der I di-'
3. Kreisklasfe . Spieltage sind die Sonntage des April, tr¬
ist zu hoffen und zu wünsclfen. daß recht viele Ma,mschosi7
an dieser Spielreihc teilnehmen . Spielansetzuiigen werden
durch den Kreis geregelt . Die verlierenden MaiiiischMei,
scheiden aus . Die Meldungen sind an Unterkreisfachwart Lmwe
bis zum 22. März zu richten . — ^

Auto -Union nicht in Pau . Das erste Automobilremicn der
neuen Rennjahres , der Große Preis von Pau , am 2. Apps,
aus 'einer Rundstrccke inmitten der Stadt , wird auch in diesem
Jahre nur von .Mercedes -Benz beschickt.

Der beste Gau wird geehrt . Der Rcichsmiiiister des Innern
Dr . Frick hat für den besten Gau bei den ersten Eroßdeutschcn
Amateur -Boxmeisterschasten 1939 in Essen eine» Ehrenpreis
gestiftet.

Von Dublin nach Chikägo. Nach den Europameisterschaften
der Amateurboxer vom 18. bis 22: April in Dublin , wird
unmittelbar anschließend eine europäische Staffel zusammen¬
gestellt, die am 12. Mai in Chikago einen Erdtcilkaiiipf gegen
USA . austrägt . _ ,

Spiel und Sport 90 gegen „Wcscrflug"
Am Sonntag , dem 19. März , findet obiges Fnftzbaklgcsell-

schaftsspiel auf dem Sportplatz Vvn Spiel und Sport im
Findorsf , Neukirchstraßc , statt . Beginn 15.30 Uhr.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Saint -Eloud (Begrün 15 Uhr ). 1. Rennen : Finland , Fazulb-
Hai, Anneau de Saturne . — 2. Rennen : Bcau Normcmd. Lab
ford , Gibraltar . — 3. Rennen : Nelson , Paladin Gigolrttc. -
4. Rennen : Fitz, Harewood , Samt, . — 5. Rennen : Fariadette,
Rumball , Pytheas . — 6. Rennen : Kant , Livelh Rary . Jschia.

Die .für heute angesetzten Rennen in Strausberg fallen
wegen des Frostes aus . 3.
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Lier findet der Wunsch des modernen Rauchers Er-

: Reiches Aroma und natürlich gewachsene

^ Lei chtigkeit in einer Cigurette vereint. D arum grei fen täg-

kch mehr und mehr genießerische und überlegen de Raucher

- */ zur „Astra ". Besondere Kenntnis der Mischkunst und der

^ Provenienzen ist das ganze Geheimnis . Im Lause Kyriazi

^ l-ebt fie nun, vom Großvater aus den Enkel vererbt, in dritter

Geschlechterfolge als die erste und vornehmste Pflicht des Inhabers.

Rauchen Sie „Astra * eine

ÄMH

Ammer in Form bleiben— darauf kommt es anl

„Skilaufen ist für mich nicht nur Beruf , sondern Leidenschaft '", meinte Lerr Leinz Ermel,
Skilehrer in Berlin NW87 , Franklinstr . 8, als wir mit ihm am Neujahrstage 1939 in
Brückenberg/Schles . sprachen . „And weil ich den geliebten Sport auch im Sommer nicht
misten möchte , weil ich immer in Form bleiben wollte , habe ich so lange herumgeknobelt,
bis mir die Erfindung der sogenannten „Bürstenbahn " gelang . So brauchen die
Skifahrer jetzt die geliebten Bretter auch im Sommer nicht ruhen zu lasten . Ob ich
meinen Skiunterricht aber draußen im Gebirge erteile oder in der Skihalle Berlin -
nach getaner Arbeit rauche i ch gerne eine Cigarette . Für mich als Sportler heißt es aber,
darin Maß halten : Zch wähle eine leichte , wohlschmeckende Cigarette wie die . Astra ".
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Viele gute Cigaretten
gibt's auf der Welt —
aber nur eine „Astra"

Zm Äotel „CapPolonio " inderNosen-
stadt Pinneberg , das viele Original-
Einrichtungen des bekannten Paffa-
gierschiffes gleichen Namens zu be¬
sonders reizvoller Wirkung vereint,
sprachen wir am 27 . l . 1939 den In¬
haber , Äerrn Otto Olbers persönlich:
„Als Chefingenieur der „CapPolonio"
habe ich so ziemlich die ganze Welt
kennengelernt ", meinte er . „And ich
kann nur sagen , so verwöhnt meine
Zunge auf diesen Reisen geworden
ist, so viele gute Cigaretten ich auch
überall auf der Welt geraucht habe -
für mich gibt es heute nur eine Marke:
die „Astra " ; denn sie schmeckt hervor¬
ragend gut und ist außerdem leicht ."

Woche lang . Dann werden Sie

bestätigt finden, daß sie aroma¬

tisch und leicht ist. Kaufen Sie

noch heute eine Schachtel „Astra "!

Zum Vorteil
des Rauchers

Jedes Jahr bringt andere
klimatische Verhältnisse,
und damit wechseln auch
die besonderen Eigenarten
des Tabaks . Von 100 oder
150 erprobten Provenien¬
zen sind oft nur 5 oder 10
für die „Astra " geeignet.
Auswahl und Mischkunst
machen es möglich , der
Grundforderung für die
„Astra " zu entsprechen:
Reiches Aroma vereint
mit natürlich gewachsener
Leichtigkeit . Im Lause
Kyriazi tritt zu der Tech¬
nik der Organisation das
samilrengebundeneWisten
umTabakdurchErziehung
von Kindesbeinen an . Bei¬
des gibt die Sicherheit,
unabhängig vom wechseln¬
den Klima aus dem Besten
immer das Richtige aus¬
zuwählen.

IL . ' - ^

.Astra - , . Astra)
und nochmal„Astra- 1

„Die „Astra " wird bei mir dauernd ver¬
langt ", erzählte uns Lerr Carl Sygulla
aus Lerten , Friedrichstr . 13, den wir am
27 . 1. 1939 als Cigaretten - Boy im Kotei
Kaiserhos , Münster / Westfalen kennen¬
lernten . „Ich kann das verstehen , denn diese
Cigarette schmeckt ausgezeichnet und ist wirk¬
lich leicht . Deshalb rauche ich sie ja auch
selbst . Vor allem aber weiß jeder , der
sieht , wieviel die „Astra " geraucht wird,
daraus auch gleich , daß diese Cigarette stets
frisch sein muß . And wer mag schon alte
Cigaretten ?"
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e r ch t « n d romatisch rauchen -- mehr Freude fürSie
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(Schlug)
Es ist, als ob wir die Bücherund Erlebnisschilderun¬

gen des Weltkrieges in unseren Händen haben und
Seite für Seite umblättern. Als wenn wir die Zeilen
jetzt noch einmal lesen, so nah und in Einzelheiten ge¬
nau ist uns alles im Gedächtnis. Dort ging Patrouillen-
giingerM. jede Nacht. Hier von dem Hang erstürmten
die Mannschaftendes Füs.-Regts. 39 die Trümmer des
oberen Stockwerkes des Forts . Dort füllten Artillerie¬
einschläge den Graben um das Fort völlig.

Und wenn wir dann in die riesigen Trichter schauen,
unser Blick über das umgepflügteLand nach Douaumont
streift, die Hänge hinunter, die Täler hindurch, am
Bahndamm entlang — dann ist es, als ob für Augen¬
blicke der Atem stockt vor dieser Hölle von 1916. Wir
denken an unsere Bätcr und Verwandten. Hier standen
sie. Hier starben sie.

. Es ist, als ob die Worte und Seiten der Kriegsbücher
Gestalt gewinnen, wir unbewußt und ungewollt die
heldischen Kämpfe rekonstruieren und alles genau zu
sehen glauben, während die Ohren den Donner der
Granaten, die Explosionen, das Schreien und Stöhnen
der Verwundetenvernehmen zu scheinen. . .

Wir Jungen blicken uns stummin die Augen, als wir
weitergehen auf Douaumont zu. Der Blick drückt aus.
was wir hier empfinden über die geschichtliche Größe
und heldische Leistung des Frontkämpfers von 1914/18
„Hier hat 191K das Dorf Flenrq gestanden"

Rechts am Fort Souville vorbei geht unser Schweige¬
marsch. Es könnte doch eigentlichkeine Steigerung mehr
geben. Nein. Und doch! Je mehr wir uns Douaumont
nähern, desto umgepflügter, umgekrempelter wird das
Land, desto entästeter die Bäume, desto kahler die
Hänge und trostloser die Täler . Auf halber Strecke
machen wir Halt. „Hier hat 1916 das Dorf Fleury ge¬
standen", sagt der uns führende Franzose. Das Dorf ist
verschwunden. Keine Hausmauer, kein Stratzenrest ist
übriggeblieben. Ein schlichtes Denkmal nur kündet vom
einstigen Fleury. (Fesonders an diesen Stützpunkten
wie Fleury und Thiaumont. die ständig die Besitzer
wechselten, war der Vernichtungskampfnoch am Grau¬
samsten). Wir verweilen einen Augenblickan dieser
Stätte tragischen Schicksals, unermeßlicher Opfer und
unerreichter Heldentaten in andächtiger Betrachtung . .
DieE^beinhalle von Douaumont

Von der Stelle des Dorfes Fleury aus passieren wir
den Hügel des „Kalte Erde" und das Werk Thiaw
mout Dann stehen wir einige hundert Meter vom Fort
Douaumontentfernt vor dem riesigen„Cimetiürenatim
nal"der 30v00Eräberund vorder gewaltigenGebeinhallr
von Douaumont. Inmitten des Schlachtfeldesvon Dou¬
aumont, von wo das Auge das ganze Kampfgebietüber¬
sehen kann, erhebt sich dieses Denkmal der Gefallenen
Eine' Hochauftagende Kapelle mit Leuchtturm krönt es.
Jede Nacht huschen die Scheinwerferdes Turmes über

die dem Frontsoldaten unvergeßlichen Schlachtfelder
und beleuchten sie.

Der Kreuzgang im Innern der Eebemhalle ist uner¬
meßlich wie.die Größe des Opfers, dauerhaft und unver¬
gänglich wie die Erinnerung an die Helden des Krie¬
ges. In magisches Licht gehüllt reiht sich Gruft an
Gruft. Jede erinnert an einen Kampfabschnittund an
die Toten, die in ihm fielen. Den unbekanntenSoldaten
sind sie gewidmet. Unter der Ehrenhalle aber liegen
die Gebeine der Helden. Zu Hunderttausendendie Teile
der gefundenenSkelette. Durch einen Fensterschlitz schaut
man hinein. Nur Sekunden hält das Äuge dieses Bild
des Todes aus . . .
Knochen. Wajsen- und Unisormreste

Aber wieviel Tote sind nicht gefunden? Wieviel ver¬
schüttet? Nur wenig Gelände um Douaumont ist frei¬
gelegt oder ausgegraben worden. Noch liegt alles so da
wie bei Kriegsende. Es ist unheimlich manchmal und
erschütternd, wenn man durch die tausend und aber
tausend Trichter zwischen Douaumont, Fleury und Vaux
streift. Dort liegen Teile von Gewehren, von Handgra¬
naten. Teile vom Schuhzeug, vom Koppel. Hier Trink¬
becher und Feldflaschen, verschlammt und verrostet
Man braucht sich nur zu bücken, nur einige Zentimeter
zu buddeln.

Bis über die Enkel versinkenwir im Schlamm. Da
stoßen wir an einen Knochen — wir fahren zusam¬
men. Kalt läuft's uns über den Rücken wie in der Ge¬
beinhalle. Da schimmert eine UhrketteÄurch. Völlig ver¬
schlammthängt am Ende noch die Uhr . Und wo man
den Fuß auch hinsetzt, irgendwo liegen Reste der Uni¬
formen und Waffen oder Munition. Kilometerweit er¬
streckt sich das.
Fort Douaumont

Nach einer halben Stunde stehen wir vor dem Fort
Douaumont. Alle Gräben sind zugeschüttet. Die Decke
des Forts ist eine Art ungleichmäßigesund verwüstetes
Feld. Mehrere deutsche 42-Zentimeter- und französische
40-Zentimeter-Eranaten haben sie aufgerissen. Tiefe
Trichter zeigen ihre Spuren.

So besuchen wir sofort das Innere . Wieder führt uns
ein französischer Unteroffizier. Wieder hören wir ein¬
zelne Kampfphasejlvon der Eroberung und Rückgewin¬
nung des Forts , von den Kämpfen im Innern und rings
um Douaumont Der Kompanieführer einer Kompanie
des Brandenburgischen24, JR ., Oberleutnant Brandts,
wird genannt, und die durch ihn erfolgte überraschende
Besetzung, die den Franzosen,' sägt der Soldat, ein Rät¬
sel sei. Ausführlicherhören wir natürlich von dek fran¬
zösischen Gegenangriffen mit schwerer Artillerie. Dabei
hatte eine 40-Zentimeter-Eranate einen Brand verur¬

sacht. Ein Munitionsdepot im Fort flog in die Luft
und vernichteteHunderte.

Vom Fort-Jnnern sind viele Gänge, Kasematten und
Zimmer sowie Vinrichtungsgegenständeund Waffen fast
unversehrt erhalten. Im Verbandraum stehen noch die
Verbandkästenund Werkzeuge des Arztes. In einer
Kasematte ist ein Museum eingerichtet. Deutscheund
französische Granaten aller Kaliber, Handgranaten,
Minenwerser, Maschinengewehre, Gasmasken und Uni¬
formstücke aller Art sind dort aufbewahrt.
„Graben der Bajonette"
Vom Fort Douaumont aus geht unser Weg weiter

westlich. Vorbei an den Ruinen des heißumkämpsten
Dorfes Douaumont zum „Trsncbss dos Lssovsttss",
zum „Graben der Bajonette". Ein wuchtiges Denkmal
ist darüber errichtet worden Zur Erinnerung an die
Soldaten des französischen JR . 137, die nach einem Be¬
richt eines überlebenden Offiziers hier lebendig be¬

graben wurden: „Die Leute erwarteten mit aufgepflanz¬
tem Bajonett den Angriff. Die Waffe stand jedoch an
der Brustwehr in Reichweiteder Soldaten, die die Hand¬
granaten in der Hand hielten. Die vor, hinter und in
dem Graben einschlagendenGeschosse näherten die Rän¬
der desselben immer mehr und begruben so die Sol¬
daten. Dadurch, das sie das Gewehr nicht in der Hand
hielten, ist es gekommen, daß die Bajonette nach dem
Einstürzen des Erdreichs herausschauten."

Von diesem 11. Juni 1916 an, so sagt der erklärende
Führer , hatte der Graben das Aussehen, das man beim
Waffenstillstandvorfand. Er ist bi5 heute erhalten.
Durch die. Todesschluchten von Verdun

Der „Graben der Bajonette" ist der erschütterndeAb¬
schluß unseres Schweigemarsches. Im Wagen geht's nun
durch die zahlreichenTodesschluchten von Verdun, durch
die Steinbrüche von Haudraumont, das Tal des Todes,
die Damenfchluchthinein nach Bros und zum linken
Maasufer , vorbei am „Toten Mann" und der Höhe 304
nach Verdun zurück. Von den Kammhöhenhinunter brs
zur Tiefe der Schluchten ist das ganze Gelände voll
nebeneinanderliegenderEranatlöcher.

Noch lange schwebt uns dieses Bild der furchtbarsten
Zerstörung und Verwüstung vor Augen. Es begleitet
uns auf unserer Heimfahrt. Aber mit dicken und schwe¬
ren Strichen ist hineingezeichnetdas Heldenlied des
Frontkämpfers, das Heldenlied unserer Väter.

Das Erlebnis der Schlachtfelderum Verdun wird uns
das nie vergessen lassen. Wie klein und nichtssagendist
dagegen doch alles, was wir oder andere später oder
vorher auch durchgemacht, was heute oder morgen in
Deutschlandnoch einige vermeinen und glauben, daß es
sie drücke.

Denken wir immer daran ! Wir — die Söhne, wir
— die Jungen!

(Ende)
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Die Ktraste der Vergeltung/ Erzählung von
W. Achimmel-Falkenau

Auf dem Rücken der Berge lag noch der Schnee, aber
in den Tälern standen schon kleine Knospen neben dem
trockenenvorjährigen Laube, trieb schon junges Gras
durch die graue Müdigkeit der Wiesen und Hänge. Sie
stiegen in einem freundlichen, einladenden Gasthaus ab,
das etwas abseits des großen Verkehrsweges lag. Mit
besonderer Höflichkeitwurden sie empfangen. Der Wirt
trug selbst die Koffer des Gastes in die beiden Zimmer
hinauf, während sich seine Tochter um das Gepäck der
jungen, eleganten Frau bemühte.

Sie waren, um drese Jahreszeit kein Wunder, die ein¬
zigen Gäste, und auch der weiter oberhalb gelegene
Badeort nahm in diesen Tagen nur immer wieder er¬
neuten Abschied von den Wmtcrsportlern.

Als sie allein im Zimmer standen, traten sie aus
Fenster und sahen über eine sanft ansteigende Wiese
hinweg zu den Bergen hinauf.

„Noch lebe ich wie in einem großen Traume", sagte
Jakob Vormann und legte dabei den Arm um ihre
Hüfte, Agathe trat ganz nahe neben ihn und suchte und
fand ihn mit lockenden Augen.

„In einem schönen aber . . halb  war es eine Frage.
„Jq ", antwortete er, versonnen sagte er es, aus tiefen

Gedanken heraus, und um ihren Mund legte sich eine
kleine Falte , denn sie hörte es heraus : Er dachte an
sein Geschäft in der Stadt . Er dachte an seine Frau , die
es mit ihm zusammenin zehnjähriger fleißiger Arbeit
aufgebaut hatte, und er dachte wohl auch an die letzten
Stunden vor ihrer gemeinsamenAbfahrt, in der er mit
dem Anwalt die einzuleitende Scheidung besprochen
hatte.

„Nicht daran denken", lächelte sie und lehnte sich an
ihn an, „es ist vorbei", und dann tröstete sie ihn fast
herb, denn sie konnte diese weichen Stimmungen an ihm
nicht ertragen, „sie erhält genug, mehr als sie zum Leben
braucht . . "

Er strich mit der Hand durch die Luft und sagte: „Hier
ist es schön, so tiefstill, und du, Aga, du bist mein gro¬
ßes Glück." Dabei sah er ihr tief in die Augen.

Sie nickte, lachte: „Freilich . . ." und eifrig sprach sie:
„Du wirst sehen, wieviel bunter und interessanter dein
Leben werden wird, wir werden ein schönes Haus
führen, ich werde dich vom Geschäftabholen, nur ab¬
holen, weißt du; nicht wie", sie sprach den Namen seiner
Frau so ungern aus , „wie sie immer mitrechnenund wie
eine beliebige Angestellte dich vor deinem vielen Per¬
sonal geradezu lächerlichmachen, nein, so nicht . . . du
mußt eine elegante Frau haben, Jakob, und die werde
ich dir sein."

Nach dem Essen — es war gut zubereitet und sehr
sauber aufgetragen worden — unterhielten sie sich mit
der Wirtin über die Landschaft, und mit sichtlichem
Stolz erzählte die gute Hausfrau von den vielen Vor¬
zügen der engeren Umgebung. Sie erzählte von der
Abendburg und sprach von den Dörfern oben auf dem
Kamm, die tief in die Wälder eingebettet waren. Sie
wußte anschaulichvon den großen Moorseldern zu be¬
richten, die sich über die Hänge tief herunterzogen. Sie
sprach von der Straße der Vergeltung. . .

„Was ist denn das?" fragte Agathe lebhaft.
Die Wirtin atmete tief auf, dann erklärte sie: „Ach,

das ist nur so im Volksmunde. Damals nämlich, als
man hierzulande von der Abendburg zu sprechen begann,
und das mag schon die hundert Jahre her sein, daß
zum ersten Male einer der Felsengruppe da oben auf
dem Kamm diesen Namen gegebenhatte, ja damals kam
auch das mit der Straße der Vergeltung auf. Ein
junger, mißratener Burschemachte seinen Eltern nichts
als Kummer und Schande. Sie hielten ihn darum kurz,
und er sann darauf, wie er am schnellstenausreißen
könnte, um sich, so wie er es wollte und sich dachte, in
der Welt herumzutreiben. Während eines schweren
Gewitters nun schlug der Blitz in eine Scheune und
fast das ganze Dorf war am Löschen, denn die Häuser
stehen eng und so ein Feuer konnte, alles nur stroh-
und schindelgedeckt, das Ende des Dorfes bedeuten. Auch
die Eltern von diesem Burschen halfen bei der Lösch-
arbeit . Das war der Augenblick, auf den der Junge
gewartet hatte. Er war allein im Hause, er erbrach
einen Schrank, stahl daraus das Sparkassenbuchund das
vorhandene Geld und machte sich auf und davon. Aber
der Herrgott hatte da auch noch ein Wort mitzuspre¬
chen", erzählte' die Wirtin sehr eifrig zu Ende, „weit
kam der Bursche nicht. Als er die Straße erreichte, fuhr
ein mächtiger Blitz nieder und erschlug ihn. Sie fanden

ihn dann, tot und zum großen Teile versengt, aber
das Sparkassenbuchwar ohne jeden Schaden."

Nach einer kurzenPause sprach die Wirtin noch: „Und
seither heißt dieses Straßenstllck hinter,der Biegung
Straße der Vergeltung, und es soll auch wirklich so sein,
daß sich an jedem, der auf dieser Straße geht, irgend¬
eine Schlechtigkeiträcht. Die Leute sagen es. Und ich
muß auch sagen, da war nämlich erst vor einigen Jahren
zum Beispiel . . ."

Leichthin unterbrach Agathe den Redefluß: „Ist schon
gut, Frau Wirtin , schönen Dank für die Auskunft." Mit
einer nichtssagenden Frage wandte sie sich an Jakob,
und die Wirtin entfernte sich mit einem freundlichen
Lächeln.

Als der nächste Morgen in wundervolle? Klarheit
aufging und seine Sonne eine ganz unverhoffte Frllh-
lingswärme über die Verglandschaftausgab, entschlossen
sie sich zu einem längeren Spaziergang. Die Wirtin,
die sich von ihnen verabschiedete, sagte dabei noch:

„Und einen Stein hat man dort ' gesetzt, wo damals
der Blitz den Nichtsnutz wie ein Gottesgericht zusam¬
mengeschlagenhat."

„Schon gut", geringschätzig wehrte Agathe dem Eifer,
„wir glauben solchen bäuerlichen Unsinn nicht, meine
Liebe . . ."

Jakob .war schweigsam. In ihm hatte die kleine, an
sich nebensächlicheErzählung der Wirtin ein merkwür¬
diges Echo gefunden. Die Worte Recht und Unrecht
kamen nahe zu ihm heran und klopften wie Gäste.

Langsam gingen sie die Waldstraße entlang. Durch
die kahlen Zweige fiel die helle Sonne und musterte den
Weg.

Zehn Jahre schwere Arbeit hatten die gute Martha
etwas müde gemacht, so bedachteer es. Diese zehn Jahre
hatte er viel erreicht, gewiß, er war ein wohlhaben¬

der Mann geworden. Es war nicht recht gewesen, mür¬
risch zu werden, weil die Martha nun kränkelte. Und
es war auch nicht recht gewesen, ganz zu vergessen, daß
sein ganzer Wohlstand doch auch ihr Werk war.

Wie von weit entfernt klang das unentwegte Plau¬
dern Agathens, die von einer rosigen, prachtvollen
Zukunft sprach, von schönen Reisen, von einem starken
Wagen, einem großen Haushalt . . . von weither klanges.

Er dachte zurück: Freilich, die Agathe, war jung und
schön, sie hatte ihn gelockt, immer wieder. Aber würde
er denn jemals das fassungsloseund dann im Schmerze
geradezu erstarrte Antlitz Marthas vergessen können,
mit dem sie ihn ansah, als er vor wenigen Tagen von
der Scheidung sprach. Sie hatte kein Wort gesagt, nur
genickt. Sie hatten einander doch zuerst so innig ge¬
liebt, aber über dem vielen Arbeiten hatten sie es ver¬
gessen, oder nein . . . sie hatten es wohl nur beiseite¬
gelegt, sich für später aufgehoben, wenn sie es endlich
geschafft haben würden. . .

Der Weg machte müde. Und die Gedankenquälten so.
mit jeder Stunde immer tiefer. Ganz weit, wie gar
nicht zu ihm gehörig, klang das Plaudern Agathens.

Jakob Bormann, der erfolgreiche Geschäftsmann,
atmte schwer. Als sie um die Kurve bogen und ein
Stück Straße wieder vor sich sahen, erblickte er einen
breiten Stein am Wege.

Nach wenigen Schritten hatten sie ihn erreicht.
Jakob Vormann hatte in diesem Augenblick aus einem

schweren, schon sehr lange währenden, inneren Kampfe
wieder heimgefunden. Er trat auf den Stein zu, setzte
sich zur Verwunderung Agathens wie tief ermüdet dar¬
auf und sah sie an.

„Es geht nicht", sagte er, und da er sich selbst laut
von dem, was ihn schon seit Tagen im Innersten be-

Mordnacht in der SrKLHütte/ L Tb.w°M
Schneidend kalt pfiff der Nordwest vom Höllenstein

herunter . Ueber den harten , stellenweiseschon vereisten
Schneeglitt in vorsichtigen Wendungen die Gestalt einer
einsamen Skiläuferin . Der Sturm trieb hochgetürmte
Wolken vor sich her, und die abgerissenen Nebelfetzen
schwebtenlautlos wie böse Wintergeister über die
Schneefelder.

Ilse Vevger begann es unheimlich zu werden. Sie
war mittags mit einer lustigen Gesellschaftvon ihrem
gemeiofamen Standplatz, einer Skihütte, ausgezogen,
um eine zweitägige Fahrt in die Umgebung zu machen.
Dummerweise hatte sie ihre Gesellschaftverloren und
viel Zeit mit der Suche nach ihren Kameraden ver¬
säumt. Die anderen vermuteten sie wahrscheinlichschon
längst in der Pürghütte , wo sie heute übernachten woll¬
ten. Außerdem war sie gestürzt und hatte sich ihren An¬
zug zerrissen, durch dessen Löcher der Sturm eisig blies.

Es war schon ganz dunkel, als endlich die kleine Hütte
wieder in Sicht kam. Ilse war es nicht angenehm,
hier über nacht allein bleiben zu müssen; auch würden
sich ihre Kameraden sehr um sie ängstigen, aber was
sollte ihr schließlich geschehen, hier in dieser einsamen
Gegend, wo stundenweit kein menschliches Wesen
wohnte?

Noch eine letzte Wendung, dann war Ilse angelangt,
schnallteihre Bretter ab uyd betrat die finster« Hütte.
Zwei Räume gab es nur, eine winzige Küche und «ine
nicht viel größere Stube, die als Wohn- und Schlaf¬
raum diente. Als die Petroleumlampe aufflammte und
Ilse das zurückgelasseneGepäck ihrer Kameraden sah,
wurde der Raum mit einmal wieder heimlich und ver¬
traut . Müde setzte sie sich nieder, um die schweren Stiefel
mit bequemen Hausschuhenzu vertauschen. Sie drehte
an dem mitgebrachten, kleinen Radioapparat herum
und bald ertönte lustige Musik. Ilse summte die fröh¬
liche Melodie mit, und die unheimliche Stimmung, die
sie vorher befallen hatte, begann sich zu lösen. Da wurde
die Sendung plötzlichunterbrochen, und man hörte die
Stimme des Ansagers:

„Soeben erhalten wir die Nachricht, daß heute im der
Gegend von Höllensteins ein Raubmord verübt wurde.
Die Ermordete ist eine Frau Hedda Zechneraus Mün¬
chen. Der Tat dringend verdächtig erscheintein Mann,

ungefähr dreißig Jahr « alt , bekleidet mit dunklem Ski¬
anzug und Heller Windjacke, besonderesKennzeichen: ein
Eoldzahn im Oberkiefer. Alle Beobachtungen, die zur
Festnahme des Täters führen können,. sind auf kürze¬
stem Wege der nächstenPolizeistation bekanntzugeben.
Es folgen nun Schallplatten."

Ilse rann es kalt über den Rücken. Allein in der
Hütte, in nächster Nähe des Höllensteins, und nicht ein¬
mal die Möglichkeit, sich einzuschließen! Die Hütte hatte
zwar ein Schloß, aber es war längst verrostet und tat
keinen Dienst mehr. Nun wollte sie sich wenigstens Tee
kochen, mit einem tüchtigen Schuß Enzian darin , viel¬
leicht half das und gab ein wenig Mut . Als sie auf¬
stand, warf sie einen Blick zum Fenster und blieb er¬
starrt stehen. Ganz deutlich sah sie ein Gesichtan die
Scheiben gepreßt. Gleich darauf wurde die Tür geöff¬
net, und ein Mann trat ein.

„Ski Heil! Guten Abend!" Er lächelte freundlich, und
dabei blitzte in seinem Oberkiefer ein Goldzahn auf.

Ilse konnte kein Wort hervorbringen. Der Mann
fragt«: „Habe ich Sie sehr erschreckt, Fräulein ?"

Mit schneeweißemGesicht antwortete das Mädchen
stockend: „Nein!" Er erzählte nun. daß er sich verirrt
habe und froh sei, die Hütte gefunden zu haben, deren
Licht seine Rettung war. Denn der Sturm sei so stark,
daß ein llebernachten im Freien den sicherenTod be¬
deute. Als er die herumliegenden Gepäckstücke bemerkte,
fragte er erstaunt, warum das Fräulein allein wäre,
das könne doch nicht alles ihr gehören? Ilse brauchte
ihre ' ganze Selbstbeherrschung, um antworten zu kön¬
nen, und versuchte mit zager Stimme zu behaupten,
ihre Kameraden würden in kürzesterZeit zurückkehren.
Darauf meinte der Mann : „Das ist bei diesem Wetter
kaum anzunehmen. Sie müssensich für heute nacht schon
mit meiner Gesellschaftbegnügen. Da wir Schicksals¬
genossen sind, bitte ich Sie um etwas Essen und Trinken.
Ich bin feit sieben Stunden ohne Nahrung und ausge¬
hungert wie ein Wolf. Und damit Sie wissen, mit wem
Sie das Schicksal in dieser Sturmnacht zusammengeführt
hat : mein Name ist Fritz Karsten."

Ilse dachte: „Fritz Karsten, das kann jeder sagen,
seinen wirklichen Namen wird er wohl verschweigen, der
Mörder." Sie ging in die Küche, um Tee zuzubereiten

Our ein kleines Messerchen/ ^
Die Arbeit des westfälischen Bergmannes ist «in«

harte, schwere und wohl auch' Verantwortungsreiche.
Sie formt ihre Träger zu ebenso hartgestählten, un¬
empfindlichenMännern , die aber keineswegs ohne tie¬
fere Weichheitsind, wie man vielfach aus dem oftmals
rauhen Ton ihrer Sprache zu erkennen glauben möchte.

Wir alle kennen ihre vorbildliche Arbeitskamerad¬
schaft, die sie seit alters her in dem Begriff des „Kum¬
pels" vereint.

Mögen ihre Eharattere auch noch so verschiedensein,
unten im „Pütt ", vor dem Ernst der Arbeit, treten alle
menschlichenGegensätzezurück, was jedoch nicht aus¬
schließt. daß man sich „über Tage" mitunter plötzlich
feiner Verschiedenheitbesinnt und feine eigenen Wege
geht.

So ähnlich lag jedenfalls das Verhältnis zwischen dem
kleinen, muskulös gebauten Willm und dem langen
Pitter , der ein zwar stets vergnügter, zu allerhand
Späßen aufgelegter, aber im Gründe genommen leicht¬
sinniger Mensch, war.

Darum mochteWillm wohl auch nicht besonders er¬
freut sein, als er nach Feierabend in der niedrigen,
mit Tabaksqualm gefüllten Zechenwirtschaftvon Pitter
angerufen und aufgefordert wurde, sich zu ihm an den
Tisch zu setzen.

Er hatte vorgehabt, nur mit einem Glas Bier den
Kohlenstaub der letzten Arbeitsschichthinunterzuspülen.
Pitter wollte jedoch von diesem Einwand nichts wissen.

„Na, und wenn schon —entschied  er , ihn Mit einem
energischenRuck auf einen Stuhl neben sich drückend,
„ob du dabei stehst oder sitzt, das kommt auf dasselbe
heraus . Und so eilig wird's wohl nicht sein. Darfst dir
wohl am Lohntag «inen trinken! Oder hat dich deine
Alt« so unter dem Pantoffel ?"

Trotz der etwas schwerfälligen, vielleicht typischen
Eigenart der westfälischen Bergmannssprachehörte man
seiner Stimme noch einen leichteren rheinischenAkzent
an.

„Das gerade nicht", antwortete Willm verlegen, „aber
das versteht du nicht. Mußt erst selbst mal heiraten und
Frau und Kind haben."

In gespieltem Ernst sah Pitter ihn an. Aus seinen
Augenwinkeln blinzelte ein versteckter Humor.

„Das ist nicht so einfach! Du weißt doch: „Es prüfe,
wer sich ewig binde, ob er nicht noch was Bess'res sind«!
— Aber nun wollen wir mal erst einen heben! —
Gustav —" rief er laut durch den Schankraum, hinter
dem Schwager des Wirtes her, der hier an gewissen
Tagen den Kellner spielte.̂

„Siehst«, der hört nicht", erklärte Willm mit Genug¬
tuung. „Sind auch zu viele Gustavs Heute hier."

„Das können wir auch anders" meinte Pitter und
klopfte an sein Glas . „Herr Oberkörper!" rief er laut.

Der Kellner war jedoch im Moment zu sehr beschäf¬
tigt . und fühlte sich durch diesen Anruf auch nicht im
geringsten betroffen.

„Da kannst« lange warten", stellte Willm fest.
„Das wollen wir doch mal sehen", erboste der andere

sich und legte beide Hände schalltrichterartig an den
Mund. „Herr Easthaufen!" dröhnte es durch die Schank-
stube, daß trotz der laut lärmenden Unterhaltung sämt¬
liche Gäste sich nach ihm umwandten.

Der Wirt kam erschrocken hinter dem Büfett hervor-
gestürzt.

„Was gibt's denn; was ist denn los ?"
„Zwei kleine Helle", sagte Pitter harmlos und reichte

ihm sein leeres Glas hin.
Kopfschüttelnd, aber ohne ein Wort zu sagen, nahm

der Wirt das Glas und einige Augenblickespäter kam
der Kellner mit dem Bier heran.

„Na, also", stellte Pitter befriedigt fest, „der Laden
klappt doch!"

Und mit einem tiefen Schluck machteer sich über sein
Glas her. Er war so richtig in Fahrt wie er sich aus¬
drückte, und unterhielt bald di« ganze Schankstubemit
seinen Witzen und Späßen.

Vergeblich versucht« Willm, sich von ihm zu verab¬
schieden und aufzubrechen. Pitter wußte ihn immer
wieder zurückzuhalten und dafür zu sorgen, daß seine
Einwände immer schwächer wurden, bis sie schließlich
ganz in Vergessenheit gerieten. Bei irgendeiner Ge¬
legenheit kam er dann mit dem Vorschlag, die Tapeten
zu wechseln und eine Bude aufzusuchen, wo etwas Kla¬
mauk los sei.

Willm wußte zwar nicht ganz genau, was er sich
darunter vorstellen sollte doch gab er nichtsdestoweniger
seine Zustimmung und brüllte einträchtig mit ihm zu¬
sammen durch das Lokal: „Herr Oberkörper — Herr
Oberkörper — zahlen!"

Als Pitter seine Zech« begleichen wollte, fiel ihm eine
Mark in das noch halbvolle Bierglas . Bekümmertblickte
er ihr nach und meinte tadelnd zu dem Kellner: „Ver¬
soffen sollt« sie ja werden, aber nicht so,Gustav—nicht
so, Gustav!"

Draußen auf der Straße merkten sie plötzlich, daß sie
beide nicht mehr ganz sicher auf den Beinen waren,
Willm wohl infolge der ihm ungewohnten, etwas grö¬
ßeren Alkoholmengeund Pitter hauptsächlichvon dem
schon vor ihrem Zusammentreffen reichlich genossenen
Vier.

An einer Normaluhr stellten sie sest, daß es schon
sehr spät geworden war, ohne sich über den genauen
Stand der beiden Zeiger vollständig einig zu werden.

„Mir ist jetzt alles egal" sagte Willm mit einer ver¬
ächtlichwegwerfenden Bewegung; „auf einen Schnaps
mehr oder weniger kommt es jetzt nicht mehr an ; die
Lohntüte hat sowieso ein Loch!"

Pitter nickte eifrig und faßte seinen Arm fester.
„Wir wollen heute abend mal alles Krumme grad

sein lassen! Wollen doch mal wissen, warum wir leben!"

Mit noch erstaunlicherSicherheit steuerte er quer über
die Straße einem bunt erleuchteten Lokal zu, aus dem
ihnen eine schlecht gespielte Schlagermusik laut ent-
gegenklang.

„Hier wollen wir uns mal häuslich niederlassen",
beschloß er, „und ich wette, so schnell gehen wir hier nicht
wieder raus ."

Willm nickte mit einem stumpfsinnigen, blöden
Lächeln. Die kühle Abendluft hatte seine klare Ent¬
schlußkraft nur noch mehr umnebelt. Willig überließ
er sich darum den Anordnungen des Kumpels.

„Gib mir mal 'nen Glimmstengel", sagte dieser,
während sie über die Schwelle des Lokals stolperten.

Er griff bereitwillig in die Tasche, ohn« jedoch die
gewünscht« Zigarette zu finden. Nur ein kleines zer¬
brochenes Kindertaschenmesserhielt er in der Hand
und starrte verständnislos darauf.

„Was haste denn da ?" fragte Pitter , sich über seine
Hand beugend. „Mensch, wat sür'n Dolch! — Das wär'n
Zahnstocherfür meine Großmutter !"

In Willms schweremSchädel dämmerte eine dunkle
Vorstellung auf.

Wie wär das dach — ein Taschenmesser. . . Das
hatte ihm doch sein Junge , der Heini, in die Tasche gesteckt,
damit er nicht vergessensollte, ihm so ein kleines Ding
mitzubringen, mit dem sich zwar kaum etwas schnei¬
den ließ, mit dem aber der Heini, dieser Dreikäsehoch,
doch unheimlich viel anfangen konnt«, sind er hatte es
ihm fest versprochen, heute am Lohntag eins mitzubrin¬
gen. Nun saß der Junge zu Hause und wartete wohl
schon seit Stunden auf ihn.

Im Geiste sah Willm, wie er am Morgen in aller
rühe aufgestandenwar , um ihm vas Mesferchen in die
asche zu stecken, damit er es nur nicht vergäße. Und

plötzlich glaubte er, die großen Kinderaugen in stum¬
mer, seltsam eindringlicher Bitte auf sich gerichtet zu
iehen.

„Mensch, wat fllr'n Dolch!" lachte Pitter laut und
lchlug sich auf das Knie. „Zeig doch mal her. Da wollen
wir doch gleich mal —"

Er wollt« ihm das Messerchen aus der Hand nehmen.
Willm machte jedoch eine abwehrende Bewegung und
blieb mit einem Ruck stehen.

„Geh weg; das gehört meinem Jungen . Genau so
eins sollte ich ihm mitbringen."

Er schien etwas ernüchterter zu sein und sah umher.
„Wie spät ist es eigentlich?"
„Ach laß doch", entgegnete Pitter , ihn am Arm

fassend. Steck das Ding nur wieder weg. Wir wollen's
uns jetzt mal hier gemütlichmachen."

„Davon verstehst' du nichts", sagte Willm, ihn zurück¬
stoßend.

Und plötzlichwandte er sich um und lief aus dem
Lokal hinaus.

„Das Messerchen—" murmelte er dabei vor sich hin,
„das Messerchen— das habe ich ja ganz vergessen!"

wegte, sprechen hörte, fiel es wre eine Erstariunqvon
ihm ab. „Es geht nicht", wiederholte er, und seine Stim¬
me festigte sich von Wort zu Wort, „es hat keinen Zweck
es noch'länger hinauszuschieben: Ich kann und darf dick
nicht heiraten, will es auch nicht mehr . . ." ^

Sie blickte ihn entsetzt an.
„Ich gehöre zu meiner Frau und zu meiner Arbctz

die ich 'jahrelang mit ihr geteilt habe, ich würde im
ganzen Leben keine ruhige Stunde mehr haben . »

Mit dem Mute. den der endgültige Entschluß gewahrt
sprach er weiter, rücksichtlos und ziclgerade. Erschrocken
hörte er ihre Antworten, sie klangen spöttisch. häM
und tiefverletzend. Denn alle ihre stolzen, so geschickt ge¬
bauten Pläne brachen ja zusammen. Und dann bat sie
sie flehte ihn an, wurde zärtlich und war wie ein Kind'
das aus Verzweiflung weint.

Staunend blickte er in dieses Spiel hinein und lang¬
sam fiel der Schleier, den ihre junge Schönheit vor
fein Leben gezogenhatte , nieder. Er sprang kurz aus
und ging mit den Worten : „So tue, was du willst
ich werde genug Geld beim Wirt für dich zurücklassen
daß du noch einige Wochen Hierbleiben kannst wenn
du willst, ich werde erzählen, ich habe bei der Post eine
dringende Nachricht erhalten und müsse sofort zurück."

Sie lachte in verzweifeltem Spott laut hinter ihm
her, als er die Straße zurückging, raschen Schrittes
Langsam folgte sie ihm, wütend, verzweifelt, Unglück-
lich und von tiefem Haß wider leine Frau erfüllt. Als
sie das Gasthaus erreichte, war Jakob Vormann schon
fort, der Hausknecht trug gerade seine Koffer um die
Ecke. Mühsam zwang sich Agathe zu einem Lächeln, und
mit einem Achselzucken antwortete sie auf das Bedauern
der Wirtin über diese plötzliche Abreise: „Ja , das bringt
eben das Leben so mit sich."

„Waren Sie", so plauderte die Wirtin weiter, sie
wußte ja nur , daß Agathe noch länger ihr Gast bleiben
würde, sonst nichts, „heute auf der Straße der Per,
geltuna? Sie gingen nämlich in der Richtung?"

Agathe sah sie an, knapp, abwehrend. Dann sagte sie»
„Ich weiß es nicht, ich habe darauf nicht geachtet."

Damit schritt sie an der Wirtin vorbei in ihr Zimmer
hinauf.

und war froh, auf diese Art wenigstens das Zusammen«
fein in einem Raume mit diesem unheimlichenMen-
fchen vermeiden zu können. Sie überlegte, ob es nicht
möglichwäre, zu fliehen. Aber ein Blick aus dem Fen¬
ster überzeugte sie, daß Flucht ganz ausgeschlossen war.
Der Sturm wütete so arg, daß der Schnee schon bis zur
halben Fensterhöhe reichte. Der Mann hatte nur zu
recht, diese Nacht im Freien war der sichere Tod. Das
wird auch der Grnud gewesen sein, warum er seine
Flucht nicht weiter fortgesetzt hat, denn er konnte ja
nicht wissen, daß sie allein in der Hütte war. Er ahnte
sicher nicht, daß sein« Tat schon entdeckt und seine Ver¬
folgung durch den Rundfunk eingeleitet war. Es blieb
ihr nichts anderes übrig, als sich unwissendzu stellen.
Das Radio wollte sie gleich abdrehen oder wenigstens
eine andere Station einschalte . Das große Küchenmesser
wollte sie auf jeden Fall mit in die Stube nehmen.
Wer weiß, ob sie sich nicht verteidigen müßte?

Der Mann hatte es sich mittlerweile bequemgemacht
und lauschte der Musik, die aus dem Lautsprecherklang.
Da tönte wieder die Stimme des Sprechers, der die
Mordnachricht wiederholte und ergänzend sagte: „Nach
einer eben eingetroffenen Meldung hatte der Mörder
auch eine Gehilfin. Sie ist mittelgroß, blond und hat
einen blauen Skianzug, der infolge eines Sturzes zer¬
rissen ist. Wahrscheinlichversuchen die beiden Täter ge¬
trennt zu fliehen, um ihre Verfolgung zu erschweren!"

Der Mann sah nachdenklich vor sich hin. Dann mur¬
melte er : „Blond, blauer Skianzug, mittelgroß, der An¬
zug zerrissen! Das kann ja nur dieses Mädchen sein!
Die Geschichte von den verlorenen Kameraden, die sie
mir aufbinden wollte, war ja auch zu unglaubwürdig!"

Das Knarren der Stubentür ließ ihn aufschauen. 2m
Türrahmen stand Ilse , in der linken Hand das Tee¬
brett , die rechte ängstlichhinter dem Rücken verborgen.

Der Mann sprang auf und ging auf sie zu. Erschrocken
wich sie zurück. Rauh fragte er : „Was verstecken Sie da
hinter Ihrem Rücken?"

Ilse stellte das Brett rasch auf den Tisch, ging mit
schnellen Schritten rückwärts und wollte wieder in die
Küche zurück. Aber der Mann war schneller als sie. Er
verstellte ihr den Weg und fragte nochmals: „Was ver>
stecken Sie da?"

Jlfe stammelte: „Das ist nur ein Messer— zum Brot-
schneiden!" Der Mann fuhr sie an : „Legen Sie das
Messer sofort weg."

„Nein", schrie Ilse , „das Messer gebe ich nicht her,
Ich lasse mich nicht wehrlos abschlachten!"

„Abschlachten? Wer denkt daran, Ihnen etwas zu tun?
Ich denke, Sie haben am allerwenigstenGrund, sich vor
harmlosen Skifahrern zu fürchten."

„Vor harmlosen schon. . ." '
„Geben Sie sofort das Messer her!"
„Nein — lassen Sie mich!"
Mit einem Sprung war der Mann bei Ilse, griff

nach ihrem Arm und versuchte, ihr das große Küchen¬
messer aus der Hand zu drehen. Das Mädchenwehrte
sich verzweifelt, und es begann ein erbittertes Ringen.
Plötzlich schrie der Mann auf. Ilse hatte ihn in den
Arm gestochen. Im gleichen Augenblick hatte er ihr aber
auch das Messer entwunden. Wütend schrie er sie an:
„Haben Sie Verbandzeug hier?"

Ganz verstört holte Ilse das Päckchen aus ihrem Ruck-
sack und begann den Arm zu verbinden. Die Wunde war
nicht groß, es war nur ein kleiner Ritz im Unterarm.
Mit zitternden Fingern band sie den Gazestreifen und
wagte nicht aufzublicken. Der Mann sah auf den blon¬
den Kopf nieder und murmelte: „Schade um so ein
Mädel !" ^ .

Ilse fuhr auf : „Was soll das heißen? Es ist doch kein
Verbrechen, sich gegen einen Mörder zur Wehr zu setzen.

Was der Mann antworten wollte, wird mau nie
erfahren, denn als er sprechen wollte, begann der
Radioansager: „Meine Dümen und Herren: Der Raub¬
mord am Höllenstein ist bereits aufgeklärt, die Täter
sind verhaftet !" .

Schon zwei Monate später konnteman im Hiittcnbuch
die Eintragung lesen: Fritz Karsten und seine Frau 2Ne.

Morgen beginnt

oon EH « Jung -

(r »i«, sill -z. sü-
Lin heiterer,  lesenswerter Roman von «in
prächtigen jungen ktann , ckem ein ebensoic
IVIückel in ckie -Vrme lüuit , ckas von äer
Stuncke ckss Sicbkennenlernens an ckeo
Stern ihres Herzallerliebsten glaubt . llna
rückhaltloses Vertrauen schenkt ikm ckie kr
zu unerhörtem Schatten , vvlrrl körmllck aer
toriscke -Vntried kür seinen raschen ^ .ukstieg
bckaler unck Künstler . Heiter unck lebenskron
ckas Werk geschrieben , grunckanstünckig am"
Vlenscksn cksrin gezeichnet — es gibt ^ .
Schmutz um üen bckalersmsnn unck sein I» -
köstliche kinkälle , launig unck kein ckoslert,
zen ckie ttanrliung , cker alle unsere beser
herzlicher Vreucke unck grober Anteilnahme
gen wercksnl



9lt. 77  Sa ^ Söttg 1939 SJtemer3eiftmg SottttöBettb, beit 18. 9Jlätg 1939

_Schiffahrt _ _
- - - J

Unverzüglicher Schleusenbau
im Panama -Kanal

Washington, 17. März . Der Kriegsminister Woodring
sandte dem Senat das dringende Ersuchen um Bewilligung
von 277 Mill. Dollar zum Bau weiterer Schleusen im ¥a-
nama-Kanal . Er ersuchte «eine Forderung unverzüglich zu
bewilligen. Der Kanal müsse gegen feindliche Luft¬
angriffe und Sabotage gesichert werden . Die Schleusen
sollen in einem Abstand von je lVi bis 1'/: Meilen von¬
einander entfernt «ein und auch die größten Sclilacht-
schiffe anfnehmen können Die Schleusen werden dem¬
zufolge auch die im Bau befindlichen 45 OOO-t-Schiffe nassie-ren können.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt ln den Weserhäfen . In
der Woche vom 5. bis 11. Marz kamen im Seeverkehr der
Weserhafen an : 261 Schiffe mit 195 716 NET und 75 599 t
Ladung, davon von Bremen -Stadt 198. Schiffe mit 149 421

Ä P s ginf en ab : 268  Schiffe mit20(52/ Mtl und ldJ 898 t Ladung , davon von Bremen -Stadt
IST Schiffe mit 140 518 NET und 104 29t t Ladung . Im
Binnenschiffsverkehr mit Bremen und der übrigen Unter-
veser trafen «im von iäer Mittelweser und vom Küstenkanal
zusammen Ii2 Schiffe mit 73 596 t Tragf . und 56 681 t La¬
dung. davon iiber die Mittelweser 147 Schiffe mit 58 971 t
Tragt, und 44 509 t Ladung . Es gingen ab : 203 Schiffe mit
8375at Tragt , und 26 4i9 t Ladung , davon über die Mittel-
iveser 160 Schiffe mit 63 187 t Tragf . und 15 133 t Ladung.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmcne’Seeschiffe am 16. März:
Ligthfoot, engl., von Newcastle , Gebr. Specht , Gaswerk,Kohlen.

Angekomnicnc Seeschiffe am 17. März:
Bheingold, dtsch ., von Brasilien , Carl Scholle , Köehling,

Holz. Sohwan, dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Sch. 4, Stückgut . Fasan , dtsch ., von London , Herrn . Dauels¬
berg, Sch. 2, Stückgut . Andros , dtsch ., von Hamburg , Bö¬
lling & Co., Sch. 18. Castor , dtsch ., vom Ehein , D . G. Nep¬
tun, Stückgut . Ehakotis , dtsch ., von Hamburg , Carl J.
Klingenberg, Sch. 17. Fortuna , dtsch ., von Botterdam , D. G.
Neptun, B. B. O. Travemünde , dtsch ., von Königsberg,
Rabien & Stadtlander , Getreidehafen , Getreide . Antoinette,
it., von Bona, Hütte , Hiitte , Erz . Sperber , dtsch ., von
Bremerhaven, Eabien & Stadtlander , Steinbrügge & Bör¬
ninghausen, Holz.
Allgegangene Seeschiffe am 16. März:

Helene, dtsch ., nach Kiel , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Hector, dtsch ., nach Eiga , Gottf . Steinmeyer . Stückgut.
Strauß, dtsch ., nach Helsingfors , Eabien & Stadtlander,
Stückgut. Emsgatt , dtseh ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser, Stückgut . Lüneburg , dtseh ., nach Antwerpen , Carl J.
Klingenberg, Stückgut . Svithiod , pan ., nach Aruba , Dapo-
lin, Stückgut. Hoogkerk , holl ., nach Hamburg , D. D. G.
Hansa, Stückgut . Amisia , dtseh ., nach London , Nie . Haye
& Co., Stückgut . Kiel , dtseh ., nach Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg, Stückgut . Iller , dtseh ., nach Tampico , Gehr.
Specht, Stückgut . Main , dtsch ., nach Bremerhaven , Nordd.
Lloyd. Landsee, dtseh ., nach Bremerhaven , Carl Scholle.
Satortia, amerik . nach Boston , Dasco , Stückgut . Derindje,
dtsch., nach der Levante , Böning & Co., Stückgut.
AbgegangcneSeeschiffe am 17. März:

Victor, dtsch., nach Hamburg , Heinr . Gerhd . Fisser . Luise
Leonhardt, dtseh ., nach Bio de Janeiro , Herrn . Dauelsberg.
Nino Padre, it ., nach Palermo , AMI , Kohlen . /

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Angekommenam 17. März : \

Lloydl. 171 (Eohrßen ), von Hamburg , Seh . 9 a, Tabak und
Baumwolle. Lloydl . 156 (Deppe ), von Hamburg , Nordd.
Hiitte, Erzschlacke . Lloydl . 145 (Wagner ), von Hamburg,
Bitimenthal, Br . Wollk ., Wolle . Lloydl . 127 (Meyer ), von
Hamburg, Blumenthal , Br . Wollk ., . Wolle . Lloydl . 168
(Winter), von Hamburg , Industriehafen , Holz.

Liegeplätze der Seeschiffe
' Europahafen : Fasan 2 (8 14 80), Adler 4 (8 15 26), Kong
Alf 6 (810 09), Switzerland 6 (8 18 93), Pax 8 (8 2113), Pollux
(Dock), Ernst L . M. Buss 1, Oscar Friedrich 5, Minenleger
Wotan, Sigfried , Heimdal (Ponton ).
Uelierseeliafen : Königsberg 13 (8 00 56), Klaus Schoke 15

(80058), Castor 15, Ehakotis 17 (8 17 34), Fjeld 17 (8 53 90),
Geieffeis 12 (8 53 76), Wacosta 12 (8 53 43), Patagouia 14
(85339), Dessau 16 (8 54 86), Planet 16‘ (8 54 83), Andros 18
(83488), Ihgehorg (Erzplatz ).
liolzhafen : Condor , Ostara (Logemann & Wardenburg ),

Sperber (Steinbrügge & Berninghauspn ), . Fortuna (Bremen-
Bcsighoimer Öelfabriken ).

Hohentorshafen : Babe (Finke & Bünemann ), Ligthfood
(Gaswerk).

Gctreldehafen ; Travemünde.
Industriellsten : Buccari , Bheingold , Constantia , Valen¬

tina Coda (Böcliling ), Antoinette (Hütte ), Siaulia (Kali ).
Drossel (Krages ).

Werfthafen : Hercules (Dock III ), Eisenach (Werfthafen ),
Hameln (Ubootshal 'en).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin , Main.
Hamburg : Balla , Ems , Gneisenau , Minden, . Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 16. ab New Or¬

leans nach Philadelphia . Aller 16. an Schanghai . Anatolia,
16. ab East London nach Durban . Arucas 16. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Borkum 16. ab New Orleans nach Free¬
port.. Dresden 15. ab Cristobal nach dem Engl . Kanal.
Elbe 16. ab Casablanca nach Dünkirchen . ' Iller 16. ab Bre¬
men nach Antwerpen . Jersbek 12. ab Antwerpen nach
Cristobal. Königsberg 17. an Bremen . Lippe 17. ab Bre¬
men nach Hamburg . Main 36. an Bremerhaven . Mar¬
burg 15. ab Manila nach Hongkong . Mosel 16. ab Ade¬
laide nach Wallaroo . Oder 16. ab Talcu nach Hongkong.
Osnabrück•17. Ouessant pass , nach Cristobal . Potsdam 16.
ab Singapore nach Hongkong . Scharnhorst 17. ab Bela-wan nach Colombo. Schwaben 16. an Hoek v. Holland.
Steuben 15. ab Athen nach Istanbul.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “. Bremen.
Braunfels 17, in Rotterdam . Falkenfels 16. in Morirmgao.
Lahneck 15. von Lissabon nach Hamburg . Lindenfels 16.
von Rotterdam . Marienfels 16. Gibraltar pass . Neuenfels
16. von Cocanada . Ockenfels 16, von Rotterdam . Soneck 16.
ln Lissabon. Stahleck 16. in Hamburg . Wildenfels 16.
rerira pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft .»Neptun ”, Bremen . Andro¬
meda 17. von Stettin nach Rotterdam . Ariadne 16. von
Rotterdam nach Köln . Arion 17. in Sevilla . Astarte 17. in
Amsterdam. Bacchus 17. in Elbing . Bellona 16. von Bilbao
nach Santander . Castor 17. in Bremen . Diana 17. Lobith
pass, nach Rotterdam . Feronia 17. in Bremerhaven . Fortuna
17. in Bremen . Hector 17. Brunsbüttel pass , nach Riga.
Irene 17. von Bremen nach Stavanger . Jason 17. Lobith
Pass, nach Rotterdam . Klio 16. Ouessant pass , nach Ant¬
werpen. Kronos 14. von Castellon nach Bremen . Leander16. von Malaga nach Bremen . Leda 16. Emmerich pass , nach
Köln. Minerva 17. in Barcelona . Nereus 16. von Kopen¬
hagen nach Danzig . Nestor 16. von Vigo nach La Coruna.
5 *A. Nolze 17. von Bremen nach Norrköping . Pallas 17. inRotterdam. Pluto 17. Ouessant pass , nach Bremen . Pylades
16. Lobith pa&s. nach Rotterdam . Thalia 16; von Bilbao
&ach Antwerpen . Victoria 16. in Kopenhagen . Vulcan 17.
von Kopenhagen nach Königsberg . Erna 17. in Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen. Alk 17. in
Memel. Butt 17. von Danzig nach Antwerpen . Erpel 17. in
Rotterdam . Flamingo 36. in Haugesund . Ganter 17. in Rotter¬
dam . Lumme 16. von Wlborg nach Bremen . Zander 16. vonRotterdam nach Memel.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Adana 16. in Piräus , Akka 17. in Antwerpen . Andros 16. von
Hamburg nach Bremen . Antares 16. Ouessant pass . Barmbek

m ™ Belgrad 16. Gibraltar pass . Chios 16. iu Fiume.Delos 16. m Istanbul . Heraklea 16. in Izmir . Ithaka 16. iu
busak . Kythera 16. Gibraltar pass . Maeedonia 16. von Tri-
polis nach Latakie . Milos 15. Ouessant pass . Ernst L. M.
iiuss 16. von Rotterdam nach Bremen . Samos 16. in Piräus.
Smyrna 15. von Hamburg nach Oran . Sivas 16. in Jaffa.
Yalova 16. in Burgas.
, Ham burg -Amerika -Llnie . Ostküste Nordamerika und Golf-
nazeri ; öt . Louis 16. ab Newyork nach Galway . Hamburg
17. in Cuxhaven . Kiel 17. an Hamburg . — Westküste Nord-

a:  P° r tland 16. Ouessant pass , nach Cristobal . —
Mittelamerika , Westindien : Iberla 16. an Habana . Orinoco
16. ab Lissabon nach Boulogne . — Westküste Südamerika:
Saarland 16. ab Buenaventura . Rhakotis 16. ab Hamburg
nach Bremen . — Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : Freiburg 16. ab Marseille nach Holland . Halle 15.
ab Padang nach Colombo. Gera 16. ab Norfolk nach Boston.
Leuna 16. Ouessant pass , nach Adelaide . Kurmark 17. an
Suez . Cassel 17. an Lyttelton . — Ostasien : Havelland 16. an
Port Arthur . Ramses 16. ab Colombo nach Singapore.
Burgenland 15. ab Dairen nach Osaka . Rheinland 15. ab
Singapore nach Malacca . Hindenburg 16. Ouessant pass,
nach Port Said . Scheer 16. ab Manila nach Yokohama.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap ISoi’te 36. in Buenos Aires . General Artigas 17. in San-
tos . Monte Pascoal 17. Fernando Noronha pass . Algenib 16.
St . Vincent pass . Baden 16. in Antwerpen . Bollwerk 17.
Ouessant pass . Campinas 17. Fernando Noronha pass . Joao
Pessoa 35. in Cabedello . Montevideo 16. St . Vincent pas$.Patagonia 16. in Bremen . Planet 16. in Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 14. ab
Freetown . Togo 14. ab Monrovia . Ilmar 13. an Walfiscbbai.
Kamerun 14. ab Las Palmas . Muansa 13. ab Monrovia . —
Sud- und Ostafrika : Adolph Woermann 16. an Antwerpen.
Watussi 17. ab Marseille , Wangoni 14. ab Daressalam . Wind¬
huk 16. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Usambara 14. ab
Daressalam . Ubena 16. ab Rotterdam . Njassa 14. ab Luanda.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Telde 16. von Tenerife nach Hamburg . Palos 16. von Ant¬
werpen nach Portimao . Pasajes 16. von Lissabon nach
Oporto . Lisboa 16. von Rabat nach Casablanca . Santa Cruz
16. in Lissabon . Sevilla 16. in Mogador . Rabat 16. in Gi¬
braltar . Elisabeth Bornhofen 16. in Bilbao . Casablanca 16.
in Antwerpen . Oldenburg 16. in Palermo . Tilly L. M. Russ16. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Phoebus
16. von London nach Aruba . J . H . Senior 35. an Quirla . Esso
Bolivar 15. von Aruba nach Newyork . Calliope 15. von
Aruba nach Rio de Janeiro/Santos . Niobe 16. von Sewells-
poinfc nach Aruba.

Fischdampfcrbewegungen
Wesermünde-Bremerliaven

Angekilndigte Dampfer : Ludwig Janßen (Island ), Yorck,
Köln , Adolf Vinnen , Anna Busse , Heinr . Baumgarten , Rhein
(Norweg . Küste ). Meersburg (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Preußen (Nordsee ), Heinr.
Bueren , Carl Rover , Ostfriesland (Norweg . Küste ), Else
Kunkel , Zieten , Rendsburg , Frisia , Saarland (Island ).

In See gegangene Dampfer : Jupiter (Island ), Karl Bergli,
Claus Ebeling , Doggerbank (Norweg . Küste ), Mars (Nord¬
see), Westfalen (Norweg . Küste ), Marienburg (Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.

- ' _ BrDatum Bremen-Stadt
18. März 1.37 14.13 1.22 13.58 11.58 —
19. März 2.28 15.02 2.13 14,47 0.13 12.47
20. März 3.10 15.42 2.55 15.27 0.55 13.27

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
15. März 3.00 HM ■3.35 3.83
16. März 2.91 3.89 3.35 . 3.80
17. März 2.86 3.73 3.24 3.79

Wolle
Antwerpen , 17. 3. Kammzug

o. kp beiß. Fr. a.  Ib eence Oe kg belg- Fr. g. Ib. oence
U. 16. 17. 16. 17. 16. 17. 16»

Mär2 48.OU 2U.UU 21.7o 22.00 Aug. 29.ÖU 29.75 22.37 22.50
April ^8*00 28.26 21.78 21.87 Sept. 30.00 30.00 22.60 22.76
Mai 28,25 28.50 21.75 22.00 Okt. 30.00 .30.25 22.62 22.75
lunl 28.50 28.75 22.00 22.12 Ums. 76 000 Ibs 16Ö0Ö0 Ibs
Juli 29.00 29.26 22.25 22.37 - : ruhig

Londoner Kolonial -Wollversteigcrung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 17. März . Am vierten Tage der zweiten dies¬
jährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerung wurden 8698
Ballen zum Verkauf gestellt , von denen 7590 im Kabinen
der Auktion abgesetzt werden konnten . In mittleren ge¬
waschenen Merinos werden infolge hoher Limitierungen
in müßigem Umfange Partien zurückgezogen . Die Auswahl
war diesmal gut . Der Besuch blieb rege . . Auch bekundete
der heimische Handel lebhafte Nachfrage für "Kreuzzuch-
iten und vom Kontinent ließ sich bessere Kaufneigung
für Merinos beobachten . Pl'eismäßig waren Austral -Merino-
Vliesse und Stücke , Neuseeland -Kreuzzuchten und Haut¬
wollen sowie Austral - und Kap -Waschwollen sämtlich gut
behauptet.

London , 17. März . Jute (£ per t cif ). Tendenz : Willig.
Erste Marken für Febr .-März 23 bez. B, für ■März -April
227/s bez. B, für April -Mai 227/s bez. B, für Mai-Juni 227/s
bez. B: geringere Marken .für Febr .-März 215/§ bez. W,
für Mürz-April 215/s bez. B, für April -Mai 21V: B. — Hanf
Manila (£ per t). Tendenz : Euhig . Grad J für März -Mai
18' W, Grad K 17V. W, Grad L Nr . 1 17 W, Grad L Nr . 2
16V. W, Grad M Nr . 1 15V. W, Grad M Nr . 2 15 B. — Sisal
(Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya
Nr . 1 lag : Febr .-Aprll 16V. B, Mürz-Mai 16V. B, April -Juni
IO1/. B, Mai-Juli 167/a B. Tendenz : Stetig.

Seefische
Am 17. März landeten in Wesermünde neun Dampfer

insgesamt 901 000 kg Frischfisch , ■davon von Island fünf
Dampfer 500 000 kg . hauptsächlich Kabeljau , Seelachs,
Goldbarsch und Schellfisch : von der norwegischen Küste
drei Dampfer 380 000 kg, vorwiegend Kabeljau , Schellfisch
und Goldbarsch ; aus der Nordsee ein Dampfer 21 000 kg,
meist Hering , Seelachs und Wittling , Zwei Hoehseesegler
lieferten 0000 kg Schollen und gemischten Fang ab . Island:
Kabeljau I und II 6, Schellfisch I 10- 111/., II 10—lH/„
Lengfisch 6—131/., Goldbarsch 7-—8, Seelachs I und II 6,Austernfiscli 17. Nordsee : Hering 5V.—10, Schellfisch V 11
bis 12, Wittling 6—6Vs. Seelachs I und II 6. Norwegische
Küste : Kabeljau I—III 6, Schellfisch I—III 10, Seelachs
1 und 11 6, Goldbarsch 7—8.

Mit Wirkung vom 1. April 1939 setzen durch -soeben ver¬
öffentlichte Nachträge die Ueberwachungsstelle für Me¬
talle und die Ueberwachungsstelle für Tabak die Bestim¬
mungen ihrer Gebührenordnungen für die sudetendeut¬
schen Gebiete in Kraft.

Baumwolle
Bremen , 17. März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.29 (10.39).
Bremen Marz Mai Juli Okt. Dez. | Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

-/9 .8<J
.- /-

- .—/

77/73
9.65/62

•9.56/53
9.55/52
9.64/51

v.46/45
•J.36/34
9732/30
9.33/3J
9.32/30

9.26/23
9.23/21'
9.21/17
9.21/19
9.19/15

9.22/20
9.21/18
9.17/15
9.17/16
9.17/14

».22/2
9.19/17
9.18/15
9.17/16
9.17/15

Abrechnung 9.79 9.54 9.31 9. 19 9.16 9. 16
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.64, 9.63, Juli 9.36, 9.35, 9.34,

Okt . 9.23, 9.22, Jan . 19409.19, 9.18.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.56, 9.55, 9.54, 9.53, Juli 9.30,

9.31, Dez. 9.16.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.54, Juli 9.31, Okt, 9.19,

Jan . 19409.17.
Nachmittags bezahlt : Mai 9.53, 9.54, Juli 9.31, 9.30, Okt.

9.19, Jan . 19409.17.
Bremen , 17. März , Der " Markt eröffnete hei Vorliegen

■enttäuschender Kabel -Meldungen aus den USA. abge-
schwiicht 11 bis 2 Punkte niedriger . Das Angebot war größ¬
tenteils ziemlich stark und drückte die Kurse im Laufe
des Vormittages weiter herunter . Der Markt schloß um
12.30 Ulir kaum stetig 9 bis 2 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nnchmittagsverkehr eröffnete ' bei Vor¬
liegen fest unveränderter Kurs -Meldungen aus Newyork
stetig 1 Punkt niedriger bis 2 Punkte höher . Die Nachfrage
blieb jedoch im allgemeinen ziemlich zurückhaltend , so daß
die Kurse im weiteren Verlaufe mangels genügender . Unter¬
stützung einzelne Punkte abbröckelten . Der Markt schloß
ruhig -stetig 1 bis 2 Punkte unter den Nachmittags -Er¬
öffnungsnotierungen.

Hamburg , 17. März.__
Lokopreiseper Ib. Tendenz: statio

Ostindische: Superflne mgd. Sclnde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . 3.60

Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 *. . 4.20

Newyork März Ma' lull Oh. Dez. fan

Vor. Schluß
Heutig. SchluB

8.63/- 8.23/24
8.27/-

8.02/03
8.06/—

7.74/76
7.73/-

7.69/-
7.67/-

7.67/-
7.67/-

Loko: 9.02n’9.08n)
New Orleans . heutige Not. 8.70 vorige Not. 3.66

ZufuhrenIn Atlantik- and Golfhäfen 16000| 3000
Stetig

Newyork , 17. März . Glattstellungen in nahen Sichten fan¬
den am Baumwollterminmarkte ' hei den Platzfirmen ver¬
hältnismäßig gute Unterkunft . Auch die späteren Termine
neigten anfänglich nur leicht zur Schwäche , obgleich Liver-
pooler und Bombayer Häuser Stellagegeschäfte abänder -.
ten . Beachtung fand die Entwicklung im Märztermin , wo
auf vereinzelte verspätete Positionslösungen der Ballen vor¬
übergehend 3 Dollar niedriger angeboten wurde . Alle
übrigen lagen im .Verlaufe verhältnismäßig stetig , obgleich
der Handel sich über die Verhandlungen in Washington
noch keineswegs im klaren war . Gegen Ende des Verkehrs
erfolgten jedoch im Hinblick auf die internationale Ent¬
wicklung weitere Po'sitionslösungen . Unmittelbar vor
Schluß gingen die Baissiers wieder zu Deckungen über , so
daß Preisabschläge bis zu 2 Punkten hei den Endnotie¬
rungen ,Erhöhungen von bis zii 4 Punkten gegenüberstanden.
Die Schlußtendenz war stetig.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 17. Mürz . Im letzten Berliner Getreideverkehr

dieser Woche setzte das Geschäft nur zögernd ein und be¬
wegte sich auch im Marktverlauf in ruhign Bahnen . In
Brotgetreide übersteigen die Anlieferungen die Aufnahme¬
fähigkeit der Mühlen , da der ' Mehlabzug nur vorübergehend
eine Belebung erfahren hat , und ferner die Mühlen noch
immer über umfangreiche Vorräte verfügen . Verhältnis¬
mäßig spärlich sind die Zuführen in Futter -, Indust -rie-
und Braugersten , so daß die angelieferten Mengen jeweils
Absatz finden . Auch Futterweizen bleibt begehrt . Industrie¬
hafer und Futterhafer werden andererseits nur zögernd
aufgenommen . Am Futtermittelmarkt hat sieh die Lage
nicht geändert.
Newyork , 17. 3,
Welz. Rw. I. 88.m
Welz. Hw. I. 82.60
Mals loko 60.87k
Mehl 11. Pr. 3.96
Mehlh. Pr. 4.06
Engl. Fracht 2/9---3/-
Kont. Fracht 14—16

Ghlkago, 17. 3.
Gerste loko 52—60
Weizen lest
Mal 67»,- 68
lull 67%—68
September 68% 69
Mals fest
Mal 47.87k
lull 49.25

September 50.25
Hafer gut beh.Mai 28.75
lull 27. 12!;
September 26.62k
Roggen lest
Mai 42.26
lull 43.25
September 44.62!$

Viehmärkte
■ Oldenburg, ( 16. März . .•Auftrieb : <896 Schweine ! davöiPii8S4iFerkel und 12 LüufeTsclnveme . Es kosteten : Ferkel bis
0 Wochen alt 20—24 EM, 0—8 Wochen 24—27 EM, 8—10
Wochen 27—32 EM, Läuferschweino 3—4 Monate alt 32 bis
45 EM . Marktverlauf : belebt.

Hamburg , 17. März . Auftrieb : 3531 Schweine . Marktver¬
lauf : Zugeteilt . Preise : Schweine : a) 56, bl ) 5p, b2) 54,
e) #50, d) 47, fette Specksäuen 55, Altsöhneider 54 EM.

Altona , 17. März . Auftrieb : 78 Stück . Ferkel 6—8 Wochen
alt 22—25 EM, 8- 10 Wochen alt 25—28 EM, 10- 12 Wochen
alt 28—32 EM, Liiuferschweine 3—4 Monate alt 32—50 EM.
Tendenz : Verlauf mittel bis flott.

Berlin , 17. März . Zufuhren von Schlachtvieh zum heutigen
Berliner Viehmarkt waren gegenüber dem Vergleichsmarkt
in Schafen und Schweinen reichlicher , in Bindern und
Kälbern nur wenig schwächer . Bei dem zu erwartenden
größeren Fleisehbedarf am Wochenende zeigte sieh in allen
Sehlachtviehgattungen wieder guter Bedarf . Der Markt
wurde geräumt . Bei Marktbeginn rVaren äufgetrieben 1186
Kinder , 2185 Kälber , 2918 Schafe , 8224 Schweine.

Dortmund , 17. März . Auftrieb : 749 Kinder , darunter 50
Ochsen, 87 Bullen , 514 Kühe , 98 Färsen , 1557 Kälber , 133
Schafe , 3671 Schweine ; direkt zugeführt : 65. Binder , 22
Kälber , 32 Schafe , 154 Schweine . Preise : Ochsen : a) 46'/:,
h) 41—42'/«, e) 30—37'/!; Bullen : aj 44'/:, b) 40—40'/:, c) 35'/: ;
Kühe : a) 43'/:—44'/:, b) 387/=—40'/:, e) 30—34'/:, d) 21—25; Fär¬
sen : a) 45'/:, b) 39- 41'/:, c) 35- 36'/., d) 28; Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 70—78, a) 61—63. b) 55—57, c) 45—48, d)
30—38; Lämmer und Hammel : n2) 52, bS) 50—52; Schafe : a)
40—42, b) 40—42, c) 25; Schweine : a) 58> bl ) 57, b2) 56, c) 52,
d) 49, e) 49, f) 49, fette Specksauen 77 EM.

Köln , 17. März . Auftrieb : 26 Kinder , darunter 22 Bullen.
3 Kühe , 1 Färse ; 446 Schweine . Marktverlauf : Kinder zuge¬
teilt . Ausstich über Notiz , Schweine zügeteilt . Preise:
Bullen : a) 44'/:. Schweine : ä) 58»/t, bl ) 57‘/:, b2) 56*/«, c). 52V:,
d) 49‘/:, Sauen 57‘/:, Altsehneider 56‘/: EM.
Uhlkuyo . 17. ». Schweine
leicht-, n. Pr. ' 7.45 Ischw. n. Pr. 6.80 | Zufuhret 11000höchst, n. Pr 7.75 | schw. h. Pr. 7.20 | Im Westen 48000

Schmalz
Hamburg , 17. Mürz. Schmalz:  ruhig . American - Pure-

lard 18'/«, American Purelard raff ., per 4 Kisten je 25 kg
netto , verschiedene Standardmarken transito ab Kai 18'/«
bis 19 Dollar für 100 kg.

.Warenmärkte
Hamburg , 17. März.

Bels ; Ruhiger Handel kennzeichnet « den deutschen Markt.
Größere Exportgeschäfte wurden nicht getätigt . Von den
Märkten des Fernen Ostens wurden Burma und baigon
als stetig , Siam als schwächer gemeldet . Größere Preisver¬
änderungen traten zunächst noch nicht ein . Preise unver-
ändert.

Gewürze : Das Geschäft war nicht sonderlich umfangreich,
.In Tendenz und Preisen traten keine nennenswerten Um¬
schichtungen ein . Preiso unverändert.

Hülsenfriieilte haben unveränderte Markt - und Preislage.
Getrocknete Früchte : Im Vordergrund des Interesses steht

immer noch Mischobst , von dem herauskommende \Vare
stets schlank aufgenommen wird . Pflaumen und Aprikosen
haben gleichfalls gute Nachfrage , zumal das FrisMiobst-
angebot nur gering ist . Haselnußkerne sind knapp , aber
ebenso wie Mandeln weiter begehrt . Sultaninen und Korin¬
then können ab Lager verkauft werden . In Feigen und
Datteln ist das Angebot nicht sonderlich groß.

Newyork . 17. 3.
Baumwollsaalöl

Newyork , 17. 3.
Terpentin

Newyork , 17. 3,
Petroleum

Mal 6.85 [ sepumber 7.15 *
lull 7.03 | Oktober 7.15

Terpentin 34.00 | Terp. Sav. 29.00

Petr. SWC. 3.62!$ | Mid. Conti. 0.96
Petr. SWT. 1Pens. Rohöl \02%j2ß0

Kaffee
Bremen , 17. März . Man hörte von vereinzelten Lieferungs¬

abschlüssen in mittelamerikanischen Kaffees. 1 Es handelt
sich hierbei aber nur um kleinere Quantitäten , die bereits
vor einiger Zeit bewilligt wurden . Ueber neue Gesehäfts-
mögliehkeiten mit Kolumbien und Brasilien war nichts m
Erfahrung zu bringen . Das Geschäft nach dem Inlande
ruhte fast ganz mit Ausnahme von ungewaschenen Kaffees.
Es wird sich auch kaum vor dem L April etwas beleben,
da an diesem Termin neue Richtlinien für die Belieferung
von gewaschenem Kaffee herauskommen werden.

Hamburg , 17. März . Der Umsatz mit dem Inlande hielt
«ich im Rahmen des Angebots . Die Lokopreise haben sich
nicht geändert . Auch im weiter befriedigenden Transit¬
handel wurden bisherige Preise angelegt . Neue Anregun¬
gen lagen , von drüben nicht vor.

Hamburger Käffeetermlnbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für '/: kg netto
hei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G, Mai 32 B
30 G, Juli 32 B 30 G, September 32 B 30 G, Dezember
32 B 30. G.

Tendenz:
Santo« loko
März
Mal

. 3. lull 5.86 n März 4.00
September 6.92 n Mai 4.03 n

stetig Oktober 5.95/96* lull 4.03 "
7.60 September 4.03 n
5.74 n Tagesums. 19000 Oktober 4.03 n
6.79 n Rio loko 6. 12!$ Tagesums. 6000"

Newyork , 17. März . Am Kaffeeterminmarkt schritten
Handel und - europäische Häuser zunächst im Einklang mit
Le Havre zu Abgaben und Glattstellungen . Im Hinblick
auf die allgemeine Lage kam besonders in späteren Ter¬
minen größeres Angebot heraus . Gegen Endo des Verkehrs
tätigten die Baissiers aber wieder Deckungen , so daß sich
eine leichte Erholung durchsetzen konnte.

Kakao
Hamburg , 17.' März . Rohkakao:  Der Weltmarkt für

Kohkakao zeigt zurzeit eine ruliig -stetlg lustlose Haltung.
Die Notierungen sind allgemein wie an den Vortagen zu
hören . Das gleiche gilt - • für den deutschen Markt , woebenfalls unveränderte Preise notiert werden . — K a -
k-a ohalbfäbrikate  lassen sieh zumeist Wöiter gut
absetzen . Teilweise zeigt sich regere Nachfrage für Kakao¬
pulver und Kuvertüre . Preismäßig sind Veränderungen
nicht zu verzeichnen.
Newyork , 17. 3. stetig
Män 4.47 Muli 4.58 1Oktober 4.74
Mal 4.47 | September 4.69 | Dezember 4.85

Zucker
Magdeburg , 17. März , Gemahl . Melis : März 31,45, 31,50.

Tendenz : Stetig.
Newyork , 17. 3. Rohzucker k. stetig
März 1.88/89*1lull 1.84/85*1November 2.01 n
Mai 1.90/91*| September 1.97/98*1lanuar 1.94/95*

•) Geld- und Briefnotieruneen.

Metalle
Berlin , 17. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen, !oder Rotterdam 59 EM für 100 kg.
Original -Hütton -Äluminium - 98—99%, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz- oder Drahtbarren 99"/« 137, Feinsilber
37,70—40,90 EM für 1 kg.
v Kupfer 531/<;-;Blot -18l/f,-Zliik Ti'/i EM -(alles nom.). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 17. März . Der Londoner Goldpreis beträgt am
17. Mürz 1939 für eine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich
86,6869 EM, für ein Gramm Feingold demnach 57,2926Pence
gleich 2,78705 EM.

Hamburg , 17. Mürz . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 40,90 B,
37,70G: Hüttenrohzink nom. 17‘/« B. 17‘/< G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse 42,37!«,—60
do. 3 Monate 42.69—76
do. Settl. Preis 42.371.

Elektrolyt 475—48),
best selected 47!i- 48£
Strong sheets 78.00
Elektrowlrebars 48.75
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standard per Kasse 213̂ - 213}

do. 3 Monate 213—213';do. Sottl. Preis 213.50
Straits* 218.75
Biet Iper Tonne)

Tendenz: k. stetig
ausl. pr. offlz. Preis 14.62!;—69
de. entf. Sicht oft. Prels14.87̂ - 93
do. Settl. Preis 14.62!;
Zink (per Tonne)

Tendenz: k. stetig
gewöhnl pr. oft. Preis 13.56—62!,
do. entl. Sicht oft. Prels13.81—87k
do. Settl Preis 13.62k

London, 17. März
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Prelt* 70—71
chines. per* 43—45 n
Quecksilber •

(per Flasche eh) 330/—
Platin * (p. 20 Unz.) 1%
Wolframerz elf . •

(sh per Einheit) 53—66 n
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21.25
Kupfersnlfat
fob. * (per t) 19.00
Indisch Chromerz

e. I. I, Basis 48 •/•
(sh per long ton)87/6—92/8

Kadmium tob. London
(sh oer t) 1/10■

Silber
Barrensilberprompt 20.25
Felns'lber prompt 21.87!;
Rarrensilbergut Liet. 18.93Feinsilberauf Lief. 21.50

Aluminium (Der t)
Inland* 94
Ausland• 90

Gold (sb nnd Penoe
(per Unze) 148/6

1 Inakt Notierungen
London , 17. März . Am Freitag wurde Gold im Werte von

861 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d jeUnze fein verkauft.
(Itlikuyu, 17. :.

Schmalz
Tendenz*, stetig

März 8.42 t)

Mal 8.62kB
lull 6.67k
September 6.85 B

Newyork
Schmalz 6.46
Talg, lose 6.37k

Newyork . 17. 3.
El. Kup«. I. 9.92'/&|
30/90 Tage 9.92kB
Zinn,loko 45.90 |

Blei, loko 4.95
zink, loko 4.50
Silb. ausl. 42.76 I Weißblech6.00Roheis. N. 2 24.60

do. N. 2plaln 22.50

Autoplane 18,-M.
wauer- u. witterungsbeständigem Tuch

1*5/400 cm 18,—M«, 240/500 cm 35,—M.
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Lorsstt/crcrüsfSseliä/t
vsrleZten v̂ir vom ^eclelkvren 2ur

Ullt/LItsrstrcrKs 30

EröMLL

heute
AoinA

^0 E

Osstütrt Luk IsngjsbriZs SrknIrrunZen
blstsn vrir nnssrsv vsrskrtsn Xun-
llinnsn iwinsr äis ricktigsn ? sükorrnsv
und rsigsn suck stets ctis nsusstsa
Srrsugvisss Liier sinscblöZiZsv V̂rtiicei

in grober ^ usrvoki.

Lorssttkaus Lruicr Clever, ttuttiltsrstn 9

Hans Theodors Schwesterleinist^
^ angekommen!

17. 3. 39
Dies zeigen in großer Freude an:

Frieda Kleincrt , geb. Schlön
Hans Klcinert

Bremen. Faulsnstraße 38

Nn-fer
Rolf

ist angekommen!
Dieses zeigen in herzlicher
Freude an:

Martha Ebcling , geb. Frank
Julius Ebeling

Bremen , den 16. März 1939
Carlshafener Straße 11
z. Z. St .-Joseph -Stist t

^ >
Werners Schwesterchen

ist angekommen!
In dankbarer Freude:

Hinrich Seba und Frau,
Gertrud, geb. Nennstiel

16. März 1939
^z. Z. St .-Joseph-Stift

Heute nachmittag entschlief plötzlich und
unerwartet infolge Herzschlages mein
lieber Mann, mein Herzensguter Vater,
Bruder und Schwager

Eduard Mensen
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Mrgensen, geb. Vrodersen
Bruno Jiirgenscn
und Angehörige.

Bremen, den 16. März 1939
Fleetrade 7.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße190, er¬
folgt, wohin zugedachteKranzspenden er¬beten werden.

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 20. März, um 14fh Uhr, im Krema¬
torium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach schwererKrankheit meine innigstge-
liebte Frau , meine herzensgute Mutter,
meine gute Schwester

Lilli Srhönfelder
geb. Helle mann

in ihrem 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Schönselder
Harald Schönselder
Martha Eeorgy, geb. Zelleman«

Bremen, den 17. März 1939
Eichenstratze1a.

Von Besuchen und Blumonspenden bitten
wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beevdigungs-
Jnstitut „Niedsrsachse  n ", Gr . Johannis-
stoaße 170.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
15'/- Uhr , im Krematorium statt.

tlten unä kleräe

Il!ö§I!llIi6lI.,iie!i, gedr.
»M/eüee Srü/ieaM. L0

Ihre Verlobung geben bekannt:

ÄNeta Brünjes
Hinrich ^ .ropp

Ströhe Niederblockland
März 1939

ldis Vseiokong unrsese locktse

mit clsm 7okoorrt KIsrrn

IrunsiviA
ksskrsn sich onrursigsn

<omr7 ^ sr -Fer - unciiA -au

6-smso , örllclesnsteciös 33

Klsins Vsriokung mit sträuisin

--Eottr Aslar -Fer-
gsks Ick kisrmit ksleonnt

Toknonit

Aurst BrunLiur§

V/sssrm ll näs -lsks

Sonntag , 19. k4ün- 1?39
örautpaar nickt anwsisncl

Ihr « Vermählung  geben bekannt : ^

Äugust ^Ntävers
Berw .-Jnfpektor

Sophie ILIävers
geb. Winter

Shke,  den 1«. März 1939
Salzgitter/Harz Barrten bei Bremen

Feier findet nicht statt.

Ihre Vermählung  geben bekannt:
^Walter Drewes
ÄNcrrga Drerves

gob. Könemann

Bremen, den 18. März 1939
Nöuenlander Straße 30b

b'akrMUKe
Transportrad

und Anhänger
Ang . unt . W 2072

Er . Dreirad
Regensbargerist . 92

Am 16. März 1939 ver¬
starb unser lieber Avbcits-
kamerad

Hermm Keuneke
Ehr « seinem Andenken!
Die Trausrfeier sinket am

Montag , 20. März 1939, um
12' /- Uhr , tm Krematorium
statt.

Die Arbeitskameraden
der Fachschaft Steuer

Reichs¬treubund
ehemaliger
Berufs¬
soldaten

18. MSvz entschlief
unser bieder Kamerad , der

Steuerinspektor

Hemm Kemieke
Ehre . seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Montag , 20. März 1939, um
12' /- Uhr , im Krematorium
statt.

r 2UM Wok!bslinclsn: lscssn
^bsncl sinslnngor -struclit.
5chrnsc!<t svsgsrsicknst
unc! vvirlrt gröncllick

I ^ Verstopfung
Hu . oiidnMögen-»«nci/ tpoldeken. p-cilueg- e ru IL/30/LS/»Sst

Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied
heute mein lieber Sohn , unser lieber Enkel
und Neffe

KurtPezold
im 31. Lebensjahre.

Ju tiefer Trauer:
Anna Pezold Wwe.
nebst allen Angehörigen.

Bremen -Hemelingen -Braunschweig , 16. 3. 1939.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn„

Withelm -Decker-Haus ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , um
11'/- Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief plötzlich infolge lln-
glücksfall unser lieber, herzensguter Sohn,
Bruder und Neffe

Wilhelm Heidorn
im 28. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Heidorn und Frau,

Lola, geb. Balles
Marie -Luise Heidorn
und Angehörige.

Bremen , Sophlenstr . 24, den 16. März 1939
Zugedachte Kranzspenden werden zum Bc-

erdiguugs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190,
erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , dem
20. März , um 10 Uhr , in der Kapelle des
Ostevholzer Fviedhoses statt.

Ein sanfter Tod erlöste meine liebe
Frau , unsere gute Mutter und Groß¬
mutter

Metta Behrens
geb. Eeerken

im 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Friedrich Behrens
und Kinder.

Hemelmgen, den 17. März 1939
Ludwigstratze 1.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 20. März, um 15 Uhr, von der Ka¬
pelle des Homelinger Friedhofes aus statt.

1

Nach langer Krankheit verstarb unser
Gefolgschaftsmitglied, Parteigenosse

Erich Schulenberg
Ein guter Arbeitskamerad und SA .-

Mann ging mit ihm von uns.
Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaftder
Soche-Wuls Flugzeugbau GmbH.
Bremen, den 18. März 1939.

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma starb «m 16. März 1939
unser Werkmeister, Herr

Wilhelm DOmm
Wir trauern um den Heimgang eines

pflichttreuen Mitarbeiters , dem wir stets
ein ehrendes Andenkenbewahren werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaftder
DeutschenSchiff- und Maschiueubau

Aktiengesellschaft
Werkr Act . Ges. „Weser"
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Charakter des Konfirmationsfestes?6
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Nur oeoliich geschriebene
Anzeigen-Texte

geben Gewähr iür einwanvsreie und
fehlerlose Wiedergabe ! Manuskript«
nicht mil Bleistift schreiben Tele¬
fonische Ausgabe von Inseraten nach
Möglichkeit vermeiden!

Morgen , Zonnlag
vorm.11.18.Ninlsk 10.30 Mir
W i e «> s r k o I u n g

ctss mit g r o l) s m OsiisII
SUtgSNoMMENSll
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ZlMVorsmrunH
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Die Iskrlrm Vier
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Arntliclis
Lslccmntmcicliunyen

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung

Durch Unterwersungsverhandlung
vom 8. März 1939 ist der
Schildermaler Louis S c e c a m P

Bremen . Brückenstratze 33
wegen Hinterziehung von Einkom¬
mensteuer für 1936/1937 zu

220«!,— N M.
Geldstrafe rechtskräftig verurteilt
worden ; im Urteil ist angeordnet
worden , daß die Bestrafung aus
Kosten des Verurteilten bekanntzu¬
machen ist.

Bremen , 14. März 1939.
Finanzamt Bremen -West.

Heute, 20 Uhr,Sonnabend , Er .rl
Ende ungef . A -45 Uhr

LsvaUkria rusticans
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und

vor öajS220
Oper von R. Leoncavallo
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I llKI' MlSI' SU8 0W80S I
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Im Kampf gegen die Landflucht hat die Ber-ufs-
ertüchtigung und Berufsausbildung der ländlicher
Jugend heute eine ganz besondereBedeutung. Um du
weibliche Jugend auf ihre kommendenPflichten vorzu¬
bereiten, hat der Reichsnährstand Mädchenabtei-
lung 'en in den Landwirtschaftsschuleneingerichtet,

. Es sind gesunde und kräftige Mädel, die — in gleich
mäßigen blauen Kleidern und weihen Schürzen — in
der Küche der Mädchenabteilung, der Landwirtschafts
schule hantieren, Töchter von Bauern, Landwirten und
Siedlern, die hier "in einem fünfmonatigen Lehrgang
sich vorbereiten auf ihre künftige Aufgabe als Haus¬
frau eines Betriebes, in dem etwas geleistet werden
soll.

Die Frau ist stets die Seele einer wahren
F ami  l i en g e se I l schaf  t. Besonders aber ist sie
der Mittelpunkt dort, wo, wie in der Landwirtschaft
die Familie auch eine Arbeitsgemeinschaft  ist
Denn hier ist die Frau nicht nur Hausfrau und Mut¬
ter, sondern auch treue Mitarbeiterin des Mannes
in Haus, Hof und Garten, Gerade heute aber, und
besonders im Zeichendes außerordentlich starken Ar-
beitermangelsauf dem Dorfe, ist der Landfrau eine
besonders große und verantwortungsvolle Aufgabe ge¬
geben, Ihr täglicher Einsatz in der Landwirtschaft ist,
für die Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes genau
sowichtig  wie der des Mannes, Sie hat dabei heute
aber auch eine Arbeitslast zu tragen, die sie auf die
Dauer nur bewältigen kann, wenn sie die Arbeit so
zweckmäßig, so sinnvoll und zeit- und kräftssparend ein¬
teilt und einrichtet, wie es den Umständen und Mög¬
lichkeiten des Betriebes nur irgend entspricht. Das
Maß ihrer Erkenntnis von der Notwendigkeit einer
richtigenErnährung , nicht nur ihrer kleinen Hof-
gomeinschaft, sandln des ganzen Volkes,  von
einer zweckmäßigen Vorratswirtschaft, von einem Haus¬
halten auf lange Sicht und von einer weiteren Lei¬
stungssteigerungist wesentlich für das Gelingen der
großen Aufgaben, die dem deutschen Landvolk heute
gestellt sind.

Die Töchter der Bauern und Landwirte auf diese
ihre kommendenPflichten vorzubereiten, dienen die
Mädchenabteilungen  der Landwirtschaftsfchule,
die überall — neben den Landfrauenschulen— in
Deutschlandbestehen, Sie sollen die weibliche Land¬
jugend in die Aufgaben der Bäuerin im national¬
sozialistischen Staat einführen, ihr allgemeineAnregun¬
gen und Weiterbildung vermitteln und auch starke För¬
derer sein der bäuerlichenKultur.

Da die bäuerlicheFamilie während der Hauptarbeits¬
zeit des Sommers und Herbsteskeine einzige Kraft ent¬
behren kann, sind die Kurse grundsätzlich in die Win¬
termonate  gelegt , Sie laufen von November
bis März.  Das Mindeftalter der Kursusteilnehme-
rinnen ist auf 16 Jahre festgesetzt. Die meisten der Mäd¬
chen sind etwa 18 und 19 Jahr « alt . Natürlich kommen
auch hin und wieder ältere in die Lehrgänge, Zum größ¬
ten Teil leben die Mädchenwährend der fünf Monate
in Heimen, die den Schulen angeschlossen sind. Nur
einige, deren elterlicher Hof nicht weit entfernt von der
Schule liegt, fahren am Abend nach Hause, Das Schul¬
geld beträgt monatlich 10 RM, Für Verpflegung und
Unterbringungkommen jeden Monat etwa ö0 RM, hin¬
zu, Allerdings ist dieser Satz in manchenSchulen auch
niedriger, je nach der Gegend und ihren Ernährung?
gewohnheiten.

Was aber lernen nun die Mädchen in einem solchen
Lehrgang? Nun, alles was irgendwie mit der bäuer¬
lichen Haushaltsführung zusammenhängt, Sie verrich
ten praktisch alle Arbeiten, die auf dem' Bauernhof von
der Frau verrichtet werden müssen. Sie kochen, sie
backen, sie waschen, plätten bessern aus und schneidern
In der Freizeit weben siel Dazu kommtdie Arbeit im
Carten und im Viehstall. Die Mädchen lernen den

Gartenbau, sie kümmern sich um die Geflügelhaltungund um die Milchwirtschaft. Sie lernen z, V., obwohl
sie es an sich meist schon können, noch einmal das Mel¬
ken, und erkennendabei, daß sie auch in dieser Fertig¬
keit noch profitieren können, Sie erfahren aber auch
alles Nötige über Gesundheits-, Kranken- und Säug-
-ingspflege, Sie beschäftigensich mit Ernährungslehre,
Sehr eifrig betrieben sie das Fach „DeutschesBauern¬
tum" und schließlich singen und turnen sie und tanzen
Volkstänze. Jede macht jedes, abwechselndin Gruppen
in der Küche oder in der Nähstube. Sie lernen aber
auch nicht etwa nur am Kohlenherd zu kochen, sondern
auch an einem Gas- oder elektrischenHerd, Sie er¬
proben praktisch, wie wichtig Sitzgelegenheitenfür die
Arbeit sind und bringen den Satz mit nach Hause, daß.
oie moderne Hausfrau bei der Arbeit mehr sitzt  als
es bisher üblich war. An jedem Handgriff wird ihnen
gezeigt, wie er einfacher, praktischerund kräftesparen-
d.er geübt werden kann. Nichts in der Schule ist dabei
irgendwie „luxuriös" eingerichtet, -Nur praktisch
und zweckmäßig  und stets so, wie es auch auf
dem elterlichenHof möglichnud durchführbar ist. Denn
es hat ja keinen Zweck, die Mädchen an Arbeitsver¬
richtungen zu gewöhnen, die sie später nur schmerzlich
vermissen würden.

Wenn die Mädchen nach den fünf Monaten die Schule
verlassen, kehren sie mit viel neuem Wissen nud viel
neuen Fertigkeiten auf die elterlichenHöfe zurück. Daß
sie die gelernten Kenntnisse aber auch in der Praxis
anwenden werden, davon zeugt eine improvisierteNähr-
standsversammlung, dort werden die einzelnen Referate
über Verbraüchslenkungbei der Kartoffel, über Ernäh¬
rung durch Fisch über Arbeitserleichterung im länd¬
lichen Haushalt und über den bäuerlichenGemüsegarten
gehalten. Dannn schließt sich eine Aussprachean. Klar.
und ausführlich sind die Antworten auf die gestellten
Fragen. So wird hier eine Jugend erzogen, die ihren
Pflichtenkreis einst voll und ganz  erfüllen wird
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Da kab ick rnick für, 'le gesckarni
Als Geburtstagsgeschenk für meine Hausgehilfin

hatte ich unter anderem auch Hausschuhevorgesehen.
In einem Laden nach meinen Wünschengefragt, ver¬
langte ich„ein Paar warme Hausschuhe für mein Mäd¬
chen", Der Verkäufer legte etliche zur Wahl vor, und
als er merkte, daß ich mich schwer entschloß, suchte er
bereitwillig weiter. Da ich noch immer nicht das Rich¬
tige fand, fragte ich schließlich: „Ja , haben Sie denn
wirklich nichts Besseres?" Darauf sah mich der Ver¬
käufer verblüfft an und sagte: „EntschuldigenSie, aber
ich glaubte, es sei für Ihr Mädchen," — „Ganz richtig."
— „Da nehmen die Frauen aber sonst immer eine
billige Sorte." Ich fühlte, wie mir die Schamröte ins
Gesicht stieg, und ich werde den erstaunten Blick des
Verkäufers nie vergessen,, als ich endlich meine Wahl
befriedigendgetroffen hatte.

Auf dem Nachhauseweg gab mir dies kleine Erlebnis
ernstlich zu denken, und ich fragte mich, ob solche
Frauen wie sie mir der Verkäufer schilderte, überhaupt
eine Hausgehilfin verdienen. Gerade für eine Hausge¬
hilfin, die im Winter viel außerhalb des geheizten
Zimmers arbeiten muß, sind warme Hausschuhebeson¬
ders nötig; aber ganz abgesehendavon weiß auch eine
Hausangestelltesehr wohl Gutes von Minderwertigem
zu unterscheiden, ob es sich nun um Hausschuhe, einer
Kleider- oder Wäschestoffoder sonst etwas handelt
Muß sie sich aber auf Schritt und Tritt als Mensel
-weiter Klasse fühlen, dann darf man von ihr auch
nicht erwarten, daß sie erstklassige Arbeit leistet, und
braucht sich nicht zu wundern, wenn ihr Interesse an
der Arbeit nachläßt, obwohl sie doch anfangs „ganz
ordentlich" war, IV il.
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Volksschullehrerinauf dem Lande — also ein be-
,uemes Leben: freie - Nachmittage, lange, bezahlte
jenen - meinen gutmütig lachend die Optimisten
Pessimistendagegen äußern stirnrunzelnd: Da haben
Sie wohl schwierigeSchulverhältnisse, große, Klassen
laute, ungezogene Kinder und ein sehr einsames Leben
mit viel Nebenarbeit? Immer wieder begegnet man
diesen beiden Auffassungenvom Vpruf der Volksschul¬
lehrerin auf dem Lande,' Es lohnt sich also schon, einmal
etwas von ihrer wirklichen Arbeit zu, erzählen.

Da kommen nun jeden Morgen die Kinder, erfllllt von
ihren Spielen, ihren kleinen Erlebnissen und Sorgen,

Der scliün gecleclrte
<Zsr täoliclas ükti>cfi Icarm ciis Kultur ciss bZau8S8 vsmatsn / ^/isvis! Ks88sr 8cfimsd<i s; an smsm mit 8orgsalt gsclsclctsnIl8cfi

Es rst eine gute, alte Sitte , die gemeinsamenMahl¬
zeiten durch einen schöngedeckten Tisch und eine gute
Unterhaltungzu adeln und zu verschönern. Die Schön¬
heit des Tisches liegt aber weder in der Buntheit der
Füll« dessen, was darauf steht, sondern in der feinen
Abstimmungund Auswahl des Schmuckes, Auch der
täglicheEßtisch wllte in der Zusammenstellung und
Anordnungauch des Alltagsgeschirres, die Kultur des

Hauses verraten ; er tut es ja auch unter allen Um¬
ständen, Leider vergessen viele Frauen nur allzuoft
auch auf den täglichenTisch Liebe und Sorgfalt zu ver¬
wenden — und doch sollten wir jede Gelegenheit be¬
nutzen, die sich bietet, durch eine kleine Aufmerksamkeit
sen Unserendas Leben zu verschönern und ihnen unsere
Liebe und Fürsorge zu beweisen. Der Sonntagmorgen
der alle in gemütlichererWeise als sonst um den Tisch

vereint, der Geburtstag eines Familiengliedes, die
Rückkehr nach einer Reife, all das bietet Anlaß dazu.

Um wieviel besser schmeckt es an einem schönen Tisch
als an einem gedankenlosgedeckten; wieviel froher wird
sie Stimmung, wenn man sieht, daß die Hausfrau sich
Mühe gab, wieviel achtsamerbenehmen sich die Kinder
an einem solchen Tisch.

Für ein paar Stunden sind sie der Lehrerin anver¬
traut, . und ihre Aufgabe ist es nun, diese Stunden
den Kindern und sich selbst zur Freude werden zu lassen.
Ganz-' allmählich müssen die Kinder aus ihrem Spiel
in den Zwang der Arbeit hineingeführt werden, und
dabei soll ihr Lebenskreis sich langsam erweitern. Im¬
mer wieder ist man daher überrascht, wie wenig Be¬
griffe das Landkind wirklich mit klaren Vorstellungen
verbindet. Es ist eine beglückende Arbeit, den Kindern
diese leeren Begriffe mit Leben zu füllen, mit ihnen
gemeinsam immer weiter in ihre kleine Welt vorzu¬
dringen und sie ihrem Denken und Fühlen zugänglich
zu mächen. KomischeMißverständnisse, lustige Erleb¬
nisse lassen oft Klasse und Lehrerin bei dieser Arbeit
herzlich zusammen lachen, Mancher Spaß bleibt dabei
für die Lehrerin allein verständlich, sie darf nur inner¬
lich lachen; aber gerade solch verhaltenes Lachen gibt
viel Schwung für den Schulmorgen.

Froh und stolz sind Klasse und Lehrerin, wenn sie
Fortschritte spüren im Lesen, Rechnen, Schreiben, beim
Handarbeiten oder im Sport , wenn plötzlich der Tag da
ist, an dem fast alle Kinder einen unbekannten Text
fließend und sinngemäß vorlesen können, wenn zum
ersten Male die Zahl „100" erreicht ist, wenn die erste
gerade Nähmaschinennahtgelungen ist oder wenn die
Punktzahl im Laufen, Springen und Werfen zum Sieg
in den JügendwetMmpfen reicht.

Neben der reinen Schularbeit warten aber noch viele
andere Aufgaben auf die Volksschullehrerinim Dorf.
Die NS.-Frauenschaft braucht Vortrüge für ihre Ge¬
meinschaftsabende, möchte ihre Versammlungenmöglichst
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Wir bilden uns nicht ein, daß alle, die im
Landdienst der HI . tätig sein werden, für
das Landleben auch gewonnen sind. Die
harte Wirklichkeit der ländlichen Arbeit ist
nicht jedermanns Sache. Das ist auch gut so,
denn dann bleiben wirklich nur die Harten
und Brauchbaren in der Landarbeit zurück?.
Man möge aber bedenken, wenn zum Bei¬
spiel von zehn Landdienstmädeln nur zwei
sich entschließen, auf dem Lande zu bleiben
und nur eine wieder in einen Hof hinein¬
heiratet. dann find das bei hundert Land¬
dienstmädeln bereits zwanzig auf das Land
zurückgeführte weibliche Arbeitskräfte und
sehn gesicherte Ehen. Wenn, wir hier nicht
den Mut haben, wieder im kleinen mit der
Arbeit am Menschen zu beginnen und um
die Seele jedes einzelnen zu ringen, werden
wir. auf die Dauer gesehen, uns nicht wun¬
dern dürfen, wenn wir keinen Erfolg haben.

R, Walibsr Darre
Temlit-boi' IkittsAstisek
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schön ausgestalten. Häufig mutz man da schon ein¬
springen, beraten und aushelfen, mutz Lieder, Volks¬
tänze und Einfälle für eine Laienspiel oder Kasperle¬
theater bereit haben. Dann ist man immer besonders
dankbar für die Anregungen, die dem Arbeitsdienst
und der jetzt so vielseitigen neuen Ausbildung auf
der Hochschule zu verdanken sind. Diese Tätigkeit in der
NS.-Frauenschaft und im DeutschenFrauenroerk ver¬
bindet die Lehrerin mit den Müttern ihrer Schulkinder.
Hier ist für schule und Elternhaus eine neue Mög¬
lichkeit, sich kennen und verstehen zu lernen, Erfahrun¬
gen und Beobachtungenüber die Kinder auszutauschen
und etwaige Mitzverständnissezu beseitigen.

Natürlich ist es gut, wenn die Lehrerin auch im
VDM . mitarbeitet,  dem es auf dem Lande oft
an geeigneten Führerinnen fehlt. Da die oberen Schul¬
jahrgänge preist von den Schulleitern oder älteren
Kollegen geführt werden, kommt die junge Lehrerin mit
den großen Mädchen nur in wenigen Fachstunden hu
samnien. So hat sie durch die Schularbeit nur wenig
Gelegenheit, die zukünftigeLandsrau auf spezifisch weib¬
lichen Gebieten zu beeinflussen, z. V. in Fragen der
Körperpflege, der Kleidung, der Wohnung, überhaupt
der gesamten Lebensgestaltung Da hilft ihr der Dienst
rn den Jugendorganisationen des BDM. und der
Jugendgruppen der NS .-Frauenschaft. Kameradin
im Dienst , Lehrerin in der Schule;  wer das
in seiner Arbeit glücklich vereint, der wird wirklich
erziehen können.

Natürlich gehen der Lehrerin durch diese Arbeit in
den Organisationen viele freie Nachmittageund Abende
verloren. Aber heute lätzt sich diese Arbeit von den
eigentlichenSchularbeiten schon gar nicht mehr trennen
und ist besondersim Grenzland sehr wichtig. Schlietzlich
bleibt auch noch genug freie Zeit, sich selbst das nötige Voraussetzungen dafür
Rüstzeug zu verschaffen, um all diesen verschiedenen Emslandplanes,
Anforderungen gerecht werden zu können, bleiben ge- '
nug Mußestunden. aus denen man sich Freude und
Schwungmitbringt , die man ja so unbedingt nötig hat.
wenn man junge Menschen lehren und erziehen will.

Der Beruf der Volksschullehrerin kann gerade für
die Frau sehr befriedigend sein, ist es doch Arbeit am
wachsendenLeben, aufgebaut auf Vertrauen . Arbeit,
die gerade heute in Deutschland so ungeheuer wichtig
ist, da von der Erziehung der deutschen Jugend die
Zukunft unseres Volkes abhängt. U-.k-

Ein KinderpQrcldies im Emsicmd ^ H»«,?
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Denksportaufgabe : Erdbeben in dtr Süds«

Der Westwind pfeift über die Ebene. Tot liegt das
Hochmoor, nur die kultivierten Flächen zeigen das erste
Grün. Und die Birken am Wegrand haben bereits
frische Triebe. Eine Reihe fester Häuser, die sich im
Wasser des Nord-Süd-Kanals spiegeln, das ist
Schöninghsdorf.  Wer heute in diese Ortschaft
nahe der holländischenGrenze kommt, in dessen Mitte
das erste NSV . - Haus des Emslandes  steht,
der wird nicht mehr daran denken, datz sich hier erst vor
rund 60 Jahren die ersten Ansiedler in das Hochmoor
wagten, um es zu kultivieren und datz diese Menschen
um die Jahrhundertwende noch in Erdhütten hausten.

Heute-hat der Ausspruch der Holländer, datz jenseits
ihrer Grenze die Kultur aufhöre, seine Berechtigung
verloren. Weite Strecken Mootes tragen durch den
Fleiß der Siedler Frucht. Kleinbauern, Landwirte und
Torfarbeiter , rund tausend Einwohner, finden hier
Arbeit und Prot , GesundeKinder tummeln sich auf der
Dorfstratzeund besuchen die Schule des Ortes , übrigens
die erste Gemeinschaftsschuledes Emslandes.

Das Emsland ist das kinderreichste Land
Deutschlands,  und insbesondere im Kreis Meppen,
zu dem Schöninghsdorf gehört, ist die Geburtenziffer
außerordentlich hoch. Hier kommen auf jede Familie
rund 6,3 Kinder. Datz diese Kinder gesund und sroh
aufwachsen, ist im nationalsozialistischen Deutschland
Selbstverständlichkeit, und die NS .-Volkswohlfahrt des
Gaues Weser-Ems hat und wird auch fernerhin sie
"" ' ' " schaffen. Im Rahmen des

. der aufgestellt wurde, um in
der Zeitspanne von zehn Jahren -in diesem kinder¬
reichen Gebiet die notwendigen Einrichtungen für eine
planmäßige Eesundheitsfiihrung zu schaffen, erhielt
nunmehr Schöninghsdorf das erste RSV .-5
Emslandes.

-Haus des

RatsckILge für Kucke und Haus
Manche Frauen haben eine eigentlich unerklärliche

Angst vor dem Stärken der Wäsche, das nie mißlingt,
wenn man ein paar Grundregeln beachtet.

Die Wäsche kann entweder vor dem Aufhängen —
also nach dem Spülen — öder auch kurz vor dem Plät¬
ten gestärkt werden. Da nasse Wäsche die Stärke schwe-
rer annimmt, mutz man sie hierfür etwas dicker nehmen, Blumen, bunte Vorhänge, geschmackvolle Veleuch-

Bereits 1937 war in dem wenig benutzten Jugend¬
heim ein Kindergarten der NSV. eingerichtet worden,
der den Müttern während der Arbeit die Sorge um
die Kleinkinder abnehmen sollte. Aber das konnte nur
eine Zwischenlösungsein. Vor einem Jahr wurde mit
dem Bau des NSV.-Hauses begonnen, das nunmehr
am Montag durch Gauamtsleiter Pg . Denker  seiner
Bestimmung übergeben wurde. Wenn man diesen Klin¬
kerbau mit seiner vorbildlichen und vor allen Dingen
schönen Inneneinrichtung gesehen hat, dann kann man
verstehen, datz die Kinder»gar nicht wieder nach Hauie
möchten. Große Fenster geben den Räumen Licht, an
den Wänden hängen die Bilder der vertrauten Mär¬
chengestalten, und die Schränke bergen wunderbare
Spielzeugüberraschungen, mit denen es sich an den win¬
zigen Möbeln und in den weiten Räumen gut spielen

zumal wenn die gestärkte Waschevollrg getrocknetund t^ngskörster geben jedem Raum seine besondere Note.
wiedereingezvntzt werden !oll. Kragen, Manchelten liegt vor allem auch eine kulturelle Aufgabe der
und dergleichen müssen vor dem Starken vollkommen ^ SV . Dem Kind werden hier geschmackvoll aufeinander
trocken sein. Sie werden roh gestärkt, d. h. die Starre abstimmte Dinge, gediegene Möbel, die nur durch
wird hierfür nicht gekocht. § ür 12 Kragen, 5 bis 6 Material wirken, ebenso wie die eigene Zahn-
Paar Manschetten und 5 bis 6 Oberhemden lost man ' horste, der eigene Wa Wappen und der eigene Kamm
etwa X Pfund Stärke, in einem Liter kalten Masters
auf, gibt einen Teelöffel voll Borax — den man zuvor -
in wenig heißem Wasser aufgelöst hat — chinzu. Nun
stärkt man zuerst die Stücke, die am steifsten- werden
sollen. Dann kann man für das übrige, je nachdem, wie
steif man die Sachen haben will, die Stärke langsam
verdünnen. Von Kragen, Manschetten und Vorhemden

zur Selbstverständlichkeit, auf die es einmal, wenn es
auch diesem Kindergarten entwachsen ist, nicht verzichten
wird. In der eigenen Wohnung werden dann später
auch die eigene Zahnbürste genau so wiederkehren wie
die gediegene handwerklicheAusstattung.

Auch den Handwerkern bot sich hier ein schönes nud
neues' Arbeitsfeld. Unter der Anleitung der für den
Bau verantwortlichen Männer, des Architekten Pg.
Köhne  und Pg. Becker  vom Gauamt, schufen sie die
schlichten Möbel, die insbesondere in den.Zimmern der
Heimleiterin, der NS.-Schwester und der Kindergärt¬
nerinnen stehen. Gewiß werden sie einmal für die Ein¬
richtungen der Einwohner Vorbild werden und damit
der deutschenHandwerkskunstwieder zu ihrem Recht
verhelfen.
. Gauamtsleiter Pg . Denker betonte bei der Ein¬
weihungsfeier, datz sich die NSV., nachdemdie Arbeits¬
losen immer weniger wurden, ihrer eigentlichen Auf¬
gabe, der Volkspflege,  zuwenden konnte. „Wir
wollen damit neue Wege-gehen; während die Wohl¬
fahrtspflege der Vergangenheit erst am Ende des Le¬
bens stand, soll unsere Vorsorge mit dem ersten Lebens¬
tag des Kindes beginnen. Die Sorge für Mutter und
Kind. dem Heiligsten, das die Nation besitzt, ist un¬
sere Hauptaufgabe. So entstehen überall in Deutsch¬
land Mütter - und Kinderheime. .Wir sind stolz darauf,
der Gau zu sein, der die meisten Hei me  hat . Der
Gau Weser-Ems besitzt SO Mütter - und Kinder¬
erholungsheime.  Darüber hinaus entstehen Kin¬
dergärten. Die Frage der Kindergärten ist in diesem
Jahr zu einem wichtigen Problem  geworden.
Wir . wissen, wie ungeheuer angespannt unsere wirt¬
schaftliche Lage ist, so datz die Frau wieder in das Wirt-
schastslebeneinbezogenwerden mutz. Wir müssen darum
dafür sorgen, daß die arbeitende Frau frei von der
Mühe um ihre Kinder ist."

Der Gauamtsleiter wies dann darauf hin, datz man
früher das Emsland nicht als Notstandsgebiet an¬
erkannte. Erst im vorigen Jahre sei das Emsland in die
Notstandsgebiete der NSV. einbezogen worden. Dieser
sei damit eine große Aufgabe gestellt: die gesundheitliche
Betreuung der Emsland-Men-schen. Der Emslandplan
der NSV. solle die Voraussetzungenschaffen für gesunde
Menschen in diesem kinderreichstenGebiet Deutschlands.
Das erste Projekt, dieses Haus in Schöninghsdorf, an
dessen Bau man mit ganzer Lieb« herangegangen sei, sei
nun vollendet. Als nächsteswürde im Kreis Aschendorf
ein NSV.-Haus mit Kindergarten, Hort. Schwestern-
station und Mütterberatungsstelle erstehen. Ungeheuer
wichtig für die Gesundheitsfllhrung sei auch die Frage
der richtigen Ernährung. Darum werde die NS .-Frauen¬
schaft mit ihren Mütterfchulungskurfen auf diesem Ar¬
beitsgebiet erheblich eingeschaltet. „Ich weihe dieses
Haus" so schloß Eauamtsleiter Denker, „mit dem
Wunsch/datzes dazu beitragen möge, die Voraussetzun-
.gen zu schaffen für ein ewiges Deutschland!" i>o,

In der Süd-see ereignete ach am 12. März mittags
um 12 Uhr, ein Erdbeben von umqelMien Ausmaßen
Auch in Europa waren die Wirkungen zu spuren. Das
Mittagskonzevt der mitteleuropäischen Rundfunkiender
wurde minutenlang unterbrochen und setzte erst wieder
ein, als sich die Wellen des Bebens ausgeschwungen
hatten. Eine französische Zeitung berichtete sogar von
einem Kantineneinsturz in einer Wafsensabrikin Tou¬
louse, der zum Glück ohne ernsthafte Folgen verlief
da die Belegschaft die Mittagspause wenige Minuten
vorher beendet und den Raum bereits verlassenhatte.
Trotzdem hatte der Redakteur diese Nachrichtbesser
nicht gebracht. Warum wohl nicht?
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Die Speisekarte der TrohkLpse

taucht man immer drei bis vier Stück zusammen ein,
drückt sie mehrmals gut in der Stärke auf und windet
sie aus. Dann mutz die Stärke tüchtig eingeklopft und
eingerieben werden, sonst klebt beim Plätten leicht das
Eisen an. Nun legt man die Wäschestücke ausgebreitet
auf ein sauberes Tuch, rollt sie mit diesem fest zusam¬
men und läßt sie für einige Stunden durchziehen.

Will man an den Herrenhemden die Brust und fest¬
genähte Kragen und Manschetten stärken, so fast man
an ihrem Rande den Stoff recht fest zusammen und
achtet gut darauf , datz nur die zu stärkenden Teile ein¬
getaucht werden, während der übrige Stoff stärkefrei
bleiben mutz. Ist dies trotzdem geschehen, so reibt man
die anhaftende Stärke mit einem Leinenläppchen aus.
Für Gardinen, Tischwäsche, Blusen, Kleider und was
sonst noch leicht gesteift werden soll, wird der Stärke
gekocht. Man rechnet auf N Pfund Stärke, je nach der
Art der Wäsche, 2 bis 3 Liter Wasser. Dicke Stoffe brau¬
chen etwas mehr Stärke als dünne. Wie überall, ist
auch hier Erfahrung die beste Lehrmeisterin, und schon
nach dem zweiten oder drit¬
ten Male ist sich die Haus¬
frau vollkommen klar dar¬
über, wieviel Stärke sie
braucht, um die gewünschte
Steife ihrer Wäsche zu er¬
zielen. Man rührt die Stärke
mit kaltem Wasser an? gießt
unter ständigem Rühren das
nötige kochendeWasser zu
und rührt so lange weiter,
bis die Stärke vollständig
glatt ist. Auf keinen Fall
darf die Stärke lange kochen,
datz sie aufkocht, ist eigentlich
überhaupt nicht notwendig.
Fügt man der Stärke ein
Stückchen Wachs bei, so wird
sich die gestärkte Wäsche leich¬
ter bügeln lassen. Bei Ver¬
wendungvon gekochter Stärke
müssen die Wäschestücke vor dem
Eintauchen vollkommen naß
sein, denn so nehmen sie die
kleisterige Masse besser an.

Wenn das Inlett abfärbt!
Oft entstehen an der Bett¬
wäschehäßliche rote Flecken,
wenn das Inlett abfärbt.
Man kann sie leicht -ver¬
hindern, wenn man die Bett¬
wäsche nach dem Abziehen
nach links wendet, um dann
die Ecken mit einer weichen
Bürste gründlich auszubür¬
sten. Dort sitzen meist die
Inlettfasern , die das Fär¬
ben der Wäsche verursachen.

Das Gas brennt schlecht.
Meist sind die Brenner an
dem schlechten Brennen
schuld. Die Flamme soll stets
einen grünlichblauen Kern
zeigen. ' Brennt sie rot, ist
etwas nicht in Ordnung und
man mutz den Installateur
befragen.AusgebrannteVren-
nerversch wendenEas . deshalb
sollte man die Kosten für ihre
Erneuerung nicht scheuen.

Waschieilerst trocknenlas¬
sen. Auch im Haushalt

Es gibt Trotzköpfe, die ihr ganzes Leben damit ver¬
bringen, den Weltrekord der Unvernunft an sich zu
reißen und mit Spitzenleistungen einer Dummheit zu
glänzen, die sichu. a. aus ihrer täglichen Speisekarte
äußert. Es sind die Trotzköpfe, die mitten im tiefsten
Winter von heißer Sehnsucht nach frühlingszartem
Blattsalat gepacktwerden. Es sind die Trotzköpse. die
ihren Drang nach Spiegeleiern grundsätzlichin eine Zeit
verlegen, die den Hühnern nicht patzt. Es sind die Trotz¬
köpfe, die auf Gänseschmalzbestehen, wenn Butter auf
den Tisch kommt, die aber gar nicht daran denken.
Gänseschmalz zu essen, wenn es ihnen zufällig vorgesetzt
wird. Es sind die Trotzköpfe, die den Fleischköstlerher¬
vorkehren, wenn sie vor einer vegetarischen Mahlzeit
sitzen, die aber den leidenschaftlichenVegetarier mimen,
wenn man ihnen Eisbein mit Sauerkraut anbietet.

Diese Trotzköpfe nageln sich ein Brett vor den Schädel,
um nicht zu sehen, wieviel Mühe sich die Natur gibt.
uns Erdenkinder zu jeder Jahreszeit satt zu machen.
Man könnte' geradezu Mitleid mit ihrer Dummheit
haben, aber sie verdienen es nicht, weil sie nämlich

nicht dumm geboren sondern lediglich denkfaul sind,
was ja bekanntlichein Unterschiedist. Sie sind zu denk¬
faul. um ihren Speisezettel nach der jeweiligen Geber-
laune der Natur auszurichten, die nun einmal am Nord¬
pol keine Apfelsinen wachsenläßt.

Die Natur ist wahrhaftig verschwenderisch genug, um
auch das verwöhnteste Leckermaulnicht Hunger leiden
zu lassen, und wenn die Trotzköpfe das nicht wahrhaben
wollen, dann mögen sie sich gefälligst an einen gewissen
Herrn Roderich wenden, der täglich in neuen Lecker¬
bissen schwelgt. Dieser Herr Roderich hat nämlich das
große Glück, in seiner Gattin Earnichtfaul eine kluge
Hausfrau zu besitzen, die mit offenen Augen über den
Markt geht und Gebrauch von all den Genüssenmacht,
die er ihr je nach Jahreszeit zu bieten hat. Sie erreicht
damit nicht allein einen wünschenswert abwechslungs¬
reichenMittagsti -sch, sie spart dabei auch noch an Wirt¬
schaftsgeld, denn sie kauft eben Spargel , wenn ihn die
Natur in großen Mengen, also billig, liefert. Sie fragt
nicht voll Sorgen : „Was koche ich morgen?" Sie geht
in die Stadt und wundert sich nur, wieviel ihr die
freundliche Mutter Natur an leckeren Bissen zu bieten
hat!

Waagerecht: 1. nord. Hirschart, 4. Osteuropäer, 8.
Haup'tort Samoas , 10. italienische Stadt , 12. Himmels¬
richtung, 14. Stadt in Prov . Sachsen, 16. Landschaft.
18. ägypt. Gott, 19. asiat. Halbinsel, 21. Sänger. 2g.
Scheusal der franz. Revolution. 25. europ. Hauptstadt.
26. Papageienatt , 28. Lebensende. 29. Kllchenkraut. 30.
der Erde anvertrautes Gut. 31- Wurfspieß. 32. Teil des
Dramas, 34- Anerkennung, 36. Raubvogel, 38. Alpen-
land, 40. Auerochse, 41. weibl. Vorname, 44. Alpenwelt-
Wlderer , 46. Versuch, 47. dän.' Münze, 48. Matrose.
49. römische Göttin. 50. Verbandstoff, 51. Frauengestalt
aus „Lohengrin".

Senkrecht: 2. osteuropäischeMünze, 3. Körperorgan,
4. General des Weltkrieges, 5- Formation der Partei,
6. Zeitabschnitt, 7. Behälter, 9. türkischer Titel. 10.
gutes Benehmen, 11. Leibriemen, 13. deutscher Fluß,
15. männl. Haustier , 17. Stadt in Rumänien. 19. Ma¬
rineoffizier. 20. weibl. Vorname. 22. Sportschlitten, 24
Windantrieb, 26. Stadt an der Etsch, 27. Teil des Bau¬
mes, 31- Wechselllbertragung. 33. männl- Vorname. 35.
Fluß im Harz, 36. Teil des Gesichts. 37. Himalajastaat,
38. ethischerBegriff. 39. engl. Titel . 42. Ansiedlung,
43. japan . Gürtel . 45. Strautzoogel, 47. Vorort von
Baden-Baden.

(Auflösungen in unserer morgigen Nummer)

Vsrantvortllob : ttsivr Disaksr, Lrswsn

braucht alles seine Zeit. Wer
das Waschs-eÄ aufwickelt, ehe
es völlig trocken geworden
ist. wind nicht lange Freude -
an ihm haben. Also erst rich¬
tig trocknen lassen!

Sehr schmutzigeFlaschen
reinigt man am besten mit
warmem Spülwasser, dem
man etwas Salzsäure zuge¬
setzt hal- Aber vorsichtigso¬
mit umgehen, besonders wenn
man vielleicht Wunden an
der Hand oder auch nur auf¬
gesprungeneHaut hat.

l>!. 057
N . 100em

xos-oü

Llficlesn uncl käicsln
für Oroh und Klein
ins ffükjskr kineinl

>̂ chon wird es drautzen wieder grün und wir ziehen zu ersten fröhlichen Ivan-
^ derungen hinaus . Noch weht hin und wieder ein frischer Wind, da ist es gut,
wenn wir schön warm angezogen sind. Und wieviel mehr Freude haben wir an
diesen warmen Vingen , wenn wir sie selbst arbeiten ! vie toten Winterfarben
werden wir dabei restlos begraben und uns auch mit den Farben der Sonne
zuwenden . Lin dunkelblaues Strickkleid wird leuchtend rot , grün und gelb durch-
topft . Für eine schlichte Häkeljacke wählen wir tomatenrst mit dunkelblauem
Paspel . Ver durchbrochene Pullover wird kupferfarben gehäkelt und die Trachten-
jacke weih und dann bunt bestickt, Den Herrenvestover häkeln wir braun
und grün . Vas llmderkleidchen wird weih . blau und rot und die kleinen
Anzüge werden kornblumenblau oder dunkelblau mit weih und rot gestrickt.

?1 . 087 . Gehäkelte Trachtenjacke mit aufgestickten Blüten-
pullover in der Beyer -Tüte ? 1.057 für 92, 100 om Gbrv.

?1. 04S. Gehäkelte vamenjacke mit dreiviertellangen Ar-
nein . Pullover in der Veyer -Tüte ? l. 049 f. !04 , l l2 em Dbw.

pl . 080 . Gehäkelte Bluse im vurchbruchmuster . Pullover
in der Veqer -Tüte ? 1. 050 für 88 und 96 om Dberweite.

K V6S08. 2m doppelten perlmuster gestricktes Meld m/t
eingezogenem Karomuster . Veyer -Schnltt f. 88 om Dberw.

I'1. 084 . Gehäkelter zweifarbiger Herrenvestover . Pullover
in der Beper -Tute ? I. 0S4 für 92 und lOOem Oberweite.

l>I. 058 . Kinderkleid im Uunststrickmuster. Pullover ln
-er Veper - Tüte k>1. 058 für 2 und 4 Jahre erhältlich.

KK 06705 . Gestrickter Nussenanzug mit aufgestickten
- Sörtchen . Bunter Veyer -Schnttt für 2 und S Jahre erhältl.

l?1. 060 . Gestrickter zweiteiliger llnabenanzug . pullouei:
in der Beyer -Tüte ? l. 060 für 4 und 6 Jahre erhältlich.

Seichnungen : Seper -Ntelier , Leipzig

?i . 054
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Mindener Schlepp
In der HV der Mindener Sehleppsohitfalirte -Gösellschaft

ynrde der bekannte Abschluß für 1938 mit einer Dividende
von ' (—) 1 genehmigt . Aus dem AB scheiden aus : Hein¬
rich Huchting , Bremen , und Direktor Dr . Kulenkampff,
Bremen. Neu gewählt wurden Landrat a. D. Tengelmann
Hernei. We., Gerichteassessor Schuth , Mannheim , Direktor
Hendel und Senator Otto Bernhard , beide Bremen.

Hanseatische Hochseefischerei A-G, Bremerhaven . Die
i .ß berichtet für 1938 über durchweg befriedigende Fänge
„ber weiter rückgängige Durchschnittseriöse . Die Gewinn-
rrnd Verlustrechnung , verzeichnet einen Jahresertra “- von
1,02(1,06 ) Mill. RM. Nach Abzug der Aufwendungen , dar-
jater u. a. 0,15 (0,17) Mul , KM Abschreibungen und Dotie¬
rung einer Rücklage mit 50 000 BM verbleibt einschl Vor¬
trag ein Reingewinn von 82 986 (106 285) BM, ans dem wieder
8i/i Dividende auf das Grundkapital von 550 000t BM zur
Verteilung gelangen sollen . In der Bilanz steht die Flotte
nach Zugängen von 0,62 Mill . EM mit 1,16 (0,68) Mill BM
1UBuch. Beteiligungen werden nach Abschreibungen von
10 000 KM mit 0,14 (0,15) Mill . KM ausgewiesen . Bankgut¬
haben stehen mit rund 500 BM (0,21 Mill . BM) zu Bueh.
In den Gesamtverbindliohkeitep von 0,76 (0,46) Mill BM
Sind u . a . Sohiffshypotheken mit 0,54 (0,31 ) Mill . BM ent¬
halten.
Friedrich Albert Pust Hochseefischerei A-G, Weser-

miinde-G. Die HV beschloß für 1938 die Verteilung einer
Dividendevon 8 °/o (wie i. V.). Ein turnusmäßig aussohei-
dendes AB-Mitglied wurde wiedergewählt . ' Die Gesell¬
schaft wird im laufenden Jahr einen weiterem Neubauauf¬
trag vergeben.
Waaren-Commissions -A-G, Hamburg . Die Gesellschaft be¬

ruft auf den 6. 4. eine HV ein zur Erhöhung des Grund¬
kapitals um 1,8 Mill . EM a) durch Ausgabe von 1,7 Mill.
RM Inhaberaktien unter Ausschluß des Bezugsrechte der
Aktionäre und unter Gewährung der neuen Aktien an den
Darlehensgläubiger gegen Einbringung seiner Darlehens-
torderung im Betrage von 1,7 Mill . BM: b) durch Ausgabe
von1 Mill. BM Inhaberaktien unter Ausschluß des Bezugs¬
rechts der Aktionäre . Ferner sind Zuwahlen zum Auf¬
sichtsrat vorgesehen.

Norddeutsche Kabelwerke A-G, BerHn -Neukölln . Der für
den 25. 4. einzuberufenen HV soll die Verteilung einer
Dividendevon wiederum 8 “/o vorgeschlagen werden . Der
vorliegende Auftragsbestand und die bisherige Entwick¬
lung des laufenden Geschäftsjahres lassen eine weitere gute
Beschäftigung erwarten . ,
Deutsche Bau - und Badenbank , Berlin , Die HV nahm

debattelos den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1938 zur
Kenntnis und wählte neu in den AB Oberbürgermeister
Zörner, Dresden.
Zigarettenfabrik Richard Greiling A-G, Dresden . Für das

Geschäftsjahr 1938 ergibt sieh nach 467 097 (606 404) BM nor¬
malen Abschreibungen einschl . 253 029 (236 917) BM Gewinn¬
vortragein Gewinnsaldo von 775 818 RM, von dem zur Fest¬
stellungdes Jahresabschlusses gekürzt wurden eine Sonder¬
abschreibungauf Gebäude mit 348 000 RM, eine Zuweisung
zur Greiling-Stiftung mit 10 000 BM, eine Zuweisung zur
gesetzlichenRücklage mit 75 000 BM und zu einer offenen
freien Rücklage mit 200 000 BM, so daß der bereite abge¬
haltenenHV 142 818 BM zur Verfügung gestellt werden
konnten, ans denen 4 (—) % Dividende verteilt werden (i. V.
268029 BM Reingewinn , wovon lediglich die gesetzliche
Rücklage 15 000 EM erhielt , während der Best vorgetragen
wurde). Der Ertrag gemäß § 132 wird mit nahezu uriv.
1,63Mill. RM angegeben.
Zelß-Ikon A-G- Dresden . In der HV wurde der Ahschluß

für 1937/38 mit einer Dividende von wieder 7 % einstimmig
gutgeheißen. Der Aufsichtsrat wurde in der bisherigen
Zusammensetzungwiedergewählt , neu gewählt wurde Direk¬
tor Hermann Abs,  Mitglied des Vorstandes der Deut¬
schen Bank, Berlin . Im iwfuen Geschäftsjahr hätten sieh
die Umsätze weiter gehoben.
Bedburger Wollindustrie A-G, Bedburg (Bez. Köln ). Das

abgelaufene■Geschäftsjahr verzeichnet eine Fortsetzung der
Aufwärtsentwicklung , die ihren Niederschlag findet in
einer erheblichen Ausweitung des Dmlanfsvermögens durch
gesteigerte Umsätze und in einer weiteren Konsolidierung
der kurz- und langfristigen Verbindlichkeiten . Aus dom
Reingewinnvon 90 236 BM sollen 60 000 BM zur Verteilung
von 6(—) •/• Dividende verwendet und der Best auf neue
Rechnungvorgetragen werden . Der vorjährige Reingewinn
von 48127BM floß fast ganz an die gesetzliche Rücklage.
Auch fiir das laufende Geschäftsjahr ist eine volle Be¬
schäftigung zu erwarten.
Nochkeine Dividende bei der Alblngla . In der gestrigen

Aufsichtsratssitzung der „Albingia “ Versieherungs -A-G lag
die Gewinn-• und Verlustrechhung -fiir - das am 30. September
1938 ahgelaufene Geschäftsjahr zur Genehmigung vor . Das
Gesamtergebnis der einzelnen ■Versicherungszweige ein¬
schließlich des Gewinnvortrages frgib .t nach .Verteilung derKapitalerträge sowie der allgemeinen Unkosten und Steuern
einenGewinn von 1234 526 (1 033 3801 BM. Nach Berücksich¬
tigung der Abschreibungen und Kursdifferenzen sowie der
gemäß § 131 des erstmalig zur Anwendung kommenden
neuen Aktiengesetzes vor Ausweisung des Bilanzgewinnes
abzusetzenden Rücklagen und Rückstellungen in Höhe .von
619922 RM ergibt sich ein verteilbarer Gewinn von 352 936
(723850) RM. Statutengemäß haben die Stammaktionäre eine
Dividende vorerst zu beanspruchen , nachdem die rückstän¬
digen Vorzugsdividenden vollständig abgedeckt sind . Die
seit langem mit den Vorzugsaktionären eingeleiteten Ver¬
handlungen über Umwandlungen der Vorzugsaktien in
Stammaktien sind noch nicht abgeschlossen . Im Hinblick
auf die noch ausstehende Entscheidung hat der Vorstand
vorgeschlagen, auch in diesem Jahr noch von der Erklärung
einer Dividende Abstand zu nehmen , und den Gewinn auf
neue Rechnung vorzutragen . Der AR hat sich dem Vor¬
sehlage des Vorstandes angesfblossen.

«

Die Neuordnung der Versicherungswirtschaft
Die Neuordnung der Versieherungswirtsehaft , die vor

kurzem durch die Beauftragung des Leiters der Reiehs-
gruppe Versicherungen , Direktor H i 1g a r d , mit dem
Dmbau der Reichsgruppe eingeleitet worden ist , wird in

■nächster Zeit fortgesetzt werden . Um eine einheitliche
Lenkung und darhit die ' Durchführung der der Versiche-
ruugswirtschaft im Rahmen des Vierjahresplanes gestellten
Aufgaben zu gewährleisten , soll die Versicherungsaufsicht
einheitlich und ausnahmslos vom Reiohsaufsichtsamt für
Privatversichernng ausgeübt werden Das Amt wird zu
diesem Zwecke gewisse Umbildungen erfahren . U. a. wird
ihm ein ständiger Beirat beigegeben werden , für dessen
Präsidium .Gauleiter Schwede -Coburg , bisheriger kom¬
missarischer Leiter der Wirtschaftsgruppe öffentlich -recht¬
liche Versicherung , und Reichsminfster a . D. General¬
direktor Dr. Schmitt in Aussicht genommen sind . Es wird
Vorsorgedafür getroffen werden , daß der genannte Beirat
und die Reichsgruppe Versicherungen ihre künftige Tätig¬
keit in enger Fühlungnahme miteinander ausüben werden.

Der Krupp-Abschluß für 1937 -38
Im Zeichen der Vollbeschäftigung / Ausfuhr um 21 Prozent erhöht

Die Fried . Krupp A-G, Essen , legt jetzt ihren Abschluß
für das am 30, September abgelaufene Geschäftsjahr 1937/38
v°r und benutzt den Anlaß zu einem Rückblick auf die
seit Beendigung des Weltkriegs verflossenen 20 Jahre . Die
b irma habe damals vor der Entscheidung gestanden , ent¬
weder die Erzeugung von Kriegsmaterial für alle Zukunft
aufzugeben oder die Gefolgschaft mit neuem Produktions-
programm weiterzubeschäftigen und die Werkstätten durch
die Erzeugung von Friedensmaterial in Betrieb zu halten.
Sie . habe sich entschlossen , als Treuhänderin eines ge¬
schichtlichen Erbes die wertvollen und für die Wehrkraft
des deutschen Volkes unersetzlichen Erfahrungen zu hüten
und auf Grund der stete engen Verbundenheit mit den
Werksangehörigen Gefolgschaft und Werkstätten durchzn-
halten . Die Anerkennungen für das Durohhalten und den
•schnellen Einsatz erfüllten die Gesellschaft , wie sie im
Bericht hervorhebt , mit Stolz . Nachdem die Herstellung
®fjer Gegenstände , die nur der Durchhaltung der Gefolg¬schaft und der Betriebe dienten , wieder aufgegeben sei,
sei heute das Produktionsprogramm des Konzerns ein auf¬
einander ahgestimmtes Ganzes, zu dem Friedens - und
Kriegsmaterialfertigung organisoh zusammengefügt seien,

Auoh im vergangenen Geschäftsjahr habe die Sicherung
der Nation durch die Aufrüstung , den Vierjahresplan und
die Pflege der unmittelbaren und. mittelbaren Ausfuhr die
Zielsetzung für die Arbeit der Gesellschaft gegeben . Gleich¬
zeitig sei sie naoh Kräften bemüht gewesen , die Inter¬
essen der Inländischen Kundschaft im laufenden Geschäft
walirzuuehmen . Im Rahmen des Vierjahresplanes habe sie
sich mit Arbeiten zur Kohleveredelung und zur Erprobung
neuer devisensparender Stähle , der Vervollkommnung des
Rennverfahrens und mit anderen Forsehungs - und Auf¬
schlußarbeiten beschäftigt , vor allem aber habe sie sich
um die Verbreiterung der Rohstoffbasis aus einheimischer
lörderung bemüht . Trotz der rückläufigen Weltkonjunktur
sei es gelungen , die Ausfuhr  des Unternehmens ein¬
schließlich des ' Grusonwerks und der Germania -Werft gegen
(las Vorjahr wertmäßig , noch um etwa 21% zu erhöhen.
iWie außerhalb des Berichts mitgeteilt wird , beträgt der
Ausfuhranteil am Gesamtumsatz ' etwa 25"/•). Die erzielte
weitere Umsatzsteigerung sei duroh Einlegung zahlreicher
Ueherstunden nnd Doppelsohichten möglioh gewesen ; Den
außerordentlichen Anforderungen , die gestellt werden muß¬
ten , sei die Gefolgschaft in jeder weise gerecht ge¬worden.
.Die Ertragsentwicklung sei mit der Umsatzsteigerung in

einer Reihe von Betrieben nioht mehr parallel gelaufen,
da die Kostenbestzahl durch die Ausschöpfung der Lei¬
stungsreserven überschritten worden sei . Auf die Ertrags-
entwieklung hätten außerdem die zurückgegnngenen Aus¬
landserlöse und die aus den bekannten Ursaohen geringere
Ertragskraft der Kohle gewirkt . In der Eisen - und
Stahlerzeugung  habe die verstärkte Heranziehung
heimischer Rohstoffe große Aufwendungen erfordert . Wenn
trotzdem ein befriedigendes Gesehäftsergebnis erzielt wor¬
den sei , so liege die Ursache weniger in der Umsatzer¬
höhung als ln der Rationalisierung der Betriebe . Die Ten¬
denz zur Kostensteigerung halte jedoch an . Es seien daher
vermehrte Anstrengungen erforderlioh , um ihren Auswir¬
kungen zu begegnen . Dazu benötige das Unternehmen in
den kommenden Jahren erhebliche Mittel.

Förderung und Produktion des Unternehmens haben Sich
wie folgt aufwärts entwickelt (in Mill . t) : Kohle 7,63 (7,55),
Koks 3,10 (2,79), Eisenerz 1,37 (1,11), Roheisen 1,99 (1,80),
Rohstahl 2,03 (1,81), Walzwerkserzengnisse 1,54 (1,37).

Am Ende des Geschäftsjahres waren bei Krupp ' und den
Toehterunternehmungen insgesamt 101113 (90 164) Arbeiter
und Angestellte beschäftigt , wozu noch 22 295 (18 601) Ge¬
folgschaftsmitglieder der angeschlossenen Werke und Han¬
delsunternehmen kommen . Wie in den Vorjahren wurde die
Gefolgschaft durch eine namhafte Zuwendung am Geschäfts-
ergebnis beteiligt . Die Fürsorge für ehemalige Werksan¬
gehörige und deren Hinterbliebene erfaßte 11 053 Personen,
denen regelmäßige Zuwendungen gezahlt werden . Die Be¬
mühungen zur Behebung des Facharbeitermangels wurden
fortgesetzt . Die Gesamtzahl der werkseigenen oder -ge¬
förderten Wohnungen im Konzern betrug 30 249.

In der Erfolgsrechnung  ist der mit 331.46 Mill.
BM ausgewiesene Rohertrag infolge der Vorschriften des
neuen Aktienrechts mit dem vorjährigen von 316,50 Mill.
RM nicht 'vergleichbar , da von diesem sonstige Aufwendun¬
gen von 28,11, sonstige Abschreibungen von 6,47 und son¬
stige Steuern nnd Abgaben von 13,85 Mill . RM abzusetzen
sind . Beteiligungen erbrachten 16,57 (15.63), ao. Erträge
(u. a. Buehgewlnne aus dem Verkauf von Rheinmetall-
Aktien ) 4,25 (6,34) Mill . RM. Der durch Ueberbeanspruchung
bedingte außerordentliche Verschleiß hat einen erhöhten

Erneuerungsbedarf gebracht . Um die Anlagen auf der bis¬
herigen Höhe der Leistungsfähigkeit zu halten , wurden
die Anlageabschreibungen auf 56,15 (39,01) Mill . RM her¬
aufgesetzt . Einschließlich 0,22 (1,00) Mill . RM Vortrag er¬
gibt sieh ein Gewinn  von 21,33 (17,22) Mill . RM, woraus
eine erhöhte Dividende von 6 (5) % auf 160 Mill . RM AK
verteilt , der Rücklage für Werkserhaltung - und -erneuerung
11,5 (9,0) Mill . RM zugeführt und 0,23 Mill. RM vorgetragen
werden sollen . Aus der Verwendung des Gewinns geht
wieder die vorsichtige Kruppsohe Finanzpolitik hervor,
da mehr als die Hälfte des Nettoertrags der Werkserneue¬
rungsrücklage zugeführt wird . Bei der Beurteilung des
Dividendensatzes ist auch zu berücksichtigen , daß das in
der Firma arbeitende Kapital wesentlich höher als das
Nominal -AK ist.

Auf der Aktivseite der Bilanz (alles in Mill . RM)
stellen sioh die Anlagenzugänge auf 47,62 (55,71), die Ab¬
gänge auf 2,27 (9,03). Der Gesamtwert der Anlagen beträgt
einschl . 11,87 Im Bau befindlicher Anlagen 191,69 (184,53).
Die hauptsächlichsten Aufwendungen galten der Erneue¬
rung der maschinellen Einrichtungen . Weitere erhebliohe
Aufträge sind für die Rationalisierung der Werke bereits
vergeben . Der Beteiligungswert nahm bei 20,44 (18,58) Zu-,
3,62 (0,01) Abgang und 6,09 (1,06) Abschreibungen auf 110,20
(99,48) zu. Bei dem Zugang handelt es sich um die Erwei¬
terung der Beteiligung an Konzerngesellschaften , den An¬
kauf der Aktienmehrheit der Berndorfer Metallwaren¬
fabrik Arthur Krupp A-G, den Erwerb von Aktien der
Reichswerke „Hermann Göring “ und um die Vergrößerung
der Rohstoffbasis . Dpr Abgang betrifft den Verkauf der
Rheinmetall -Aktien . Die Abschreibungen entfallen auf
Rohstoffgesellschaften , deren Buchwert mit dem allmäh¬
lichen Abbau der Vorräte abgeschrieben werden mußte . Das
Umlaufsvermögen erhöhte sieh auf 344,65 (291,09). Im ein¬
zelnen stiegen Vorräte infolge des erweiterten Geschäfts¬
umfanges auf 150,79 (105,61). Warenforderungen aus dem
gleichen Grunde auf 81,05 (65,92), Konzernforderungen auf
30,46 (25,44), flüssige Mittel auf 44,89 (42,91). Dagegen ver¬
ringerten sieh Wertpapiere auf 16,72 (19,07) und geleistete
Anzahlungen durch die Verbuohung der unfertigen Neu¬
anlagen unter dem Anlagevermögen auf 3,23 (16,53). Auf
der Passivseite stehen bei unv . 160 AK Rücklagen mit
60,86 (35,00) zu Buch ; die Erhöhung erklärt sich ausschließ-
lich ^duroh Umbuchungen , die mit Rücksicht auf das neue
Aktienrecht vorgenommen wurden . Dementsprechend ver¬
minderten sioh Rückstellungen auf 64,67 (70.69). Wertberich¬
tigungen nahmen als Folge der größeren Vorräte und For¬
derungen auf 29,69(26,84) ■zu. Anleihen verringerten sich au f
67,18 (69,03). dagegen stiegen die gesamten anderen Ver¬
bindlichkeiten auf 242,31(196,44), darunter Kundenanzahlun¬
gen im Zusammenhang mit dem erhöhten Auftragseingang
auf 76,72 (60,23). Warenverhindliohkelten auf 48,16 (46,56' .
Konzernverbindliohkeiten auf 38,68 (37,56), Bankschulden
auf 10,79 (8,15) und „Sonstige Verbindlichkeiten “ auf 60,20
(32,02) ; lediglich Wechselverbindlichkeiten verringerten
sioh auf 3,59 (7,93). Wenn man sioh auf die flüssigen Mittel
ersten Grades beschränkt , zeigt die Bilanz wieder eine gute
Flüssigkeit . Das Bild ändert sieh jedooh wesentlich , wenn
sämtliohe greifbaren Mittel und kurzfristigen Verbindlich¬
keiten einhezogen werden . Es ergibt sioh dann ein Ueher-
wiegen der kurzfristigen Verbindlichkeiten von 240.6 Mill.
RM über die greifbaren Mittel von 189.1 Mill . BM, ein Be¬
weis für die Anspannung im Zusammenhang # iit den Ra-
tionalisierungsanfgahen.

Für das laufende Geschäftsjahr  verfügt das
Unternehmen über einen umfangreichen Auftragsbestand,
der für viele Monate die volle Ausnutzung der Werk¬
stätten gewährleistet . Die Verwaltung hofft daher , wieder
ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen.

Von den Tochtergesellschaften  schließt die
Fried . Krupp Grusonwerk A-G, Magdeburg , mit einem von
der Muttergesellschaft übernommenen Gewinn *von 0,86 (0,86)
Mill . BM ab. Der in das -neue Geschäftsjahr übernommene
Auftragsbestand habe eine bisher nicht gekannte Höhe
erreicht . Die Weiterbeschäftigung sei ' auf viele Monate
gesiohert . — Die Fried . Krupp . Germaniawerft A-G, Kiel,
war bis an die Grenze der Leistungsfähigkeit beschäftigt.
Der erzielte Gewinn von 0.11 (0,21) Mill . RM wurde von
Krupp übernommen . Die A-G für Unternehmungen der
Eisen - und Stahlindustrie , Berlin , hat einen Teil ihrer Be¬
teiligungen mit ansehnlichem Buchgewinn -verkauft .. Das
Beteiligungskonto ist dadurch auf 10,75 (16,30) Hill . RM
zurückgegangen . Von -dem Erlös wurden 5,91 Mill . RM in
Wertpapieren angelegt und 1,4 Mill . RM zur Verringerung
der Konzernverbindlichkeiten verwendet . Der von der Ge¬
sellschaft erzielte Gewinn von 2,21 (0,35) Mill . RM wurde
an Krupp abgeführt.

Deutsche Bank 1938
Weiter günstige Entwicklung — Erhöhung der sichtbaren Eigenmittel durch Einrichtung

einer freien Sonderrücklage in Höhe von 13 Mill. RM
Trotz der höheren Anleiheerlöse konnte , wie im Geschäfts¬

bericht der Deutschen Bank ansgeführt wird , das Reich
“bei der Größe der gestellten Aufgaben auoh im Jahre
1938 auf kurzfristige Kreditvorgriffe nicht verzichten . Die
Einschaltung der Banken in die Vorfinanzierung erfolgte
seit dem Frühjahr 1938 in Gestalt der Uebernahme der
vom Reich den Unternehmern in Zahlung gegebenen Lie-
ferungsschatzanweisurigen . Die Einführung dieses neuen
Finanzieruhgsinstrumente hat äußerlich die Entwicklung der
Bankbilanzen und damit auch die des Institute im Be¬
richtsjahre stark gekennzeiehnt ; einer Verminderung des
Wechselbesitzes als Folge des Fälligwerdens der Sonder¬
wechsel stand eine starke Zunahme der Bestände an Schatz^
anweisungen gegenüber.

Die Umsätze des Instituts erfuhren eine weitere Steige¬
rung , und zwar von insgesamt 123 689 auf 136 817 Mrd . RM.
Die Ziffern umfassen auch diesmal wieder nur echte Kund¬
schaftsumsätze , nioht aber Verrechnungen der Nieder¬
lassungen untereinander und sonstige Nostroposten . Die
bei den sudetendeutsohen Niederlassungen entstandenen
Kundenumsätze sind vom Uebernahmetage , dem 31. Oktober
1938, ab darin enthalten . Fiir die Kundschaft wurden am
Jahresende 897 000 Reichsmark - und. Währungskonten gegen
839 000 im Vorjahre geführt ; der Zuwachs entfällt nicht
nur auf die neuen Niederlassungen , sondern zu einem'
erheblichen Teil auoh auf Zugänge in den bisherigen Ar¬
beitsgebieten des Instituts . ■

Durch die Uebernahme der im Sudetenland liegenden
Filialen der Böhmischbn Union -Bank erhielt die Deutsche
Bank zahlreiche neue Niederlassungen . Im neuen Ge¬
schäftsjahr wurde auch das sudetendeutsche Geschäft einer

Der Außenhandel im Februar
Erhöhler Einfuhrüberschuß

„Im Außenhandel Großdentschlands  betrug im
Februar die Einfuhr 471,5 Mill . RM, die Ausfuhr 411,0Mill.
BM. Während die Einfuhr sich gegenüber dem Vormonat
(472,2 Mill. RM) kaum verändert hat , war die Ausfuhr
ga 30,2 Mill. RM (d. h. 6,8•/□) geringer als im Januar . DerEinfuhrüberschuß hat sich nach einem Rückgang in den
Je.1 den Vormonaten im Februar um 29,4 Mill . RM auf 60,5
Mill. RM erhöht.

Die Einfuhr des Altreichs  einschl , der angren¬
zenden sudetendeutschen Gebiete ist von Januar zu Februar
abweichend von der saisonüblichen Tendenz gestiegen . Mit
125,7 Mill, RM lag sie um rund 16 Mill . RM, d. h. 3,9 Io,
Jber der Einfuhr des Vormonats . Dem Volumen nach war
die Erhöhung noch etwas stärker » da die Preise im Durch¬
schnitt gesunken sind.

Im Bereich der Ernährungswirtschaft hat die Einfuhr
von 155,5 auf 162,6 Mill . RM zugenommen . Höher war be¬
sonders die Einfuhr von lebenden Tieren nnd pflanzlichen
Nahrungsmitteln . In der Hauptgruppe Gewerbliche Wirt-
«enaft wurde das Vormonatsergebuis um rund 9 Mill . RM
«berachritten, und zwar waren an dieser Zunahme Roh-
stoffe, Halb- und Fertigwaren beteiligt.

Begional gesehen hat im Februar vor allem die Einfuhr
5* Üebersee zugenommen (plus 12,6 Mill . BM). Hoher

hier besonders die Lieferungen Amerikas (plus 8,9
fill RM; hauptsächlich Mittel - und Südamerika ) undAfrikas. Im Verkehr mit den europäischen Landern wurde
das Vormonatsergebnis insgesamt um 5.3 Mill . RM über¬schritten.

Oie Einfuhr
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l;jR- !,-er A h s fuhr  war im Februar nach der .Jahreszeit

409,8
1,9

des Monats ein Rückgang ,zu erwarten . Insgesamt war die
Ausfuhr des alten Reichsgebiets (einschließlich der angren¬
zenden sudetendeutschen Gebiete ) :mit 388,3 Mill . RM um
30.1 Mill . RM geringer als im Vormonat . Wertmäßig (minus
7,2%) war die Abnahme stärker als in den Vorjahren . Dem
Volumep naoh entsprach die Verminderung (minus 4,5%)
— infolge einer verhältnismäßig starken Senkung des
AusfuhrdUrehsohnittewerts — etwa -der .Veränderung im
Februar der letzten beiden Jahre . Das Februarergehnis . 1938
wurde wertmäßig um 9,1V«, dem Volumen nach jedoch nur
geringfügig unterschritten.

Von dem Rückgang gegenüber dem Vormonat wurde in
erster Linie der Fertigwarenabsatz betroffen , und zwar
ist hier lediglich die Ausfuhr von Enderzeugnissen (minus
26,6 Mill . RM) gesunken . Auch hei Rohstoffen wurde das
Vormonatsergebnis unterschritten . Dagegen War die Aus¬
fuhr . von Halbwaren und Vorerzeugnissen nicht bzw. wenig
verändert . ,

In regionaler Beziehung hat die Ausfuhr im Februar
mit Ausnahme von Afrika nach allen Erdteilen abgenom-
raen'. Im Verkehr mit Europa betrug die Verminderung
13.2 Mill . RM und "in der Ausfuhr nach Uebersee insgesamt
16,9 Mill . RM. Im letzteren Fall ist der Absatz nach
Amerika um 8,6 Mill . RM (hauptsächlich die Vereinigten
Staaten von Amerika ) nnd nach Asien um 9,2 Mill . RM
gesunken . Die Ausfuhr nach Australien War nur wenig ge¬
ringer als im Vormonat ; im Verkehr mit Afrika wurde
das Januarergebnis leicht übertroffen.

Die Ausfuhr
Warengruppen v
Ernährungswirrschaft
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Die Handelsbilanz des alten Reichsgebiets einschl . .ho
angrenzenden sudetendcutschen Gebiete , die im Janu «:

' einen Ausfuhrüberschuß von 8,6 Mill . RM aufwies , schließt
li 'j“ '« « . Ulir war im Februar naen „er j im Fel .ruar mit einem Einfuhrüberschuß von 37.3 Mill.hchen Tendenz und vor allem im Hinblick auf die Kurze I RM ab.

Reihe von Filialen der Deutschen Agrar - und Industrie¬
bank übernommen . In Berlin wurde die-' Kundschaft des
in Liquidation getretenen Bankhauses Mendelssohn & Co.übernommen.

Die gesamten Gläubiger einschließlich der Spareinlagen
erhöhten sich von 2,864 Mrd. RM Ende 1937 auf 3,276 Mrd.
RM. Im einzelnen entfiel der Zuwachs mit rund 50,30Mill.
RM auf die Einlagen deutscher " Kreditinstitut )*, die ihrer
Natur nach kurzfristige Gelder darstellen , mit rund 270,40
Mill . RM auf die sonstigen Gläubiger nnd mit rund 100
Mill . RM auf die Spareinlagen , während die seitens der
Kundschaft hei Dritten benutzten Kredite und die son¬
stigen im In - nnd Ausland aufgenommenen Gelder (Nostro-
verpflichtnngen ) trotz Gewährung zahlreicher neuer Außen¬
handelskredite um rund 8,60 Mill . RM zurückgingen . An
der Verminderung sind diesem Kreditabkommen mit den
ausländischen Banken (Stillhalteabkommen ) unterliegenden
Gelder mit 2,225 Mill . RM beteiligt ; insgesamt betrugen
diese Gelder am Jahresende 117,775Mill . RM gegen rund
120 Mill . RM am 31. Dezember 1937. Die Verpflichtungen
ans Akzepten , die sieh Ende 1937 auf 215,92 Mill . RM be¬
liefen , stiegen insbesondere duroh erhöhte Anforderungen
für Erntefinanzierung auf 233,87 Mill . RM. Im Laufe des
Jahres 1938 wurde der Restbetrag des 6 %-Doliar -Darlehns
getilgt . Die Rückstellungen ermäßigten sich auf 8,57
(9,02) Mill . RM, da sieh eine Anzahl von Risiken erledigte.
Eine erhebliche Zunahme erfuhren die Avale nnd Bürg¬
schaften ; vor allem handelt es sich dabei um neue Liefe-
rungs - und Leistungsgarantien sowie Zollavale , die eine
Erhöhung dieses Bilanzpostens von 247,88 auf 287,77 Mill.
RM verursacht haben . Der Pflege des Auslands¬
geschäftes  wurde besondere Aufmerksamkeit gewidfriet.
Beträchtliche Kredite wurden für die Errichtung von An¬
lagen zur Erzeugung neuer Werkstoffe  ge¬währt.

Das erhebliohe Wachstum des weitverzweigten Geschäfts
zeigte sieh besonders in der Höhe der neu in Anspruch
genommenen oder von dem Institut zugesagten Kredite,
die sieh auf 1,483 Mrd . RM gegen 1,231 Mrd . RM Ende
1937 beliefen ; die Ziffern der sudetendeutsehen Stellen sind
hierin noch nicht enthalten . Einschließlich der Vorschüsse
auf verfrachtete oder eingelagerte Waren betrugen Schuld¬
ner 1,496 (1,308) Mrd . RM. Ein Teil der . fast l ‘/i Mrd.
erreichenden Krediteinräumungen war am Jahresende noch
nicht voll in Anspruch genommen . In den im Verlaufe
des .Jahres erfolgten Neuausleihungen findet die lebhafte
Bewegung des Kreditgeschäfts ihren wirklichen Ausdruck.
Gegenüber der bisher im Vordergründe stehenden Eigen¬
finanzierung der Betriebe gewinnt der Bankkredit an Be¬
deutung . Die Hypothekenfordernngen . die aus Restkauf¬
geldern auf verkauften Grundbesitz und wenigen , in Hy¬
pothekenform festgeschriebenen früheren Ausleihungen be¬
stehen , erhöhten sioh auf 10,35 (8,47) Mill . RM.

Äußer ln erhöhten Ausleihungen an die Wirtschaft fan¬
den die neu zugeflossenen fremden Gelder vorzugsweise An¬
lage in Schatzwechseln und unverzinslichen Schatzanwei¬
sungen sowie in festverzinslichen Wertpapieren . Infolge¬
dessen nahmen die Bestände an Wechseln , Schatzwecüseln
und unverzinslichen Schatzanweisungen von 1,288 auf 1,365
Mrd. RM zu; besonders ist hervorzuheben , daß die Be¬
stände an Warenwechseln um »rund 100 Mill . RM größer
geworden sind . Die festverzinslichen Wertpapiere haben
sieh hauptsächlich durch die vorübergehende Uebernahme
von Reiehsschatzweehseln der Ende 1938 begebenen Emission
während der Zeichnungsfrist von 278,23auf 392,92 Mill . RM
erhöht . Infolge von Zugängen , die im Rahmen des umfang¬
reichen Geschäfts des Institute liegen , nahmen die sonsti¬
gen börsengängigen Dividendenwerte und die sonstigen
Wertpapiere von 52,11 auf 68,22 Mill . RM zu. Das Emis¬
sionsgeschäft , das durch die erhöhte Unterbringung von
Reichsanleihen gekennzeichnet war , hat weiter zugenommen.
Die Tndossamentsverbindlichkeiten betrugen 156,17 (187,07)
Mill . RM. Eine beträchtliche Erhöhung weisen diesmal
Dauernde Beteiligungen auf , die mit 51,01 (37,11) Mill . RM
zu Buche stehen . Zu den bisherigen Hanptposten der
Dauernden Beteiligungen hei anderen Banken und Bank¬
firmen ist im Dezember 1938 der vierte TeH des Aktien¬
kapitals der Oesterreich ischen Creditanstalt — Wiener
Bankverein hinzugekommen . Außerdem beteiligte sich die
Deutsche Bank an der Bankfirma Burkhardt & Co „ Essen;
ferner nahm das Institut in Form einer Geldeinlage an dem
alten Berliner Bankhaus * Jacquier & Seeurius Interesse.

Die
Deutsche Ueberseeische Bank

hat sieh wie bisher in der Pflege und Förderung des
deutschen Handels mit den südamerikanisohen Ländern be¬
währt und wird auch für das Jahr 1938 trotz weiterer
Währungsentwertungen in den Ländern ihres Arbeitsbe¬
reichs ein befriedigendes Ergebnis ausweisen . Die Han-
del - Maatschapplj H. Albert de Bary & Co.
N. V. Amsterdam,  konnte für das am 30. September
1938 beendete Geschä f -jahr eine erhöhte Dividende von 5 «/,
verteilen . Trotz der Schwierigkeiten im internationalen
Bankgeschäft erfuhr die Tätigkeit des Instituts eine wei
lere Ausdehnung . Die Kreditbank . Sofia,  wird
für das -Tahr 1938 wieder 5 •/« Dividende verteilen . 2 Mill.
Lewa ihren offenen Reserven znweisen nnd ungefähr den
gleichen Betrag auf neue Rechnung vortragen . Sämtliche

Erfolgreicher Abschluß
Die britische Wirtschaft mit dem Ergebnis

der deutsch -englischen Besprechungen zufrieden
London , 17. März . Der erfolgreiche Abschluß der Be¬

sprechungen zwischen der Federation of British Industries
und der Reichsgruppe Industrie in Düsseldorf (über den
wir gestern ausführlich berichteten ) wird in britischen
Wirtsohaftekreisen sehr begrüßt und als ein Erfolg der
Politik der unmittelbaren Fühlungnahme angesehen . Man
erwartet , daß danach auoh die Verhandlungen zwischen
den einzelnen Industrien günstige Ergebnisse zeitigen
werden . Als Erfolg der Verständigung zwischen der deut¬
schen und der britischen Industrie hofft man auf eine
Steigerung des Absatzes der Erzeugnisse beider Lander und
würde es begrüßen , wenn auch die Industrien anderer
Länder diesem Beispiel folgen würden.

Kampfmaßnahmen der Ireg
gegen den Außenseiter-Wettbewerb

Der Internationalen Rohstahl -Exportgemeinschaft ist e«
bekanntlich gelungen , trotz den an den meisten Eisenauß-
fuhrmärkten eingetretenen Umsatzschrumpfung die Export¬
preise im großen -und ganzen auf einem annehmbaren
Niveau zu halten , ohne daß sie durch diese grundsätzliche
Stabilität ' ihrer Preispolitik die Elastizität eingebüßt hatte,
die notwendig ist , um dem Außenseiter -Wettbewerb auf den ,
Märkten , wo er auftritt , mit Preisangleichungen entgegen¬
treten zu können . Die Verkaufs verbände waren bisher
schon grundsätzlich von der Direktion der Ireg ermächtigt,
ihre Ausfuhrpreise an gewissen umstrittenen Markten im
Bedarfsfall zu ermäßigen . In letzter Zeit ist nunmehr der
Wettbewerb der amerikanischen  Außenseiter wieder
in verstärktem Maße in Erscheinung getreten . Auch die
Konkurrenz der kanadischen und australischen
Werke im Ueberseegesehäft und der schwedischen  Er¬
zeuger in Europa macht sich störend bemerkbar . Zur Be¬
kämpfung dieses verstärkten Wettbewerbs werden die Ver¬
kaufsverbände der Ireg nunmehr in noch weitergehendem
Umfang als bisher Abwehrmaßnahmen ergreifen und an
den umstrittenen Märkten zu Preiszugeständntesen schrei - ,
ten . Von diesen Kampfmaßnahmen bleibt jedooh der
Grundsatz der Ireg , an dem erreichten Niveau nach Mög¬
lichkeit festzuhalten , unberührt.

Dr. Beyen lehnt neue BIZ-Präsidentschaft ab
Basel , 17. März . Der Präsident der Bank für Inter¬

nationalen Zahlungsausgleich , Dr . J . W. Beyen,  dessen
Amtsperiode im Mai 1940 abläuft , hat dem Verwaltungsrat
mitgeteilt , daß er für eine Wiederernennung nioht in Be¬
tracht zu kommen wünsche . Dr . Beyen will vielmehr dem
Rufe , in den Verwaltungsrat der englisch -niederländischen
Gesellschaft Lever Brothers & Unilever einzutreten , Folge
leisten . Er wird sein neues Amt übernehmen , sobald er
von seinen Aufgaben ale Präsident der BIZ entbunden sein
wird.

Banken und Bankfirmen , an denen die Deuteohe Bank be¬
teiligt ist , weisen eine günstige Liquidität auf.

Von den gesamten Verpflichtungen des Institute waren am
Jahresende 55,03•/» durch Kassenbestände , Guthaben auf
Reichsbankgiro - und Postscheckkonten , fällige Zins- und
Dividendenscheine , Schecks und Wechsel , Schatzweehsel und
unverzinsliche Sohatzanweisungen 60 wie bei der Reiobsbank
beleihbare Wertpapiere gedeckt.

In . der Gewinn - und Verlust - Rechnung  er¬
höhten sich Personalaufwendungen von 76,15 auf 76,76 Mill.
RM. Nicht unwesentliche Erhöhungen erfuhren auoh die
Ausgaben für soziale Zwecke, Wohlfahrtseinrichtungen und
Pensionen , die " 18,43 (17,58) Mill . RM erreichten , sowie die
sonstigen Handlungsunkosten , die um nahezu 1 Mill . auf
19,92 MilR RM anwuchsen . Eine erhebliche Steigerung zei¬
gen die Steuern und Abgaben , die sich von 18,49 auf 28,48
Mill . RM erhöhten ; Nachzahlungen sind hierin nicht ent¬
halten . Infolge der weiteren Steigerung des Bilanzumfanges
und der Ausdehnung des Geschäfts werden trotz Sohrump-
fung der Zinsspanne aus dem regulären Geschäft Zinsen
und Diskont mit 67,47 (60,04) Mill . RM und Provisionen und
Gebühren mit 87,57 (82,34) Mill . RM ausgewiesen . Die erfor¬
derlichen Kapital -, Zins- und Provisionsrückstellungen sind
wieder vorweg gekürzt worden . Alle übrigen Einnahmen,
wie Provisionen aus Sondergeschäften und aus einmaligen
Geschäften , die Zinserträgnisse aus Dauernden und Kon-
sortial -Beteiligungen , die Wertpapier -, Devisen -, Sorten-
und Kupongewinne sowie die sonstigen Erträgnisse wurden,-
"wie in den Vorjahren , zu innerem Rücklagen und Abschrei¬
bungen benutzt, . .Nachdem die Gewinn - und Verlust -Rech¬
nung seit mehreren Jahren in der angegebenen Weis * auf-
gestellt wurde , hat sich das Institut entschlossen , den an¬
gesammelten inneren Reserven einen Betrag in Höhe des
zehnten Teils des Aktienkapitals , zu entnehmen und zwecks
Erhöhung der sichtbaren verantwortlichen Eigenniittel
einer offenen Reserve zuzuführen . In der Bilanz werden
daher neben der gesetzüchen Rücklage erstmalig 13 Mill.
RM als Freie Sonderrücklage ausgewieseh . Die Auffassung
des Instituts über die Notwendigkeit stiller Rücklagen
werde hierdurch nicht berührt.

Nach Zuweisung von 1,50 (3) Mill . RM an die gesetzliche
Rücklage , die dadurch den vierten Teil des AK erreicht,
ferner nach Zuweisung von 1,99 (—) Mill . RM an die Perf-
sionsriicklage , die damit auf insgesamt rund 21 Mill . RM
anwächst , ergibt sich - ein Jahresgewinn von 7 950 799
(8 208 524) RM, der sich um den Vortrag auf 9 977 666
(9 663 709) RM erhöht . Hieraus soll wieder eine Dividende
von 6 % zur Verteilung kommen . Nach Abzug der sat¬
zungsgemäßen Zuwendung an den Aufsichtsrat verbleiben
2 047 666 RM zum Vortrag.

Der betrieblichen "Sozialarheit wurde auch im Jahre 1938
besondere Aufmerksamkeit gewidmet . Gemeinschaftsver-
anstaltungen verschiedenster Art trugen zuf weiteren Stär¬kung der Betriebsgemeinschaft hei . Beim Reichsberufs¬
wettkampf konnte das Institut u. a. 14 Gausieger und wie¬
derum den Reichssieger der Fachsehaft Banken stellen.

Ueber die Entwicklung im laufenden Geschäftsjahr wurde
anläßlich einer Pressebesprechung vom Vorstandsmitglied
Dr . M o s 1e r mitgeteilt , daß die 'Februar -Bilanz eine wei¬
tere Steigerung der Geschäftstätigkeit ausweisön werde.
Dies gelte sowohl auf dem Gebiete der Debitoren , beson¬
ders bei den sonstigen Debitoren , als auch bei den Gläu¬
bigern , wo besonders sonstige Gläubiger und Spareinlagen
eine beachtliche Steigerung zeigen werden . Die Bilanz¬
summe werde infolgedessen höher sein als zum Jahres¬schluß.

Der fünfte Tag der Wiener Frühjahrsmesse
- Im Messepalast konnte in vielen Geschäftszweigen ein
besonders lebhafter Inlandsabsatz festgestellt werden . Starke
Nachfrage herrschte nach Reisekoffern , Ledertaschen , Petit-
Point -Taschen , Strickkleidern , feiner Damenwäsche , Kinder¬
kleidern , Fachliteratur , Füllfedern , Bürobedarf , Werbe¬
mitteln für Schaufenster , Uhren aller Größen , Gummi - und
Metallwar .en, Christbaumschmuck , Spielwaren , Möbeln und
Klavieren . Auch das Ausland war gut vertreten . Es kam
zu verschiedenen Abschlüssen , außerdem wurden Verhand¬
lungen angeknüpft , die sicher unmittelbar nach der Messe
zu Verkäufen führen werden . Es interessierten sich für.
Lederwaren Jugoslawien , Ungarn , Italien , Dänemark,
Schweden und Argentinien , für Strickkleider die Nord¬
staaten und Brasilien , für Schaufensterwerbeartikel Bul¬
garien . Griechenland und Rumänien , für Haushaltsartikel
Jugoslawien , für Christbaumschmuck und Spielwaren Jugo¬
slawien und Finnland , für Gummixfaren Jugoslawien und
für Kinderkleider England.

Berlin im märkischen Wassersfraßennetz
Vor einer Ermäßigung der Schlffahrtsgebühren ä

im Durchgangsverkehr?
Auf eifiem-Vortragsabend des Vereins Berliner Kaufleute

und Industrieller sprach am Donnerstag Staatssekretär
Koenigs über das Thema „Berlin im ‘■Mittelpunkt des märki¬schen Waäserstraßennetzes “.

Der Staatssekretär , der seine Ausführungen durch eine
große Reihe von Liohtbildern ergänzte , gab zunächst eine
Beschreibung des Wasserstraßennetzes , auf dem im Jahre
1938 nach vorläufigen statistischen Erhebungen rund 7,7 Mil¬
lionen '/Tonnen Nutzlast nach Berlin gekommen seien . Der
Versand von der Reichshauptstadt nach auswärts habe
jedoch nur 1,29 Millionen Tonnen betragen , das bedeute
weniger als ein Siebentel des Empfangs . Sechs Siebentel
aller Schiffer müssen somit Berlin wieder mit leeren Käh¬
nen verlassen . Für die Schiffer sei dies hart . Eine große
Bedeutung nehme auch der Durchgangsverkehr ein , der
ziffernmäßig mit 1,89 Millionen bemessen werde.

Staatssekretär KoenigB hob hervor , daß der Plan ln Er¬
wägung gezogen sei , die Schlffahrtsgebühren im Durch¬
gangsverkehr von der Elbe nach Stettin auf den märki¬
schen Wasserstraßen zu ermäßigen oder sogar ganz auf¬
zuheben . Bisher würden an acht bis fünfzehn Stellen Ab¬
gaben erhoben , die eine erhebliche Belastung darstellten
und* der Abtötung des Verkehrs gleichkämen.

Auch fiir den Durchgangsverkehr der oberschlesischen
Kohle nach Hamburg seien weitgehende Abgabeerleichte¬
rungen vorgesehen . Es s^i zu hoffen , daß auf diesem Wege
noch weiter fortgeschritten *werden könne . Der Staats¬
sekretär sprach dann über die Struktur der märkischen
Binnenschiffahrt und betohte , daß bei ihr der Kleinschiffer
uberwiege . In dem märkischen Wasserstraßengebiet zähle
man 2768 Schiffe mit insgesamt 612 770 t und 83 100 indu¬
zierten PS , während im Reichsdurchschnitt der Schiffszahl
na?£ ,41V#’ Sc^if f«raum nach 44°/# auf Einzelschiffer
entfielen . Durch die marktregelnden Maßnahmen .haben
sich die märkischen Kleinechiffer in ihrem wirtschaft¬
lichen Bestand festigen können . Der Frachtenausechuß
sorge für eine gewisse Stabilität der Frachten . Abschlie-
ßend ging der Staatssekretär dann noch Auf die großen
Aufgaben der Wasserstraßenverwaltung ein und gab einen
ueberblick über die zahlreichen bereits in Angriff ge-
-‘lommenen und noch zur Durchführung kommenden Pro-
,iekte wie zum Beispiel die neue Schleusenanlage für den
Landwehrkanal , die Verlegung der Spreemündung hei Span¬
dau , den Bau der 1000-t-Doppelschieuse in Charlottenburg;
den Durchs !ich zum Westhafen , den Bau der zweiten
Schleuse in Spandau , die Mühlendammschleuse usw.
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Börsenberichte

Still
Hamburg , 17 . März . Die Beteiligung de « Publikums hat

keine Zunahme erfahren . Die Grundstimmung blieb aller¬
dings freundlich , während in den Kursen geringe Ver¬
änderungen nach beiden Seiten eintraten . Stärker abge¬
schwächt lagen die führenden Schiffahrtspapiere.
Hapag und Lloyd , die mit 59V. bzw . 61' / < um l ' /i •/> resp.
IV2°/o im Kurse nachgaben . Hamburg -Süd ermäßigten sich
um 1 % auf 118 . Die Afrika -Reedereien sind immer noch
zu 70 angeboten . Bremer Straßenbahn stehen weiter zu 93
zum Verkauf . Für Industriepapiere bekundete man gleich¬
falls keine große Kauflust . Unter den Bremer Papieren'
sind Hoffmann ’s Stärke mit einem 3proz . Abschlag auf 135
besonders erwähnenswert . Reis und Handels stellten sich
bei 141 um 1 “/i erhöht . Auch Flensburger Schiff konnten
in . diesem Umfang auf 95 bei geringem Geschäft anzielien.
Im Fr ei verkehr  kam es kaum zu Umsätzen , aber
auch nicht zu Kursabweichungen . Am Bankenmarkt lagen
Geestemünder mit 98 um */i •/• gedrückt . Von festver¬
zinslichen  Werten bewertete man Bremer Renten auf
gestriger Basis.

Behauptet
Hannover , 17 . März . Am Aktienmarkt fehlte es bei den

Hauptwerten an Angebot . Ilseder Hütte zogen wieder auf
144,5 an . Döhrener Wolle sind von mehreren Seiten mit
180 gefragt . Hannoversche Immobilien mit 275 RM . Doorn-
kaat waren dagegen ‘/i % und Hildesheim -Peiner Kreis¬
eisenbahn 2 °/o billiger zu haben . Im übrigen waren die
Kurse unverändert . Am Renten markt  gingen - von
Pfandbriefen Hannoversche Landeskreditanstalt , Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank und Calenberger
Kreditverein zu letzten Kursen um , Hannoversche Provinz¬
anleihen mit 98s/s—98,75 . Die Reiclisanleihe -Altbesitz lag mit
130,12 etwas fester ebenso die Deutsche Kommunal -Sam-
melablösungsanleihe . Von Industrie -Obligationen hatten
6Voige Brauergilde einiges Geschäft zum ermäßigten Kurs
von 102,5 . Im Freiverkehr  nannte man Burbach Kali
mit 73— 74, Wintershall mit 109— 110 , Vereinigte Schmirgel-
Aktien mit 101,5 — 102 und die Gemeinde -Umschuldungsanleihe
mit 93,05 . Schluß behauptet.

Freundlicher
Berlin , 17 . März . Die Wertpapiermärkte waren auf einen

freundlichen Grundton gestimmt , wenn sich auch an der
nur sehr spärlichen Beteiligung des Publikums nichts oder
nur wenig geändert hat . Gleichwohl überwogen eher kleine
Kauforders , die meist das vorhandene Angebot überdeck¬
ten und infolgedessen zu kleinen Kursbesserungen führten.
Andererseits fehlt es aber auch nicht an gelegentlichen
Rückgängen , zum Teil auf Grund von Zufallsorders . Neben
den selbstverständlich nach wie vor noch die Gespräche
beherrschenden politischen Ereignissen , fanden auch . Nach¬
richten aus der Wirtschaft Beachtung , insbesondere das
großzügige Bauprogramm der Reichsbahn . Im Verlauf
neigten die . Notierungen teilweise schon unter dem Drucke
der Geschäftsstille zur Schwäche , andererseits konnten sich
verschiedentlich weitere Besserungen durchsetzen . Siemens,
Conti - Gummi , Hotelbetrieb und Berger verloren je */s °/o.
Westdeutsche Kaufhof gaben um 5/r  und Rheinmetall -Borsig
um V* o/o nach . Orenstein büßten 1 und Lahmeyer 1 Vs”/• ein.
Andererseits wurden Metallgesellschaft und Klöclcner um
je Vs, Schuokert und Berliner Maschinen um je 1 "/» her-
aufgesetzt . Farben gaben um Vs % auf 149 1/« nach . Am
Schluß setzte sich eine leichte Erholung durch , in deren
Rahmen Siemens , RWE und Orenstein sowie Gesfürel je
'/ : 0/0 gewannen . Klöckner stiegen um ’/e % auf llGVs . Far¬
ben schlossen zu 149 */«. Reichshahn -Vorzüge notierten 122 7/a.
Nachbörslich traten keine ' Veränderungen ein.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 17 . März (Wochenbericht ) . Die im Anschluß
an die großen politischen Ereignisse am Mittwoch ein-
tretende Befestigung der ' Kurse konnte im weiteren Ver¬
lauf der Woche keine Fortschritte machen . Es wurde
wieder schwächer , ohne daß es aber zu größeren Rück¬
gängen kam.

So waren selbst Desehimag -Aktien erstmalig nach längerer
Zeit etwas rückläufig , doch blieb das Papier bei 210 weiter
gesucht , während erst bei 214 Ware vorhanden war . Schiff
bau Unterweser hielten sich auf 121 Geld ohne Angebot.

Von den Fischereiwerten waren Norddeutsche Hochsee
1 V. niedriger mit 129 gefragt . Ein Briefkurs war bei 132
zu hören . Hoehsee Nordstern lagen mit 124 ebenfalls IV»
niedriger , ohne daß es zu Umsätzen kam . Mindener Schlepp
waren excl . Dividende (4 % ) unverändert mit 95 gesucht

Es notierten ferner:
tuMst Mg; Cttl ntedrtg^

Achgells _ 115 Schiffbau Unterw. — 121
Behringwerke — — Tlttel & Krüger 137!* -
Bremer lute 28 Warps Spinnerei 150 —
Bremer Lagerhaus _ 120 Bankverein für
Deschimag 2M 210 Nordwestdeutschi. 97!*
Elsw . Huxmann _ _ Brem . Amerika -Bank — 82
Elsflether Werft _ 98 Brem Kreditbank __ 85
Franckewerke — 100 Nordd Kreditbank 113 112
Hanseatenwerke _ 69 Atlas Levante -Linie — 100
Hochs . Nordstern — 124 Mind . Schlepp — 95
Kaffee Hag — 97 Gldenburu -Portugies — 111
Ketel. — — Assekrr Merkur — 22
Kohlenberg & Putz — 90 Dtsch . Versicherung —. 25
Mineralöl Korft —- 115 Hbg .-Brem . Feuer B9Jä —
Nordd . Hoehsee 132 129 Hbg .-Brem . RUckv. — 112
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle 137 135 Gemeinde Umschuldl-
Oldenburger Glas — 92 Anlelhe 93 . 20

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stell¬
ten sich Halle -Bankverein und Deutsche Bank je Vs */i
höher , Badische Bank hingegen ‘/1 •/• niedriger . Von Hypo¬
thekenbanken lagen Deutsche Zentralboden im gleichen
Ausmaß niedriger . Am Markt der Kolonialwerte büßten
Schantung V« und Kamerun 1 V» ein , während Doag V2 V0
gewannen . — Steuergntscheine wurden um ' /« •/, im Kurse
ermäßigt.

Der Rentenmarkt  lag bei geringen Veränderungen
still . Kommunalobligationen und Pfandbriefe wurden eben¬
so wie Reichs - und Länderanleihen etwa auf Vortagsbasis
gehandelt . Liquidationspfandbriefe zogen teilweise im

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,675 ( 11,68 ) RM

Kurse an . Bei den Stadtanleihen kamen 28/29er Stettin V« •/•
höher zur Notiz . Sonst sind noch Oberhessen - Provinz -Aus-
losung und von Zweckverbandsanleihen 35er Ruhrverband
mit je plus ‘/i •/«, andererseits Erste Dekosama mit einem
gleich hohen Verlust erwähnenswert . Industrieobligationen
lagen überwiegend freundlich . Gute Hoffnung und 37er
Harpener stellten sich je V» V, höher , Hoesch gewannen
0,40 V», während 4’/;»/iige Harpener um Vs •/ , naehgaben.
Privatdiskont unverändert 27/s •/ «.

Still
Frankfurt a . M „ 17: März . Die Abendbörse nahm im

Hinblick auf das bevorstehende Wochenende einen ziem¬
lich stillen Verlauf . Die . Kurse blieben jedoch an den
Aktienmärkten im allgemeinen behauptet . Verschiedene Ab¬
weichungen betrugen nur Bruchteile eines Qrozentes.
Außerdem waren die Notierungen überwiegend nominell.
Von führenden Werten gaben IG Farben Vs »/„ auf 149 nach,
während Ver . Stahl zum Einheitskurs Ve ' /o auf 110 an¬
zogen .. ' Ebenso lagen AEG zum Einheitskurs Vs Vo höher
mit 114Vs , wobei nur sehr kleine Beträge umgesetzt wur¬
den . Von Elektropapieren ermäßigten sich Lahmeyer um
IV » V, auf den Frankfurter Schlußkurs von 112V<. Im übrigen
notierten u . a . Mannesmann 109Vi , Rheinstahl 134 , Hoesch
106V« (1061/2) , Bemberg 132 (131V«) , Licht und Kraft 130 . Ges¬
fürel 134 (133V*) , Westd . Kaufhof 103V« (103Vs) und Demag
145V2. Der Rentenmarkt lag gleichfalls sehr still . GVoige
IG Farben waren zum Mittagskurs von 1207/« und Reichs¬
bahn -Vorzüge V« “/■> höher mit 123 gefragt . Kommunalum-
schuldung hielten sich auf 93,20.

Schwach
Newyork , 17 . März . An der Börse kam es zu einer allge¬

meinen Abschwächung . Schon die ersten Notierungen lau¬
teten auf den meisten Marktgebieten niedriger , doch war
der Handel zunächst ruhig . Als Verkäufer trat die aus¬
ländische Arbitrage auf . aber auch der Berufshandel aus
dem Inlande schritt zu Lösungen von Hausse -Engagements.
Tendenzbestimmend waren in erster Linie die Meldungen
aus dem - Auslande und die Berichte von den dortigen
Börsenplätzen . Auf bis zu 2 Dollar und vereinzelt noch
darüber hinaus ermäßigter Basis wurde das Geschäft dann
zeitweise sehr schleppend . Gelegentliche Deckungen der
Baissiers konnten aber eine weitere Absehwäcliung nicht
aufhalten . Schon nach kurzer Zeit machte sieh erneut bei
wieder reger werdendem Handel stärkerer Abgabedruck
geltend , so daß vielfach neue Niedrigstkurse erreicht wur¬
den . Die Zunahme des Angebots wurde auf eine Rede von
Unterstaatssekretär Welles zur allgemeinen Lage zurück¬
geführt . Hinzu kam , daß aus der amerikanischen Wirt¬
schaft der Stimmung keine Stütze geboten wurde . So stell¬
ten sich schließlich vielfach Verluste von 1 bis 3 Dollar
ein . Die Umsatztätigkeit nahm aber wieder mehr und mehr
ab , so daß man sich im späteren Verlauf größtenteils Zu¬
rückhaltung auferlegte . Verschiedentlich wollte man auch
die für Freitag abend a.ngekündigte Rede Chamberlains
abwarten . In - der letzten Börsenstunde unterlag die Kurs¬
bewegung mehrfachen Schwankungen , da die Aufwärts¬
bewegung des öfteren durch leichte Rückschläge unter¬
brochen wui d̂e . Die führenden Papiere gingen aber viel¬
fach bis zu 1' 1 Dollar über Tagesiliedrigststand aus dem
Verkehr . Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlsk. Vor¬

kriegs
kurs

17 . 3.

Geld

1939

Briei
16 . 3.

Geld

1939

Brief

1 lg . £ i 20 . 99 11. 96 11 . 99 11 .965 11 . 995
Argentinien 1 P.*P- 'fl 1. 78 0 . 573 0 . 577 0 . 573 0 . 577
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 92 42 . 00 41 . 92 42 .00
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
SulQarien 100 Leva P 81 . 00 3 . 047 3 .053 3 . 047 3 . 053
Dänemark f 00 Kr. 3'l 112 . 60 52 . 07 52 . 17 62 . 09 62 . 19

, Danzig 100  n. 4 - . — 47 .00 47 . 10 47 .00 47 . 10
England *£ 2 20 .47 11 . 66 11. 69 11. 665 11 . 695
Estland 1Ö0 e . Kr. 4K - . - 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 .00 5 . 14 5 . 1& 5. 145 5 . 155
Frankreich 100 Fr. 2 81 .00 6 . 593 6 . 607 6 . 603 6 . 617
Griechenland 100 D. 6 81 .00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 24 132 .50 132 . 22 132 . 48
Iran 100  Rials — 20 .43 14 .49 14. 51 14. 60 14. 62
Island 100 lil . Kr. es 112 . 60 62 .16 62 . 26 62 . 18 62 . 28

100 Lira 4S 81 .00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
t Yen 3 . 29 2 .40 0 .680 0 . 682 0 . 680 0 . 682

100 Din. 5 81 . 00 5 .694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Ka' nad? 1 kan . 1 6 4 . 68 2 .482 2 . 486 2.483 2 . 487
Lettland 100 Lats 6 —. — 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48. 85

100 Lltas fS 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
100 Kr. 3S 112 . 75 68 . 60 68 . 72 58 . 62 58 . 74

■00 Zloty 4h — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
100 Esc. 4 453 .57 10. 585 10. 605 10. 59 10. 61

100 Kr. 2S 112 . 50 60 . 03 60 . 16 60 . 08 60 . 20
Schweiz 100 Fr. Hi 81 .00 56 . 40 66 . 62 56 . 63 56 . 75
Tschech. 100 Kr. 3 85 .00 —. — — 8. 691 3 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 <8.60 1. 978 1. 982 1. 978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
V. Staat , v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Die Reichsbank Mitte März
Verzögerte Entlastung

In der zweiten März -Woche hat die Entlastung der
Reichshank im Zusammenhang mil dem Steuertermin und
den Medioansprüchen keine nennenswerte Fortsetzung er¬
fahren . Die gesamte Kapitalanlage des Noteninstituts hat
sich lediglich um vier Millionen auf 8084 Millionen RM er¬
mäßigt , wobei die Bestände an Handelswechseln und
-Schecks um 25 Millionen auf 7058 Millionen RM abgenom¬
men haben , während die Bestände an Lombardforderungen
um 10 Millionen auf 48 Millionen RM und an Reichsschatz¬
wechseln um 10,2 Millionen auf 10,5 Millionen P,M Zunah¬
men . Die Bestände an deckungsfähigen Wertpapieren stel¬
len sich auf unverändert 677 Millionen RM , diejenigen an
sonstigen Wertpapieren bei einer Zunahme um eine Million
auf 290 Millionen RM . Nachdem bis zum Ende der ersten
Märzwoche die zusätzliche Ultimospitze um 31,5 Vo abgebaut
war , beträgt der Entlastungsprozentsatz Mitte März 32 Vo.
Dabei ist allerdings zu berücksichtigen , daß in der Be-
richtswoebe die sonstigen Aktiven um 248 auf 1291 Mil¬
lionen RM zurückgegangen sind ; die Verminderung erklärt
sich hauptsächlich durch den Abbau des Betriebskredites
des Reiches sowie durch die Abnahme der Rentenbank¬
scheine , der Postseheckbestände und der Zinsscheinbestände.

Die Bestände an Gold betragen unverändert 71 Millionen _
RM und die an deckungsfähigen Devisen bei einer gering¬
fügigen Zunahme - etwa 6 Millionen RM . Der Umlauf an
Reichsbanknoten hat um 1G4 Millionen auf 7574 Millionen
RM , an Scheidemünzen um 32 Millionen auf 1713 Millionen
I1M abgenompion , der Umlauf an Rentenbankscheinen ist
um 2 Millionen auf 370 Millionen RM erhöht . Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf betrug am Stichtag 9656 Millionen
RM gegen 9850 Millionen RM in der Vorwoche , 9380 Mil¬
lionen RM zum entsprechenden Zeitpunkt des Vormonats
und 6831 Millionen RM zum gleichen Vorjahrstermin . Die
fremden Gelder zeigen mit 964 Millionen RM eine Abnahme

um 63 Millionen RM , und zwar haben sich hanpha ^ u.
die Guthaben der Privatwirtschaft vermindert.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 15.
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ) sowie in - und aus¬

ausländische Goldmünzen das Pfund tein zu
1932 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand .
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungsfähigen Devisen .
a) , „ Reichsscbatzwechseln . .
b) „ „ sonstigen Wechseln und Schecks . . .

„ , deutschen Scheidemünzen .
„ „ Noten anderer Banken .
„ „ Lombardforderungen .

a ) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel .

„ „ deckungsfähigen Wertpapieren . . . .
„ „ (sonstigen Wertpapieren .
„ „ ( sonstigen Aktiven .

Passiva

70 772
60 200

Verändi»
Ä die
»Mwotht

10 672
6836 4.

10 470 -L
7058 086 1

214 849 4-

1H
iß240
7544)
35371

48 128 + ,0HM
I

677 244
289673 +

1 291 300 - 248*

Grundkapital . .
Reservefonds .

a ) gesetzlicher Reservefonds .
b ) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen .
c) sonstige Rücklagen .

Betrag der umlaufenden Noten .
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich¬

keiten .
Sonstige Passiva .

a ) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
im Inlande zahlbaren Wechseln .

150 000 '

79 277

40 289
273 411

/ 573 761
964419 1836U

62731

463 736 4 . 8632

Die internationale Devisenmarktlage wurde durch einen
weiteren Rückgang des englischen Pfundes gekennzeichnet,
das sieh in Amsterdam auf 8,82 ‘/s (8,82Vs ) ermäßigte , Pfunde-
Kabel stellten sich auf 4,6821 (4',6840 ) . Wenn die Züricher
Pfundnotiz mit 20,68 (20,60 ) und die Pariser mit 176,90 (176,74)
höher lagen , so nur deshalb , weil - auch der französische
Franc und der Schweizer Franc international erheblich
schwächere Haltung zeigten . Unverändert blieben nur der
Dollar und der Gulden . Im Verlauf war da ^ Pfund etwas
erholt . Dagegen gab der Schweizer -Franc nach . Der Gul¬
den zeigte eher anziehende Tendenz.

Auslandsdevisen
Amsterdam, , 17 . 3.
Berlin 75 . 60
London 8 . 82>(
Newyork 188 . 43
Paris 4 . 9&Ü
Belgien 31 . 70

ßondon . 17. 3.
Newyork 4 . 6821
Paris 176. 84
Berlin 11 . 67
Spanien - 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 . 26
Amsterdam 8 . 82
Brüssel 27 . 83H
Italien 89 . 05
Schweiz 20 . 66?;
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 .42^
Oslo 19 . 90
Heisingtors 226 . 75
Prag 137 .00 B
Budapest 23 .75 B
Belgrad 209 . 00

Paris , 17 . 3
London *176 . 80
Newyork 37 . 76
Belgien 635 . 00
Spanien —

Zürich . 17. 3.
Paris 11 . 68!*
London 20 . 66
Newyork 441 . 25
Belgien 74 .30
Italien 23 . 22 '-.
Spanien —
Holland 234 . 10
Berlin 177 . 25
Stockholm 106 . 50
Oslo 103 . 95

Kopenhagen , 17 . 3.
London 22 . 40
Newyork 479 .5*
Berlin 192 . 11
Paris 12 .80
Antwerpen 80 .6(
Zürich 108 . 65
Rom 25 . 40
Amsterdam - 254 . 35
Stockholm 115 . 5f
Oslo 112 . 7C
Helsingfors 9 . 95
Prag 16. 55
Warschau 90 . 85

Schweiz 42 . 66
Italien
Madrid
Oslo 44 . 35
Kopenhagen 39 . 40
Stockholm 45 . 45

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 648 .00
Warschau 24 . 78 B
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18. 25
Litauen 27 . 60
Buen . Aires 17. 00 B
Rio de lan. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 60
Mexiko _ . —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/291
Schanghai 0/825 r
Kobe 1/200 B

Italien 198 . 75
Schweiz 856 . 0C
Kopenhagen 789 . 50
Holland 20 . 04
Oslo 887 . 25

Kopenhagen 92 . 35
Sofia 5 . 40
Prag
Warschau 83 . 12
Budapest 87 . 25
Belgrad 10. 00
Athen 3 . 90
's 'bnhul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helsingfors 9 . 12

Oslo , 17 . 3.
London 19 .90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 45
Newyork 427 . fl
Amsterdam 227 . 0i
Zürich 97 . 25
Helsingfors 8 . 9C
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Prag 14. 80
Warschau 81 . 50

Prag 6 . 37!(n
Privatdisk . ‘/m—i
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld &
1 Monatsg . %

Australien 125. 00 B
Neuseeland 124. 37t
Südafrika I00 . 121.
Straltsdollar 2/388
Valparaiso 116.00 -
London aut

Bombay 1/596
Bombay aut

London 1/693
Buenos auf

London 20 . 30
Privatdisk . 9/u
Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl . Geld

Stockholm 911 . 25
Helsingfors 78 .75
Prag 129 . 70
Berlin 16 . 16
Warschau 717 .00

Buen . Aires 101. 76
' ian 120 . 60
Ofl . Bkdisk . \%
Privatdisk.

Inland I
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt . 2
£ p . J Mte . 7%
$ p. 1 Mt . %
S n . s Mte.

Stockholm , 17 . 3.
London 19 . 43
Berlin 167 . to
Paris 11 .05
Brüssel 70 . 25
schw . Plätze 94 . 50
Amsterdam 220 . 60
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 75
Washington 416 . 50
Helsingfors 8 . 60
Rom 22 .00
Prag 14 . 60
Warschau 78 .76

Newyork,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Sati

3. Wechsel auf Stockholm
1. 0C LondorM )bl 1. 6812 Oslo

Lonü . 60 To Kopenhagen
B' wechsei 1. 6759 Prag

0 . 43 H' wechse! 4. 6759 Budapest
0 . 60 Paris 2. 6469 Belgrad

Brüssel 16. 82»; Athen
Rom 6. 26- Japan
Madrid — Buen . Aires

0 . 62' Bern 22 . 64». Rio de Jan
1 Amsterdam 63 . 08 Berlin

G . ll
23.62
20.90

19.80
2.30
0.8E

27.31
29.04
5.90

40.13

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. März
Bombay urid Kalkutta 1 .5“ / » , Hongkong 1.2“ /i : . Schar»

bai 0 .87/ss , Kobe 1.1" /» , Tientsin 0.87/» (Telegr . der Honl
kong Schanghai Banking Corp .) . *"

Newyork gegen Japan 27s/ » , London gegen Japan 1<
(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Konkurse
Berlin : Firma Kingkrawatte Dorenbus & Hilowicz , Her¬

stellung von Krawatten . — Nachlaß Kaufmann Ärnol '-
Wollberg , Handel mit Treibstoffen , Berlin -Haleusee . -
Jena : Fuhrgeschäftsinhaber Eduard Knorr , Lobeda .’ -
Köln : Witwe Seligmann . — Köln -j\ liilheim : Nachlaß Kauf,
mann Reinhold Arthur Vietzke . — Opladen : Nachlaß Kauf¬
mann Heinrich Schmidtpott des Aelteren , LeverkusemSehle-
busch.

Vergleichsverfahren

Nürnberg : Fii *ma Enn -Werke Neu & Neuburger , Metall¬
warenfabrik . — Beantragt:  Berlin : W . Sponholz & Co
G .m .b .H . Verbandstoff und Bandagenfabrik . — Hoyers¬
werda : Kaufmann Ernst Weidner in Hosena jetzt * in GroS-
Weidau.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 21. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfe*
„Manhattan “ über Hamburg um 12 Uhr und am 32. März
über Le Havre um 12 .30 Uhr.

Tagesnachrichten
Der Deutschen Hypothekenbank , Weimar , wurde grund¬

sätzlich die Ausgabe von 15 Mill . RM 4Va®/oigen Pfand¬
briefen genehmigt ; auch der Thüringischen Landeshypo-
thekenbank wurde die Ausgabe von Pfandbriefen grund¬
sätzlich bewilligt.

StaatsminLster a . D . Hermann Esser hat den Haupt-
geschäftsführer der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und ße-
herbergungsgewerbe , Dr . Alfred Ringer , unter Beibehal¬
tung seines bisherigen Amtes zum Hauptgeschaftsführer der
Reichsgruppe Fremdenverkehrsgewerbe berufen.

Die gemeinnützigen Wohnungsunternelimen haben
insgesamt 101229 Wohnungemeinheiten hergestellt , somit
rund ein Drittel der gesamten Wolmungsproduktion.

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutsch®
Zuekerwirtschaft hat mit Wirkung vom 14. Mürz 1939 die
9. Inlandzucker -Freigabe in Höhe von 5 •/• der Jahresfrei¬
gaben 1938/39 verfügt . Die Freigabe gilt zur Lieferung in
den Monaten März -Mai 3939 . Die Gesamtfreigabe betrag;
nunmehr 45 % zuzüglich der unverkauften Reste aus den
Jahresfreigaben 1937/38.

Durch Runderlaß 33/39 D .St - 16/39 Ue .St . des Reicliswiri-
schaftsministers werden die Listen der von der privaten
Verrechnung ausgeschlossenen Ausfuhrwaren in neuer
Fassung veröffentlicht . *

Reichsbankdisbont 4 % WerHnapierkurse der BZ . vom 19 . Fliirz Lombardsatz 5*

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 17. 3 . 16. 3.
5 Dt . Relchsanl . 27 ' 01 .60 10t . 60
4 do . da . 34 99. 80 99 . 90
4•/ . Dt .Reidis -Sch .35

do . 33 II. Folge
de . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

4>/> Reichspost 34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesit 2
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hambura Altbesitz

99 . 60
39. 12
39.00
38. 87

99 . 60
99 . 12
99 . 00
98 . 87

110 . 12 100 . 12
92 . 50 92 . 60

130 . 00 129. 76
128. 26 128 . 25
128 . 75 128 .62

17. 3 . 16 . 3.

Kreditanstalten a . Körperseil.
4Vi Oldb .-Br . Stl.

Kredlt -Pthr. v . 25 99 . 00 99 . 00
4V, do . S. 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4V» do. S. 2 99 . 00 99,00
4‘/i de. S. 4 99 . 00 99 . 00
4Vi de. S. 5 99 . 00 99 . 00
4 ‘/i do. S. 6 99 . 00 99 . 00
4V> do. S. 7 99 . 00 99 . 00
4V» do S. 8 99 . 00 99 . 00
4V, do . Korn. S. 1 98 . 75 98 . 76
4V, do . do. S. 2 98 . 75 98 . 76
4 ‘/, do . do. S. 3 98 .76 98 e76
4V« de . do. S. 4 98 . 75 98 . 75
Hypotheken banken
4Vs Hamb . Hyphk . A 99 . 00 99 . 00
5U, do . Liquid. 101. 26 101. 00

do . Anteilschein —t —
4V» Pr . Ctrbd. 28 99 . 00 99. 00
57 , do . Llq. 26 A 2 — *"•*•*""
47 , Pr Ctrbk. Bod.

Ohl 26/27/28 98 . 60 98 . 60

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steinaul 27 102. 60 102. 60

Stenereutschetne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
lälllq am 1. 4 . 1938 . - —
fällig ab 1. 4 . 41/45 83 . 26 83 . 12
Bank - Aktien
GeestemOnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl -Hol .Bk. i.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn - Aktien
Dt . Relchsb . -Vorz . -A
A-0 für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburner Hochbahn

Schiff ahrts - Aktien
Br . Schieppsch .-Ges.
DL Ost -Afrika -Llnle
Hapao
Hbg . -Südam . D.-G.
Hansa -tlnle
Neptun
Norddeutschei Llove
Unter « Reederei
Woermann -Linie

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill ßrai | pte‘
Brelienbutaei Cem.
Brem Veq Fisch . -G
Br Ch Fabrik Hude
Br Panier u. Welle

98 . 00
89 . 76
93 . 26

98 . 60
89 . 60
93 . 25

118. 60 119 . 26
145 . 00 146 . 00

123. 00 122. 87
118. 00 119. 10
93 . GO 93 . 00
97 . 25 97 . 60

96 . 00
/0 . 00
69 . 76

118. 00
109. 01
126. 00
61 . 76
16.00
70 . 00

99 . 00
70 . 00
61 . 60

119. 0t
109 . 00
126. 01
63 . 26

116. 01
70 . 0t

>03. 00 103 . 0C
280 . 00 280 . 01
134. 01 134 . 01
I42 . C0 143 . 0'
•11 . 04 111 . 4»
165. 04 166 . 01
131. 00 131 . 4»

Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Df. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.

142. 00
158 . 00
167. 00
169 . 00
80 . 25

148. 00
95 . 00

14(3 . 50
145. 00
176. 00
116 .00
135 . 00
128 . 00
129 . 00
131 . 60

142 . 00
168 . 00
167 . 00
168 . CC
79 . 50

148 . 00
94 . 00

103 . 61
146 .00
176 . 00
116 . 00
138 . 00
128 . 00
129 . 00
131 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonial werte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Mlnen

17. 3.
128 .00
116 . 00
156 .00
133 .60
141. 00
139. 50
117. 00
143. 00
117. 00

« . 3.
128 . 00
116 . 00
166 . 00
134 . 00
140 . 00
130 . 00
117 . 00
143 . 00
117 . 00

110. 00 110 . 00
73. 00 73 . 00

83 . 60 83 . 60
203 .00 200 . 00

23 . 00 23 .00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . -Anl

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

Vit  Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . S. 5 99 . 00 99 . 00

4*/i do . Korn . S. 3 98 . 75 98 . 76

Landesbanken
4‘/s Brschw . Staatsb.

Goldpfbr R. 16 , 99 . 60 99 . 60
4>/i Hann . Ldkr . -G.-

Pf . . S. 1 1926 99 . 60 99 . 60
SV» do . Liqul . Pfbr . 101 . 50 101. 60
4 do . RM Plbr . S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
(Vs Brschw . rlltl . 0 .-

Pf . von 29 99 . 60 99 . 60
4V» Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 100. 00 100 . 00
4>/i Calenba . rlttl.

S .-Pfbi von 28 100. 00 100. 00
4Vi do . do . von 27 100. 00 100. 00
4v , Celler rlttl.

Goldnt C. 99*00 99 . 00

ßtadtschaften
4" . PreuB . Zentral*

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
Vi,  Brschw Hann.

Hyp Bk. Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV, do . Liqul . -Plbr . 101. 26 101. 26
4 ' /i Hann Bodkrbk.

G. Hvn Pfbr . R 7 99. 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6
6

Brauergilde Obi.
Hackethal Obi.

• Lindener Brauerei
Obi

i  Mech Linden Obi
- Vorw Zem Obi.

102. 60 103. 00
104. 00 104. 04

102. 00 102. 01
93 . 00 93 . 00

'02 . 80 102. 61

Sachwerte ohne Zinsberechn
1 Hann Stadtanl.

von 1923 99. 00 99 *04
Brem ritt iRogg . '
abg . Pf . 92 . 00 92 . 04

' Cell ritt . IRogg .)
abg . PI . 92. 04! 92 . 00

SVs Hann . Bod . Kr.
Liqul . Pfandbr . toi . 26 101 . 26

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102. 60 102 . 60

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerks
Dampfkessel Wilks
Doomkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(| e Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberel Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzor Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . DHhren
Brschw . -Hann . Hvp.

Bank
GeestemOnder Bank

209 . 76 201 . 00
173 . 00 173 . 00
112 . 00 112 . 50
121. 00 121 . 00
146 . 00 146 . 00

275 . 00
123 . 00
138 . 60
144. 60
112. 00
141. 00
126. 00
133. 50
190. 00

275 . 00
123 . 00
188. 60
143 . 50
113. 00
141. 00
126. 00
133 . 60
190. 00

117. 00 117 . 00
180. 00 180. 00

109. 00 109 .00
97 . 60 97 . 60

Ver kehre-Aktlen
rilldesh . Pein . Krelsb 41 .00 43 . 00
Ueberlandw . Hann . UO. OO 110. 00
Marlenborn -Beend 91 .00 91 ,or

Relchsschnldbuehforde-
rnngen (mit Stflekzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe f
1. 4. Geld Brie Geld Brie

i93b 99 . 62 100,37
1941) 100 . 00 100,76
»941 99,87 100 . 62
■942 99 . 62 100,37

4- 39 .37 100. 12
-.44 99 . 00 99 . 76 99 . 00 S9 . 7Ö
4r 99 . 00 99,75 - . -
4< ■9. 00 99 . 76 -

4/ 99 . 00 99 . 7b
.4. , 99 . 00 99 . 75 —

Wtederanfban-ZneehlSee
1944/46 . 1 84 . 871
1946/48 ^ . . 4 82 . 87J

83 . 64
83 . 62

Berliner Börse

109. 00 109. 00
99 . 20 99 . 20
98 . 76 98 . 75

99 . 60 99 . 60

—99 . 50

Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs, derjänder, der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefei

Dt. Anl . Ausl . 130 . C0 130 .00
5 Reichsanleihe 27 101. 60 101 . 64
4 Reichsanleihe 34 99 . 80 99 . 9C
5 ' /j int . (Young)
4V « Pr . St . -Anl . 28
4</i Bayern St . 27
4Vs Brschw . St . 2S
4 Dt . Schutzgebiet
4V « Dt . Relcbsp . 34 100. 25 —
4Vs do . 35 100 . 37 — -
4Vs Dt . Reichsb . 35 100 . 30 100 . 26
41/, do . 35 99 . 30 99 . 25
4 >/s Pf . Ldr . 1 0. 2 99 . 60 99 . 60
Stadtanleihen
4V> Bin . Goldsch . 25

t QBd 2 99 . 60 98 . 50
Oeffentliche Kreditanstalten
41/1 Bin . Pfdbr . -A. 99 . 00 99 . 00
Dt . Komm .-Samm . 1 135 . 62 136 . 62
Dt . Komm .-Samm . 2 162 . 62 162. 62
4V1 Hann . Landes¬

kredit v . 25 S . 1
4i/ , do . Pfd . v. 27

Serie 2
4V > Oldb .-Br Stl.

Krd . Plbr . S. 2
4Vi do . S. 7
4V > do . Kam . S. 1
5>/i do . Llqui.
4Vs Pr . Lds .-Pf . R. 4 100. 00 100 . 00
4*/s Ldschttl . Zentr.

Geldptandbr.
4V , Ostpr . Id . G.(8V,1
Schl .-Holst . Id . G. 24
41/» West . Id . G. 48-/ .1
Hypothekenbanken
4V > Braunscbw.

Hann , von 1929
4>/> Goth . Grund¬

kredit 4 5 . 5a
4 ' /s Hand . Boden¬

kredit 13 . 14
4Vt Meininger

Hypeth . Bank 5
4>/i Pr . Centralb . 28 99 . 00
4V » Pr . Hyp 24 . 1

25 2—4
4Vs Pr . Ptandbr . -

Bank 50
4>!: Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 , 5 , 10 . 12 99 . 00
(Vs Scblesw . -H. Idsch.

Gold 30
4V» Berl Hyp . 15
4>/s Berl . Hyp . K. t
5*/s BL Ctrbd . Llqu . 101. 00
4V » Pr . Pfbr

Komm 20

98 . 76
tOI . 12

99,00 99 . 00

98 . 50
99 . 87

99 . 00

99 . 00

99 .00

99. 00

99 . 00

99 . 00

98 . 60
99 . 00
99 . 00

98 . 60
99. 87

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 0C

98 . 60
99 . 00
99 . 00

101. 00

98 . 60
4Vs Pr Ctr . -Bod . 24 99 . 00

98 . 60
99 . 00
99 . 00
99 . 0C

4Vs Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00
4Vs Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00
4V> Hann . Pfd 4

von 1929 - *- 98 -50
4Vs do . 5 u. Erw . 99 . 50
Kommunal -Obll gatfonen
4Vs Mein Hvp . -Bank

Komm 4 15 . 21 18. 51 98 . 5'
4' /s Pi ctr Boden

Komm 25/28 98. 60 98 . 6I
4" > Rh . Westf . Bdrk.

Komm 26/28 4-5 98 . 61 98 . 61

1 ndnstrle -Obltgatlonen
5 Thür . EL. -Lletg . 100 . 25 100 . 26
6 Zuckerkredit ' 03 . 26 103. 37

tft 3 . W . 3.
Stenergutschefne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G für Energie
Alsen Partland
Atlas Werke'
Bremer Vulkan
Ol . Ton und Stein

97 . 25 97 . 12
107 . 60 —

96 . 37
101 . 00
108. 75
112 . 00

96 .37
100 . 76
108. 75
112 . 00
112. 00
118 . 25 117 . 75
520 . 00

93 . 50
111. 00
111 . 00
98 . 00 —

178 . 00 178. 00

93 . 60
111. 00
111 . 00

118 . 60 118 . 76

103!76 IO4! 25
158 . 00 168. 00

—153 . 0C

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kramschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
MaximilianhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein .-Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rasenthal Porzellan
Sarotti
Schies . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialirerte
0t . Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min . u . Els .-G.
Schantung

17. 3 . 16. 3.
80 . 50 - .

102,25
165 . 50 —
146. 00 146 . 00
—114 . 12
—136 . 00

138 .60 141 . 00

134; C0
—168 . 00

122 . 6(
—183 . 75

124. 50 124 . 75
133 . 00

128 . 00 —

—t56l00
100 . 00

I 27 I 0O — I-
95 . 50 94 . 00

117. 00 119 . 00.
130 .76 ' 30 . 26
160. 26 160 . 25

162 I0O I&2 I00

101 . 60 101 . 00
201 . 00

23 . 00 23 . 00
99 . 60

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kura

Dt . Anl . Ausl . Scheine

Schluß*
kur«

Elnheitakurs
17. 3 . 16. 3.

elnschl . Vs Ablösunasch 130. 20 130 . 12 130. 00 130,00
SVi Gelsenk . Werk 100, (2 . 100 . 12 100. 10 100 . 10
4Vt Frled . Krupp -RM-Anl. — . — 98 . 20 98 . 26
sv , Mitteid . Stahl — — 100 . 20
4V> Ver . Stahl -Ohl. — —• — 96 . 80 97^25

Accumulatoren -Fahrlk 211 . 50 214,00
Allg . Elektrlcltäts -Ges. 114. 50 114. 00 113 . 75 113 . 87
Aschaffenburoer Zellstoll 101,25 #101. 25 101. 25 101 . 00

Bayer MDtoren -Werke 146 . 75 146. 75 147. 00
1. P. Bemberg - 131,25 131. 25
Julius Berger Tiefbau 143. 60 144 . 50 I42 . 7d
Bl. Kraft u. Licht AG. 158,75 168 . 76 158. 87 159. 10
Berl . Maschlnenbaa -g- 120 . 00 120 . 01 119. 62
Braunk . u . Brlk (Bublag) -, — • 182 . 0L ’ i79 . 0u
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke 103!c0 103^00

Charlottenb Wasserwerk 113. 25 113. 26 113. 12 113. 12
Chem . von Heyden — ,— — 136. 62 «139,00
Continental Gummi 209 . 76 203,25 209 . 00 210 . U

Daimler -Benz 132. 50 132. 00 132. 6t 133. 00
Demag 145. 50 145. 50 144 . 59 144. 37
Deutsch Atlant .-Telegi 107. 00 >07. 00 108 . U 108. 6C
0 . Cont Gas Dessau 110. 25 110 . 25 110 . 2 1IU. 60
Oeutsche Erdöl 123. 01 123. 25 123. »22. 37
Deutsche Llnolwerke 159. 87 59 . 87 159 . 1 158. 5»
Deutsch Teleph u Kabc 128. 6i 128 . 50 130. Ui 129 . U
Oeutsche Watten 144. 01 144. 00 143 . 3/ »42. 2»
Deutschei Eisenhandel 141. 62 141. 62 141. 37 141. 5»
Christian Olerlg AQ. 180. C0 _ _
Oortm Union -Brauerei 214 .80 214 . 00 214 . 00

Eintracht Braunkohle 155. 00 155,00 154. 50 163 . 6»
Elsenbahn -Verkehrsm —*•— —•«—> 163. GC
Elektr .-Lleferungsges 128 . 37 129 .00 128.37 128. 25

Anfangs - Schluß-
kure kur«

Elektr . -Werke Schlesien 108 . 60 108 . 60
Elektr . Licht und Kraft 130 . 00 130. 00
Engelhardt -Brauerei — . — —. —

1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe a Co.
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr -Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genulisch.

Gebrüder lunghans

Kall Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leoholdurube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG f. Bergbau
Maximilianshtttte
Metallgesellschaft

149. 62 149. 37

133. 26 133. 75

140. 00 140. 00
106,60 106,50

73. 00 73 | 25

130 . 26 130. C0

92 . 60 92 . 60

IHM » 116^87

—113 . 60
13. 00 13. 00

109 . 60 109. 25

182.‘60
113. 60 114. 00

Niederlausitzer Kohle — ~ »~

Orenstein & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein -West !. Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schies . El . u . Gas Llt . >
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens S Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thürinuer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank (Ui Brau Industrie
Reichsbanli

verkehrswerte
AG für Verkehrswesen
Allo . Lokalb u Kraft«
Ot Reichsbahn vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hamburg SUdam Oampl
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

107. 60 HJ7. O0

134. 00 134. 00
116. 00 116. 62
131. 00 130. 01'
137. 60 137. 12

133. 60 133. 76
144. 76 144. 76
122 . 26 122. OL

174176
101. 00 101. CO
181. 60 181. 5C

79 !c0 79. ti
217 . 00 217 . CO

109.87 109. 75

104. 12 103. 60
109.00 109.0C

119. 76 119. 75

116. 50 116. 5C
178. 00 178.0-

'37 . 26
23. 12
60 . 50
■19. 70

118.C0
■37. 25
122. 8?
59 . ;•
18.-

b? .2o 62 .Ol

Einheitskun
17. 3. 16. L

108.60 109,76
131.00' 130.25
89.50 38,50

149. 12
115.25
133.75

132.76

115.87
133.50

132,75
132.50

146.00 146.00

139160 141.75
106.60 IW.®
161.60 151-00
72.62 B-*4

■149.76 l48-“
129.75 ti ' -*

93. 76 M-31

136. 50 136.25
116.00 115.60

112. 76
13.60 13,2»

118.00

109.00 109.25
130.00 126.50

183.76
113.60 114,#

156/»

107.26 106.76

210.00 210 -60
113.0t 113.60
133.26 IS -®
114.62 1I6-«
131.50 I31-®
137.60 138-00

I33.C0 133.#
144.60 144.60
122.CO 12I-®
124.25 '» •*
174.25 173-

!S :2  Ö
16.76 216-60

131.00

109.87 100-83
152.87 I’2-8'

_ _ 158.00
./vj'07 (03 .37
,03;3 109 .60

-.19.00 ' I9-78
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